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Aus Herzog Abbörechts 0 Vreußen
Briefwech e mit Schle ien

Unter den Für ten des 16 Jahrhunderts, Ee eine Durch 
ührung der Reformation, eine des religiö en Lebens nach dem
Evangelium, als heilige landesherrliche empfanden, länzt vor
anderen der edle Hohenzoller im en Ordenslande, Herzog Albrecht
von Preußen Nachdem die en Strahlen der evangeli chen ahrhei
i  eine eele gefallen, war unablä  ig bemüht, auch andere zum

führen,  owei  eine Macht und  ein Einfluß reichte, der
Nacht mittelalterlich römi chen Kirchenwe ens ein Ende 3u etzen Heine
Schwierigkeit war ihm hier zu groß, kein er  chwer, das
nicht reudig gebracht hätte. Allbekannt i t, daß die Evangeli ierung
des alten Ordenslande vornehmlich  ein Werk i t, weniger ein Allge 
meingut wi  en chaftlicher Erkenntnis, daß eLr auch die eele der
Reformation m olen war, unablä  ig daran arbeitete, auch dem
Nachbarlande den egen des wiederentdeckten Evangeliums 3u ringen.
Alle Führer der polni chen und lithaui chen Reformation, ein Trepka,
Cruciger, 0  1„ Lismanino, alle ihre wi  en chaftlichen Vertreter
und Erbauungs chrift teller, ein Seklucyan, aletius, Murzinowski,
Lutomirski u w  tanden mit ihm m Verbindung.!“ Nie ver agte
ihnen  eine Seiner Für prache und materiellen Unter tützung

 ie immer er Den onen Namen utzherr eT Evan 
geli chen“ hat ihm aro beigelegt.

Vergl. neine Biographie Trepkas Lismaninos Seklucyans,
Lutomirskis in der Zeit chrift der hi t Ge ell chaft der Provinz Po en Bodb XVII

„und und N Archiv für Reformationsge chichte Heft
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Bei ent weiten icke, der dem Herzog eigen war, und dem

lebhaften religiö en Intere  e i t  elb tver tändlich, daß auch die

En  icklung der Reformation in Schle ien lebhaft verfolgte. War ih
doch dies Land um  eines Bruders Georg, des Markgrafen und Herzogs
von Jägerndorf, und  eines ager riedri von Liegnitz willen

be onders ert atuürli konnte hier den Evangeli chen kein

Schutzherr  ein, aber durch  eine Anteilnahme ihren Sorgen und

Gefahren tärkte er ihren Mut, ihre usdauer, ihre Freudigkeit,
mancher junge  chle i che Adelige lernte In Königsberg  einem Hofe
evangeli ches Chri tentum ieben,! und als der Herzog 1544 die Univer ität
in  einer Landeshaupt tadt errichtete,  ie als eine ildungs 
und Pflanz tätte evangeli chen Glaubens auch für e ien. An alle

größeren Städte des Landes  andte offene reiben, in enen
die Gründung der Hoch chule anzeigte, und bat,  ie zur Veröffentlichung
an die Stadttore an chlagen a  en.?) Als 1527 der önig Ferdinand
nach Breslau kam, un  ich uldigen a  en, und Not und Ver 
folgung über die reformatori ch Ge innten kommen  chien, als über 
triebene Gerüchte von Drang alen nach Königsberg gelangten, bot der

erzog dem Breslauer Reformator Johann Heß unter dem 13 Juni
1527 eine Zufluchts tätte m Preußen an,d) und QAn folgendem Tage
er uchte VI den verdienten Hauptmann III Nreslan Achalins Haunuld

ausführliche Nachrichten über die Lage M Schle ien. Seit An ang
1526  tand mit die em warmherzigen reunde der Reformation in
Briefwech el. Unter dem Februar die es Jahres ihm Haunold
 einen Glückwun ch zu  einer ehelichen Verbindung mit orothea von

Dänemark  owie neue Nachrichten aus dem el  , Ungarn und über
die Türkengefahr ge andt. „Wun ch zu irer heirath vnnd
ee gelu vnd heil,‚ wiewol di er orden, als der alleine von got auf
ge atzt, auch  ein eigen vnd  onderlich cereu hat, das eit obber alle

Ver chiedene er bekleidete auch Amter m Preußen Ein
Melchior Rechenberg war Hauptmann V Soldau und vertrat als  olcher
eifrig das Intere  e des akob Knothe, des r ten () evangeli chen Predigers
in Danzig erg er Nr. 626, 641 und 646. Ein Hans von
Rechenberg  aß in Preußi ch Eylau, ein eorg von Rechenberg Seehe ten
(Krei Sensburg)

erg Beilage Nr
Vergl.  chackert, Urkundenbuch zur Reformationsge chichte de  +

Herzogtums Preußen Bd II Nr. 552
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andre creutze i t Newe zeittung aus dem reich aben
gewi  ere vnnd EE dann wir alhie,  onder In die em ande werden durch
E  1 en mit der gei tlichkait ires zu tandes gutlich handel
ange telt, ami ainickait Im and erhalten, demnach das von dem
Ort nicht abgewichen werd vnd die ceremonien leiben, die mit der chrieft
zu timmen.“ Jetzt Juni 1527 ließ ihm der Herzog reiben:
„Wir hetten vnns m  Eet, du olte t vnns neue zeittunge, wie
 ich allenthalben nech tuorrugkter tag zu Breslaw zugetragen, aben
zuge chrieben. Dieweil aber  olches verplieben, mü  en wir a  en,
das dich andere e chefft Qauon abgehalten. en demnach dich
gnediglich ge onnenn vnd begeret aben, du wolle t vns ins ehe  o
vil dir dis un halb wi  ent vnd ob Ir noch alldo euangeli ch oder
papi ti ch  eit, ver tendigen.“ Leider i t die Antwort auno nicht
 o ergiebig, als wir wohl wün chten. Breslau, den Juni chreibt

dem Herzog nur Iim Anfang einer Meldung von der Eroberung
bms urch die kai erlichen Truppen „Wie die königliche maie tä
le e an (Schle ien) eingenohmen vnd das die elb  einer königlichen
maie tã uhülf wider denn Urcken hundert tau end gulden aus gutten
willenn zugeben zuge agt vnd wie 2  on tenn hierinn Im ande vnnd
be onder mit der religion vorhaltenn, i t zweyfel langes
zuköommen mür allein eintrechtig bey dem chri tlichen worth
pleibenn vn0 gal  chwinde newicketten bnnd loi palden micht einfürenn,
kann ich nicht abnehmenn, das bir deßhalb indert ainn widerwertigkait
habenn werdenn, dann all die an toße,  o wir derhalben gehabt, aus
den elbenn  paldungen kommen.“ nter dem Augu t 1527 fügt

dem Mur noch inzu +  le Im and wer eS noch alles gut,
wir allain der religion eynig Etliche wollen zuuil, zu wenig,
die  ich winglum nehern, ceremonien aben, al o das wenig
orthen das mittel erhalten ird als a  1E Bre lau.“

Unter em September 1526 hatte der Herzog dem Breslauer
Hauptmann von den Fort chritten der Reformation in Schweden  chreiben
a  en „Zum andern  o en wir eigentlich ericht, das ko maj Schwedenn
das euangelium anngenomme Ivnd en  1 jinn  eynem landt redigen
le t, auch eyne thrugkerey auffgericht vnd etliche au end te tament auff
 chwedi ch trugken la  enn, aus e em vnnd undern ein 3 mergkenn,
das gott der a  le  ige nun gotlich vortt, wie wol eS tzlichen rttenn
gewaltiglich Ivnderdruckt, dennoch nicht uvndtergehenn  onder herfürprechen
a  en

1*



Johann Heß hatte der rzog Frühjahr 1525 da in Schle ien
weilte, kennen un  chätzen gelernt. Ende die es Jahres eröffnete EL
den Briefwech el mit ihm, indem ELT ihn VV einem heut uns leider
nicht mehr vorliegenden Schreiben die Säkulari ation des Ordenslande
meldete und ihn wie auch Luther zu  einer Hochzeit einlud.! Obwohl
der Herzog, wie oben gemeldet, Iim + 1527 dem Breslauer
Reformator noch einmal  eine gnädige Ge innung bekundete, hat d
der Briefwech el zwi chen ihnen viele ahre e tockt Nach T chackerts
Urkundenbuch gu urteilen, ware überhaupt erlo chen. Doch dies
i t nicht richtig. nter dem 13 Mai 1540 + der erzog dem
Breslauer Syndikus Wipertus Schwab in Beantwortung  eines Briefes

ril unter anderm ge chrieben: Ir herrn doctori
He  en predicanten vnn ern gon tigen grus vnnd gnedigenn enn
anzuzeigenn vnbe chwert  eyn, aneben berurtem doctori   en von
on ertwegen anzeigen, daß wyr vns nit wenig verwundern  eines
 elten Ivnd gar ni  chreibens.“ Darauf griff Heß Oktober
1540 in der Tat zur eder, um dem Herzog ilhelm von Kurzbach,
den Vetter des Ibherrn von Trachenberg und Milit ch
von Urzbach, 3u empfehlen,  einer Freude über das evangeli che Be 
enntn des brandenburger Kurfür ten Joachims II Ausdruck 3u
geben,  ein Beileid über die Krankheit Johann Polianders, des hoch
verdienten arrer der Königsberg, auszu prechen, und òum

Überwei ung von etwas Bern tein, der MNI 16 Jahrhunder als Heil 
nittel hochge chätzt war, zu 1  en hon unter dem November

Übrigens e der Herzog aus Breslau auch noch hatiu auno
5  einer Hochzeit eladen. Breslau, den Mai edan  ich Haunold
für das Einladungs chreiben vom I Uff dy frewde vnd elich beylager,
darin mich als armen ner mith gnaden forderth, das
auch  un derlichen darin gnedigen en erkenne, wo eyde, yre für tliche
gnaden nein gnediger herr maregraff Jerg uvnd herzog rideri
vnd ich mith eynnherley fug von meynem vber be chwerthe ampt, daryn
tag vnd nacht N I. abkommen niecht, old ich gern gehor am
geley tenn.

 all eyn fur ten vnd lanthtag zu fynn ten in Schle ien
gehalden werden villfeldiger zwy palth halben,  o  ich im landh eragent mithoffrwri chen hendell uvnd anderm,  o ich 3¹—w vermuthen i t wes arges daraußerwach en werde, darin wolde goth  eyn heiligen gey t vnd gnad verleyen“.

Vergl Nr



chrieb der Herzog zurück, und indem den Breslauer Reformator
von  einem ane, in Königsberg eine hohe ule errichten, M
Kenntnis  etzte, er uchte ihn Empfehlung üchtiger Lehrer und
zugleich eines Predigers für  einen 0

Leider muß Heß Antwort vbom ezember 1540 für verloren
gelten, doch durch des Herzogs Brief? vom Februar des folgenden
Jahres  ind wir über ihren Inhalt immerhin unterrichtet. Auch in
e ien  ei die achfrage nach üchtigen evangeli chen Gelehrten groß
und elb t mit Melanchthons kaum 3zu en Dann hat Heß
den Herzog auf einen agi ter in orn hingewie en, der ver chiedentli
den Breslauern  eine ien te angeboten habe In orn wirkte
 eit vielen Jahren Hieronymus Gürtler, der ein von 1504 bis 1512
das Goldberger Gymna ium geleitet atte, doch  chon mit u  lch auf
 ein hohes er, zählte ereits 75 Jahre, muß wohl als au  Fo
ge chlo  en gelten, daß Heß auf ihn das Augenmerk des Herzogs gelenkt
habe Allerdings emühte  ich Gürtler drei ahre  päter die un
des Herzogs und widmete ihm einige kleinere reformatori che riften,
in denen das verderbte  ittenlo e eben des römi chen Klerus
ar geißelte. 

Ver  iedene Briefe, die zwi chen Königsberg und e ien ge 
wech elt worden  ind, etreffen den unglücklichen Schwieger ohn des
Breslauer Reformators, riedri Staphylus, der auf Melan  on
Empfehlung 1546 die Profe  ur für Theologie in Königsberg erhalten,
dann 1552 in die römi che r  e zurücktrat und in den Jahren 1553

erg Nr. er Nr 1
Vergl das Schreiben des erzog doctori Hieronymo urimon-

tano „Literas vestras un Cu transmissis nostro nomini dedicatis
libellulis accepimus, inde vestrum Srga 108 animum nostri studio Sissimum
perspeximus 60 0O/  — in legendo singularem voluptatem percepimus,
quo nomine vobis gratias merito agimus, Ubi commoditas 0*
tunitas dabitur, S8u tempore relaturi. Quod autem ad Oru libellorum
éditionem attinet, 6t praesertim dialogi t illorum. Iin quibus quorundam

praesertim eccelesiasticorum graviter notantur ARXantur,
quid aciendum Sit, Abitamus. Si nim in publicum dati fuerint,
IN raveS inimicitias pestiferum Odlum VOS iIine conicietis,
quae incommoda vobis potius his temporibus fugienda quam suscipienda
8. Neque tamen haec Sice vobis accipi velimus, quasi NO  *
ab illorum éeditione abhorreamus, ged quia id vobis maxime periculosum
perspicimus, ideo potius tuto differendum, quam Cu discrimine



die bi chöfliche Schule in Neiße eitete Nach noch ni dreijähriger
wenig erfolgreicher Tätigkeit Hi Königsberg  ehnte Staphylus, der
amals wohl  chön innerlich dem Evangelium entfremdet war,  ich

Als Im Herb t 1549 elb t nach einem anderen Wirkungskreis.
mit Anna Heß  ich vermã  Ee le bis zum Frühjahr UH reslau
und bot dem Qate der  eine ien te als Lehrer an, be timmte
ihn auch, den Herzog òum  eine Entla  ung 3u bitten Doch auf das
Ge uch des Rates?) vom 15 März 1550 antwortete Albrecht ablehnend,)
noch hatte Staphylus  eine un und volles Vertrauen nicht
entzogen. m Augu t eröffnete ihm bei dem Kaufmann Uka
Schatmann Ii Breslau ogar einen Fredit von 200 u  en Selb t
das Schreiben, das in des napheu Angelegenheit der Herzog noch
am 13 Oktober 1554, als lu läng t  einen zur
römi chen I ollzogen und Albrecht die *  2  i e  eines Vor 
gehens den Freund Laskis 9 und  eine Königsberger Tätigkeit
überhaupt anders zu beurteilen begann, ihn richtete und in dem

ihn um eine Begründung der Exkommunikation des napheu er 

maturandum existimamus. Eosque vobis remittimus, quod nobis
10  — inclementi anlmo Heri aut quasi vestra scripta nobis Arum 8
tuerint, intelligi cupimus. Quicquid stiam Vestro Hlio commodare
poterimus, faciemus id quidem clementer t n0  — gravate. Verum 6u
hoc tompore nullum stipendium vacaret, illius petitioni satisfferi
10 potuit, ubi Vvoro stipendium vacaverit. tum STRA VOS vestrumque
Hlium 608 108 exbibebimus, ut 08 singulari Srga VOS vestros
clementia Affectos sentiatis perspiciatis Regiomonte VIII
Decembr. 1548

Ue im Mai 1  5  I  49 Königsberg verla  en und war zuer t
nach Lithauen gegangen. Unter dem Mai mpfahl ihn der Herzog ent
General taro ten von Samogitien Hieronymu Chodkiewicz, Unter dem

Mai r uchte er den Hofmei ter der polni chen Königin Gabriel Therla,
für Staphylus einen ffenen Paßbrief erwirken 3 en erg Wot chke,
Abraham Culven is, reu Monats chrift Bd. 197 In o en
bat der Rat Anfang Juni den durchrei enden Staphylus, von Melanchthon
einen Lehrer für die Pfarr chule von Maria Magdalena auswirken 3 wollen
Dem Po ener Grafen Andreas orta war Staphylus von dem Herzog unter
dem 2 Mai 7  49 empfohlen worden Wot chke, Ver uch, der Po ener
Pfarr chule einen Lehrer geben Po ener Monatsblätter 6 177

3 erg Beilage Nr erg Beilage Nr
erg Beilage Nor
Vergl Wot chke, Herzog Te Briefe Joh reu

Monats chrift. Bod 459 und 471



 uchte, i t nicht unfreundlich gehalten.“) Ausflüchten antwortete

Staphylus. Sein Ver prechen, innerhalb zweier onate  ich ausführli
äußern, hat nicht eingelö t.

Die im nhange mitgeteilten reiben zeigen den Herzog bon

Preußen noch im Briefwech e mit dem Liegnitzer Johann von Leyning,
dem ate der Bunzlau, mit Albert von Rotkirch und den

Arzten Surelthius und Johann Schitler. Wir ehe ihn den In trumen 
ali ten der Breslau Paul und Barthel Heß für N über andtes
Liederbuch danken und dem Breslauer Johann Aurifaber, dem Prä identen
des  amländi chen Bistums,  eine herzogliche Huld ezeugen. Einige
reiben den Pfarrer und Superintendenten Chri toph Langner
gen Grözer Liegnitz zeigen uns, wie nahe die er eologe dem

Herzoge an 1566 hat ihn bekanntlich nach Königsberg
berufen und ih das arra in der + übertragen.

Zum verwei e ich auf das reiben des Herzogs
ickel, Hans und In von Gellhorn,? die Vettern des Chri toph von

Gellhorn, der als Hauptmann des  amländi chen Bi chofs auf önberg
(Kr Pr Holland  aß.“ mo  E die em Briefe nicht vorüber 

gehen, weil ern Beweis i t für die Verbindung der o tpreußi chen
Taufge innten mit den  chle i chen. rn Gellhorn, der 3u den ieder 
täufern  ich le die herzoglichen Mandate wider  ie nicht vo  re  e und

eshalb vbom Bi chofe Polentz  einesmte ent etzt wurde, war ein e ier.
Die Iim folgenden aus dem Königsberger Staatsarchiv mitgeteilten

reiben  ind bis ahin ungedruckt und unbekannt Nur auf die

Briefe 1— we Heß als eilagen  einem Briefe vom

21 Januar 1526 dem Herzog über andt, nde  ich bei T chackert
ein kurzer inweis.“ Ein Bittge uch der Goldberg an Herzog
Albrecht eine eihülfe 3Uum Aufbau der 1554 abgebrannten II
habe ich Im Korre pondenzblatt Bod 131 mitgeteilt.“)

erg Beilageerg Beilage Nor
auch  chackert, Urkundenbuch Boi Nr 998 und 100

Urkundenbuch II Nr
Noch bemerke ich, daß ver chiedene delige am  2 hre in

Königsberg erziehen ließen. So hat Oswald von durch Hans
die Edelknaben des ofe aufnehmenvon Kitzlitz,  einen dam unter

3 wollen Augu t 154 entläßt ihn Albrecht, „weil nun

wach en vnnd  ich ann andern ortenn zuuor uchen egirigk.“



Beilagen.
Johann Heß an den Rat eslan

nade vnd Lide bey goth dem ater durch Chri tum
vnßeren herrn neben meynen getreuen ganz willigen din ten

Erbare wolwey e namhafftige groß gun tige lieben heren. Nach
dem myr E anczeigen aben lo ßen meynes gnedigen hern des
herren i choffs  chreyben mith inhald, das het lo ßen
Eyn inue titur au gen bber umerey 3zur E auff glaublichen
bericht, das  olche nach ordnunge gemehyner chri tlicher kyrchen vnd
ge chrieben rechten  ich erledigt habe 2 auff bedank ich mich
gegen N zum er ten H eLr emuth, das myrs diß
czuerkennen hot geben lo ßen. Idoch ich vil lieber woldth, das
clar herauß gedruckt hethen in  chreyben das la ter vnd dy
vbelthad, do myt ich vorwurckt, vor chuldeth vnd r  n habe, meyne
langbe e  ene bys i das zehnde jar thumerey orthyn als eyn vnwyrdiger
vntuglicher obeltether nicht mehr czu aben vnd e iczen. Do mithe
ich aber auch das meyne thue, dy weyll ich dan darczu genetigeth
erde, vnd ich weyter muhe erhebe, 30 beczeuge ich vor
goth Ivnd eynen engelnn mith rechtem ewy ßen, das ich vill
leber V  eyn wo  E, dan wider der chri tlichen kyrchen ordnungeoffentlich mit mehnem eben handeln oder yrgend entkegen  eyn dem
recht ge chriebenen re i t auch der er  e herr, der
vnuer chuld uvnd vbnerkandt myr das 2. das myr nicht ge geben hoth, gar myt m chnellen Xr auff ehn bericht 9  N  en,
wy b ich mich vormuth vnd beduncken o  en, das dyß dy gro ßetodth ßunde  ey, do myt ich bey in vngnade gefallenbyn, das ich das thumherri ch eben nicht weyther habe furenwollen, wywoll von vnd ydemmenniglich vnge trafft, das ichmich vor gothes vnd eynem ern ten gerichte vber die Uler dge furcht habe, das ich Chri to vnßerem go geglaubt habe, der myrnich leugth, das eyn buler, auch des erczens, das hymmelreich be 
 itzen Tt, das ich der lehr vnd exempell der heiligen apo tell, der
ewren erterer vnd bi choffe, wyll ge chweygen ander freundegothes, der patriarchen vnd propheten, nach gefolget habe vnd bynYn gothes orden, den elichen  tandt, getrethen, 10 habe ge  igean das Yr In myr lo ßen bekommen. Dyß i t, chri tliche lebe



herren, meyne todtliche vnuergebliche unde In heyligen gey t, dy ich
gethon habe Dy weyle ich dan  ieh vnd erkenne, das mich dy
fe ten  tarcken angeczeigten grunde, dy mich auch vor den orten
der hellen erhalden kunnen, nicht helffen L erbeuth ich mich,
wy auch ormalls nicht allein vor eyhnem ganczen In goth ver 

 amlethen concilio,  under auch vor allen vnd iczlichen chri tgleubigen
meynes furnehmens rechen chaft czugeben nicht alleyne auß gotlicher
oher maj wor under auch auß bep tlichen vnd key erlichen
rechten, das ich MN  o  E wider goth, meyner  zelen  eligkeyt,
eines frommen anne ge   zen, 2 gelübth oder pflicht nich
gehandelt habe, auch offentli anczeigen, das dy czwei  acrament,
dy heylige ehe vnd dy wyrdige men chen geordnethe weyhe nicht
myteinander  zo bneyns  eyn, das  y Ciu gleich bey einander nicht
wonen konthen noch mochten. Entlich  uche ich  eI
emu als von 9° geordenthe oberkeyth, olle myr nicht
gon tiger noch freuntlicher  eyn dan m  tra  enreuber oder land—
be chediger, myr vorhelffen bey meynem genedigen hern dem bi choff,
das mich Cczu antwor woll kommen o  zen,  ey ge chrifftli
oder mundtlich, dan auch bey den heyden ehne clage ane ntwort
nicht gildth vnd nicht czugle vorclagen, richten ond +  en auff
eyn bericht, do mi  e ich hochlich benotigth, gezwungen vnd gedrungen
werde,  o fürnehmen nicht alleyne egen myr, dy weyl ich
ich als ein I auf y er erden vnrecht zu leyden chuldig byn,
 zunder villmehr wider goth,  einer maj orden vnd or vornemlich
cCzu eclagen, i  olcher maß vnd ge taldth noch gelegenheit der  achen,
das niyt ampt  eynem wyrdigen apitell, meynen ben hern
vnd brudern, cleynen gefallen, als ich mich be orge, dor ob worden
tragen. Byn guther vorhoffnung, werde allen E bor 
wenden 9° vnd  eynem worthe Czu ehren, cCgu 1° vill gefangner
gewy  en vnd c u vorhutthen vill onwillens vnd vordryß,  zo erauß
er tehen wurde Dan eS gi nicht  chweygen vnd vnchri tlich eben
CN vnd  chutzen, alls ieb vn z i t der edle gottes

Joh He ß
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Bi chof von Breslau an die Ratsherren Breslaus.
Vn er gun t vnd 9 Erbare wolwey ze be undere leben

vnd utten Wyr haben ewer  chreyben dy umerey zur Neiß
vnd He  en belangende eingenommen, geben euch orauff zuerkennen,
das vnß in korczvor chinen vn er burggrafe vff Othmuthen bber
 olche thumerey pre entacion czuge taldth mit gleublichem bericht,
das olch lehn nach ordnunge gemeyner chri tlicher kyrchen vnd ge 
 chriebenen rechtens  ich erledigt, doruff vn er inue tur au gegangen.
Derwegen euch hyrin nicht wolfaren mogen, euch gun tigen en
Czu erczegen  ein wyr geneigth. eben vnßerem e chloß anc
Johannespergk orn tag nach allerheiligen (2 Nov.) anno0 1525

ohann Heß an das Kapitel zu eiße
Nempt, leben hern, weyl euch goth vorgunth, alleyne Czornet

nicht, wan man euch offentlich mit gedru  en büchleyn dorumb fragen
wyrt, mit vas rechts Yrs genonien habth, N  eht  woll Cgu, 08 dye
oche  elb t das maul nicht vber der  oppen verprennen, dy  ie vor 
meinen, das  y vns gekocht aben Es  ind andern auch ende czu
nehmen gewach en. Einget (?) wyl aber mir nicht, frey ran
czu 19 ob goth chloffe, der gewaldth vnd vnrecht auch nicht
noch  troffen kum eyden, aber  ich zUm vnrechten nicht bekennen,
gehört chri ten

Bi chof Jako von reslan An die Ratsherren von reslau.?)
u er gun vnd 9 Erbare vnd weyße be undere lieben

vnd gutten gonner. Wyr haben in urcz vor chinen czu Grotkau
 chreyben belangende doctor He  en  eyner einge chlo nen

 upplication eingenhomen, oru euch czuantworthen a  E  E ma
anderer ge chefft halbenn vorhindert gewe t, geben euch erha
gu erkennen, wy wyr Czuüuorn vbon vnß ge chrieben, das wyr gen
doctor He  en ni vnbillichs oder newes vorgenommen aben, auch
mit vnßerm capite C3gUr ey a das henige, ßo me

Das Wort i t n lesbar
Die folgenden Anmerkungen ind von Heß Hand
Denn daß apitell war nicht bey einander.



PBPBPDPDPIPIPIDCPCPCECECECECECECECCCCCPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPDPEPPPDPDPDDPDRRRRRRRRRDRRR

11

zu tendigk czufolgen lo ßen I t nicht von nothen, ferner mit vnß
vmb olche  ache cCzu handeln,  under mag  ich egen dy heupter
der chri tenheit, von den wyr n  er billich dergleichen ge ecz entpfoen.
Idoch ynen bedunketh oder ymandth anders, vns vnd dy vnßern
vmb vas czubefechtenn, erbitten wyr vnß hiemit bey gey tlichen övnd
weltlichen beyden vn eren geordneten gerichtenn vnd Czur bermaß
vor konr majt ), vnßerm gnedig ten erbherrn vnd landiffür ten, Czu
antworthen, do vnd allen hren  tellen, oruff er vns vnd vn erm
capittell nichts anke, yr  ich nden, wy iczlicher gehandelth. Weyl
dan genanther Heß in er  eyner  upplicacion dergleichen In einem
vnßerm apitell zur Neyß czuge chrybenen czedell verme  ens pochens
 ich vornehmen le t, wy vnß dan auch zu bren om 30 i t
euch vn er bitlich egehren vnd an uchen, euch mit VI dermo ßen
zuuorgewy ßen, do myt  ich  o vnßerem oberme  igen gley
erbitthen begenugen 0  e, orkegen au  erhalben landiffrides vnd
konr majt offenen mandaten ur  ich oder andere ni vornehme.
Dan wyr haben 5 hiher langezeith obermuth der  e leuthen,

lche wider vnß gefurderth n ge chuczet, getragen vnd gedoldeth.
Wo wyr aber, als wyr vns nicht vor ehn, dorynne vorlo ßen, vnd
wes von II oder andern derhalben weyter gewarthen ollen, 30°
wurde eS yhn leczlich nach radt vn erer herren vnd reunde auch
verwanthen erdoltlich  eyn mü  en Das wollen wyr neben dene, das
P8 e chyth, In aller gun edanken eben Czur Neiß dyn tag
nach Elizabeth (21 Nov.) anno

Herzog arl von Mün terberg  einen Mar chall eter von
Ha  en Per litz zu Ols

Erenfe ter lieber gethrewer Vnß Iom zu ohrenn, vie daß
etzliche gey tliche inn vn ern landen vnd für tenthumern yhr eyde vnd
pflicht vorge  enn, wider alle chri tliche ordnung von ren eydenn

Heß rpewth  ich auffs und key erlich recht, Ro will der her
bi choff den wund key er haben Es i t icz im winter, i t nich guth
gen Rhom oder in Hi panien czihen

Wenn nan der gen vettern recht vnd die ge chriffth anbewth,
0 bütthen  ie einem den vnd be trickung Das j t ir bibell, do
mith  ie die vberwinthen.
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abtrünnyck worden,)  ich vorehlichenn vnd in em dergleichen vor 
nehmen, der warlich zu offentlichemm ergernuß,?) rechlich vor zetzenn,e vnß gewislich be chwerli vorkumpth vnd als dem lanczfur tenauß  chuldiger oberkeith mit gedulth 3u u ehen, aber gebürende troff noch zula  enn, keynes zcymen noch gebürenn wyll Dorumb
euch mit ern t chaffenn vnd befelenn, wolletz er tlich allenn
gei tlichenn vnd  emptlich vnd  underlich,  zo Yn  olchem vorhaben tundenn, aber dorynne befunden wordenn, ern tli befehlen, dor vonabh 3u  thehen,? aber vn er an n monden fri ch zu rheumen, vnd
wo rken ehnen oder meher Yn yhrem furnehmen vorthfahren vnd
hr über dyß vn er ge chefft Yn vn ern landen orhardt, 3° wollet  hyan  hevmen mit gefencklicher eynnehmen a  en vnd hochgedachtem vnßerem lieben hern vnd reundt, dem hern bi choff, alßyhrem obyr ten prelaten oberanthworthenn, hyrhyn keyn  ch thun,y t onßer ern tlich wyl ond meinunge.
nach Luciä (14 Dez.) 1525

Gegeben gur el donnerstag

Peter von H  U  e an den Pfarrer von Schewicz.Lyber her ry ter, gutter gonner.  chieke euch alhy ehn ge chlo  en eyn ab chrifft hnes bryffes, den m 9., mein genedigerher herzogk Karl zugefertiget, dorauff ich euch In  eyner genadenbefhele, vor meine er on gutlich anlang, Yr wollet Yn mondennacheinander volgende nach lauth  eyner genaden  chreiben dy pfarre3u Schewitz Teumen vnd vbergeben,“ orzu auch auß  einer an anzihenn, bo aber nicht vnd yhr diß orachtet, 50° mü the ich mich ampandernn — ammtleuthen befhel nach vorhaldenn, vor hemich, werth euch dor nach richtenn. atum 3ur Ol  en, dyn tag amtag Stephani (26 Dez.) 1526

Dazu Heß Das i t, ind goth allein gehor amDazu Heß 3 halthen gibt, nymandem ergernuß.Dazu Heß Das i t, dein heweib laß faren vnd ny derfür ein tieffweib. O, Ir chri tlichen fü*  en
Heß bemerkt nt ande hierzuhor am  ein dan goth .

„Das  t, dem men chen mehr 9e.
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Herzog Albrecht An Chri toph von Gelhorns Vettern.)
Wir haben auß Euerm vns ge telten  chreyben dat IO

 onnabent nach vi itationis Maria die es 38 jars, wes IV dem
erwirdygenn, vn erm freundt, rath vnd iebenn getrewen herren Georgen,
bi choffen 3u Samblandt, des  chiempflichen plutzen abe to  ens lbenn,
 o euerem vetterenn Chri toffen von Gelhorn egangen  ol aben,
ge chrieben vnd das euch, wie aus vn erm beuelch ge cheehenn
 ein  ol,  chrifftliche anzeigung gethan. Derwegen Euer bith, wir wolten
euch, wie berurter Euer vetter  olch  chiempfflich ab chaffenn bey vns
verur acht, gnediglichenn zu chreyben, wie dan  olch euer  chreyben
verners nhalts vermog eh  enommen vnd ver tandenn. Hirauff wollen
wir euch nicht pergen, das wir vns woll zuerjnnern wi  en, welcher
maßen bir gedachtem vn erm reundt von Samblandt aufferlegt, ge 
0  enn euern ettern vrlauben vnd eins vnd dien ts
zuent etzenn, Ee dan durch vns nicht undere edenken vnnd
beweglichen vr achen, fürnemblich aber darumb ge cheen, das vn er
f mandat belangende die widertheuffer vorechtlich vnnd vn 
gehor amlich ober chritten, wie  ich dan gedachter Cri toff von Gelhorn
 olch nach 0  Ur aller vmb tendigkeyt englich 3u erjnnern
vnd euch als  einer freundt chafft be  er, dan 2 er elben iBmals von
vns en  E  . fürzutragen ird wy  en

Was aber die abkurtzung, e  E obgedachter vn er freundt
von Saniblan vettern nach aut vber chickten rechnungs
zettel getan haben  oll, anlangt, haben wyr dem von Samblandt olch
euer  chreyben zuge chickt. Konigs pergk, den Augu ti 1538

Herzog Albrecht an ohann von Leymug
Achbar vnd hochgelerter e onder ieber Wir haben euer

 chreiben, datirt Lignitz ahm  onnabent nach Eli abet des vor chinenen
en jars, ampt denn vber chicktenn  teinen empfangenn,? hierauff

Das reiben erging ver chiedene Verwandte des Chri toph
Gellhorn, Uunter andern Ern t Gellhorn von ren  1 auf I In
Sachen de Chri toph Gellhorn chreibt der Herzog auch am März 15  —

den Herzog 3 Liegnitz.
Johann von Leyning, Doktor der Rechte, hatte em Herzog ler

 teine, die er in Kärnten in einem Goldbergwerk efunden, ge chickt.
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un wir  olcher vorehrung mit gnaden edancken vnnd ober enden
euch hiemit auff Cuner lth ein  tuck guthen wey  en born tein vnd eine
lends clawe, welche auch recht chaffen vnd  o gut wir die jtziger zeit
bey vn ern handen gehapt, gnediglich begerende, Ir wollt ol born tein
vnnd lends claw, vie geringe chetzig das i t, 3u dank von vnns
nehmen. Konig pergk, den 19 Febr 1540

Johann Heß an Herzog Albrecht
Genedig ter Wie wol ich weis, das vergebner

vnd vnnutzer wol entperen kan, noch hab ich michs, meinen
genedigen hern, den en wolgebornen hern Han  en Kurtzbachen
freyherrn, oberreden a  en, das mein für chriffth an  einem
lieben vettern, hern Wilhelm Kurtzbach, was guts vnd bringen
ürd Bin zu  olchem  chreiben alls der williger vnd gehor amer
gewe t, die eill mir auch brma offt manchen fürwitz

cue auch nebengenediglich verzyhen hat vnd für gut behalthen.
andern, bvie vo one noth, hern ilhelm In  einer be ten
blüth jun gutter höo  nung, E werde III V V (8 hu    eine junge
tage II e ten anwenthen, daran ich nicht zweiffel

Gnedig ter Wie wol vor wol weiß, o
kann vnd mag ichs doch nich vnterla  en, mit eillen
die reud, die vir aben alle, die wir das euangelion Chri ti ieb
aben, obber dem offentlichen bekentnu   vn eres chri tlichen gla  en Im
druck lun außgangen vnd an die iechte  onnen ge te wider alle
orten der hellen gzum 1° der außerwelthen des eueren churfür ten
marggraffen bachimi, domit jre ch auch teylhafftig werden der
gotlichen zu ag, wer mich bekenneth vor den men chen

der barmherzige vatter Im hymml, getreuer
pfarherr, meinen herczlieb ten bruder hern ohan Poliander, 3° gar
mit einem  chweren be ucht ath,“ erbarmt vnd etru mich von

gantz meinem herzen. Die will aber goth nicht allein In die we

Herzog rech bittet weitere Briefe über Breslau oder Krakau,
hier durch die Hände des bekannten o t Ludwig Dietz, Mn ihn 3  enden

2 An Februar 15.  5 hatte ein Schlaganfall Polyander getroffen.
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vns ge telth hat, von vnd 3u redigen andern, ondern auch
elbs mit tragen vnd leiden, 30 betten bir auch billich mit der egemein,
dein der ge chehe

Gnedig ter herr Wo mich auß ondern gnaden
edenken will auß dem  chatz, den got der herr an vor
andern verlichen hath, mit etzlichen örnern des wei  en born teins

ichs mit gro  em dank 3u gezeugnis der naden mir

1  er wider verdienen vmb ond alle die Iren
mith höch tem el ich kan vnd vermag eue mich mit ernnen
leinen kindern alls vn erm genedig ten herrn den der
w goth vor allem vbel bewar Amen Dat Breßlaw den
XII 1541 gantz williger diener Johann He ß

arher

10 erzog Albrecht H Joh Heß
Uer  chreiben datirt re law denn neg t vor chinenes monats

Octobris habenn wir kurtz verructer tag entpfangenn vnnd er  1  n
daraus wes I auff des delenn vnn ers be undernn iebenn Hann enn

Hurtzbach, herrn +I  3  W Trachennburgk Hund Milit ch, annlanngen
bittenn  eines Iu ve  I Withelmen Kurtzbachenn halbenn

aun vns zu chreiben vorur acht wordenn vor tandenn mit angeheffter
Ith, euch Olch euer  chreiben unn gnaden zuuorzeihenn orauff Wir
euch genediger meinung Ich vorhaltenn wollen das wir gemeltenn
lungenn urtzbach algereit vnns vnnd vnn ern hoff genommenn
ollen auch nn gottes buil der almechtige gena dazu
vorleihenn wirt, 3 aller erbarkeit uttenn tugendenn vnnd  ittenn mit
CI auffziehen la  enn vnnd den elbenn vmb eurent willenn auch
buil de tmher genedigen beuelch erhalten.

Das der allmechtig eüure ebe hau fraw vonn I em zergenglichenn
ebenn vnnd jamerta abgeforder tragen wir des 1  1 ein cri tli
genedig mitleidenn mit euch eil wir aber wi  enn das IV der
der  ich elbe t bas ann wir Immer thun önnen mit dem iligenn
gotlichenn brt zutro ten, wollenn wir auch nich zweiffelnn II werdet
euch nhumer de t bas zufrieden ge tellt vnd ol  einem almechtigen
gotlichenn willenn dem niemants wider trebenn kann, ergeben habenn

Heß hatte  eine zweite Frau Anfang des Jahres erloren
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Was aber den fromenn herrn Poliandrum annlanngt
hat e3  ich bi hero noch wenig mi gebe  ert ollenn aber 3w
dem allmechtigenn vorhoffenn wie bir dan auch teglich arumb bittenn,

werde nach  einem gotlichenn willen 3  einer ge untheit
widerumb lffenn

Hienebenn können wir euch genediger meinung nicht pergenn
das bvir un arbeit tehenn durch gotliche hülff vnnd eine Ule
a  Ie anzurichten I t derwegenn vnn er genedigs begeren euch,
V vollet auch Eüurem getreuen rath hirinnen, wie wir wol 3
gelertenn ge chicktenn vnd erfarnenn eutten, die olche  chul ann  ie
angericht vol vnd ern tlich regtrenn könntenn, kommen möchtenn, gut 
illig miitttetlen Danebenn allen möglichen I vorwenden ob I
vnns enen erten fromen rediger den wir für hoffprediger
oder  un t andern Orter zugebrauchenn, bekommen mechten
weniger auch nun offtmal mit Eüurenn  chrifften er uchenn un newe
zeittunge ouil der elben euch gelangenn,  underlich denn vngari chen
zw iandt des I dann zu erfahrenn zum hoch ten begirig, vnns
vnbe chwert zu chreibenn Konigs pergk den Novembris 1540

11 Herzog Albrecht Joh Heß
Wir haben eur  chreibenn datirt Bre law am tage Steffani

tziges 41 empfangenn vnd daraus mit was dannkbaren gemu
der edel vn er be under gelipter her ann von Kurtzbach, das wir
 einen lungen ern Wilhelmenn Kurtzbach un vnn ern din t
mit genaden angenomen aben vernomenn ver tanden vnnd wollen vns
den elben Wilhelmenn vonn Kurtzbach vmb  einet willenn genediglich
euholen  ein vnnd hnen ouil möglich zu gottes ehre gutten
 itten vnd tugenden zihenn a  en

Wie IV aber ferner anzeigt das oberal gro  enn mangel vnd
gebreuch an ge chickten per onen die was tüchtigs vnd auffrichtigs
wherenn, habe vnnd euer  chulenn niit Wittenbergi chenn  tudentenn
be etzenn dazu 1 dann denn hern ilipum 3 rath vnd nemen

heren wir un warheit  ehr Ivngern, das ztiger zeit  o gro  en
gebreuch ann allenn ortenn mit ge chicten en gewinneth vnnd das
man der elben bobel zubekhomen. Wir thun un aber nichts de t
weniger gutwilligenn erpittenns vnd anzeigenns ines

u
274rb—
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magi ters, welcher 3u Torn  eyn vnd offtmals  einen in
Bre law angepotten haben  ol, von welchem wir doch zuuorn nhie
gehöret, mit enaden bedanncken, woltenn auch mit C nach  olchem,
ob zubekommen vnd wir ihnen inn vn ern in brengenn mochten,
or chen la  en Der hoenn dang agung von wegenn des wei  enn
bern teins wher *2 ohne not gewe enn, vnnd  chicken euch begern
nach noch etzlichenn bern tein mit gegenwertigem zeiger, vn erm diner,
mit genedigem begeren, wollet olchenn vns 3w danknemenden
gefallenn annehmen. Dann konten wir euch nur vil genediges willenns
erzeigenn, bir mit genadenn zuthun eneigt. Konig pergk,
den Februarii 1541

Herzog Albrecht an elchior
Wir wollen euch auß  onderer genediger gewogenheit nicht ver 

haltenn, daß wir durch nedige verleihung des allerhoch ten gottes
a  1e 3u Konigspergk, vnn ers fur tenthumbs Preu  enn haupt tadt,
eine hohe chule aufgericht, konfirmiret vnd mit notturfftigen freyheiten
begabet. Dieweil wir dann nun, daß olch meu aufgericht collegium
meniglich, ob emands da  elb be uchen willens, kundig were,
 ehenn, aben wir für notwendig geachtet,  olchs Urch einen offenen
druck 3u pu  cieren vnnd in etzliche vmbliegende lender auszu chicken.?
Demnach,  intemal wie 0  e  e angefangene erck verhofflichenn zu
mehrung gottes ehrenn vnd gemeinen nutz zum be ten gereichen  olle,
inn der e ien ni weniger als ann annderen orthen gern aus 

gebreitet vnnd autbar gemacht ehen, wir auch eri  Et, N
inge zu furdernn als der I gewogen,  o un wir euch die  chrifften
neben denn beigebundenen exemplarien ann etzliche 2 V der e ien
ovber enndenn, ganz gnediglich begerendt, I wollet, wie wir auch gar
nicht zweiflen, got 3u ehrenn vnnd vmb vn ernnt willen euch nicht

Bürgermei ter in Jauer
Von Plakaten, in enen die Errichtung der Königsberger Univer ität

angezeigt war,  andte der Herzog An chlagen die Kirchen und tadt
tore chon nte dem 10 Ugu 1544 nach Glogau, Kamenz, agan, chweidnitz,
Görlitz, Zittau, Bautzen, Striegau, Franken tein, Hir chberg, auer, Neiße,
Löwenberg le zwei deut che und zwei lateini che Exemplare, der Breslau
vier eut che und vier lateini che, em Herzog riedri von iegnitz und em
i chofe voöon Breslau e deut che und lateini che Exemplare.
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beuelhenn la  enn, die elbenn beige chickten brieue vnd exemplaria einen
jeden au geburende orth bei gewi  er er t zufelliger ver 

ertigen, daneben auch In der Jawer, weil I a e enl
regiment vorzu tehenn verordnet, verfurdernn vnnd ver chaffenn, damit
vn erm gnedigen ann innen nach die druck ange chlagenn und publicirt
werden, euch hierinnen gutwillig erzeigen, daß ein vir neben dem,
daß hirann ohne zweife dem lieben got ein  ehr angenehmes werck
erwei et, in allenn gnadenn abzunehmen ewogen. Dat Konig pergk,
den Augu ti 1544

Herzog Albrecht an angner.
Wolgelehrter lieber 9  E  * Es hatt ahnn vns der achtbar

Ivnd höochgelerter vn er gliebter be ondern ehr Philippus Melanchton!)
wegenn ewer per onn myt allem ei ge chriebenn vnd euch mit m
 tipendio gnediglichenn 3u ver ehenn gebethenn, neben fernern anhang,
das r euch urch verleyhung gotlicher naden in facultate theologica
zu vben vnd zubeflei  igen vorhoffet, aro r nachmals vns vnd der
chri tlichen kirchen nutzlichen dienen mochtet. lewo bvir nun itziger
zeit m vielenn außgaben be chweret, auch auf  tipendiaten nich wenig
wenden, V haben wir doch erurts Philippi bit vnd Eewer ge cheenn
erpithen euch zu gnaden mit gulden 3u ehnem  tipendio ver ehen
wollen, die bir euch itzo als balt hiemit Lufften ober enden,
welche Yr vonn ime zu empfahen vnd 3u ewerem be ten zugeprauchen
der gnedigen zuuer icht, Ir werde laudts dem erpithen  tudia
derma  en an tellen, QaroO Ir vns vnd der chri tlichen irchen nutzlich
dienen könnt Konig pergk, den 27 Mai 1549

13 Der Breslaner Rat Albrecht
Genediger V vnnd herr. Als wir inn itziger  orgkligkeit vor

un vn ere gemain vnd der elbenn ugennd Im be tenn vbor furder am,
erg Melan  on Brief April In  einer Antwort

Mai etzt der Herzog den Reformator von dem bewilligten Stipendium
m Kenntnis, „haben Hann en Lufften flor mitgeben.“ weilte damals
in Königsberg, um Errichtung einer Druckerei a e mi em Herza ge
8 unterhandeln Nach Wittenberg cheint er zu ammen mit Staphylus ge 
rei  5  ein
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nutz vnnd gut geacht, die  chulen a  le inn be  erung zu richtenn, auch
mit göttlicher hulff inns wergk zubringen, arzu vnnd ol
illichen nothwendigem furhabenn vnnd 3 anfangk de  elbigenn vnns
hoch vonn nothenn, nach gelerten leuten rachtenn,  o e8  ich dann
eben vngefahrli le e zei zugetragenn, das der er ame wolgelerte
herr Friedericus Staphilus a  le inn gothlichenn ehe tan egebenn
vnnd eingela  enn vnnd wegenn  eines weibes zu teennden gerechtigkait
 ich a  le etwa vortziehenn vnnd aufhaldenn mocht, auch ohne  einenn
vnnd iren  onderen  chadenn vnnd be chwer ni bkomen khan, wie

Durchlauchtigkait wol zuerachten habenn, vnnd eil wir wie
angezaigett  eyner des herrnn 111 3 olchem chri tlichenn furnemenn
vor anderenn hochbegirigk, vnns auch nutzlich, furtreglich vnnd gutt
were, inn ma  en auch bey vnns erumbt i t,  o langet ann

vnn ere dien tlich flei  ig biet, die geruhen gedachtem 0  11°
nun 3  onderem genedigenn willenn vnd gefallenn ein zeitlangk
 olchs chri tlichs vnnd gott eliges furhabenn inn endliche volnnziehung
zubrenngen, auf eine gute zei inn genaden vergon tigenn un ETL·

aupnus thun. Doran ge chiett onder zweine 9°  E dem almechtigen,
3— des lob vnnd ehr vnn er intent gericht, ein wolgefallenn,  o kan
auch hierdurch allenn vmbliegendenn nationen gediene werden. So
wollen wir 3  onnderlich vmb D., worinn wir khonnen vnnd
mögen, zuuordienen, mn allwegen befli  enn  ein. Gebenn den 15 tag
Martii 1550

14 Herzog Albrecht An den Breslauer Rat
Liebenn be ondernn. Un er lieber rath vnd getreuer, der wirdige

vnnd hochgelarte Friederich Staphilus, hatt vns euer  chreiben in  1
vnd vnderthenig obberantwor Weil wir dan daraus vernhemenn,
das Ir aus chri tlichem gemuthe jugent vnd den angelegenen
andenn vn erer gnedigen zuuor icht nach verharlich darauf eruhen
ent chlo  en  eytt, eine aufzurichtenn vnd 3u underhaltenn,
nun vns din tli  en bitten tut, wir wolthen wolgedachtenn vn ern
iebeu rath vnd diener inn gnadenn euch vergennen ern zeitlangk m
olchen achen zu dienen, wheren wir woll aus ondern gnadenn,  o
wir euch der königlichen tragen, vns mit naden erzeigen,
nit Umgewogen. Weil bir aber vn er vnd vn erer lieben lande irchenn



vnd  chulen eigen gelegenheit 2. efinden wir, das vir  einer
per on die er ferlichen zeit nicht zuentperenn,  ondern teglichen aus
nottur nach mherenn rech gelerten leuthen zutrachtenn, vr ach aben,
damit zu verwaltung vn er kirchen vnd chulen, auch fundiren vn er
vniver ität, als das von goth verordennt eu das vn er zu heiligung
gottes nhamen, erbreiterung  einer ehre vnnd ni nachle  ig
erfundenn. Begern derhalben gantz gnediglich euch, wollet vns
jtziger gelegenheit nach gnediglich ent chuldigt vi  en vnd zufriedenn
 ein. Damit ihr aber auch vn ern gnedigen willen zu pürenn, wollenn
wir woll zufriedenn  ein, das obgenanther vn er lieber rath vnd diener
euch jnn erurtenn uerenn  chul achen Urch I auf Euer ittenn
 einen getreuen rath vnd bedenkenn jederzeit mittheile, ami die elbe
zu e tande gebracht vnd erhaltenn werdenn, nicht zweiflende,
der lebe goth 0  E chri tlichen erck  ein egen widerfharenn
la  enn vnd nit entziehenn werde Das wir von hertzen aus be ondern
gnaden euch vnd gemener wun chen vnd  ein euch In naden
geneigt. König pergk, den May 1550

*  — erzog Albrecht Lncas Schatmann in Breslaw
Er amer lieber be onder. Es i t ahn euch vn er nedigs begeren,

wo euch der wirdige vnd achtbar vn er rath Ivnd lieber getreuer magi ter
Friedericus Staphilus  einer nottur wmb ein 6* gulden ankangen
wurde, ihr vollet ime olche  umma von vn ert wegen gutwilligk vor 

 trecken Die wollenn wir euch hinwider 3u an er tadten Ivnd
aneben in allen gnaden erkennen. Qatum ugu ti 1550

Herzog Albrecht den Bunzlauer Rat
Er ame vnd wei e lebe be ondere. Aus ingelegter Supplication habt

ihr zubefinden, was vns CEur 0 eintzögling Michael Sauromannus,
welchen biu ein zeitlangk In vn erer vniuer itet Konig pergk mit gnaden
vnderhalten  einer vaterlichen erb cha halben be chwerlich gelangen
la  enn. Vnd wir dan menniglich inn  onderheit aber diejenigen,

dem  tudio der löblichen freyen un  en obliegenn, ohne um ouil
vns gu ordern eneigt  ein, haben bir bith des ge ellen

euch zu chreiben nit vmbgehen wollen. I t demnach euch vn er
gnedigs  innen, ihr euch innen mit dem be ten beuholen  ein
a  en den 14 Septembris 1553



21

17 Herzog Albrecht An Albrecht Rotkirch
Dein  chreiben, ontags nach Viti datirt, i t vns ehende worden,

welchs nha wir e end angemergkt. Weil wir dan daraus vernehmen,
das du dich nach gotlicher ordnung In den eiligen ehe tandt zubegeben
ent chlo  enn,  o wün chen wir dir  olchem deinem furnehmen vnd
chri tlichen erg gottes gnedigenn milden egen, das zu ehren
 eines eiligen nhamens olgen auch dir vnd deiner verlobten brauth
zur  ehlen heil vnd wolfart gereiche. Wir wheren auch dir 3u gnaden,
euobrab darumb das wir dich aus der eiligen au gehoben, zu
deinen hochzeitlichen ehren vnd freuden zu er cheinen woll geneigt, eil
vns aber nicht allein die abgelegenheit vnd ferne des weges, ondern
andere wi  ige fürfallende hendel dauon abhalten, wollen wir vns In
gnaden ver ehen, du vns nhalts eines  chreibens erwegen ent chuldigt
nhemen verde t. Dat 13 Juli 1554

Herzog Albrecht an riedr
Wolgelerther lieber be onder. Nachdem ver chiner jhar zwi  en

euch vnd Guilielmo Gnapheo etzlicher theologi chen Ttickel halben jrrung
ent tanden, QarO gedachter Gnapheus excommunicirt, ehr aber nich
alleine dahmals 0  e, onder auch hernach zum oftermhal  ich  olcher
excommunication, als  olle ie elbe wider alle gei tliche vnd
re vorgenommen ond mehr aus neidt vnd haß dan chri tlicher wei e
oder piltigkeit wider jnen procedirt  ein, In deme da ehr irriger
meinung be chuldigt, aber der elben noch nymals nie recht oberwunden,
höchlich erclagt, derwegen ehr dan  ein vnd der  einen ehren nottur
nach wider euch als actorem  eine vn chult Im druck menniglich darzuthun
gedrungen vnnd alle der Augspurgi chen confe  ion verwanthe au
andere recht chaffene chulen vnd kirchen, eren etzliche alberet  einer
n chult  tadtliche eugnis hett, ob dem elben erkennen zu a  en erbüttig,
vns hierauf vnderthenigs el auch vmb gottes vnd der gerechtigkeit
willenn anlangende, wir wolthen In betrachtunge  einer vonn viel
gelerthen leuthen wie gedacht gerumbten eugnis der n chult, auch
anderer mehr hiebei von jhme verzeichenten r achen willen, inen aus
oher obrigkeit vermöge aller re In jntegrum re tituiren vnd
di  er kirchen wider einleibenn la  enn iewol wir nhun bis aher
napheum In gehaltenn, die apologiam noch zur zeit nicht



22

publiciren, ehr aber niit ohem lehen, itten vnd erbitten immerdar
bei vns anzuhalten nicht vnderle t,  o en wir die acta, bul eren
bey Ins, am  einer apologia für die an la  enn nhemen vnd in
den actis allerle mangel, die vns dan nicht eringe bedengken emacht,
befunden. Derwegen bir vmb bul weniger In die er  achen ohne
eiffen vorgehenden rath, auch euer als des actoris auf dis des Gnaphei
vorgeben vnd bericht gegenantworth eilen wollen,  onder gedachte
naphei apologiam am den verzeichenten vr achen, aus welchen ehr
vermeint der re titution In jntegrum befugt zu ein, vnd das ehr
jensma zu keiner andern meinung vonn den  trittigen artickeln dan
inhalts di  er  einer apologia gewe en, euch zu ober enden für noth 
wendig geachtet. Gnedig t begerende, ihr darauf eure clare,
richtige vnd nach aller nottur fundirte meinung, jnn  onderheit aber,
bb welchem rtickel jhr jensmha furnemlich  trittig gewe en, auch
worauf vnd durch whene napheu vberwunden, mit gnug amen
probationibus, die rechten e tehen khönnen, darthuenn vnd vns
bei zeigern, dein bir darauf zuwarthen beuholen,  olches alles, dantit
wir Gna pheum zubeantworthenn, mit dem aller urderlich ten zu chigken.
Euch In deme vnweigerlich erzeigenn, daran ihr vns zugefallen
vnd  elb teigene notturft, wo  en wir euch gnediger meinung
nicht Datum, den 13 Ctobri 1554.1½

19 Friedrich Herzog Albrecht
Nach erbietung meiner vntertenigen un  chuldigenn din te kann

ich in aller demutt nicht bergen, das ich in Bre lau am

21 octobri briff vnd aneben des Gnaphei buchlein mit
geburlicher reueren in aller vnterthenigkeitt angen, vnnd wie ich
mich ver ehe, nach notturfft gnediges begerenn daraus vor 
NMummen in  onderlicher bethrachtung der vorgehendenn henndel,  o  ich
ein zeittlanng n reu  en zugetragenn. Were derhalbenn genntzlichen
ge unnen gewe t, bey gegennwertigem ottenn eine grundtliche

An den Breslauer Syndikus Joh Heß chreibt der Herzog Uunter
dem 5. Fuli 1564· „Was des töttlichen abgang belangett, wun chen
wir vonn gott, der den tod des Unders 0 begeret, das wiederumb zu
rechter erkendtnus ommen, reue nun eid vbber eine  unde gehabt vnnd inn
rechter bus vonn die er gott ehliglichenn abge chieden  ein möchte.



anntwor auff gnediges anlanngenn widerumb zugebenn,
bo ich der jßigen zei vnmuglicheitt nicht ge pürett, eil ich onmi anndern andelln un rei enn bemuhett, welcher nir geburmer als jenen aus pflicht meiner din te mit i  e nachzukhumen,  owi * auch meiner  achen 0  ur erfordernn, dem handel bey fri tlicher
weille der gelegenheitt nach mit gebürlichem lei  e nach dennckenn.
I t derhalben mein vnterthenige D.,  ie wollen eine
kurtze zei gnediglichen gedultt tragenn, bis ich wider heim dem
meinen ume, vnnd als dann vngefehr ihnerhalb zweyer onatt

ein grundtliche vnnterthenige anntwortt von mir gewertig  ein,
dann ich on t au E  iche anndere mer vr achen hab, in
mein vnntertheniges  chreibenn gelangen a  en ies hab ich

V C demutt un ontertenickeitt nicht vorhalten unnen
vnnd thu mich hiemitt vntertheniglichen euehlen. atum
mit eille 3u Bre lau octobri anno0o 1554 nter 
teniger diener Fridericus Staphylus.

Panl Un Barthel Heß Herzog Albrecht
Genedig ter vnnd herr. Dieweyl neben anndernn

hochlöblichenn ichenn gebreuchenn einen großen rhuem aben vor
vielenn f  enn wegenn der viel weittberumbtenn jnn trumentali chenn
mu ickenn,  o allweg halten, vbenn vnnd viel darauff gehenn
la  enn, auch elbs ann hoff befundenn, ovnnd weyller viel außerle ener inn trumentali cher lieblicher  tucklein als i ch,
frantze i ch, engli ch vnnd deut ch angher zue am bor ein chatz ge amera vnnd jetzt königlicher wierde önig Maximilianum vnnd *
eL durchleuchtickeit ertzhertzogenn Ferdinandum, ey vnn ernn aller—
genedigi tenn herrenn, 3ue vnnderthenigi tem gefallen vnnd dienn tinn druck ge ta vorlegtt vnnd ausgehen aben a  en, ein wir

indenken der genedigi ten forderung vnnd erhebung der en
freien un mu ica vnnd habenn derwegen ni vnnderla  enn mögenn,
inn be ter vnnderthenigi ter wolmeinung vonn  olchem vn erm
ru als ein new wercklein vnn ers kleins vormögenns onderthenigi tmitt zuuorehrenn mit vnnderthenigi ter bütt, jnn hoffnung Ivnnd 1°  L

erdenn viel reu darin nden vnnd  olch vonn vns
vnderthenigi te allzeit willige diener allergenedigi t,



und wo das ver 10 nicht darnach befunden, denn vnnderthenigi tenn
dien t geneigtenn willenn jnn gnadenn vnd vnn er genedigi ter
ur t un herr  ein vnnd leiben Geben, jnn Preßlau den e ten
Sebtember Im 1555 vnnderthenigi te diener Paul vnnd
Ba * E gebruder, der königlichen  tadt Breßlau be 
 telte in trumenti ten.

Herzog Albrecht An an und Barthel Heß
Uns i t euer  chreiben durch den erbarn vn ern be ondern lieben

Achillem Scipionen, Schellen chmidt enanth, Ro Kö Maj hoffrichter
zu re lau vnd rithmei ter) neben etzlichen ge engbuchlein,  o I
neulicher zeit UH druck ausgehen a  en vnd vns damit verehret,
ehende worden. Nun i t vns von euch inn ober endungk  olcher
ge enge gu  ondern gnedigen gefallen ge chehen, vnd damit Ir hinwiderumb
vn er gnedige gewogenheit  püren, thun wir euch bei obgedachten
Achilli Scipioni 40 zur gnedigen verehrungk ober enden, die Ir al o

jme empfahen vnd vn er C uim be ten gedenken wollet, vnd
 eint euch mit gnaden geneigt. Konig perk, den Decembris 1555

21 Herzog Albrecht an Chri toph Langner.
Wirdiger vnd achtbar lieber be onder Eur  chreiben des datum

Schwerin den artii haben wir empfangen vnd, das der lebe

Scipio war von dem Rate der Breslau in ver chiedene
Ge chäften den polni chen önig abgeordert worden. Auf der el e nachWilna machte eL dem Herzog Albrecht  eine Aufwartung. Im Jahre 1557
 andte aus Namslau, Donnerstag vor Palmarum durch den Grätzer GrafenStanislaus O trorog dem Herzog „etzliche con ilia vnd rath chläge der
kriegsrü tung“. Unter dem Febr. 1558 bat aus RNamslau den HerzogMaterial zur Ge chichte des eu  en Ritterordens, die reibenbeab ichtige, am antwortete aber Herzog Albrecht ablehnend „Nunhätten wir gantz gerne, das Ir euch  olcher muhe vbernehmen, wün chen euch
3˙  o  em erg gots gnedigen  egen, das U 5 E glück eligenende wol füren vnd le  en möget, vnd nit vngeneigt, euch auf euer
bith  o Ulel wir von  olchen ge chichten bey vns davon nedige mittheilungzuthun. Wir aber euch nit vorhalten, das etzliche alhie au vor 
habens  ein, die der teut chen hochmei ter in ein buch zuuorfa  en,denen wir alles,  o wir des doch auch nur vnd nit vol
komen, bey vns ehabt, au getheilet, das wir dauon nich ehr bey n ernhenden.“



treue gott die hochgebornne für tin, vn ere freuntliche vnd geliepte
töchter, mit dem andern ungen hern erfreuet vnd eine roliche
nutter werden a  en, mit erfreutem gemut daraus ver tanden.

Den Martii 1558.)

22 Herzog Albrecht an uco Scha  n) V Bredlau.
Wir geben euch genediger meinungk zuuormerkenn, das wir

den Johannem Aurifabrun In etzlichen vn ern ge cheften
hinaus inn Deut chland abgefertiget. Vnnd wiewol wir jme gernne
von hinnen etzliche vorehrungk mit hinauszuführen mitzugeben bedacht,
+  en wir doch jnn der eyle,  o viel ler der elben bedurft, nicht
zuwegebringen khönnen. Demnach euch vnn er genedigs begern,
ihr un dien tlichen gefallen auf gedachte vn ers ra vndt
pre identen an uchen ein trinckge chirr vngeuerli von oder
bis 60 erkauffen vnd olliches genanthen vn erm pre identen
zu tellen Des wollen ler die verordnung thuenn, das euerm bruder
3zu Dantzigk, dem Han en Schachtmann di fals die zahlung,  o
bald Dir durch euch, wie viel  t, ver tendiget, 0  e gethan werden.
1 April 1560

22 a Herzog Albrecht an Magi ter ohann Schitler
Wir 0  en eur  chreiben eneben dem vber  1  en vud vns

dedicirten buchlein empfangen ond alles  eines nha  E le ende vor 

 tanden Nehmen r tlich euüure vnderthenige dien twilligkeit 3u gnedigem
dank ahn, volgents gereicht vns auch die dedication euer u  ein
3u gantz gnedigem gefallen. omi ihr aber herwiderum vn ere

5988ch die en kurzen rie mit, eil EL mir erwei en cheint,
daß Langner 155  * in Mecklenburg Schwerin gelebt hat hrhardt, Presby
terologie IV 216 läßt angner 554—1560 ektor der Liegnitzer Ttadt.
Ule  ein

Unter dem Januar 1560 er ucht der Herzog den Schachtmann
„einen lauffenden bothen 3 nieten vnd die beyliegenden briefe die
rome koe Maj lautende 18 er er te vortzu chicken.“ Am 14 April 1567
erhält er die Wei ung: „Paull He  en,  tadtpfeyffern zur Breßlau
her bo aunen,“ die eEr dem Herzog verkauft, „anderthalb undert thaler 3
en  en vnd in rechnung zu ngen.“



danckbarkeit zu puren, vber enden wir euch bey zeigern zwantzigk flor
an  echs duplonen inliegende, gnedige begerende, ihr vollet  olche geringe
vorehrung di mal urlieb annehmen vnd vielmehr vn er genediges
gemuth dan die gering chetzigkeit des ge chenkes anmercken. Dan do
wir in andere wege per on vn erer gelegenhei nach mehr gna
zuerzeigen wüßten, arzu  ein wir mit ganaden Der 0
weil wir von vn erem gewohnlichen oflager abwe ende, hat nicht eher
als den 10 die es mona konnen abgefertig werden. Datum vf
vn erm agthau Rein den May 1560

23 Johann e 1 an Herzog Albrecht
nedigs  chreiben hab ich vonn rath vnd

abge antenn, dem erwirdigen, a arn vnd hochgelarten hern Johanni
Aurifabro, der heiligen  chri doctori vnd des  amländi chen krei es
pre identen, meinen großgun tigen hern vnnd  chwagern,) mit gebührender
reuerentz empfangen, araus vor tandenn, das auf mein
vnderthenig te bitt aus  underlichen gnedig ten willen,  o V

mir tragen, obgemelten hern pre identen meine hö chzeitliche ehe 
freude e uchen vnd beehren zuhelffen, gnediglich In befehlich auf
erlegt. e ieweill der her pre ident neben vberantworttung
Im nahmen vnd von gnedig te vorehrung al o vollzogen,
thue ich mich vor olchen vnd zuuor auch ir PET·

eigten gnedig ten willen in och ter vnderthenigkeitt bedanken mit
erbittungk, die es villieber mitt meinen gantz demuttigen vnnd willigen
din ten zuuordinen, dann gegenwertiges mein  chreiben mitt weittleufftiger
dank agung zuerfů len Was auch, gnedig ter Ur vnd herr, dem
hern prä identen auf gnedig egehren ich vnderthenig ter

gegeben, geruhen von vilgemeltem hern prä identen
gnedig t zuuornehmen vnd 8 gewis dafürzuachten, das an
meiner per chonen ein vnderthenig ten vnd 9 willigenn diener inn
fordern zeitten aben, des inn erck befinden werden, vnd
thue mich hiemit inn gnade vnderthenig t entpfellen. atum
Bre law, den Junii Anno0 1560

Ein ohn des Breslauer Reformators.
Aurifabers attin war Sara Heß, die älte te Tochter des Reformators.
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23 à. Herzog re aAn Kon tautin Ferber
Wir haben efunden, das die Bre chlaui che kirchenordnungk!)

bei euch gehalten werde, wellichs vnns zu hören ieb gewe enn, hoffen
aber,  ie werde der Aug purgi chenn confe  ion,  o von chur vnd ür ten
angenommen, gleichformigk  einn, omi ni halb ein halb ander, 5  „
eS 1  el bey euch T ding durchaus noch zur zeit nicht khann
al o gleichformig wie gedacht  ein,  o i t dannoch von nöthenn, darauf
zudencken, das beides inn der lehr vnd ceremonien eintrechtigkheit
gehalten, damit die kirchenordnungk mit der gotlichen warheit ein 
 timmigk, arzu wir denn egenn vnd die genade des allerhö  n

Den Juli 1560hertzen wun chen

Herzog Albrecht Doctor Johann Sure  Iu
Un ernn grus zuuohrnn. Achtbar vnnd hochgelahrther lieber

e onder. Wir aben  chreiben zu Breslau, den Ctobri
ausgangen neben einem buch, das vns von euch edieir vnd verehret
worden, bekommen.? lewo vir nun uch nicht vor tehen,  o
i t vns och die dedieation eb vnnd angenehm gewe em vnd wollens
vnn ern doctoribus zuuerle enn vnnd zu jhrem iudicio ellenn. Das
IV aber ferner bittet, wir wolthenn euch lieben vnnd fördernn, darauf
 oltet ihr nicht zweiffeln, nachdem wir zu  olchen gelerthen per honen
nedige gun vnd willen ider zeit gethragen vnnd noch, auch ie elben
nach vn erer gelegenheit befordert, das euer per hon auch bey vnns

inn gnedigem auffmerkenn gehaltenn. Vnnd thun zu erzeigung vn erer
danckbarkeit euch hiemitt thaler bei die em bothen zu  icken, die

jhr orlieb annehmen wollet Dat 15 Novembris 1561

25 Herzog Albrecht Chri toph Laugner.
Wirdiger un wolgelarther lieber e onder. Wir haben nuhmer

ürtzli nach einander zwey  chreibenn, das eine zur iegni
Unter dem Juni C der an Bürgermei ter Ferber dem

Herzog von der Geltung der Breslauer Kirchenordnung in Danzig ge chrieben.
Surelthius e dem Herzog bei Zu endung  eines ge chrieben:

Mir i t ein zweiffel, betrachten offt die allende natur, welche von

tag zu tag abnim vnd geringert wird, auch viel krankheitten n ern
eitten gefunden werden, von welchen die en nedicei ni gewußt u w
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Ql Tage conversionis Pauli vnnd das andere 3u Breslaw, den
Februarii verloffenes nonats datirt, empfangen, inhalts, ennn bir
widerholenn vnnötig a  en, eingenohmen vnd welcher maßen I

vnns 3u neugeborenen ochter abermahls ge atternn ittenn
vnnd euch disfals vff vorige Eure  chreiben, die wir auch vorleng t
bekohmenn habenn, referiren uet, daraus le ende inn nadenn ver 

andenn Das wir euch nuhn arauff ang am beantworthenn,
begeren wir gnedig t, I un ent chuldiget nehmen wollet, dan wir
dannen vieler obliegender gefahr, zuUm ei auch leibes    el
halber abgehalten wordenn

Nuhn thun wir vnns anfenglichen vor olche einladung
inn allenn gnadenn bedancken vnnd wün chen euch jungen
tochter gottes gnedigen  egenn vnd daß ie elbe inn gottes furchte,
 einem eiligen nahmen zu lob vnnd ehre, euch vnd euerer lieben hauffrauen
aber zu nutzen vnd wolgefallen offerzogen erden möge Wir Aben
euch auch vor chiener jahre vff vorichts euer gefatterbitten ver 

ehren vnnd oli ge damahls abgefertigten oten Gie chwunden
durch die erbarenn, vn ere obri ten  ecretarien dienern vnd lebe
gethreue Baltha ar an enn! vnd vn ere diener Con tatinum Silvium
inn vn erer antzley, damitt euch ferner zubringen vnd ovber 
antworthenn ollenn, aruber auszahlen vnd zu tellen, jme dem botenn
auch daneben t einen thaler aus vnn erer rentcamer 3ur vorehrung

So  olle auch die hochgeborene ür tin, vn ereentrichten a  en
freundtliche geliebte gemahl, euch inn gleichen vngefer ein thaler
mitt zuge chickt habenn, ver ehentlich, jhr olliges empfangen
haben verdet

Des hochgeborenen ür ten, vn ers ieben oheimen vnd  chwagers,
herrn Friedrichs langwihriger be chwerlicher zu tan i t vns le
vnd allewegen zuhören nlieb gewe en, eil e3 aber ohne zweifel aus
des allmechtigenn vorhengnus vnd lelei vmb vn erer manchfaltigen
 ünde willen herfließt,  v muß  einem göttlichen willen mit chri tlicher
geduld gehaltenn  ein vnd begeren gnedig t, eil wir vns

vn erer nottur vnd gewogenhei nach einer  chriftlichen antwordt,
die wir hiemitt zu chicken, ercleret, IV wollet  ollich vn er
 chreiben ovberantworthen vnd als der pfarher vnd  ehl orger, eil wir

Gans war in Hir chberg geboren.
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mit gnadenn vormerken, das Ir bey der elben inn großem vorthrauen
 tehet, Curem tragenden ampte nach zu chri tlicher geduld vormahnen
Den 10 Martii 1562

26 Herzog Abrecht an Chri toph Langner.
irdiger vnd wolgelahrter, lieber be onder Wir aben Euer

 chreibenn, denn freytag nach Matthia vor chienenn die es jahres
zur Liegnitz datirt, empfangen vnd eines nhalts le ende vor tanden
vnd  onderlichen vormercken wir, was euch zu olchen  chreiben gebracht
vnd vorur achet, tragenn auch darahn gar einenn mißgefallenn,  ondernn
 ein euch afuür vielmehr inn gnaden ankbar Nehmen auch Euer
erpietung vnd das ihr teglich den einigen mittler und ohne gottes
ri tum in gebe für vns pittet vnd ahnruffet, von euch in
gnaden ahnn vnd wollens I allem erheblichen gnedig t zu erkennen
ni verge  en. So viel auch Euren alten herren, vn ernn freund 
lichen lieben oheimen und  chwager, anlanget,  oll  ich de  en
gewisli 3u vns ver ehen, wie  ie dann bishero. Wir befinden
aber  ouiel ondt  ein mehr dann aus einem orte für glaubwürdigk
berichtet, das von ihrem bö enn vnordentlichen lebenn nicht
ab tehenn noch aufhörenn, dadurch dann bey der Rö HKö Maj
nich allein  chwerlich gna zuerlangen, ondern  ie  ich auch teglich
e enger 1E mehr denn zorun Gottes heuffig aufladen. Weil dann
Euer ampt  ein will, als er elben  ehl orger 3u unterrichtenn
vnd i pilligenn zu trafenn,  o i t ahnn euch vn er gnediges  innen
vnd begeren, ihr wollet in vormahnenn, das  ie ihr eben
zube  ern anfahenn, ihre unde Ivnd mi  eta gott erkennen vnnd
beclagenn vnd  ich die elbenn von herzen gereuen vnd C la  enn.
Wenn das ge chihet, wollen wir ni zweiffeln, der lebe gott alle ding
auf andere biederliche mittel vnd wege ügen Ar Schickenn
auch bey zeigernn inn einer  chachtelnn etzlichenn ath teine,  ouie wir
de  en für di mahl gehabt, freundlich vnd wun chen, das viel
gutt vnd ergetzligkeidt aro empfangenn vnd aben möge, inn nadenn
begerende, ihr denn elben vnn er oberandtworttenn
Konig pergk, den Martii

*• Aus einem reiben Herzog Albrechts vom September 15  8
 ehen wir, daß Herzog riedri der Altere von Liegnitz Chri toph angner
damals Königsberg als Ge andten abgeordert e



264 Herzog Albrecht Chri toph Languer.
Nachdem   vnnß Aus treuer veterlicher chri tlicher  orgfeldigkeit

tragendenn ampts halbenn, de  en von gott deim allmechtigen
wir aus gnediger auf er ehung neben andernn 5  ntaten, für tenn vnd
herrenn 3u einem be chützer  o woll der er tenn als der andern aAfe
deß gotlichenn ge etzes verordnnett, nicht allein zeitlichen rie vnnd
eußerliche zucht vnd erbarkeit erhaltenn,  ondernn vielmehr zu
beforderung vnd außbreittung de leben eiligen allein elig machenden

gottes darauf verdachtt  ein vnnd zutrachten chuldig erkennen,
daß die predig tuele vnd kirchenembtter vn ers für tenthumbs nit
gotfürchtigen, reinen, vn trefflichen, vnuerdechtigen vnnd der augspurgi chenn
confe  ionn gemeßen lehrern mögen vor ehenn, be tellet vnd ver orget
werdenn, vnd dann itzo der kirchendien t i der pfarkirchenn vn erer
alden tadt König  pergk edig, als  ein wir willenns, per on mM
obgemelte e einem pfarherrn,  o ferne IT euch dazu zugebrauchen
la  en ge innet, zube tellenn vnd anzunehmen, in vor ehung, ie, als den
wir bishero in der ehr der chri tlichen kirchenn itt den heiligenn
propheti chenn vnd ap  1  en  chrifften  o woll auch der aug purgi chen
oben angeregtenn confe  ionn eintrechtiger meinung, ingleichen auch
eines got eligen vntadelhaftigen vnd vnergerlichen ebens vnd wandels
erkandt Ivnd ge püret, der kirchen, got dem almechtigen 3u ehren vnnd
zu beforderung  eines heiligen nahmens nutzlichen vnd 3u aufnehmen N
gedey chri tlichen vnnd woll ver ehen werdet, worauf IT euch forderlich
vnnd 1e ehe be  er erhebenn, anhero vnß begeben mueget, vnd wir
wollenn ankunfft gnediglichen gewarten,  eindt euch auch mit
gnaden wol geneigt. Datum den Unt

27 Albrecht ohann Schitler In eiße
rbar, achtbar vnd hochgelarter lieber be onder. Uer vnns

gethane zur el tage effani ver chienen en jhares dankes 
 chreiben bwo das beygebundene u  el,  o IY vnns dediciret, i t un
bey zeigern zukommen, welches bir in anmerckung euerer gegen Ivnns
tragende treuherzige wolmeynunge mit gnaden gerne angenommen nun
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 ein für on ere per on euch für  olches gnediglich ankbar Ar
wir euch hinwiderumb bey zeigern zwanzigk tahler 3u ehnem glück 
 eligen jahre gnedig t verehren. Den Januarii 1567

antomi chel. Lie. Dr Wol chke

Johann Schitler von Cro  en, der freien Kün te und rzneien
Doetor, hatte III 26 Dezember —  —  — anderem dem Herzog ge chrieben
„Habe nicht vnterla  en, G., neinen gnedigen herren, die em
neuen jahre nmi meinen musis zube uchen, darmit m  e
gratuliren“.



II

Anter uchungen zur älte ten Irey tädter
Reformationsge chichte.

J; Korre pondenzblatt 200 i t bor kurzem von Broni ch ein
Auszug aus der Frey tädti chen Chroni des I För ter wiedergegeben
worden. In den einleitenden Bemerkungen bir die rage ach der
Hlaubwürdigkeit un em Werte die er Chronik wpieder ange chnitten.

Allerdings i t För ter  ehr unzuverlä  ig. Darüber hat  ich  chon
der gewi  enhafte Ehrhardt geärgert. Aber le e Chronik i t die
wichtig te Quelle über Frey tädter Kirchenge chichte. Die Frey tädter
Stadtge chichte teht auf gün tigerem oden Sie kann  ich auf die
efunde des Stadtarchivs tützen Ind hier bietet  ich eine Handhabe
zur kriti chen rüfung. Es zeig  ich,‚ wie För ter die es benutzt
hat Aber für die Kirchenge chichte fand dort nur wenige
Nachrichten. Er t der I chen Zeit wurden dort en, das
Kirchwe en betreffend, aufgehoben. So muß  ich För ter  eine Kenntnis
der lteren Kirchenge chichte der aus den ver chieden ten Quellen
zu ammen  uchen Für das  echzehnte Jahrhunder i t die wichtig te
Joachim Curaeus, der als geborner Frey tädter Beachtung verdient.
Die  päteren Autoren im 18 Jahrhundert  ind ni mehr auf die
Quellen des 16 Jahrhunderts zurückgegangen, ondern Axt För ter
wurde die einzige Ue über Frey tädter Kirchenge chichte. Auf ihn

Die Analecta Freystadiensia  ind nicht elten, wie Broni ch an 
zunehmen  cheint Es ind in der Fre  üdter Gegend und imn Breslau eine
Anzahl Exemplare vorhanden. Gelegen i t  ie auch noch UI Buchhandel
8 en Das wertvoll te xemplar i t wohl eins der evangeli chen rchen—bibliothek in Frey tadt, das außer der on ver chollenen Schrift Martinalia
Lutherana des Rektor Eichelmann hand chriftliche Randbemerkungen und
Ab chriften von Urkunden der evangeli chen Gemeinde in Frey tadt währendder Zeit von 652—1685 enthält.



gründet  ich rhar ganz und gar, der bei aller Vor icht fundamentale
Irrtümer mit hinübernimmt. rhar i t an  einem ungeheuren
leiße der Eckpfeiler der kirchenge chichtlichen Schle iens
geworden. Und  o reichen die Nachwirkungen des Axt För ter bis in
un ere neuere Provinzialge chichtliche Litteratur hinein.

Es i t im folgenden meine Ab icht, eine Legendenbildung zu
be prechen, die von ör ter errührt, und bisher nie genügen aufgehellt
worden i t Und zwar  etzt  ie grade bei dem Punkte ein, den auch
Broni ch erührt, nämlich der angeblichen Anwe enheit Melanchthon
n Frey tadt. ör ter erzählt: „Als Melanchthon einsmahls 3u Herrndorff
bey Glogau gewe en, und endlich auch biß Frey tadt gekommen den
Herrn von Rechenberg als  einen gutten Freund zu be uchen,  oll eS
ge chehen eyn, daß der Herr von Rechenberg einem rediger, der
vorher ein Mönch gewe en, vergönnt hat, unter dem Glogaui chen Tore
nach Lutheri Lehre 3u redigen.“ Das hat ELIL aus Bucki ch
N anderer Stelle weiß För ter von der heil Gei tkapelle vorm Saganer
Tore gu berichten, daß die er ten Lutheraner  ie nach dem 0  re 1519
innegehabt hätten, bis  ie 1524 die Pfarrkirche bezogen, während der
Melanchthonbe uch In das Jahr 1521 verlegt wird Den Melanchthon 
mythus glaubte  chon Im Iũ  ahre 1880 der eifrige Frey tädter Pa tor
Felkey endgültig widerlegt 3u aben Er 1eS darauf hin, daß noch
1526 auf Herrendorf Hans von erge  aß, ein  o zorniger Papi t, daß
I gekonnt, den Dr Luther mit den Zähnen 0 wollen zer 
reißen. Zugleich macht auf die wahr cheinliche Ent tehungsge chichte
der Melanchthon age aufmerk am. ET H  einem beachtenswerten
Büchlein: Joachim von erge und  eine Stiftungen, 1831²½ el uns
mit Joachim von erge, geboren 1526 Herrndorf, habe einen
prote t. Hauslehrer gehabt, Hermann Bolch aus Franken De  en
Stübchen in Herrndorf  ei  päter von den Je uiten, als  ie die Stipendien 
fundation  ich ri  en, das Philippi tübel genannt, 3u bewei en,
Melauchthon  ei in Herrndorf gewe en und habe  elber dem 65  bachim
 ein Glaubensbekenntnis beigebracht. Solch ein Melanchthon tübchen
vurde dann auch  päter in Langhermsdorf (Kreis Frey tadts gezeigt.

Iuh ädter Kreisblatt 18 Nr
Vergl. Hen el, prot K.  · Gem imn Schl 1768, 15.

Frey tädter Kreisblatt 188 Nr 2  3.
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Felkes Aus ührungen lieben leider unbekannt offner,! der unter
den die ausführlich te Schilderung der Frey tädter eformation
bringt, übernahm aus Schuhmachers? Be chreibung der Martinskirche
zu Zölling den Melanchthonbe uch. Er t vor kurzem hat erlein
ami aufgeräumt.“ Soweit die Legende

Richtig dagegen i t, daß der Freiherr von Rechenberg, für tlich
reich begüter m der mgegend, Pfandinhaber des Fre  adt,“)
als Protektor der Reformation a e auftritt. Die Verbindungen
des vornehmen Mannes, der  ich in  einen Feldzügen einen Namen ge 
macht atte, reichten bis nach Wittenberg. Luther gab  ein Send chreiben

ihn, ob auch jemand ohn Glauben ver torben elig werden möge,
In ruck Drei der älte ten ru tragen das atu ontag nach
A  umptionis Maria 1522 Was das reiben bewei t, i t, daß
Rechenberg durch Vermitt  tlung des Grafen Albrecht gu Mansfeld irekte
Beziehungen zu uther gehabt hat Erdmann r ausführlich
V „Luther und  eine Beziehungen 3u Schle ien.“ —

Doch mir in  einen Folgerungen viel 3u eit au gehen
Er  etzt eine Anfrage Rechenbergs an Luther voraus und nimmt eine
hohe Erregung der Frey tädter Gemeinde an Er  ieht  ie zerwühlt
von den An ängen der Schwenckfeld chen 2  irren „Und bitt, Euer
Ge treng die hoch ichtigen und fliegende Gei ter in  ollichen achen
ni andeln la  en,  ondern, vie ich ge agt,  ie binden Iin I  u
Men chheit.“ Die er Satz  cheint allerdings  ich die übermäßige
Betonung der 0  ei Chri ti bei Schwärmern Schwenckfeld cher
Richtung auszula  en; aber der Liegnitzer Hofmann war damals er t in
 einen nfängen, im rühjahr 1522 er t aus Wittenberg zurückgekehrt,
und Luther dachte wohl mehr das, was ihn in Wittenberg umgab,
als daß mit den Gemeindeverhältni  en i Frey tadt e cheid u
Die er rie kann al o als ue für Frey tädter U tände kaum

Ref in 1887
Kirchenbla 1874

orr.
Nicht er t eit 1520, wie Minsberg Ge ch 14, angibt. chon

1515 Urkundlich auf Frey tadt (Staatsarchiv.)
Schriften des Vereins ur Reformationsge chichte. 188
Auch C  aeu 370 verlegt die Anfänge der Unthusiastae ub

nu 1524
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werden. 1524 haben wir ge icherte Nachricht über Rechenberg.“
Als auf dem andtage der Bi chof mit dem 1do saecularium
über ihre Forderung unterhandelte, „Daß man daß ey Evangelium
frey, ungehinder redigen Deittunge der heyl Schrifft und
dem elben frey nachlebe unange ehen eT Men chen,“ ekannte
öffentli 588 1M 8u utraque specie communicasse  eoc aliter
communicare velle dum viveret.“

Auch daß im ahre 1524 die Frey tädter evangeli che Gemeinde
die Pfarrkirche ezog, cheint beglaubigt. Wir nden die Nachricht,?
daß Im ahre 1540 der Pfarrer Johann en in Herzogswaldau
„16 Jahr alhier gewe t von der Frey tadt anhero kommen.“ Al o
fällt die er Wech el ins Jahr 1524 Aus die er Zeit kann Uuraeuss)
berichten: 5Senatus Freystadiensis uunqdam praebui loceum
publicum docendi Enthusiastis,“ und auch „Omnium tune Srat
fervens studium pietatis.“ Doch i t nicht verge  en, daß le e
Orte er t im ahre 1571 ge chrieben werden Drum i t auch die
Anekdote! recht iti ch zu betrachten, in der von der endung des
Ratsherrn Petzelt den Bi chof at von alza erzählt. Sie i t
undatiert. Wenn Kö tlin?  ie auf 1522 verlegt, 6 PR  ich durch
den Bericht bei Pol“ läu chen; wahr cheinlich liegt  ie er nach
Die bittet offenbar un Konfirmation des von ihr be tellten
Gei tlichen. Denn über die Pfarrkirche e a  ie das ius patronatus:
„permitteret ivitati Freystadiensi concionatores suos.“ Es
i t die Zeit, in der die tiefen, inneren dogmati chen egen ätze noch
erhu  ind Man hält  ich das Außere, Prakti che, In die ugen
Springende. Der Gebrauch des Kelches i t das Zeichen der nter 
 cheidung. Daran erkennt der Bi chof die gemäßigten Lutheraner
(semi Lutheranos). Der Utraquismu i t Iim Volksbewußt ein  chon
ange das Kennzeichen der Reformation. Das ieht man auch aus
Rechenbergs Bekenntnis

Es bleibt uns nun noch eine Nachricht des För ter 3u erwägen,
nämlich daß die Heilige-Gei t Kapelle von 1519 bis 1524 die Stätte
der Predigt nach Luthers Art gewe en  ei le e Angabe  päter

Ka tner, Archiv 1 29. 30
Königl Staatsarchiv.

6) 370, 373 373 VI 186
6) Jahrbücher, her hing 44



während der preußi chen Zeit Verkehr der Behörden unter einander
mehrmals wieder,!) jedesma offenbar aus För ter ge chöpft ohne daß
ihr wider prochen wird ur das Jahr 1519 ni ganz fe t
wie 10 auch För ter 153 und 166 ni überein timmt oher

das atum 1519 hat kann noch nicht nachgewie en werden 1e
 ich auf alte Frey tädter Nachrichten zurückführen wie manches

andere bei ihm,  o hätten bir hier fe ten 6rminus & gu
So mü  en bvir uns egnügen, den ge chichtlichen ern aller die er
Nachrichten auf folgendes zurückzuführen

Um 1520 begann Frey tadt die Reformation Ihr Schibboleth
var 8ub utraque ei ende Gelegenheitsprediger  ind die Begründer,

eit 1524der Herr von Rechenberg en einflußreicher Förderer
wird M der Stadtpfarrkirche reformatori ch gepredigt und 8ub Ubraque
kommuniziert Der Rat der als Patron der Ir  E leitet nun

die ewegung, die I den Händen des Bürgertums vor täuferi chen
Regungen gehütet wird

An die en einfachen Tatbe tand hat  ich nun ein ganzes egenden 
gewebe ange e das durch die ge amte ein chlägige Literatur  ich
indurchzieht mit Usnahme der  ehr tüchtigen Hoffmann chens) Studie
über Caspar Schwenckfelds eben und Lehren deren Fort etzung wir
elder entbehren mü  en Aber  elb t Grünhagen i t hier chlecht
berichtet

Wer war der Mönch, der hier unter Rechenbergs Schutz gepredigt?
Da ihm die Schloßkapelle eingeraumt machte man aus ih enen

ordentlich ange tellten Hofprediger Man Uchte nach  einen Spuren
er den aben wirund glaubte  ie Laubaner finden

loci Der er  e auf den die bei0 wiedergegebene Nachricht
des Laubaner Rektors offmann“ fußt finde  ich den Annales
Civitatis Laubanaes) des Laubaner Bürgermei ters Zeidler von
1635 Anno 1527 Ambrosius der gebuhrt Von

So 175  — und 1834 Königl Staatsarch Bre Dep Frey t en 244
För ter war von dem evangeli chen Kirchenkollegium in Frey tadt

offizie mi Ab chri er Tkunde beauftragt Wir e itzen bis auf
15 zurückgehend Das Datum 1519 n  einen hand chriftlichen
Aufzeichnungen über die en Gegen tand ni

Programm der Real chule, Berlin 897
För ter 23 Hoffmann, Lebensge ch er 5a P
Torgauer ma ial Bibl *
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Frey tadt i t alhier Prediger worden, weil aber aus Carl tadts
ge ell chafft, i t man ihm ein worden, dannen ein m erla  en,
U einen Seiffen ieder egeben, hatt ein Hauß inge gekauft,
i t aber endlich nach Buntzlaw gezogen, al o i t man des bilder türmers
loß worden Die andere wider pricht die er teilwei e: Sie
nde  ich in der Chronik des örlitzer Stadt chreibers Kruge!)
unterm Jahr 1528 „Dienstags wi chen und 3 Uhr
3u Nacht i t zu Lauban meine iebe Utter orothea Krugin i
ott ver chieden und folgenden Mittwoch zu Nicolaus egraben
worden Ambrosius von an rediger und Laubni cher
Bi chof, hat ihr die Leichenpredigt gehalten“. le e clation kannte
För ter noch nicht, wohl aber Ehrhardt.? War der Ambrosius
nicht aus Frey tadt,  o er vorher dort ewirkt. Und  o
ma man ihn zum Hofprediger des Herrn von Rechenberg. Aller 
dings fiel 8  chon rhar auf, daß Karl tadts Anhänger gewe en
 ein Die 2 doch in Frey tadt nicht gegeben.

Und weiter noch Tie die Legende ihre Ranken Wie hieß der
Ambro ius mit Familiennamen? Daß mman im 18 3  n  X*

vor den verwegen ten Kombinationen nicht zurück chreckte, zeig  ich
daran, daß ihn der Laubaner Rektor Gumpert mit Ambro ius Blaurer
identificierte.

Aber in der Nähe fand man noch einen anderen Ambro ius, den
man von nun bis in die neu te Zeit hinein bedenkenlo mit dem
Laubaner identificiert, aus einem anderen Grunde dazu berechtigt,
als allein der Überein timmung des damals nicht eben  eltenen Vor 
namens Es i t Ambro ius reu igk, Pleban von Wohlau. För ter
eri  2  chon von die er Kombination, ohne ihr trauen, aber
rhar nimmt  ie ganz und gar und kon truier eine völlige
Lebensge chichte die es Mannes, die den jetzt bekannten urkundlichen
aten völlig wider pricht. So brachte man denn reu ig auch nach
Frey tadt als den ewußten Schloßprediger. Er i t nie dort gewe en. 

1507  ind  ie eldeKreu igk“ i t Studienfreund S  en  E
in Frankfurt. Mit ihm und dem getreuen Andreas Arnold, dem

Müller, erlau Ref  Ge ch., Görlitz 1801, 412713
Presbyteriologie.

Köllner, olographia, auf die man  ich amals allgemein
gründet, weiß avon nich 273/74, 278

Hoffmann, 6, 14,
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Pfarrer von O  ig,  tudiert Schwenckfeld  päter (nach 1518) auf eim
Pfarrhofe 3u Wohlau leißig die ald bekennt EL  ich auf
der Kanzel 3u Luther; „locutus SSt deum,“ triumphier Schwenckfeld.
Da läßt ihn der Bi chof gefangen nehmen, nach eiße, und von da
nach machau bringen. Das pflegte auch wohl on t mit Gei tlichen,
die  ich dem Luthertum zuwandten, 3u ge chehen.)

In dem von Ka tner veröffentlichten Extractus actorum
capitularium cathedralis ecclesiae Wratislaviensis nden wir
darüber unter dem 0  I. 1522 Juni 2*, olgende Nachricht

„Domini COeperunt negotium In deliberationem. Lectus
fuit COnceptus litterarum, iuxta  uarum formam Ambrosius

+. plebanus Wolaviensis, O0b ogma Lutheranum
Per dominum episcopum incarceratus, obliget dogma
ipsum profiteri amplius No0On velit: et placuit dominis, facta
obligatione praescripta, editisque desuper itteris statutis
deinde fidejussoribus de restituendo 1Io 0 CarCeres;
mancipetur, St. quod ita respondeatur domino episcopo
exquirenti in hoce consilium St OnsSensunl capituli, ita tamen,
quod negotium Ipsum relinquatur cognitioni uae Paternitatis

Nun  cheint C8  o, als  ei Kreu igk auf die genannten Bedingungen
eingegangen und darauf hin re tituier worden Er hat aber  ein
Ver prechen ni gehalten, denn bir e en Iim extractusd ET
„die mensis Januarii tractatum fuit inter dominos
de plebano Iu Wolavia COgnomento Kreuzigk, qui dogmate
lutherano seduceret populum.“ Das onnte deshalb wagen,
weil nun dem Schutze Friedrichs II von Liegnitz and, an
den Wohlau Am November 1523 gekommen ar 1529 i t
noch als Pfarrer M Wohlau nachzuwei en.) 1540 ihm dann
Schwenckfeld noch einmal einen Gruß nach Steinau.

Die Nachricht von  einer gewalt amen Befreiung, die neider
bringt, i t unbegründet; zudem auch  ehr unwahr cheinlich. Und abei

Ka tner, Archiv 59, 119
Ebenda

6 Ka tner
2 XXII 214

XIX



 te Schneider! die Vermutung auf, ans von Rechenberg  ei
gewe en, der ihn mit gewaffneter Hand entführ haben  oll Was
Schneider dazu verleitete, war die alte Ehrhar  E Kombination.
So i t  eine Vermutung eben o infällig wie die e Ihm  chließen  ich
Grünhagen? und Soffner wörtlich an

Das Licht, das dadurch auf die Anfänge der Frey tädter Re 
formation fiel, erwei t  ich als Irrlicht. Sie liegen im Dunkeln bis
gUum + 1546, dem Amtsantri des bedeutenden iga Vielleicht
irg das Königliche V.  1 einiges über jene Zeit, wiewohl ich
bisher vergebli ana ge ucht

1re  Q u Dr Dumre e.

neider itb den ge chichtlichen Verla der Reformation in Liegnitz,
erlin 1860, 3, ÜAber en Unzuverlä  igkeit ie Korr.

Ge ch II
) S. 324 f



III

iscellanec Freusfadiensid.
tn re von bis 540 evangeli cher

Gottesdien t gehalten worden?
Die Hauptquelle über Frey tädter Ge chichte, För ter, chweigtüber die e ahre Auch Cureus ver agt hier. habe über die en

Zeitraum eine einzige otiz gefunden Sie in der Iita
des Joachim Cureus, die uns der Frey tädter Rektor Ferinarius
hinterla  en hat.) Ferinarius war des Benediktus achfolger  eit
1559), konnte al o wo noch einiges Zuverlä  ige über jene Zeit er 
ahren  cheint auch  orgfältig gearbeitet zu aben Es eißt
dort bei Ferinarius: „Ejus TO oppidi populus CU 8u00
Senatu sSemper dedit Operam, Ut et audiret et. seiret
religionem Ideo 8u emendationem doctrinae in
Germania fere AEC respublica prima Evangeliidoctrinam publice amplexa est t docuerunt In initio
CUUM periculo Jacobus Ferinarius Wratislaviensis, quidamValerius et. bauci alii, qui amMmen aliquanto post ejecti
sunt Sacrificulis Glogoviensibus, quibus patrocinatus est
Praefectus ejus Urbis Et Sserunt simul deliria Swenek-
feldiana et. Anabaptistica, ita Ut multa Praeclara ingeniatune studia desererent.“ Vom Fre  ädter Magi trat wird über 
ein timmend mit Cureus gerühmt: „nec tribuerent locum docendi
fanaticis Enthusiasticis.“

För ter hat die Schrift des Ferinarius gekannt. arum läßt ich die e Stelle entgehen? Die Antwort ergibt  ich aus dem

Abgedruckt in Heusingeri Commentatio de Joach Qureo. Mar-burgi 18.  4  53
För ter 25
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panegyri chen Charakter  einer Chronik. Was irgend zur Verkleinerung
der Frey tadt oder der evangeli chen Gemeinde dienen könnte,
läßt ohne weiteres weg habe das regelmäßig fe t tellen können,
wo ich Gelegenheit atte,  eine Quellen nachzuprüfen. Des Ferinarius
0  I beeinträchtigt aber den Ruhm Frey tadts als einer alten
prote tanti chen Drum ird  ie unterdrückt

Bei der Erläuterung der bin ich bei dem angel
anderen Quellen auf Vermutungen angewie en. Jacobus Ferinarius
ind QMleriu und die pauci 4111  ind dann jene rediger, die
bis 1524 in der Heiligen Gei t Kirche predigten, danach unte mattem
Wider treben des Bi chofs alo von alza der Stadtpfarrkirche
ange tellt wurden. Ihre Vertreibung läßt  ich wohl be ten auf
1528 datieren. 1526 war in e ien der Be i  e  E eingetreten.
1528 er chien das Ferdinands, das die ung der lutheri chen
eligion unter agte. Dadurch bot  ich ern Rechtsgrund zum Ein chreiten.
„Sacrificuli Glogouienses“  ind ohne Zweifel die ogauer Dom 
herren. Das Kapitel i t en Religionshändeln in Frey tadt be 
teiligt. Wer unter „Praefectus ejus urbis“ emeint i t, bleibt
zweifelhaft. Der Herzog Karl von Mün terberg, Landeshauptmann
von Glogau, und  ein Stellvertreter Melchior von Kittlitz neigten zUum
Prote tantismus. Bei ähnlichen Händeln N  en wir on wohl den
bi  1 Hofrichter Glogau enannt. Aber auf den paßt doch
nicht der Ausdruck praefectus urbis.

Die Vertreibung der rediger hat dem Prote tantismus der
B  * nicht Abbruch Der e u der Univer itä Frankfurt
urch Frey tädter hör 1520 gänzlich auf und äng er t nach ihrer
Reform Iim Ahre 1543 wieder Trotzendorfs Uule
0  erg und Wittenberg  eit werden frequentiert.

1540 kommt der m  ung 1539 war alo von alza ge 
torben. Sein Nachfolger Baltha ar von Promnitz mit Trotzendorf
und Schleupner zu ammen in Wittenberg udiert. 1540 kam das
Für tentum Glogau H die Pfandherr chaft Friedrichs II von Liegnitz
Nun bot  ich Gelegenheit, die Kirchen wieder mit evangeli chen Predigern

e etzen. 1541, am Juni fand die er te Wittenberger Ordination
für Frey tadt Ob Friedrich von Liegnitz  ie vermittelt hat 
Das Ordiniertenbuch hat die bemerkenswerte Fa  ung „Ka par askus
von Bunzlau aus die er Univer itä berufen gen Freien ta unterm
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Für ten voöon Liegnitz zun Prie terambt.“ Bis 1550 finden t qanzen
Ordinationen für Frey tadt tatt.“) Die Namen Ka par askus

aus Bunzlau 1541 Juni 2 Georg eyge (Ficin aus Bunzlau
1543 Febr 14.; alO oger aus Sprottau 1545 Novbir 11.
Joh Schlo  er aus Bielitz 1547 Apr 2 artin Zengkfrey
aus rottau 1548 Febr 22. Ka par Steinmetz 1550 Okt

2 ieviel evangeli che ei tliche Am 1550
in Frey tadt?

ch ermuüute vier. Am November 1548  chreibt Melanchthon
eorg Feyge? und gibt ihm Anwei ung, wie  ich einem  treit 

 üchtigen Anitsbruder gegenüber verhalten  oll, der über das end 
mahl  ich mit ihm zan und Qbei einen ganz gne iolutheri chen
Standpunkt zeigt. „Nescio quam Sit 6ruditus tuus collega et
quale Sit ingenium“ muß Melanchthon bekennen. Dann cheints
al o kein Wittenberger  ein. E3 0 nicht auf den Zengkfrey
ordin 55 Feb 22); er t recht nicht auf Gigas. Ob Schlo   er
(ordin 1547 Apr 23) noch dort war, läßt  ich nicht fe t tellen. Aber

Derauch ihn annte er önlich. Er + ihn  elber empfohlen.
Uunbekannte zänki che rediger damals  chon dort ge 
we en 3u  ein. Denn chrieb vbon er „hnatura moderatus
et placidus est“.

3. Ein Beitrag zur Beurteilung der För ter chen Chronik.
För ter, von dem der Frey tädter Rektor Eichelmann in  einen

„Martinalia Lutherana“ 1749 wörtlich abhängig i' t, nennI
Benediktus als Nachfolger des Rektor geht 1542 nach
Königsberg, Benediktus, 1535 M Wittenberg in kribiert, efinde  ich
noch 1549 dort als rzieher der ohne des Nordhau en chen Bürger 
mei ters Meienburg. 1550 chreibt Melanchthon von ihm „Bene-
dicto videtur condieio Il monasterio non convenire ipsius
aetati, 10  — Solum quia tantum pueritiae exereitia sunt

orre 197 i t ungenau, Buchwald, ittenb Ord  Buch
Corp. Ref VII Nr 439



iustruenda Primis elementis, Sed Stlam solitudo est“ 2
Wo das bvar habe ich nich fe t tellen können 1551 er t finden bir

ihn M  einer Heimat Frey tadt
Benediktus Tod etzen För ter und Eichelmann 8 Jahr 1554

wiewohl das Datum 1559 auf dem Grabmal an der getzt katholi chen
Pfarrkirche Frey tadt deutlich gu e en i t Dazu  timmt Corp
Ref 6787

Zwi chen 0 und Benediktus bvar nach dem Bericht des
Ferinarius Bartholowaeus Sochoenborn der Frey tädter
Schule atig Er i t 1588 als Bartolomaeus chonborn Frei-
stadiensis Wittenberg immatrikuliert worden För ter chweigt
 ich trotz  einer enntnt des Ferinarius chen Berichts über ihn aus

Wieviel Frey tädter Udieren bis
in enberg!

Da Oberö terreich, Oberpfalz, e tpreußen und Ober 
 chle ien ebenfalls Frey tadt gibt i t bei der Bezeichnung Frey-
stadiensis die Herkunft zweifelhaft dem J  ndex zu För temanns
Ausgabe des Alb Ac Iite gehören er M das Nieder chle i che
Frey tadt 1535 Er Benedicti, 1544 Adam eer Cureus und
Micheas Scultetus 1550 Joachim err (Cureus) und Chr
1551 Petzoldt und Sig Sueuus 1554 art ern und Ad Kloß,
1547 Jo Petzolt und Joan Sueuus 1558 Joh Ee 1559 Wen Reich,
1567 Offman 1569 Ro eius 1575 Chr Langius Lauben
Joh Mencelius Renicholdus 1576 Paul Flöter, 1578 Mit Hanitz,
1580 Flöter, 1583 Abr Praetorius und Ad Scultetus wahr 
 cheinli Verwandte, 1584 S Rebiger, 1586 Großmann, 1590
Joh Scultetus, 1591 onas, O thau en, Joh Scultetus, 1592 Tho
und Simon egander, 1602 I  olz

Von den übrigen tragen Familiennamen die damals m rey
N Schl aufzuwei en  ind 1502 Crispus (Krau e), 15386 Priefer
1538 Schönborn, 1542 Weidner, 1543 i tori 1544 Jauche,
Nie Schultz, Wei  e Diceius 1546 Opich, 1548 ecker, 1549
Benedicetus 1550 Helwik 1553 üller 1554 aunersdorfer,

Corp Ref VII Nxy 42 4513, 4736, VIII 4932



üller, Walther, —  2  * Fechner, Pet Schultz, 1557 Za Kikel,
Krüger, Lutherus Weidner, 1558 Guntherus, Meysner, Titus, —  *  —

und Arnold, 1560 Qbr Neander, 1561 ibingk, 1565 Titus,
1570 elargu (Storch), 1572 Erythraeus, epneru 1574

Erythraeus, 1575 Sam Jauch, 1579 Rot, 1583 Abr Junior,
1588 Jac ungius, Sig Priverus, Ec Titius

Einigemal berden mehrere Freistadienses zugleich in kribiert,
von denen einer mit Sicherheit nach Frey tadt N. Schl zu rechnen
i t  o 1544 Zach Wei  e und Diceius mit QAm Cureus,
1554 eorg Müller mit ar ern und Ad Kloß, 1557 Dre cher
mit dem allerdings zweifelhaften Krüger.

Andre wieder In noch on t als Nieder chle ier aufgeführt:
1538 Schönborn (bei Ferinarius O.); 1542 Simon Weidner,
1546 nach Ben chen ordiniert (Bu  L Wit Ord. -Buch Nir 777);
1544 Micheas Scultetus, Frey tädter Urk.); 1548 Petrus
ecker, 6—1 Konrektor in Schweidnitz, ge t 1610 (Ser. Ter

8 RI 99); 1549 Joachim Benediktus, bis 1564 ari in Frey tadt
(Frey tädter Urk.); 1554 Gaunersdorfer, iak + agan (Buchwald 1I
Nr 29); 1554 Ad Klos (För ter 393); 1556 Fechner, bei ör ter

384) George Vechner, Rektor V agan und Frey tadt;
Jak ünther (För ter 193); 1559 aur Arnold, —1 Konrektor
m Schweidnitz Ser XI); 1560 Neander (nähere über
ihn Buchwald II Nr 224); 1579 Samuel Rot, bei För ter (S 349)
Samuel 0  , Con ul I Frey tadt.

Nur 21 der + dem Album enthaltenen Freistadienses habe
ich nicht hier anführen können. Nun i t die Namenvergleichung ein
 ehr un icherer Anhalt, be onders bei RNamen wie ecker, Pi tor, Rot,
Schultz, üller, Weidner. Darum i t hier ni ichere auszu agen,
und das Zahlenverhältnis mag  ich nach die er oder jener eite vber 
 chieben. Ein e u aber i t aus den beiden aufge tellten Reihen
mit Sicherheit nachzuwei en, und das i t für die Frey tädter Reformations -
ge chichte wichtig: Der e u der Univer itä Wittenberg durch Frey 
tädter beginnt er t der dreißiger Jahre und  teigt vbon da
Am lebhafte ten i t zu der Zeit, als Benedicetus die Frey tädter
Schule leitet, 155 1— 559 In den  echziger Jahren flaut er auf
allend ab, um  ich in dem folgenden Jahrzehnt mehr heben.
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Von da i t ein etiges Sinken bis ans Ende des Jahrhunderts
bemerken.

Wozu hat QAn die Altarbenefizien verwandt?
habe Kunde von folgenden Prä entationen) 3 Altari ten

 eit 1540
1541 am T chachi
1542 acharia Wei e,
1550 Heinrich Le tad,
1551 Joh elargus (Storch),
1551 eorg Petzelt,
1553 der elbe noch einem ar,
1559 Chri toph Bresler,
1564 Micheas Scultetus POSst iberam resignationem

Joachimi Benedicti.
Damit  ind 3u vergleichen folgende Immatrikulationen:

1544 Zachaärias Weisse, Wittenberg,
1549 Joachim Benedictus, 7
1551 rankfurt,
1551 Georgius Betzelt, 77

Ichea Scultetus immatrik. in Wittenberg 1544,  oll (nach
ör ter) m Frey tadt Rektor gewe en  ein. Es i t klar, daß man die
Altarbenefizien als Stipendien für die Söhne der Fre  ädter Familien
verwendete

Von wem i t Abraham Duchpotzer 1573 nach re
eru en worden

Nie HEccius aus Löwenberg gibt Hi  einer Narratio historica
de vita Et. obitu Abr uchholceri (Heidelberg „Eleu -
theropolim Eu pertraxit nobilis t. foemina Euphe-
mia, ftortissimi celebrati Herois, Equitis aurati Fabiani
Belloquercii coniunx.

Das elbe berichtet För ter, nur daß aus der er ten Gattin
abian „Herrn raham Schöneichs hinterla  ene Gemahlin“ macht

Diöce an  Archi



Auch Grünhagen 161) hat le e otiz Patron der
Stadtpfarrkirche bvar der Magi trat. 1606 eri  E die er Usdrück 
lich an die  chle i che Kammer, daß  eit Anfang der Reformation EL

ohne Usnahme die farr tellenbe etzung vorgenommen habe Frey tadt
kam 1558 in die Pfandherr chaft der önei nich 1509, wie
För ter irrtümlich eri  et) eit 1575 bis 1587 wohnte Fabian
auernd dort Wie aber Euphemia Buchholzers erufung be 
eiligt i t, bleibt inklar

Tre  Qu D1 Dumre e.



Angedruckte Briefe des ri top
Velargus Martin Weindrich
Die HS 247 der Breslauer Stadtbibliothek enthält im rigina

 ieben Briefe des Frankfurter Univer itätsprofe  ors Chri toph Pelargus
aus Schweidnitz an den Breslauer Gelehrten und Schulmann artin
Weindrich, die aus manchen Gründen Beachtung verdienen. Zunäch tIn S ge chmackvolle und nicht ohne el verfaßte Schri terzeugni  e
des  chle i chen Spät Humanismus, von denen das Vort des Baco
von Verulam gilt „Epistolae habent plus nativi Sensus quamorationes, plus etiam maturitatis quam colloquia subita.“
Trotz einiger uncla  i cher Wendungen wird man le e Pelargus Briefemit größerem Vergnügen e en, als die mei ten  einer gedruckten eden
oder die Wiedergabe  einer mündlichen Außerungen. Kulturhi tori ch
 ind die e Schrift tücke wertvoll, eil  ie ein lebendiges ild von dem
(ben und Treiben in Breslau und In Frankfurt der in der
Wendezeit vom  echzehnten zUum  iebzehnten Jahrhundert ieten Vor
allem aber eigen  ie, vie der o tdeut che Philippismus  ich gab, wenn
EeL in traulichem Gedankenaustau ch mit Ge innungsgeno  en  ich freiäußern onnte In bezug auf Pelargus be tätigen  ie, was auch on t
f  e daß nicht durch den Konfe  ionswech el Johann Sigismunds
zUum Apo taten von  einer wirklichen Ueberzeugung geworden i t, ondern
vielmehr  eine treng lutheri che o ition der früheren Zeit auf Accommo 
dation beruhte. Die vorliegenden Briefe zeigen, daß gleichzeitig mit

erg die Außerung —  — Pelargus rau vom hre159.  V. bei . Beeman, Notitia Universitatis Francofurtanae (1707) E
und an den Stettiner Domprediger Conrad Bergius vom Jahre 1591 ebenda



den Krei en Cratos intime Beziehungen unterhielt während Polycarp
Ley er ihn als eine Säule der Orthodoxie des Jacob Andread eierte

Die e Beziehungen ruhten auf verwandt chaftlicher Grundlage
Der re  0Q un erer Briefe, artin eindrich, geb 1548, ge t 1609

hatte 1581 die Cou ine des elargus geheiratet die Tochter des
Bruders von de  en Utter Durch le e Heirat war reilich von

em inken Flügel des rato chen Krei es weggerückt und unter den

influ der philippi ti chen Mittelpartei gekommen, wie elargus
 einer eits Urch  eine 12 September 1586 vollzogene Vermählung
mit der Tochter des zu Steinau in e ien gebürtigen Frankfurter
Theologieprofe  ors Chri toph Albinus den Krei en der  trengen Lutheraner
nahe getreten war Wir mü  en nämlich, von den beiden äußer ten
xtreme den Unitariern und den Flacianern, abge ehen, vier kirchliche
Richtungen e ien unter cheiden Auf der Linken Dudith,
eitwei * ui ohne Hinneigung zu der Religionspartei die  päter  ociniani ch
hieß, enn auch auf dem oden der Reformatoren leiben wollte
Dann kommen die  trikten Anhänger der reformierten ehre, al eren

Während le e vonHäupter Crato und r inu anzu ehen  ind
Melanchthon zu Calvin weitergegangen verharrte das 108 der
Breslauer rediger mit ihren Häuptern aias Heidenreich an Eli abeth
und Joachim 0  1 Maria Magdalena, für ihre Per  der

Unbe timmtheit des Philippismus Auf velche eite  ich ie e Führer
welche die große 0 der Bevölkerung hinter  ich hatten ö  ieBli
chlugen hing von den Um tänden ab Als Theologen  tanden  ie nicht
zur Konkordienforme E Schle ien iemals recipiert i t Aber
mit dem Calvinismus  ich einzula  en, verbot einer eits die Rück icht
auf die Regierung, E den demokrati chen und antipapi ti chen
rundzug des Calvinismu verab cheute und eben o die Volks timmnug
Sie wählten deshalb den  icher ten Weg, indem  ie die den höch ten
wie niederen Regionen verfehmten Schriften Calvins garnicht a en,
wohl aber gegen die Calvini ten predigten So wenig lobenswer dies
Verfahren i t darf e3 uns doch nicht verleiten, die  on tige Tüchtigkeit
die er Männer zu verkennen Die vierte Richtung war die der Konkordien 
formel e ien vertreten ur die Anhänger des Heidersdorfer Be 
kenntni  e von 1574 Eine Eel von und äußeren r achen

rie des olhear Ley er Pelargus Februar 1592
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aben zu ammengewirkt, daß die letztgenannte Gruppe für die Eigenart
Vondes  chle i chen Prote tantismus nicht be timmend geworden i t

einem iege des Unitarismu und verwandter Be trebungen konnte
er t recht keine ede  ein war ein undeut ches exoti ches Gewächs
und wider prach der religiö en Eigentümlichkeit der e ier. Aber
auch dem Calvinismu ehlten die Voraus etzungen im Volksleben und
der Landesge chichte. Ganz anders wie in der We t chweiz, in rank 
reich, den Niederlanden, Schottland, r cheint in e ien als die
eligion der Höch tgebildeten, geld  und gei treichen Ari tokratie,
der Höfe, des Patriziats, mehr Sache der Uule und Schulung als
des Vo  eben mehr der  ittlich-religiö en Kultur als der frommen
Unmittelbarkeit, deshalb auch, bei weitem orizont, mit größerem Er 
folg imn die Breite als in die Tiefe  trebend; aber QAbet be eelt von

Erkenntnisdrang und riti cher Selb tbe chränkung, verehrungswürdigem
fer für Selb tveredelung, Philanthropie und häiger Näch tenliebe.

In Nicolaus Henels Rhedigeromnema vom ahre 1616
i t mit liebevoller Begei terung ein farbenreiches ild der kla  i chen
Vertreter jenes durch und durch vornehmen, harmoni chen chri tlichen
Humanismus des damaligen Schle iens gezeichnet. Auch un er Martin

Sein Lebens eindri hat eine be cheidene Stelle darin gefunden.
ird aber er t aus zahlreichen ver treuten Notizen klar 1548

cotauin Breslau geboren,‚) verlor ruhe  einen ater
Rehdiger 8— 1587 Breslauer Landeshauptmann?) nahm  ich
 einer väterlich Das wurde für  ein eben ent cheidend, er kam
in den Crato  chen rei Sein Schulgeno  e Andreas Calagiuss)
hat 1 einem lateini chen Hochzeitsgedicht, das hoch über den mei ten
derartigen Gelegenheitsprodukten  teht,  eine aufbahn bis 1581 ge 
 childert. Unter  einen trefflichen Lehrern an Helwig obenan, dem
man die er zuverlä  ige Karte von e ien verdankt.“) Eit tüch 

Wenn Henel, Siles. tog VII, das Jahr 1549 angibt,  o i t
das unrichtig, wie  ich aus der Fama posthuma ergibt

illet, Crato 17, 209, . eite 410 i t die ahres
zahl verdruckt.

Geb in Breslau 1549, 160  D als Lehrer der Maria Magdalenen 
 chule Er hatte bei er egabung mit Nahrungs orgen 3 kämpfen, aher
läßt ihn Cunradus  agen: „Famae fui Musis, Sed mihi poenae tkames.“

Ser rer. Sil VII



iger humani ti cher Bildung ausgerü tet, ezog die Univer ität, und
als Begleiter Nicolaus III Rehdiger. etzterer  childert ihm m

einem rie vom 12 Septbr. 1574 den indruck, welchen  ein Oheim
Thomas auf ihn macht, als die en gei treichen Epicuräer, dem die
Breslauer tadtbibliothek  o große rdankt, in Dln be uchte.!“)
Weindrich zu Wittenberg in Peucers aQau e als e  en Amanuen is,
und eS i t  ehr merkwürdig, wie mit dem damals in Heidelberg
weilenden Freunde über das Buch des bachim Cureus korre pondiert,
daß den urz des Kryptocalvinismus i Sach en herbeiführte.?)
Weindrich berichtete überhaupt den Gang der Wittenberger Ereigni  e
nach Heidelberg und Uchte m  einen theologi chen Zweifeln dort Rat
und Hilfe.d Er wollte Philippi t  ein und eiben; die Heidelberger
Freunde, Colau III ehdiger und der theologi ierende Mediziner
Carl ebiu (gebürtig aus E ahen darin  chwächliche Ang tlich —
keit Sie überzeugt, auch elan  hon  ei Iim Grunde  eine
Herzens immer Präde tinatianer geblieben. Weindrich ein für
le e An icht gewonnen worden 3u  ein, le aber be orgt, vie zur
Ordination kommen könne: EL erhält den Rat,  eine An ichten möglich t
für  ich u behalten,  ich auf da Corpus doctrinae Melanchthons
zu berufen, nicht in Wittenberg oder Leipzig,  ondern V Liegnitz  ich
ordinieren zu a  en Noch be  er  ei es, i den Kirchendien t,
lieber mM ein Schulamt 3 reten Die er Rat Urde für  einen
Lebensweg ent cheidend. Er kehrte nach Breslau zurück, wurde eine
eitlang Hauslehrer, und 1575 Präzeptor Eli abethgymna ium,
wOo fa t 35 lang riechi  L Phy ik und Eloquenz dozierte.“
Sein Lehrerfolg war bedeutend Ein Bei piel: elargus  childert m
der rabrede auf den Frankfurter Juri ten Profe   Valentin Arith 
mäus (geb 1587 bei Liegnitz, ge t den Januar 1620), die er
habe  eine Kun t in der oOratoria und Poe ie jederzeit  einen
Lehrern 10 Steinberger und artin Weinreich zuge chrieben. Und
die e Kun t habe ihm er t den Lebensunterhalt ver chafft,  päter
den Weg zu Ehre und An ehen gebahnt. Am 18 September 1581

Ms VII, 232 et, rato II,
M. VII, 237 illet, rato 4, * Dez. 10.)
Zum Folgenden vgl Gillet, rato H,
Nieol enel, Silesia Togata VII gibt * V  ahre als Amtszeit

des Weindrich am Eli abethanum an, aber da im Dezember noch in
Wittenberg war, und am 25 Dezember 1609 tarb, i t le e el 5 lang.
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vermählte  ich mit der Tochter des aias Heidenreich, Magdalena.
drea alagiu dichtete dazu Nuptiis éruditione C Virtute
praestantis ITI Martini Weindrichii Vratisl. Scholae patriae
Ad Hlizabeth Collegae; t pudicissimae Virginis Magdalenae,
Reverendi et clarissimi viri Domini Esaiae Heidenreich,

theologiae Doctoris ecelesiaeque ibidem Pastoris filiae,
M Andreas Calagius poeta lauro coronatus) prius
Scholae Glacensis Rector, deinde Gymnasii Mar Magdal
Patrii Collega. Aus dem Carmen, de  en An pielungen uns heute

er ver tändlich  ind,  eien hier einige er e mitgeteilt.
Slesiades Musae, licet, impendamus amieo

Foedus adornanti primitiasque thori;
JS (meministis enim) Virtutis amabile pignus

Vestra frequentavit verenda puer.
Quando 8sub Hel vigio studiorum elementa Magistro

Prima petebamus ParVvus uterque byro,
Post, tiam ffm II N 1 patris innocuique ö1 1

Voce ferebamus Der propiora gradum.
ahren der Pe t hätten die berühmten Rhoediger  ich  einer

angenommen und afur ge orgt, daß in Wittenberg  tudieren konnte.
Albiacam Extimuit tandem delatus Inl Vrbem

Te 40 2 OMI sedulus atque foris
Detinuitque animum studiis, castisque vacauit

Artibus, linguis, unocte dieque, tribus
Signa recenseret donece 8u ucidus orbis,

Messibus et. gravidis SEeRXta suüubiret hyems
Dann rat ihm Heidenreich nahe:

Numinis E. interpres maximus, Ore
Plebis inexpletae 9ul pia corda trahit

Zuletzt der Wun einer glücklichen Fortdauer der ugen 
freund chaft

M mihi ralris amate 10e0 *—————
55 studium coniunxit idem puerilibus annis,

Non leuis vnanimes gratia vineit adhue
Tempus idem facit 08 scandere Palladis III,

Indigenis patriam depopulante lue
4*
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Incelinare dedit nobis virtute enella
Simplicis aetatis pectora bempus idem.

Quid? Sponsos dedit 8886 düs auetoribus
Jste, sequuturus det. simul 88e patres.

X
Die Septemb

„die Götter den zuletzt geäußerten Wun ch erfüllt aben,
weiß ich nicht. Die Freunde  ind nach Jahren bald nacheinander
ge torben: alagiu 21 November 1609, Weindrich ezember
Sie hatten m der Zeit ihrer jungen Ehen ähnliche Schwierigkeiten 3u
be tehen, hervorgerufen durch die konfe  ionellen Gegen ätze. de 1579
war der oben kurz charakteri ierte Andreas Dudith nach Breslau ge 
zogen; ma in Ge prächen einen Hehl aus  einer Abneigung
gegen die damals ar katholi ierenden Abendmahlsgebräuche I den
Pfarrkirchen der Andrer eits i t begreiflich, daß eifrige rediger

der heidni chen Form An toß nahmen, M der  ich oft die humani ti che
Frömmigkeit äußerte (wie Dudith Monau  chrieb: Omnes
Meae cogitationes, studia omnia quiètem spectant, Juanl

Nunqui perturbare conabuntur, 608 Ultores habebunt)
wurde am ezember 1580 „der alaba terne Predigt tuhl mn
St Maria Magdalenä Kirche von Herrn UCa Pollione mit einer
chri tlichen, anmutigen Frühpredigt bei großer enge der Zuhörer
einge weihet“. So ru  ich colau Pol aus; aber Freunden
Cratos mußte die Predigt wenig anmutig er cheinen, denn  ie war
von der heftig ten Polemik gegen Dudith erfüllt.“) Die Eli abethkirche
durfte hinter Maria Magdalena ni zurückbleiben, und ˙o eiferte
Weindrichs Schwiegervater mit 0  1° die Mit der Zeit
wurde dies  o Arg, daß Juli 1586 aias Heidenreich auf das
Rathaus zitert Urde, wobei der Breslauer Kirchenin pektor  ich adeln
la   —  en mu  L, daß „auf der Kanzet  ovie be chwerliches Ge chreies
macht Uunter anderm auch vornehmer ver torbener Per chonen (
COntra Omnia Praecepta Theologica 8 moralia in der Gruben
nicht ver chonet“ 20 Die Parole m dem von 0  10 und Heidenreich
gemein am unternommenen Kanzelfeldzug autete 81 VIS vitare
Arianismum, fuge Calvinismum 2) ies orgehen der eiden

Gillet, rato II, 326 f benda 377
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Prediger hatte augen cheinlich weniger  achliche als per önliche Gründe,
C8 ing mit dem Faktionswe en des Breslauer Patriciats zu ammen.“
Für Weindrich mußte alles das eS  o peinlicher  ein, als Crato, und
die em allein,  eine Magi terwürde verdankte, die ih kurz bor  einer
Hochzeit durch Vermittelung colau III ediger zuteil geworden
bar eindri Uchte nach Kräften den Riß heilen, wobei rato
die ihm eigene vornehme Ge innung nicht vermi  en ließ Es ird
Weindri au eine Freude gewe en  ein, die em Könige Kärrner  
ien te lei ten, indem mit Herrmann zu ammen de  en medizini ches
erk über die Pe t herausgab. Einen  einer letzten gedankenreichen
Briefe, ande von der großen theologi chen Hauptfrage jener Tage,
dem eiligen Abendmahl, hat rato, als hon nicht mehr  chreiben
konnte, noch eindri diktiert.“) i t e8 au Anhänglichkeit

Crato gewe en, die ihm ittere Worte über den auch in den
hier publizierten Briefen mehrfach erwähnten Steinberger eingab.“
Aber  o eit reichte  eine Verehrung doch nicht, ihn bei dem totkranken
ein amen Manne während der  chrecklichen Sterbezeit in Breslau e t
zuhalten. Es i t rührend, wie der alte Mann  einen Sohn nach
Rückers  chreibt: „Ich vermag nirgendts hin Der lebe ott ver 

mit mir  einen willen verleihe mir gnedig geduldt.
E3 kohmet niemandt zu mir, vnd begibt  ich auch Morgen Mag Wein 
reich auf ein Dorf“. Nur  eine Schwe ter und Dr Herrmann
bei ihm, als 19 Oktober 1585 bei vollem Bewußt ein  ein
eben aushauchte,  ein letztes Wort Ego 1VO et VOS vivetis .

Wenn  ich eindri auch nicht von rato abwendig machen

Heidenreich äußerte  ich gelegent als Gegner des aco Andreaä
und des U culu Er e viel O3 tarke humani ti che Intere  en, um mit
ihnen überein timmen.

In der tatton i t der Rück chlag aco Schachmanns
Quertreibereien unverkennba Die er nit den Rhedigers ver chwägerte Rats
älte te, el Cratos, önner Pollios und Heidenreichs, ar bald nach em
xla ant Oktober 1586 vgl Er e rato und Jaco
bnau mit Heidenreich verfeindet ebenda II, 369)

Abgedruckt bei illet, rato II 551 Bemerkenswert i t in die em
Briefe die eingehende —  irdigung  2  Se  + der Abendmahlslehre des Augu tinus.

Martin Weindrich nach  einer Rückkehr nach Breslau Nicolaus III
Rehdiger, den Dezember 1585. Wörtlich mitgeteilt bei rato II, 373

Ebenda I, 370, 372



ließ,  o u doch der Einflu  eines Schwiegervaters großen Einfluß
auf  einen erkehr au  V Heidenreich war durch  eine weite Heirat
mit Eva Rhintflei ch, einer Cou ine des aco und eter Monau, mit
dem Breslauer Patriciat erwan geworden, aber auch nit chach 
mann Dadurch wurde eindrich, und be onders  eine Gattin, Iu
das Faktionswe en hineingezogen. Früher 0 den gei tlich 
gei treichen Zu ammenkünften in Dudiths teilgenommen,?  päter

gar eine Einladung zu der Taufge ell chaft für Dudiths Sohn
ab, vas dem ater  ehr  chmerzlich war Martino equidem,  chreibt

colau III Rehdiger, 0  —0 doleo potius, quod
In tantam servitutem coniecerit, Ut hiscere quidem 181

iussus ausit amplius durum coniugium.“) eindri
 ich durch das Fernbleiben von dem Dudith' chen Krei e vbor Denunziationen
von katholi cher eite  chützen,  o hat   die en Zweck erreicht. Infolge
einer Anzeige des Bi chofs artin Ger tmann erließ Kai er Rudolf

r 1584 ein Mandat gegen den zu Breslau einreißenden
Calvinismus, m dem Ribi ch, Jacob Monau, Doktor acker U.

zwar genannt . Weindrichs ame aber fehlte
Jener Doktor EL i t für uns von Intere  e, eil ihm das

in den Pelargusbriefen erwähnte Buch Weindrichs De Ortu monstrorum!)
gewidmet i t Die Widmung lautet NoObili magnifico amplissimo
IrO Ino Johanni Matthaeo Wackero Wacgcekenfels
Sacrae Caesareae Majestatis Consiliario t Illustrissimi Prin-
oipis Domini Domini (I) Andreae Episcopi Vratislaviensis
Cancellario Domino t Patrono 8u Obs Dann ird

Nach Gillet Crato II, äßt  ich einigermaßen ein Stammbaum
her tellen.

er die Gegen tände die er Be prechungen berichtet Weindrich
Ms VI, 276 Nie III ehdiger, wobei auch Petrus Martyr und Calvins
In titutio rwähnt werden, vgl illet II, 351 um 1

Ebenda 349
Die Schrift hat 232 9 Blätter Der lautet De ortu

monstrorum commentarius. In guo essentia, difterentiae, CGanusase 61
Attectiones mirabilium animalium explicantur autore Martino Weinrichio
Vrati 81 Cum gratia 81 privilegio OCaes. Maiest. Sumptibus Heinrici
Orthusi Anno er a  lu Wacker aus Con tanz, der
von Crato und Languet als entor ur Nicolaus III Rehdiger bei der
ei e nach Genf empfohlen wurde,  päter in Breslau privati ierte, 1580 in
Speyer al Kai erlicher Rat und Kanzler des Bistums Breslau war,
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Ari toteles „über die Natur der Tiere“ itiert und hoch gerühmt.
Fa t eben o hohes Lob erhält VITr Sulmmus ot. incomparabilis
éeruditionis Julius OCaesar caliger, wobei nur zu bedauern i t,
daß der große Philologe die Verehrung der  chle i chen Humani ten  o
unfreundlich erwidert hat Aus dem Inhalt verdient die rage hervor 
gehoben werden „Daemonum potentia V monstris ulla
git 925 worauf fol 85 b  echs Argumente folgen: 0  — 88E Onstra
4 diabolis Dem damals eit berbreiteten, fa t manichäi chen Dualismus
gegenüber Ird fol 86 betont, daß trotz aller Mittel Ur achen ott
der Herr Urheber aller Freaturen  ei Urbes Romam St. Alexan-
Jriam 0 diei aedifieatas 8886 fabris t architectis, Sed
regibus, qJuorum voluntate cConditae sint. Ita Deum Creatorem
dicendum omnium naturarum. Die übrigen riften artin
Weindrichs  ind C phy ikali cher und medizini cher atur
Commentatiuncula de terrae motu, 1599 Oommentatiuncula
Physica de inundationum in natura causis; auch eine Vor 
rede 3u der chri des Picus von Mirandula De ludificatione
daemonum gehört ierher), C behandeln  ie ethi ch ge ell chaftliche
Themata, Im An chluß Ari toteles, und Theophra ts Charaktere
oder des Baco von Verulam Sermones Hdeles erinnernd. (Dispu -
tationes de comitate, veritate t urbanitate virtutibus ad
conversationem pertinentes). Sein wi  en chaftliches Hauptverdien t
bvar aber die Herausgabe der Medieina universalis des Joh apt
ontanu Er etzte Ami Cratos Werk fort, denn ontanus, eines
der bedeutend ten Häupter der medizini ch kla  i chen ule, der „einen
Wendepunkt Iin der Ge chichte der Medizin“ edeutet, war i adua

4 3 Rom die dem Hofe mißliebige ahl des Bonaventura Hahn zUum
Bi chof von reslau hintertrieb, dann in en ren wohnte,
vgl. Henelii Silesiographia noV. IX, 151 und Gillet rato II,
Wie war  eine kir Stellung in  päteren ahren Wacker antwortete
in mnmem von Henel Silesia togata VII, 24 mitgeteilten Weindrichs Ver
dien te anerkennenden Briefe Vor allem freue ihn, daß durch eindri  eine
Verbindung nit Nicolaus III ediger öffentlich bezeugt werde. „Alteram
operis PA ticulam Ssummo0 IGS  — Domino Rhedingero inscribi libentissime
intellekxi. Oupio UUim toti mundo COnstare, inter et ipsum
Sit necessitudo. Er  prich bei die er Gelegenheit auch von der 8u

tibi ipSo intercedit familiaritas. Der rie i t am No
vember 1595 aus Neiße datiert



ein t Cratos Lehrer ind Freund gewe en, de  en Verdien te zur An 
erkennung 3u bringen, de   Lehren auszubreiten dem kai erlichen
eibarz lebenslang Herzen 09

Bei der Würdigung die er Tätigkeit Weindrichs muß man  ich
in eine Zeit zurückver etzen, da die moderne Teilung der Arbeit fehlte
und fehlen mu  E, eil die univer alen Vorbedingungen er t noch gu
chaffen eindri le immer ein philippi ti cher eologe,
dem alle andern Wi  en chaften als Dienerinnen der Gotteserkenntnis
galten Das ge amte Welterkennen möchte von dem religiös 
morali cher Wahrheit dur  euchten a  en, damit die banau i chen Hand 
werker unter den Zöglingen der Wi  en chaft auf eine ideale öhe
ehoben würden, die abergläubi che Afterweisheit verdrängt werde urch
richtige Erkenntnis der realen Mittelur achen, E  ich das göttliche
alten Inde Daß viele Philippi ten  ich damals der ediein widmen,
rklärt  ich nicht einzig und allein aus der u vor dem Theologen 
gezänk,  ie verfolgen auch o itive ufgaben; und den mei unaus 

Woge prochenen Hintergrun bildet die Idee des Reiches Gottes
die er Hintergrund fe und jene italieni che Frivolität  ich mit em
Humanismu verbindet, die durch Bona Sforza zuer t In olen und
e ten ekannt wurde, da wendet  ich der rei Cratos, einrichs,
Bucretius' ent chieden von u r         V 100 8˙  °0
* AE    ab Wie von den altchri tlichen Apologeten das
Chri tentum als die wahre Philo ophie geprie en urde,  o rühmt
colau ene in der ita Martin Weindrichs („praeceptoris
olim mMei nunquam sine honestissima praefatione nominandi“)
von ihm,  ei ern echter, auch prakti cher Philo oph ewe en.?

Von  einen Söhnen wurde, unter dem ektora des Schle iers
Andreas Wencelius, Georgii 23 April) 1599 Martinus Weinrichius

Vgl Hen chel „Crato von Kraftheims eben und ãrz Irken
Denk chrift zur Feier des ahr Be tehens der e  Ge e für
vaterl Kultur, Breslau 1859, be  122 und Gillet, rato I,

0 Vergl. Gillet, rato II, 414 2 Pol V, 15, 6ne Sil
top VII, Medieinam universam Joh Bapt. Montani collegit ot OV
tres tomos decenti ordine digessit odemque Problemata quaedam
partim Physica partim mediea selegit accurate t. in unum lbrum
contulit.

8) Silesia Togata
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Vratislaviensis in das Album der Frankfurter Univer ität eingetragen,)
Georgii 1604 Carolus Weinrichius Vratislaviensis.2)

Der er tgenannte  tudierte Mediein, ar aber  chon am Augu t
1606 Der ihm gewidmete Nachruf hat den te Magnificus
Academiae Francofurtanae Rector Christophorus NeandeV.
Philosophiae moralis Professor Ad exequias funeris, quod
doctissimo t. politissimo iuveni Dn artino Weinrichio
Vratislaviensi, Medieinae Candidato, t praestantissimi
IrI Dni artini Weinrichii, Oollegae primarii 1 Gymnasio
Vratislaviensi Hlio carissimo, aedibus et. excellentissimi
Viri Dn Georgii Seileri, Profess Med Ducendum, ad

27 Aug. anni Oives Otius academiae invitat. HX
offeina typographica Johannis EHichorn. Der Ver torbene
 ei um Januar 1582 3u Breslau eboren. (Vratislaviae, quae ut
metropolis totius Silesiae, ita      quaedam omnium
virtutum est Sein Vater  ei der Philo oph und Medieu —N artin
Weinrichius,  eine Mutter Magdalena Reverendi t olariss. In

Hsaiae Heidenrichii, Pastoris quondam Vratislaviensium
celeberrimi, filia 5 matre unda CU lacte pietatem
imbibit Auf der Ule habe geradezu er taunliche For  r  e
gemacht Dann  ei nach Frankfurt auf die Univer ität ge andt.
Missus itaque Iin nostram Academiam A. n gedibus
Pelargi, cognati sui, triennium admirabili traduxit sollertia,
lectionibus publicis frequens interfuit, disputationibus t
éxereitationibus lubens adjunxit, t Philosophicis redcte
perceptis altero triennio Medicinae diligentia Operam
HLavare coepit. In Frankfurt Baccalaureus geworden,  ei dann
nach Wittenberg und Leipzig egangen, habe  ich eine eitlang in
Breslau aufgehalten, zur Vollendung  einer Studien mn Frankfurt
 einen Ohn i gmommen,  ei vom Fieber ergriffen und ani Augu t
heimgegangen, nachdem noch oft ausgerufen: „Sanguis 68U COhristi,
Hlii Dei, emundat 108 ab omnibus peccatis“ und „Veni domine
Jesu.“ Den bildet die Mahnung, die Commilitonen möchten
zeigen,  .— daß die Eigen chaften des Ent chlafenen Ii ihnen weiterlebten,

Frankf. Matr 6d Friedländer I, 433 21

Ebenda 481 31



un die Aufforderung: Accurrite rO, Cives Acudemièi, 61, une
civem Vvestrum 0 humeris solum, 8Sed animis Stiam fferte!

Seinem Bruder Carl Weinrich bvar ein längeres Leben un enne
glückliche Laufbahn be chieden. Den glückverheißenden Anfang der elben
hat  ein Vater noch erlebt on 1605 eine Abhandlung
von ihm. Am März 1609 gab der genannte Profe  or Chri toph
Neander eine Cka von Disputationen heraus, die dem Jllustri
t. Domino Joanni Verico Schaf, cCognomento Göôtsch

Kemnitz, domino Inl Kynast E Sreiffenstein und dem Frei 
herrn von Trachenberg gewidmet Die für amalige  chle i che
Verhältni  e nicht unintere  ante Vorrede übergehe ich hier. In der
 iebenten ede verficht der Breslauer aco der den Satz, daß
gläubige ür ten  ich nicht mit ungläubigen verbünden ürften, die
 ech te aber hält Carolus Weinrichius „PIO cConfoederatione
Principum fdelium S6Uu infidelibus“. Seine Gründe: ott  elb t
hat  ich mit den  yrern die Juden verbündet, eben o Abraham
nrit heidni chen Für ten, auch die Kai er Honorius, Con tantin un
Friedrich Barbaro  a; Sleidanus  ei auch dafür 1 Dann  olgt
ein Gedicht des Samuel Scarlach.

Dno OCarolo Weinrichio, juris 61 eloquentiae Romanae
studiosissimo Ene precatur. Weinrichi docti vestigia
patris uod SCUUI isti studio dederis nomenque la boremque
Inprimis sub Praeceptore Cunone Setzerdque pari
sun 60 duo lumina Ordinis Ilius) pariter Praeeunte
Neandro — Romani studium eloquii NOn segnius Urges.

Der  o eglückwün chte beab ichtigte in Breslau bei  einem ater
einige Zeit zuzubringen.

in Gruß der Frankfurter an die Breslauer ieg vor uns H
der Gelegenheits chrift: Carolo Weinrichio Uratislaviensi Silesio

illustri Marehionum Brandenburgensium academia 1I
patriam discessuro coneinnata Amoris Et honoris ergô Pro-
pemptica. Darin läßt  ich Pelargus al o vernehmen: Dn Carolo
Weinrichio Parentem Clarissimum dom! salutaturo: Sint

Patribus Nati, natisque Parentes Auales Sris Patri
bu, Pater ipse tibi Ingenio praestans genitor, Virtuteque
multa 86 videt, haece in te gona Abi Certa vidit Tuque
refers mentem pariter vultusque Parentis, — Jlle —.—— est,



studiis aemulus 6886 — Vivite 810 pariles, 810 laeti
jungite — Corpora: 810 animos; similes Animi!
Ahnliche Wün che äußerten Johannes Heidenreich Pronepoti Fratre
carissimo, der Liegnitzer Arithmäus, der Breslauer ac der und
manche andere Aber, wie  cheint 8 fromme Wün che

Jedenfalls konnte der ater nur urze Zeit  ich des auf teigendenGlückes die es Sohnes freuen; ar Am 25 ezember 1609 plötzlich
vom Schlage gerührt. Die ihm gewidmeten zahlreichen Nachrufe, die teil 
wei e hön ausge tattet  ind, geben von der allgemeinen Beliebtheit des
Mannes eredte un Sie  ind inhaltlich recht ergibig, wenn eS Abei auchohne die humani ti chen Spielereien nicht abgeht, B daß der Ver 
 torbene mit Orliebe als  chle i cher Epicharm bezeichnet wird; Im
Grunde doch wohl nur, eil die er ein  icili cher Schrift teller war, und
Weinreich Oenotria Sicilien  etzt ird atürli werden dann
mögli viele Ahnlichkeiten wi chen den beiden doch recht ver chiedenen
Größen hervorge ucht. Colau I11 ediger Strisa rühmt von
 einem Freunde: Niilla HNtenim domaus — adest, schola nulla ot.
Curiu nnlla (Testis Grit magni Caesaris aula mihi) Guae n0O  2
Weinrichio profecisse magistro — Gaudeat, 6t. laudi Judicet
888E sibi. elargus feiert ihn als Lehrer des Griechi chen: Graecia

tulerat Vvel Opes Oenotria tellus Intulit lle tuis, ineluta
Bresla, scholis. Der Doktor der Phy ik eorg Rumbaum  chließt mit dem
Worte qui — Christum asseruit, senserit ille necem? JeremiasT chonder erklärt, wohl hätten auch Petrus Vincentius, Steinberger,Helwigius I  ge gelei tet; aber Weinrich glänze Uunter ihnen velu
801 inter Sidera mne ethe von Briefen berühmter änner

ihn werden mitgeteilt, von Dudith, er Kurz, man  etztihm ein Denkmal als dem rhetori facundo, Philosopho celebri,medieo ximio (er bar auch prakti ch als Medieiner tätig), Silesiae
Ornamento, Gymnasii Inl patria Elisabethiei fuleimento In-
Comparabili u w Sein Sohn Carl werde als Phönix aus der A chedes Vaters empor teigen. Derartige Prophezeiungen wurden bei  olchenGelegenheiten oft laut  elten aben  ie  ich  o wie hier erfüllt. Zu einem Geburtstag brachte ihm eine  tattliche Anzahl der ange ehen tene ter ihre warme Anerkennung und reuen Wün che dar Sa cerum /Anni qninquagesimi nobilis Consul tissimique IrIi In
Caroli Weinrichii Liberi Baronatus Wartenbergici Iu Silesia
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Assessoris — Judicii Ecclesiastici in Republ. Wratislavienst
6 Camerae — quae ibidem Advocati! Fordinariti — vam moris
quam amoris SrRO — votis Sinceris amicorum celebratum

Kal Octob .V O010 100 Breslae. Typis Georgi
Baumanni Den Anfang macht die lateini che Wiedergabe des
103 P alms in einem horazi chen etrum (& la Buchanan dem

Rat und Procurator Cl aco Schickfus von E  br Dann
folgen 16 lateinifche i tichen des colau ene Er beginnt Lustra
SXacta decem jam sunt tibi, OCarole, vitae — Weinrichi, patriifama decusque fori. oll ich dir die V  Ee  E Zahl wün chen? Es
i t eine gewöhnliche Klugheitsregel, 100 Ahre (ben wollen; aber
Mo es meinte, 70  eien genug, und wie reich i t das (ben von
einri Vater mit 70 Jahren ewe en! Non tibi plus addi, Sat
soio, amice cupis — Contentus quoque fors, saltem Uumerare
tot — 81 detur, vixit quot tuus lle pater. Ille jubar
patriae, columen praelustre Sophorum, — Cujus fama domum
Solis utramque ferit Vivere sicque Deo St. patriae 810
ipse memento —— Diceere 9u laetus, SCuU]M moriere,
Aeternam ingredior Christo AnS auspice vitam,
Choppini verbis hisce vel Andegavi , fO
oharta librique; valete forenses: Astriferos
nim a & EC jam P  1 6866 6 PpOILOS Felicem, O; qui810 finit! 81 clausula Vitae Sit bona, omnis tuuce
bona 1ta fuit.“ Es war eine ere und dunkle Zeit für den
 chle i chen Prote tantismus, als ene die e Orte chrieb, wobei

das chri tliche Ende des berühmten franzö i chen Juri ten Renatus
Choppin erinnert + 1606). Die er bar in dem Kirch pielBailleul im njou geboren, aher el hier Andegavis. enel
unter chreibt  ich Bonae SCaSVaS ergò, NeG 10  — amicitiae be
standae, animo quamvis inus S6reno0oO sSerib. Nicolaus Henelius

Territorii
Consiliarius Oaesareus, Lea 10  — ducatus Monsterbergici

Francosteinensis Pro Cancellarius. Wie
ene  ich auf Choppin bezieht,  o eginnt Paul Neander aus
Namslau, Advocatiae Oivitatis Vratislaviae Praefectus; mit
einem Ita aus den Werken des Kanzlers von Navarra, Parlamentsrat
gu Toulou e ohanne Cora ius, der 1572 ein fer der Bartholomäus 
nacht geworden war Daniel Hermannus, Pa tor an Eli abeth
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und Profe  or der heiligen Schrift Gymna ium (vergl. Ehrh Presb.,
241 243 277, 284½), unterzeichnet  einen Beitrag: Dno Affini ot
amico meritissimo Charissimoque Vvovebam. Wir übergehen die
übrigen eiträge zu die er Fe t chrift, denen auch artin Opitz
beteiligt i t, und betrachten nur noch die beti che Vita, e

Jeremias onder (vergl.  + Ehrh , 106, 424) Amiceo 8u0
teneris integerrimo widmet Als Carl Weinrich am ember
1584 eboren wurde, war Cratos Schwe ter ohn Carl rei er,! damals
16 Jahre alt, Pen ionär im Weinrich'  en au e und gewann durch eine Trefflichkeit  o  ehr die Herzen  einer Pflegeeltern, daß  ie überein 
kamen, ihr Kind nach ihm zu nennen OCarolus ind dictus; patremhaud Spes ista fefellit — Omen stenim nomini inesse
solet onder erzählt weiter, wie Carl Weinrich 1604 nach
Frankfurt gezogen und dort es elben Neander Schüler geworden  ei,
qui capiti imposuit laurea Serta Meo (a 13 Oktober
Er be chreibt einri Studienrei en nach Tübingen, Straßburg,Frankreich, adua, Siena,  eine Rückkehr iM die Vater tadt,
1615 btartu des Breslauer evangeli chen Kon i toriums wurde
Huncque Magistratus acta notare jubet — Judicio n 8  7
quo HEeclesia Breslae OCaesaris indultu, sustinet
que Colit Aber immer kommen die Freunde wieder auf den
Vater zur Quippe facem Celebris Per scriptaParentis Hie Wagis magis unG rutilare facit Wie onder,
 o auch Chri toph Colerus, ofe  or Am Eli abethgymna ium, de  en
Gratulations chrift  ich ver pätete und er t 1635 er chien: a paterIpse praeit tibi Lux et Regula Colerus läßt P8 nicht

Seitenhieben auf Verfertiger  chlechter er e fehlen; olchen
nü  e man  ich Zeit nehmen und nicht rau 108 dichten. olle
bald zeigen, daß e3 be  er ver tände. Wir erinnern uns, daß 1624
Opitzens bahnbrechendes Buch Von der deut chen Poeterei“ er chienen
war;  ein Einfluß i t In einem 1634 von Joh Heinr. Cunrad ver 
faßten Sonnett auf Carl Weinrich bereits 3u  püren Zum Januar
1637, dem Carlstag, widmet nun Chri toph Colerus  einem Gönner
und Patron  orgfältig ebaute Alexandriner Auch hier ertönt wieder

Dr med Carl Grei er wurde  päter Breslauer Stadtphy ikus und
ar 43 Jahre alt am September 1611 Bei habe vergeblichNachrichten über ihn ge ucht, eben o in der Silesia AA Cunradi
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das Lob Martin Weinrichs „Die edle Tugend hat euch bald zu enem
Erben des Vater-Lobs erklar Ein olcher Gei t un Mutt 3u
großen Dingen Im durch groößer Leuthe Wo hör man
aber nicht von ater agen? — Es hat der famae Flug UL
alle Welt  ein hohes wertes Lob da IiI die Sonne  teht
von jhrem ager auff, vnd  ie nieder geht iel große Leute
 ein aus  einer Ule kommen, die ihren Weg mit 0 un Ehren
zugenommen in  VV ager oder Rath in Gotteß Hauß Ivnd elt

was ein eglicher vom HERREN ward E  Ee Bey die en blieb
P8 nich mit den Schrifften auch ihm nach  einer Zeit en

Ehrn Gedächtnuß  tifften Nalß der I okrates der auch mit Schrift
und Lehr IiMm eben vnd hernach erlanget doppelt Ehr Der Vater
hat euch mit Vnterricht verpfleget vnd den gewi  en +*  n
Kün ten vnterleget darauff gebauet wird, biß daß euch ge andt
nach Franckfurt die Marck deß eander Hand Ob euch
der Vater glei zu zeitlich ward entri  en — da ob un
der fre  e  o geni  en“ u w Es Q eine urze, nich phra en 

Be chreibung der Rei en Carl einri Wir unterla  en
hier die naheliegende Abwehr eines wohlfeilen Spottes über die
enke Art 0  er er ten Schritte auf ganz Bahn ver
hi tori ch Urteilen elernt hat ird Uicht den Maß tab ener
anlegen da eimne ausgebildete Sprache „die für un dichtet und denkt“
mühelo e er e ent tehen läßt Aber auf den ungeheuren Um chwung
 ei doch kurz hingewiefen der zwi chen der Zeit ieg da artin
Weinrich an Icu von Mirandula gebildet  ich müh am vom ittel 
er losringt, und der Morgendämmerung moderner litterari cher
Kultur da es elben Mannes Be trebungen ankbar mit neuen Zungen
gerühmt werden

Schließlich  ei hier noch der Hir chberger Familie einrich ge 
dacht die mannigfache Beziehungen zu Breslau, auch gu der
eben ge childerten Weinrichs gehabt hat Es i t ogar wahr cheinlich,
daß alle  chle i chen einri aus Hir chberg ammten

In Hir chberg lebten zwei als ehrenhafte Bürgerleute bekannte
Brüder, Baltha ar und ohanne Weinrich I terer war

Das olgende nach den auf der Breslauer adtbibliothek befind lichen Carmina gratulatoria und Leichenpredigten.
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Magdalene Frie in) vermählt, elde  ehr fromme eute Sie hatten
fünf öhne, eorg, Thomas, artin, ohanne und Melchior, die
 ich alle dem Lehr tande widmeten. Am begabte ten bvar der älte te,
eorg, geboren 1554 Wie die Hannah den Samuel, habe die Utter
ihn in die Ule eführt, um ihn Gottes Dien t weihen. 1572
kam nach Breslau auf das Maria Magdalenen Gymna ium, de  en
Rektor Martin Helwigius war eorg Winckler und Iolau
Steinberger reuten  ich  einer aben, aias Heidenreich und Uca
0  1° nahmen  ich lebebo  einer 0 be onders nahe xrat dem
letzteren, den  päter oft ni ohne Tränen denken konnte. Als
Pädagog Im des Herrn eorg 0 Erfolg:
der älte te von de  en Söhnen war 1617 Breslauer err
Zum Weihnachtsfe t 1596 lieferte eorg Weinrich als Gymna ia t des
Eli abethgymna iums ein langes lateini  E Gedicht auf die Geburt
des Erlö ers. Es Urde zu Liegnitz gedruckt; die dbom 31 Januar
1597 datierte Widmung richtet an  einen Verwandten, den I*
berger Ratsherrn Kret chmer, an  einen Lehrer Ermerich und

üßenba V Hir chberg. Dann folgen Lobgedichte der Freunde auf den
Dichter, das intere  ante te feiert Hir chberg und die einri mit dem
immer wiederkehrenden Refrain des Anfangsver es: Polle Hirsberga
0VOS plausus, ILea patria tolle We rI 0 I tenim charos
Virtute sub Anräs Janl produxisti, pulcer Juos Phoebus in
Antro Maeonio doduit sunctas profiterier artes — Hi facient,
Ut, tua maneat bona tama, uusque Semper honos, cClarumque
decus. laudesque Canantur Ergo Hirsberga plausus,
IMea patria, tolle — En jam Wernriehios Trbs inclyta
Lipsia novit Breéslaque Weinrichios Gne Hirsberga
fidelem Weinrichico invenit Pastorem sanguine natum.
Nun habe eorg Weinrich den Ruhm  einer Vater tadt durch ein  o
chönes Weihnachtsgedicht aufs neue gemehrt: Ergo Hirsberga

Et (Bresl. Stadtbibl 5 Nr 4 Weil man damals
noch nicht meinte, daß die Kenntnis  lavi cher rachen den eu  en
Patriotismu beeinträchtige,  ondern nach dem rund a handelte
knowledge 18 POWer, wurde Er, (wie Origanus und viele andere)

So Manger, Pfarrherr Knauthen, in der auf den
2. Juni 1607 ge torbenen Pfarrer artin einrich gehaltenen rabrede;
zuweilen heißt  ie  on t Priesin.



64

nach Prag ge chickt „der Sprach halber“ Darauf begleitete den
jungen Breslauer Patricier Uthmann nach Leipzig. 1es wurde für
 einen Lebenslauf ent cheidend. Er Urde dort Magi ter, kam als
Lehrer an die Für ten chule zu Grimma, kehrte, zunã unter  chwierigen
Verhältni  en, nach Leipzig zu rück, erlangte dort am November 1599
mit Cornelius Bekker zu ammen die Urde eines Doktors der Theologie,
wurde Profe  or und heiratete November 1602 Anna Pflüger
aus Grimma, wobei ein Tobias Weinreich als lanius Hirschbergensis
CTI den gratulierenden V  er  Udten er chein (al o v° eine Wollhändler 
oder Tuchmacherfamilie). Von ihren Kindern tarben der Pe t, 1598
Der Vater chrieb ama Hoce anno0 t. hoc triduo extincetis
tribus liberis, SSbvatbum fecit Deus Suunl STSA AMmOrem Nam
flium quem diligit, Castigat Hebr 12) Ganz allmählich ieg

großen ren auf, wurde Senior der  chle i chen und polni chen
Nation, Domherr 3u Zeitz u w Sein großer ei  eine Gottesfurcht
und Demut galten als vorbildlich. Aber  eit etwa 1610 ma ihn
Schlaflo igkeit mürbe. Er aTr 1617 mit den elben etzten orten,
vie ein t  ein Vorbild Pollio: Iain 1b6 1N vitam aeternam Sein
ild zeigt einen corpulenten, hoch chultrigen Mann mit breitem,
kraftvollem Charakterkopf und langem 1  ar

Sein Bruder, Thomas Weinr eh ich, geboren am Thomastag 1559
3u ir   erg,  aß iM der Schule ue unten, „bei den Schlage eln,“
 ondern immer oben, mit Ca par Langnikke und andern  treb amen
Knaben Im  ech zehnten Jahr kam nach Breslau auf die ule,
verbrachte dort  eine Zeit nicht „mit Schwedeliren,“ ondern mit
Studieren, ezog die Leipziger Hoch chule und wirkte aAhre ang
(1586—- 1606) treulich als  tor in Hir chberg. aias Schelbachius,
Pfarrer zu Warmbrunn, le ihm eine bur chiko e Leichenrede.

Der dritte Bruder, Martin, eboren 1560 3u Hir chberg, Urde
auch 1577 „auf die erühmte Ule nach Breslau ge chickt,“ und
ezog 1580 die Leipziger Univer ität. Sein Bruder eorg fand aber,
daß ELT dazu nich reif  ei und ließ ihn zu näch t zwei langdie „Particular chule“ in be uchen Dann er t  tudierte
2—15 in Leipzig Theologie. Zunäch t wurde er dann Präceptor,hierau Pa tor m Heyn, und auf Fürbitten  eine Bruders Georgbei dem Ehrenve ten und hochwei en Rat in Leipzig, berief die er ihnhernach gzum Pfarrer an das Leipziger Johannes Ho pital. Er ar1607 als Pfarrer in Kaut ch
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Der vierte Bruder, ohannes, wurde Pfarrer in Mölbiß, der
fünfte, Melchior, Magi ter an der Leipziger Thomas chule.

Ein Vetter der genannten, Johanne Weinrich, wurde 1578 3u
ir   erg als Sohn der Tochter des Erasmus Gitler, Barbara, und
thre Gatten ohanne Weinrich, eines Bruders des oben genannten
Baltha ar eboren. Nachdem er t die Hir chberger Ule be ucht,
wurde 1597 eben a nach Breslau ge chickt, Zögling des
Eli abeth Gymna iums urde, Uunter dem Rektor olau tein 
berger; „hat  einen Ti ch gehabt bei dem hoch a  aren und wohlgelehrten
Herrn Martino Weinrich, doctrinae Physicae gemeldetem
Gymna io Profe  ori.“ ierdur ird die Vermutung nahe gelegt,
daß die Breslauer und Hir  erger Weinrichs Verwandte
1602 ging nach Wittenberg, wohnte bei Salomon Gesner, orte
den egidius Hunnius, Rungius und ernhar Hutter 1606
kam nach Leipzig und fand im Hau e  eines Vetters, IDr eorg
Weinrich, als Pädagogus Ufnahme. Er ar  chon 1607

An den ver chiedenen Trägern des Namens Weinrich ird ET 

 ichtlich, wie der Breslauer hilippi ti che Humanismu I nach
Kurbrandenburg, C nach Kur ach en hinüberwirkte und dort in den
Dien t der jeweilig herr chenden theologi chen Richtungen trat Was
er mitgab, war doch mehr als 0 ormale Aus  ildung, 2 war eine
evangeli che Grundrichtung, eine chri tliche, religiös- morali che Aus 
rü tung.

Auch Jeremi as u::x.]?D  gehört zu den  chle i chen humani ti chen
Theologen oder theologi chen Humani ten, die von der Univer ität Frankfurt
und  peziell von Pelargus  tark beeinflußt  ind Geboren 579, wurde er
Prediger an S Barbara 3 Breslau, am Juli zum Rektor des
Magdalenengymna iums und ar den Oktober 1647 Cunradus
dnie ihm die Charakteri tik: Attys, Aristoteles, Olajo nomine jactant
—— Majori at macta nomine Theulogia. Außer en Schweidnitzer
Pelargus wurden noch drei andere e ter ür  einen Lebensweg be timmend
Chri toph Hen cher, Chri toph 0 und Nathanael ULe i Der er t 
genannte wurde 1568 8 Mün terberg in en geboren, wurde nach
Matr 347b 12 N Herb t 1589 8 Frankfurt immatrikuliert, promovierte
dort 1605 al Doktor juris, War eine eitlang Frankfurter Univer itäts 
 ekretär, päter Breslauer Syndikus und Prokanzler des Für tentums und
 tarb 620 M. Chri top Scholtz, geboren 3 Breslau 1561, ieß 1587
3 Tübingen eme Elegie auf den Tod des Breslauer Landeshauptmanns

5



Nicolaus RN Rehdiger rücken ge, am 29 Juni 1587, ögl illet Crato 1,
389), wurde Vize-Pa tor Eli abeth, galt als  ehr gelehrt,  tarb 1611
(Pgl Ehrh Presb. I, er Nathanael Tile ius geb 565 ge t.

vgl Ehrhardt II, 203 Als Knabe kam er von Hir chberg er t auf
das Breslauer Magdalenengymna ium, dann auf das Eli abethanum,
be onders colau Steinberger und eorg eidel ihn förderten,  tudierte
1582—1584 als herzogl Stipendiat in Tübingen und  tar 1616 al li  er
Superintendent. u Augu t le M. Jeremias Tschonderus
Uratislaviensis Silesius „Exercitationes duodecim, quibus universa

naturalum contemplatio gsuccincte comprehenditur“ bei Johann
Eichorn in Frankfurt druücken widmete  ie en cher und Da  V
Vorwort chließt Dabam Francofurti Museo juniorum aronum A

Maltzan Iin aedibus celeberrimi Theologi; queimn nostis, PEL
qui VOS permanenter salutat. An 2 Augusti gu ante

quadroennium In hac Academis, omnium ruditorum applausu
suummmum In utroque jure gradum Dr Christophorus Henscher
Syndicus Uratislaviensis, Mecenas Ieunus insignis; 60864 uüebatur
Hen cher dankt Er ür die Befürwortung der Studienunter tützung von S  eliten
des Breslauer Ra er habe ihm auch, zu ammen mi ile ius, die Stelle
als Informator der jungen Barone von M  taltzan ver chaf t T chöonder  elh ßt

 ich dem l'rogrumin auf die Exequien des Foachim Maltzan
(47 Apri 1625) darüber ausge prochen, wie  ehr ge chwankt habe, bb elW

 eine Udien abbrechen und ich ent Dien te des Maltzan chen Hau es
widmen Er erwähnt auch ama noch den Pelargus ausdrücklich mi
hohem Lobe, wa  * er ausdrücklich hervorhebt (al o r des Konfe  ionswech els)
 iehe Bresl. Stadtbibl 8 07 Nr eor Maltzan war 1604 Rektor
der Frankfurter Univer ität vgl außer Beceman Notitia S auch die
Begräbnis Einladungen die es ektor m der Bresl Stadtbibliothek
566 Nr. 33 Und Nr 36, m der er ten ird die praeclara Pelargorum
stirps erwähnt.) el mn der atrike (I, 532) iIpso die 1VI
Georgii legitime lectus 681 maguificus Rector generosus Joachimus
Maltzan, liber baro Iin Wartenberg 61 Pentzelin Zum Oktober

wurden T chonder Geleitsgedichte gewidmet. Propemptica Jeremiae
Pschondero Vratisl. Siles Juustrium 61 Snerosorum Baronum
Joachimi, tto Heinrici, Johan Bernhardi Maltzan tr Germanorum
praeceptori Cu iisdem academia Francoturtana Oct. 609
discedenti in commeatum data Francof. Joh Eichorn. Der Rektor
Sam. Scarlach außert  ich Üüber T chonders Aufentha in Frankfurt: Tandem
igitur unostras deserturus Athenas — Pschondere Cgoniae Hos illibate
juventae —— Uas totidem coluisti annis, quot Graeciae Troja Dextro
xpugnanda dedit Dann blg Ohristophorus Pelargus D, Universae
Marchiae Superintendens: „Est aliquid varia insedisse LycEa, docentum —
Iùt variis attribuisse sonis. — At quantum 881. un dua lustra
dedisse Lyceo — Auribus ot quodvis dogma bibisse snis?  7 T cho nder
hatte  ich 5 Frankfurt ernend und lehrend, vor allem aber di putierend, V  U
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einem e ten Ari toteliker ausgebilde Das zeig  ich nicht blo in den
oben erwähnten phy ikali chen, ondern auch in den ethi chen Disputationen,
von deren ELr Sammlungen herausgab. Die am September 1604 De
amieitia  ich anz auf die ikomach Per önliche
 chle i che eziehungen zeigen  ich abei berall als Freunde er cheinen die
eldn Joh von Sachenkirch und Gregor Prätorius, der eorg
enning, der Prausnitzer lor Gallieulus Dem Breslauer Ratsherrn aco
Reichell und em XI Chri toph hat die Disputation deamieitia gewidmet.
Die Epithalamien zeigen  einen Freundeskreis. enn am Oktober 1615,
3  einer Hochzeit mit Su anna Steinland ein langes lateini ches Gratulations
gedicht des en Milit cher Gönners die Unter chri räg „Nathanael
Tilesius Heclesiarum Liberi Baronatus Miliciensis Superintendens,
ExSospes“,  o das e  e Wort wahr cheinlich „weil du jetzt eine
Gehülfin ha t, bedarf t du meiner Hülfe nicht mehr“ (oder pa  ivi ch der nicht
ehr glückliche d) Nach dem Verlu t der er ten Gattin führte onder am

Januar 16 die Tochter des Archidiakonu colau Pol arta
Magdalena, Ju tine, zum Altar. P eröffnet die el der Fe t
gedichte mit einem würdevollen rei der Ehe in neun latein  en i tichen
Außerdem bringen hre poeti chen en Ohristianus Tilesius, cclesiarum
150ri Baronatuns Milischensis RAStor Inspeator „Adfini novo“. David
Rheni ch „Kdtinibus dilectis“, Georgius Seidel dem ultra decennium
fdeli c    H         collegae 61 affini, Christoph Saholz „Affini“  1*

Nicolaus Polius, Sponsae frater. V  Lir  ehen T chonder war in einen
großen  chle i chen Verwandtenkreis geraten Die hier gepflegte gut gemeinte
Biedermeier-Poe ie läßt erkennen, wie die Weite des Ge ichtskrei es chwindet
Die große Zeit des rato ird in ihren Nachwirkungen lahmer, die Uute
eriode des philippi ti chen Humanismu i t dahin, pießbürgerliches Schul  —
mei tertum und Stubengelehr amkeit behaupten auf Kanzel und atheder den
Platz Aber das fe te Zu ammenhalten der amilie, der Sippe, des Stammes;
die pietätvolle Pflege der Vergangenheit, die Selb tbehauptung eu  er und
prote tanti cher Eigenart a  en umitten der Kriegs türme eine
Frühling hoffen

60



olargus Weindrich den August 1595
HVS 247 fol 297

Viro insigniter Octo, virtutum plurimarum laude
clarissimo domino Martino Vueinrichio Gymnasii literarii
Vratislaviensium professori solertissimo, affini 16eO carissimo

Sal
Et iterae tuae rran mihi gratissimae, Affinis virtute

t studiis elegantioribus clarissime, t. qui reddebat DP-
tissimus, 8Siue quia * &Etoy 8 —  *  —* 8siue quia Virtutis
8Suase Praecones adducebat S66Uun Vvestras Patefeci llieo aedes
IEas Domino Baroni,  SGO0 0  — animum, quem, 181
fallor, Nulm maxime probauerit, 81 forte 0O  2 alia. Nee qguae
Voel COonditio vel sanitas ipsa Herois, qui animum-
gue gerit Virilem ), apud 108 postulare videbuntur
defutura ipsi opinor Elysios uoOstros multo teli-
ciores 8nOsCO EV +O Fùe Bioy multam nobis Viader ATrenanl
immo et abulum aduehit. intelligis quid velim

erit nostra, VI CUuretur probe!
De thesauro, quem nescio qui loci Genius nobili cuipiam

feminae monstrauit, quid sentiam Scire dues Dieam quod
1ES est, Semel negligendum t. quia nondum plane
SS   fortasse 9erôg quidem: St quia superstitionis inere—
mentum inde, addo impietatis quoque argumentum, 81 quis
talibus Uti VSII indiciis * 18 A              ). Plutum

erg Plato Phaedr. 631 Cap A.

erg Aen I 310 pulcher Julus nte un animumque
SrensI Virilem.

Suid Hesych. 8. „Qus einer oder Ci terne reich werden“.
Vor der Schlacht bei alam bargen einige Per er viel Geld in einer rube
oder erne beim au e des Kallias Die er nahm eS an  ich, al  8 jede Aus  2
 icht auf Wiederkehr der Per er ge chwunden war und wurde dadurch ehr reich,erhielt aber von der Herkunft  eines Vermögens einen Spottnamen.



iHum subterraneum nolim venera tione prosequi, Ut seintillis
quamlibet emiceantibus Hdem ipsi habeam. exempla Sstiam
tanti 01 fecero, Ut Sequar éerrantium turbam. Philosophi
61 inter hos sapientiae humanae Phoenix 1 8E +UXVE XGI N
  µ  Hou deseribit: 0 I1Üud fortuitum omnino
fortunatum. Theologi purioris seculi ab huiuscemodi Assensu
reVvOCarun animos: nostri quid statuant, exploratum non habeo.
Hue tamen ituros. confido 81 Physicas subesse sentis G&USAS,
aut Nr              quid, aliis 0  — improbis simile, MmoneaS velim.
Virgulae diuinae tribui aliquid sine superstitione OVI 1n
Geomantieis. Iudaeorum 8 quibus          h      
introdueunt nequicquam pensi habeo quas quidem Agrippa
Juanquam cred lus recipiat.“)

Dixi quid Existemem. mihi enim hie Academicorum +8
50  allubescit. Quaeso consignata habes amice
communica, candide abs aceipientur, t neutiquam critice.
De aliis etiam sine aliquando conferamus philosophicis, In
quibus Anta suspicioni 0O  — st materies quanta Iu Eristieis
Sacris: ametsi candidum tuum pectus dudum amplector,

tibi Mmeum facile detegerem.
Domino Baroni multus de te est, amieissimus

Virtutumplane 61 qui de amieis ES8E nequit vulgaribus.
tuarum et ingenii admirator idemque praedicator st. quoti-
dianus. Ita te amat t Iin sapientiam. Optaram 880 vestris
 quOque notior 6886 Scaligeris patere enim 810 vVocari Domino
Nicolao Rudingero et I1Ilis quorum tibi 0O  — potest n0O  —

jucunda 6886E conuersatio. At hodie 810 fere COmparatum,
Ut COCharis devineire poterat bonis: hos EHris aut Iinòn odium
trahat aut relinquendos existimet. Qua de ali-
quando:  NeGC enim dissimulauero inter dominum Baronem t

Aristoteles Physike A Kkroasis I. 4— be  197 20—22
Heinrich Cornelius Agrippa von Nettesheim, geb 1486 Köln,

ge t. Febr 1535. Hauptwerk: de oeculta philosophia 1510
Jul Cä ar Scaliger geb 1484 Riva, ge t 8 Agen und ein

noch berühmterer Sohn Jo eph U tus Scaliger, geb 1540 3 Agen, ge t
in Leiden 159 trat er Prote tantismus über und Urde Nachfolger
des p ius in Leiden



agi, Ut, buo hie nobis liceat frui COnspectu E1 COloquio
Valead dies aliquot 181 repugunas aut VIS aliqua maior.

telicissime SEU omnibus nostris et. salve, Amice et. VIIT Candi
dissime, doctissime.

Francofurt. rH      17 OCal VIIb
af. elargus.

— elargus an Weindrich den September 1597
HAs. 247 101 298,1

Olarissimo IrO excellenti doctrina St. virtute Dr
Martino Vuendrichio juventutem literariam Gliter docentem
I-l Gymnasio Vratislaviensium adno et. affini 60 honorando.

G TH&VÆ+H +C T iNMy,
mihi certe iterae buae, VIT Clarissime, afhnis carissime:

ad Quas Ut verbis respondere  0 licuerit, 01t0 AMmen opinor
61t animo licuit. Sratulor autem u 6 superioribus
tuis cOgnovi aAHectum tibi Sig patriam, quod hanc potius
Juam Gorlicium Ornare atque studiis illustriorem Sddere
decrevisti: 1) NeGC dubito constituta 888E labori t candori tuo

praemia ab 118 qui sunt       / inter vestrates Iin caelis
parata sint doctoribus non ignoras.“
Physiologica ua, quae In SuNI juventutis meditari te

ajunt, communia  q uaes0 patere 6886 CU. aliis; inque lucem
emitte; Ut inter plures viuas lam VIVIiS pbropter
10 ENSoTC. De Truncio“) mihi 8SpeS est, 81 presserit

Hum itaque iust T1vestigia VObis signata, Ut caepit.
Vestro senatui commendatum vehm ab ingenii alacrioris,
assiduitatis t. virtutum argumentis Revocari 01I debet,

Ut sumtus181 I publicum bonum PeCcare velint cognati.
Nicol Henel. Silesia togata (Msor Bresl Stadtbibl Nr 177)

VII, Senatu Gorlicensi ut In illustri ius gymt asio publice
doceret. ann0 Christi MLXXXXVII accersitus patriam antehabuit.
Patria i t Breslau; Chri toph eander in der Ama posthuma: „Gymnasii
in patria Elisabethici fuleimento incomparabili“.

aniel 12,—3 „Die Lehrer werden leuchten u w.“
Commentatiuncula physica, de inundationum Iin natura Caunsis

Leipzig *  99
40 Wahr cheinlich des Sohnes, arl Weindri
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leuentur, Cura Sit, douec ad r  °  (I) Academicum!) Per-
veniat; Ad auod Juall difficilis Sit &CCessus, stiamsi HMea quis
utatur intercessione, A aliis exploratum habebitis. ale
Weindrichi larissime meque tui amantem Semper &II et

tuis omnibus salve.
Cal III 97 Francfurti.

Tuae excellentiae amantissimus
Pelargus.

III elargus Weindrieh den 31. Dezember 160
HsSs 247 fol

OClarissimo IrO doctrinae excellentis vitaequeAuf chrift
fulgentis 0omnium virtutum laude Dno Martino Vueinrichio
laudatissimi Vratislaviensium Gymnasii solertissimo Professori
61t affini MeoO honorando.

EHt initium et. ann! hujus OVI P  8  umn neim, Ut
nobis universis, ita t1bi tuisque singulis, clarissime dn affinis,

Silentii meil Caunusastranquillum, salutarem, elicem OPtO
SXPOnerem, 181 ognitum tibi, superioris anni CursulI SXA“·

minandis corrigendisque cclesiasticis de mandato Sereniss.
Hlectoris nostri ributum 6886 et inter iteras fuisse
sine iteris. uterea Hlii tul n0O  — abieci, ut
6urrentem Excitarem inque studiis confrmarem. EHst. I1lle,
quod te seire velle 0O  — nescio, ingenio sSatis gdhue maendo;,
moribus 011 ingratis, Iin libris assiduus, inter familiares
placidus un uUerbo, qualem cupias, St. 880 Mmeos,
Ubi 0  — amen nonnunquamil iberius reprehendo,
quod plenis contendit velis a0 artem medicam neglectis
interim humaniorum disciplinarum alis. Moneo OPUS
U repetitione T AOTtXGOV, tum cognitione           VQL
o        , Juanquam 0  — omnium, N negligendam
orationis poliendae rationem; St quae Scio inculeare VOS

adulescentibus quorum formandorum alia monstrata VIa Sst.

Juanl alorum, gui tantum 0. infantes de omnium tatum
SuUra legere aliquid perhibentur. Sed Mea nihil OPS moni-

Die von Kurfür t Johann Georg ge tiftete academica.

rr
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bione, Ubi te audit VN his omnibus éxereitatissimun. Filium
 uam vellem apud VOS 0 humanitatem 6t ruditionem

aliquam traduci! Aura saltem aspiret olementior,  Neac Vestra
mihi desit voluntas, aut ipse aut Per alios adducerem. Quae
SEVH misistis, 0  — alio sucepta animo, 181 Ut precio
ddito COmpensem. lussi itaque explorare Martinum

Vbi liberior mihinostrum,; voObis SIM oneri 6GU damno
erit PoOst Vveteres curis animus, sSeribam frequentius,
SG0 patiar desiderari I1Ilud amieitiae fficium, hactenus
superasti. Salui modo simus, St. n0OS8 ber SUm;, qui Deum
deposuit apud homines, Ut homines apud Deum, Iin gu un0O
Oomnis nostra salus. ale felieiter buosque diligenter
saluta.

Francof. Pridie Kal Jan anni 1601
Excellentiae tuae studiosis simus afH

elargus.

I elargus Weindrich den Oktober
HS 247 fol 300

Salutem In CHRO
Cum Hlii mei atu aloris studia, 0b domesticam

tor vel II nostrorum H  H       intercidant, XCI-
tare t prouehere constituerim, tuam clarissime et praestan -
Issime Vir, affinis honorande, Operam et consilium implorare
vVisum ESt Praeterquam enim quod ingeniorum formator 68

eximius, studiorum eultor rOpagator assiduus, 0 poteris
NoOn In 11eOS 8886 affectu, guo tu In Semper;
vVoles 0O0 IEAI Iin probare pietatem, cuius iampridem
eéxemplum. uod 880 f ilii tui, zuvenis eleganter docti üOCe,
1d I6SA etiam une-c te valde Oratum eupio, prospicias, Ut ad
scholam vestram, Ieul V 8us éetiam publicos animum
polivit, tuo beneficio transeat IuUs Meuns Johannes, I istie
artium fundamenta, sine quibus N6EGOC acilis NeocC Certus 0
altiora gradus, probe locet Uelim autem permutatione
quadam Vestris transmitti adolescentem Academieis —4.—
nasiis ptum;  quem 880 Vvelu amieitiae St, fidei Obsidem
&Marem t. Surarem, Moõeo vieissim Pietati Vestrae
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C0uUI mendato. Istius rei F  E V   t adiutorem te compello;
szimulque Confirmo, secutuüurum ad quodeunque etiam
hospitium, Iin quo amen 10  8 apertae nimis licentiae fores,
ea-c Clausae unquam solertiae. Amplectar quod suaseris ibere
saltim OnEAS sSed et. MmenlOoremn tuis Hliis animum testabor
1n 0muni vita; qguos misericors lle Pater augeat, te ipsorum
inerementis felicitet et te quasi iuventutis literariae päarentem

Amen.quendam foueat, servet In laudem nominis 8ul.
Francof. III br 1

qui te colit et, observat affinis
Chr elargus

Coniugi tuae et. domesticis omnibus Sal Uenerando
éetiam senl praeceptori HMeo an Steinbergero t. an Seidelio
ere Sedulio

Auf chrift Clarissimo t. praestantissimo Viro, ingenii
et doctrinae excellentis, dn M Martino Weinrichio 11 celebri
Vratislauiensium Gymnasio bonas iteras profitenti t. affini
Meo optatissimo.

elargus Weindrieh den 11. un 1604
HS. 247 fo 301Die Adre  e

Salutem.
Cum Hlius tuus, OClarissime ôt praestantissime Vir, affinis

honorande, discessurum 8Ee Academia indicaret, nolui
ipsum sine meis dimittere, quibus vel Meanl rga te volun—

ibiatem,; vel Erga Hlium AMOrel par aliqua Sstarer
gratulor, quod naturae, ingenii t doctrinae tuae poli-

tum quoddam in Hlio expressisti speculum; et relieturum te
sententia 112 Platonis Tt; deq N HE   plane tatuo 5  ²ev

+4· XPoroõ IV°°  E      Pùoee           Filii
anutemn tul modestiam, probitatem et. solertiam quoties intueor,
toties oOn solum valetudinem 1 Ermam Et
In btam nobili stadio Cursum Sed exultim etiam gaudeo:  
cded  H   c    NE   Ht, t. meum In ista Prouoco vestigia.

Vgl lat. Politicus 2
Vgl etri 174
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Vixit Gerte apud Ut verbo dicam, pie, omuiumque AIINOTE  III

Virtute Sibi conceiliavit: num ipsi fortassis invidet VAHPG
vel       , quod meritos studus honores nondum tulit
Sed Ore opinor laetiore animo et meliore genio, Ubi aliorum
etiam guos inter viuit testimonia merebitur. Heidenrichii
eõ    eximii Hlium recepi intra aedes Mmeas;  n6G0 patiar
deesse quicquam ipsi; monitionibus saltem locus Sit et SC0H-

Siliis neocC placeat +8          : gu morbo periisse 10  — Paucos
didiei 81 VOS t. audierit Ut 10  — Sit e0

turus, vivet amen inter mediocria iIn melioribus. Pu monebis
ipsum, CuUmque amilia honestissima diu salvebis Ita Precor

animo.
Francof. celerrime 14 Junii Auan?o0 1604

Excellentiae tuae studiosissim US

Pelargus

VI Pelargus 2 Weindrieh den 17 November 1604.
HS 247 101 30

Salutem inln Chro
Auem mihi clarissime Ir, affinis Carissime, SCOmMeill 

dasti Heidenrichium et. tuo et matris nomine Carum 11168

haberi Scito et. quamdiu qui Une SSt. E886 volet futurum
ununquam dubita Modestiam t. industriam probat, NA 81.
quod in Mmagnopere lam reprehendam. Utinam Filii
etiam tul studia Conatusque pios aliqua iuvare possim
mea! OContendam Certe, ut 81 nihil COnSe quar aliud, Volun-
IOIrt mihi IO defuisse intelligatis. Nunce ENNTDOHH quoddam
Ieum 1) tibi aspiciend Unl mi  O;, idque Senatui vestro
amplissimo propter Caunusas publice SXPTessas COnsecratum.
1de quAaEeSO0 et. audaciam 1de ita ETI Oportere
Ut inelaborata etiam nostra appareant, mu putant; et
hodie, 181 qui sceribaces sint t dicaces NE      annumerandi
plerisque haud videntur. QAuae tua 6st. 1u benevolentia,

Vergl Cor. 15,8. Gemein i t der dem Breslauer Rat Ok 
tober gewidmete Exodus Kommentar Levitieus
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Studium facile approbaveris, t. 81 te novi, Uti OPUs, vestris
stliam Gommend averis. ENPOte 2 8i8000 del, diéebat
Ethniceus Apostolus unoster HErSDH quodam unicuique SUuu

cConferri ostendit!): V quia exiguum mihi,  0  8 plane Amen
occultand Sed nihil ad te OpPus apologia: cujus C  —

dorem Et. pietatem SUIU excellenti doctrina, 0  — Uestra saltem
novit Silesia, Sed 81 credis, nostra tiam Marchia, 0 quam
tu discipulos gnatosque recte educeatos mittis. Vale 8TSO t
salue 6u tuis felieissime!

Francof. 17 IXbr anni 604
Hxcellentiae tuae studiosissimus

Pelargus
Dn' Steinbergero Salutem Ul velim monstrari * V

CVNHHVVOV epistola Pliniana.

VII Pelargus an Weindrich den 25 August 160
Hs 247 fol

Sal
olloqui ECUM propius conuersari mihi visus Sum,

larissime domine affinis, quando Hlios tuos aspexi
et. de te tuisque, quod pietas monet, miscui. nde
C H  60° HE  O½ NH     A °   animumque Mmeunl

quibusvis Iiteris acceptiorem tibi fore sSemper existimavi.
Nune quando Ule Æ              alterum tuis, maiorem
natu, ad Suprema Ila coelestis sapientiae domicilia evocavit,
Ut. fas 0  — Sst. CU. 1110 ita de 110 loqui ad te duxi CES-
sarium. Genuisti, Clarissime MI domine affinis Hlium 0  —

mortalem,) at, immortalem, n0O  — UlGC seculo educasti, at alteri,
I ad caduca, 8Sed agaeterna Ona erexisti. Ille ErRgO une
immortalis Sre viuit t aeternum viuit. uod tibi Lun-

ciandum, forte quem vulgus :t hie oeulorum Sensus
Ortuum dicunt, Ut mortuum nimis anxie desideres. Affeetuum
humanorum t quidem paternorum n0  — 880 nescius 8u
I1IIud tamen COonfrmo tibi, Dei AamMmoOrem STRa 108 61 nostros

2 Cor 10,13.
2) Vg Anaxagoras bei Valerius Maximus d Halm V. 10,3 PagR 27  S
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subinde auteferendum, qui 6 o  e           F-     08 vEShe-
mentius amamus, potius ad pertinere bestatur, cujus
modo voluntas nostra necessitas, Sed euius etiam lex
est aequitas. Feramus 80,  uae ab 110 probemus Juae
III grata, praedicemus quae lle statuit, NeC judicium SuumamuSs

nobis de judicio summi judicis, Sed in UNn. ejus voluntate
placidi acquiescamus Facies hoce praestantissime domine
affinis, t. ostendes simul te NG&Ye XCI  etv TC 2  , filio tuo
immortalitatem gratulaberis, domum tuam Ipse solaberis,

in theatro 111o gloriae sempiternae propediem COI-

reamus, Ila precaberis. ura, Abi laerumae istae
prius oculis Juas abstergat Ater 1312         n p; A. 9u
tibi laetitiam et nepenthes 88e viriliter 88 6t.
EXSpecta Dominum.

Francof. celerrime 2  5. Aug An 160
vi te S011 aff

2 — Pelargus

Nachtrag. Einen eleg dafür, daß artin Weinrich noch
lange nach  einem Tode in England e chätzt wurde, liefern die Schriften
des Henry More * 1687 3 Cambridge). Die er
nennt ihn in der 1679 gu London gedruckten Schrift Antidotum
adversus Atheismum, 8ive ad naturalis mentis humanae
facultates provocatio, Sit Deus 121 einen nich
in der Medizin,  ondern auch in der Naturphilo ophie  ehr erfahrenen
Mann ind verwertet  eine erichte. Freilich geht aus die er Stelle
zugleich hervor, daß amals andere Engländer weniger Vertrauen in
Weinrichs Erzählungen übernatürlicher Vorgänge etzten, als der
Cambridger Theo oph, un ihnen eben o  kepti ch gegenüber tanden
bie Pelargus m den oben mitgeteilten Briefen.

e  Qu Prof D Arnold



Aus der Leidenszei der Evangeli chen
In Schweidnitz.

Die nachfolgenden Blätter wollen nicht die unerhörten, hinlänglich
bekannten rang ale wiederholen, E die fa t ganz evangeli che
Schweidnitz dbom Januar 1629 ah ein Jahr lang urch die be 
rüchtigten Lichten teiner Dragoner Uunter dem Grafen Karl
Hannibal von 0  na, dem „Seligmacher“, und mM den folgenden
Jahren des dreißigjährigen Krieges von Freund und ein Er 
dulden 25  ie ollen vielmehr zeigen, we ittel die kai erliche
Regierung noch nach der Konvention von Altran tädt namentlich
Urch ihre Unterbehörden anwendete, um hier wie in ganz e ien
den Prote tantismus von run aus 3u vertilgen, und bvie  ich die e
CI als getreue Jünger re. ein tigen ei ter Ferdinand 1I
(1619—16 erwie en, der  ich an lie  en „Sohn der e uiten“
genannt und in dem berühmten italieni chen Wallfahrtsorte Loretto
vor dem Schreine der ungfrau Maria, „ einer Generali  ima“, de 
obt atte, die —  er e mit Gefahr  eine Lebens a
Wie vorher nach dem we tfäli chen Frieden die Verfolgungen der
Evangeli chen Schle iens im großen Ile betrieben wurden,  o miß
achteten und verletzten au jetzt die Beamten des Kai ers Karl VI
(1711—1740) die Be timmungen der Altran tädter Konvention vom

September 1707 auf unglaubliche Wei e Das Be treben, die
Seelen der evangeli chen Untertanen in den Schoß der katholi chen
Kirche zurückzuführen, trat aberma in den Vordergrun und ließ die
Bedrückungen der E  er nicht aufhören. Man er chwerte wiederum
den Be uch auswärtiger Kirchen, ver uchte die Teilnahme katholi  en
Gottesdien te un den Proze  ionen,  owie das Halten der katho 

— —— — ———— — ————
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li chen Feiertage 3u erzwingen und begün tigte bei Be etzungAmtern und bei Erwerbung von Grundbe itz die Katholiken auf jedeerdenkliche Wei e Bei Mi chehen erzwang man katholi che Kinder—
erziehung und unterwarf auch den evangeli chen Teil dem katholi chenere  E Notwendige Ausbe  erungen oder Erweiterungen der eban 
geli chen Gotteshäu er burden verwehrt oder wenig tens möglich t er 
chwert egen diejenigen Per onen, die früher atholi ch gewordenund nun wieder zur evangeli chen IV zurückgetreten 7 eitete
man ein, oder man verwies  ie aus dem ande Das ver 
bürgte Recht, Be chwerde zu führen, half nichts, da die Klagen nichbis den Kai er gelangten, und das einzige übrig bleibende ittel,den Wiener Hof und die höheren Beamten durch Geldge chenke zu ge winnen, Dar auf die Dauer 3u ko t pielig.

Die nachfolgend angeführten Tat achen, die, nicht anders
emerkt, den Ratsprotokollen des Schweidnitzer Stadtarchivs ent 

ind, aber keinen An pruch auf Voll tändigkeit erheben können,da an cheinend mehrere Jahrgänge der Protokollbücher ver chwunden ind, werden als Bewei e für die Richtigkeit der oben aufge telltenBehauptungen betrachtet werden können. Daß einige Notizen auf die
Zeit kurz vor der Konvention 5*  1 Altran tädt zurückgreifen, Uird ihrerBeweiskraft  icherlich keinen Abbruch un

1661 Oktober 14 Es wird Jauer Aus berichtet, vie 2  —
rü tet der Amtskanzler darüber gewe en  ei, daß die Evangeli chen 3uSchweidnitz  ich geweigert hätten, das Fe t 8 Hedwigis 0 feiern.(Evang. Kirchenarchiv.)

Dezember 19 Memorial der evangeli chen Gei tlichen M
Schweidnitz an den Rat, die ihnen des nicht gefeierten Fe tesMariae Empfängnis angedeutete Geld trafe 3 ka  ieren und  ie bei
ihrem Religions Exereitio inturbieret zu a  en

1662 Januar Da der Rat 3u Schweidnitz evangeli che Bürger
ge.  1  E hat, mit Ober  und Untergewehr der Proze  ion bei dem

Corporis Christi durch die Ga  en über den ing zu ziehenund bei allen Stationen eine aus den Ustketen zu geben, auchdie eS gewi  enshalber nich tun önnen oder nicht gewollt, olange deänglich gehalten, bis  ie aler Strafe erlegt,  o fragt der Kirchen—vor teher rn Friedrich Stirius bei dem kur äch i chen Re identenJonas hrimp in Wien an, ob man esha ich vorher bei dem



Landeshauptmann be chweren olle, bevor man die Kai erl. Maj ami
behellige. (Ebend.)

1688 Iũ  anuar 14 Der Pfarrer Elsner zu Hohgiersdorf a 
dem Rate, daß ver  iedene Untertanen a e  ich vbon der katholi chen
Religion abzuwenden beginnen und bittet,  olches zu remedieren.

1690 März 31 Den Vor tehern des evangeli chen Mini teriums
(an der Friedenskirche) i t anzuzeigen, daß das Fe t Mariae Verkündi 
gung auf Anordnung oher gei tlicher Obrigkeit ontag, den April
I foro St. Choro gehalten erden  oll, was  ie bei ihnen publizieren
la  en  ollen.

1691 Augu t 31 Den Wortsdienern der evangeli chen I
efte das Königl. Amt, daß  ie nicht ollen ad inversionem
Chatolicorum allaborieren bei 100 Talern Strafe

Oktober 29 Das Königl. Amt efiehlt auf Antrag des
Erzprie ters Im Striegauer Weichbilde, den S  eidnitzer rädikanten,
welcher ohne erteilten Taufzettel das Kind eines Untertanen des Hans
von Richthofen getauft hat, mit Talern zu be trafen.

November Der ater Rektor Societatis Jesu? be 
gehrt, daß ein Weib, welches katholi ch i t und unerzogene KHinder hat,
aber einen Lutheri chen heiraten will, Bürg chaft lei ten  oll, daß die
Kinder katholi ch Ergogen verden

169 April 14 Der Ratsherr elix be chwert  ich über die 
jenigen, welche an der Karfreitagsproze  ion nicht aufgezogen  ind, und
bittet,  ie mit der gewöhnlichen Strafe von 15 Sgr 3u belegen.

1695 September an Weniger, der in einem Wirtshau e
EGOontra die Katholi chen  kandaliert,  oll mit 12 Talern E  r 
werden

September age des bi chöfli Kon i torii V reslau
über den Uch an der Friedenskirche, daß er elbe auf der Kanzel
ausge prochen, die Lutheraner wären von E bi chöflichen uris 
diktion und dependierten nur von Kai erl. Maj (Evangel.
Kirchenarchiv.

1696 Mai 11 Der Tor teher Nit che ird angehalten,  eine
Kinder katholi ch erziehen. Sein Weib hat ge agt, ob denn der

in der tadt gehörendes orf
Die Je uiten 1629 nach Schweidnitz gekommen und be aßen

eit 660 die Pfarrkirche un das Patronatsrecht der elben.



Rat dächte, daß die Evangeli chen nicht Kinder der evangeli chen Selig 
keit wären; überhaupt  ie eS zu verantworten und die Kinder
zu erziehen und ni die Gei tlichen. Deshalb  oll  ie mit dem bö en
Weiberturme!) E  rd werden

1697 April age des ater Rektor 3.— daß der Primarius
Fuchs ein katholi ch getau KHind auf dem evangeli chen IT  Ofe
habe egraben la  en, und die itte, ihn eshalb zur Strafe zu ziehen.
(Ev Kirchenarchiv.)

1698 November Der katholi che Pfarrer Breuer in eizen 
rodau bittet den Rat, den Wiedemann mit einer Strafe von 100
Ukaten 3u belegen, eil ein mn. aus Nieder Giersdorf ohne
Erlaubnis getauft habe Ebend.

1700 Februar 12 Der ater Rektor be chwert  ich über
die lutheri che Winkel chule und bittet, ol abzu chaffen

Februar Dem lutheri chen Winkel chullehrer Riemer
Sigmund Krau e ird das Schulehalten ern tlich verboten;
ni pariert,  oll in die Timmeritze? gehen.

1701 Juli Der Pater Rektor ag wider mehrere
evangeli che Schneider, daß  ie anl Mariae Heim uchung gearbeitet
hätten. Von die en  oll Ka par Tlr und le Tlr Strafe erlegen,
Parchwitz aber, der  einem Weibe I ein Loch rumpfe geflickt, oll von der Strafe ab olviert berden

1702 Augu t Dem lutheri chen Prädikanten Michael lede 
ird des von ihm die atholi che eligion verfaßtenärgerlichen das kai erliche Re kript mitgeteilt, wonach des

Arre tes entla  en, aber des zeitherigen obgehabten Predigtamtesdimittiert  ei Am 18 Augu t werden die Kirchenvor teher befragt,ob  ich Wiedemann noch m dem arrhau e aufhalte Wenn dies der
Fall  ei, olle das elbe verla  en und  ich der oder In der
Vor tadt einmieten. Die Kirchenvor teher antworten, daß eLT  ich mit
 einer Familie mn das Warmbad (Warmbrunn) egeben habe und,die nade des Kai ers ni erlange, N
gedenke. mehr Hinückdkehren

Die e otiz mach die folgende Erläuterung notwendig. ImJahre 1695 war Michael Wiedemann, der aus Sach en  tammte un
Ein Gefängnis in einem der  echs Tortürme.
Gefängnis im Rathau e.
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m Leipzig  tudiert hatte, als Diakonus an der Schweidnitzer riedens 
kirche ange tellt vorden Als Üüden a ETL ein Buch mM zwo
Teilen oder Monaten Unter dem ite Hi tori ch poeti che efangen 
 chaften drucken a  en, worin eine verliebte Nonne und einen
Pater vor  hr und  ich manchen  arka ti chen Witz über die Zere 
monien im katholi chen Kultus rlaubt Qaum hatten die Je uiten
3u Schweidnitz unde von die er  atyri chen Schrift erhalten,  o ver 
klagten  ie den Verfa  er beim Landeshauptmann, der die Klage chrift

den Wiener Hof weitergab. Das von dort kommende Urteil
autete, daß Wiedemann den Pranger ge te und vor ihm jenes
an tößige Buch durch den Henker verbrannt berden ollte; außerdem
wurde zur Landesverwei ung und Tragung der Prozeßko ten ver 
Urteilt. Auf Verwendung des evangeli chen Kirchenkollegiums und
einiger hochge tellter Per onen Urde ihm zwar le e öffentliche Be 
 chimpfung erla  en; doch mu 1702 Ii einem Rever e den Inhalt
jener Schrift widerrufen und das an verla  en. Er ega  ich i
 eine Heimat zurück, fand in der af cha tolberg eine An tellung
und wurde dort  päter Superintendent Der von ihm ausge tellte und
Im Schweidnitzer Ratsarchiv aufbewahrte iderru lautet

3u End eigenhändig unter chriebener bekenne wie vormahls
mündlich, al o un auf hrer Kay erl. und Königl aje tät
allergnädig ten Befehl de 460 Wien den 10 Julii des Jahres
hiermit nochmals  chriftlich, daß nachdem ich vor Zeiten Hi meiner
Jugend ein gewi  e  uch min 12 eilen oder Monaten ge chrieben
und 3u Leipzig nach und nach  tückweiß M den ruck egeben, die
hi tori ch poeti chen Gefangen chaften 9  nt, ich 0  E  e itzund für
ein bloßes Seriptum juvenile halte, welches judicio nondum
satis maturo verfertiget worden. Und wie amals kein ander
Ab ehen gewe en, als ur das Studium poeticum und historicum
3u Exereiren: Al o Contestire sanctissime, daß ich animum
calumniandi, scandalificandi oder injuriandi Religionem
OCatholiecam et ejus Ritus Abei iemals gehabt Ob nun wohl
weder Scandalum noch einiger Glaubens Punkt darinnen ent 
halten 3u  eyn von niir rachtet werden doch aber, eil * un
als ein  candalo es und  onderli dem Römi ch Catholi chen Glauben
nachteiliges Buch angegeben, und von Ihro Kay er  und Königl.
Maje tät Dro tali erkennet worden Als approbire ich itzund
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judicio virili Keines weges, ondern retrahire und vocire viel 
mehr dasjenige, waß in die em Buche vor anzüglich, Scandalos bder
Jemanden auff einige Wei e nachtheilig gehalten wird, und ich ein 
folglich hierin unrecht gethan habe Zu wahrer Urkund habe ich die e
Revocation und arüber ertheilenden Revers eigenhändig unter 
 chrieben und mit meinem gewöhnlichen Pet chaft befe tiget.

un Schweidnitz den Augusti 1702
8.) Michael Wiedemann.

1706 Juni 21 Zwei Wächter auf der Hauptwache vberden mit
der Timmritze e  2 eil  ie bei der Fronleichnamsproze  ion die
Ute nich abgezogen aben

Juni Das Kai erliche Amt be timmt, daß anl un
uli Freudenfe te des Ent atzes von Barcelona und des Sieges

in den  pani chen Niederlanden gefeiert werden ollen, was auch den
Derlutheri chen Kirchenvor tehern zur Beobachtung angedeutet ird

Pater Rektor erklärt, erde auf keine Wei e ugeben, daß
n der lutheri chen Kirche eher als m der Pfarrkirche oder auch gleich
zeitig die Freudenbezeugung gehalten un das Tedeum ge ungen
werden 0

—  eptember Den evangeli chen Kirchenvor tehern Ird be 
ohlen, Urch ihre Pfarrer von der Kanzel verkündigen zu la  en, daß
bei den von den Katholiken abzuhaltenden Proze  ionen jeder Inter 
venierung urch Getümmel vorgebeugt erde

1707 ezember Nachdem das Königl. Amt am 23 Septbr.
über die zwi chen dem Kai er und dem Könige von hweden 7  XY·
glichenen Religionspunkte“ berichtet hat, ird dem Buchdrucker Ockel
bei Oher Strafe verboten, Acta oder Schriften ohne die Zen ur des
Bürgermei ters zu drucken

ezember Den evangeli chen Kirchenvor tehern, den
Hauptge chworenen und Kret chmern ird die Amtsverordnung bekannt
emacht, r deren alle heimlichen OConventicula der Lutheri chen
und Geldkollekten ern tli verboten  ind

ezember Der andvogt berichtet, daß die Leut 
mannsdorfer Bauern abgehaltener Conventieula Iin Sansa

religionis inquiriert habe Sie hätten ausge agt, daß  ie zwei aus
ihrer Mitte zu dem  chwedi chen Abge andten abgeordnet hätten,
eine lutheri che Kirche zu erbitten, eld aber hätten  ie nicht ge ammelt.
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Dezember Der Bildhauer (ber zeig dem ate d
daß Eu den hie igen Pfefferküchlern habe Formen techen mü  en, auf
enen der önig von hweden und die hie ige evangeli che IT  E zu
ehen wären.

ezember Den Leutmannsdorfern ird bei Strafe be 
ohlen, binnen acht agen die  chri des dem  chwedi chen Ge andten
m puncto einer verlangten evangeli chen Kirche eingereichten Memo 
Td dem Rate einzuhändigen.

1708 Ql Aus Veranla  ung der Religionspunkte  oll dem
Königl. Amte eri  Ee werden, daß die lutheri chen Schul  und rediger 
gebäude aus Stein und bis En hoch aufgeführt werden.

2*  uli Dem Zimmerge ellen Simon Bart i t ein Sohn
getauft worden „Die es Kind wollte der Je uitte nicht a  en auffen
aus Ur achen, eil die Mutter Bäb ti ch war, dennoch aber nach
angem Streite bon un ern Vor tehern efohlen worden, daß wir eS
auffen Solten, wie denn au en (Taufregi ter der
Friedenslirche.)

Dezember Den lutheri chen In ormatoribus, den Bürgern
Müller und Krau e,  owie ver chiedenen alten Weibern ird das
Schulhalten verboten.

709 Januar Der Landeshauptmann befiehlt, die
Rektor angegebenen Apostatas, falls  ie nich binnen 14 Tagen
re ipiscirten, zur Emigration anzuhalten.

Januar 11 Auf Befehl des Landeshauptmanns wird den
beiden Apo taten orothea Pfeiler und Ro ina Kohl angedeutet,
 ie nicht re ipisciren wollten, binnen drei agen die und die
Für tentümer 3u meiden bei Strafe eines odann erfolgenden Schimpfes.

Februar Wegen der Eroberung von Ry  el) werden
Freudenfe te angeordnet. Der ater Rektor prote tiert dagegen,
daß die lutheri chen die e Fe te gleichzeitig mit der katholi chen Kirche
 eiern; auch  ollen bei jenen die Kanonen nicht eher gelö t werden,
als bis dies von katholi cher Seite ge chehen i t

Februar 25 Ver  iedene Bewohner von Bögendorf haben
ihre Hinder in die unzulä  ige lutheri che Schule Ii Ober Bögendorf
ge chi  7 auf jede Hind ollen 2 QAler Strafe gerechnet werden.

Lille, niederländi ch Ry  el, wurde von Prinzen Eugennach hartnäckiger Belagerung Cröbert.
6²



1709 April Der Ohn des Totengräbers 3u Leutmanns 
dorf wird als Apo tat aus den Für tentümern verwie en.

0  &  uli Der Prior des Dominikanerklo ters Ubertu
UÜUbeliu be chuldigt den Primarius Schmolcke, Hi der Kinderlehre,
wobei drei Dominikaner in der evangeli chen II anwe end gewe en
*. injuriö e Reden gegen die katholi che Gei tlichkeit geführt 3u
aben, was  ich aber durch den vor dem Manngerichte geführten Zeugen 
beweis als unwahr erausge tellt hat Evang. Kirchenarchiv.)

Oktober Die Ge chworenen itten Iim Namen der
Bürger chaft,  ie bei dem Freuden chießen Eroberung der e tung
Tournay! nicht auf den kathol. Kirchhof zum Schießen während der
Me  e kommandieren, da dies die Altran tädter Konvention
 ei; bei dem Tedeum  eien  ie 3u  chießen bereit

November Das Königl. Amt verbietet die Hegung der
u Schulhalter bei 100 Dukaten Strafe.

1710 ri 10 Dem Züchner Schmidt verden, weil  eine
Kinder während der O ternachtsproze  ion die Pfarrkirche aus dem
Fen ter mit einer Kuh chelle geläutet haben, aler Strafe zudiktiert.

Mai 23 Weil der Scholze un der Schenke 3u Nit chendorf
bei Schweidnitz am O termontage luth orle er nach Dittmanns 
dorf gegangen  ind, oll der er tere mit 4, der andere mit Talern
ge tra t erden

1712 November Der Rat hofft, daß die luther Kirchen 
vor teher nach dem erben des Predigers ER  d bei der Nach 
wahl  ich einen Ratskommi  ar ausbitten würden. ie elben erklären,
daß,  ie dies auch aut der Altran tädter KHonvention nicht für
ihre Schuldigkeit hielten,  ie eS doch des Compartement

Magi trats tun würden, doch bitten  ie um eine Rekognition
de Sibi 10  + praejudicando.

1713 Augu t 11 Den luther. Kirchenvor tehern ird der
Amtsbefehl mitgeteilt, daß von den hereingebrachten Leichen dem kathol
Pfarrer die portio canonica und Stolaetaxe entrichtet werden  oll

1714 Februar 19 Die Je uit beantragen, daß bei Vorbei
ragung des Venerabile zu einem Hranken die Wache heraustreten un
as Ie gerührt werden  oll

Tournay, flamländi ch Doon nick, vurde von den Kai erlichen
dem Prinzen Eugen robert
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Augu t 17 Das rönigl. M e ie  L den Buchdruckern
un Buchführern den Verkauf der  kandalö en Bücher wider die kathol.
Religion zu inhibieren.

1719 Die evangel. Kirchenvor teher eklagen  ich bei dem
Königl. Amte über die Injurien, welche die kathol. Pfarrer auf dem
ande in die Erlaubniszettel, Aechliche Verrichtungen betreffend,
die eligion  chreiben. (Evangel. Kirchenarchiv.)

1720 März Der u  + Bürger chaft ird edeutet, bei den
vorge ehenen  olennen xequie für die Kai erin leonora) zu
er cheinen.

Oktober Den luther. a toren ird Königl Amte
efohlen, den Winkler von Leipzig und die Baumgartin von Hir chberg
bei Strafe von 6 000 Speziesdukaten nich u kopulieren.

1721 Juli 11 Königl. Am  e e das wider das um
ausgegangene  kandalö e Buch des Mathias Hörn, edruckt in Leipzig,
den Inl silentio PST Magistratus catholieas auf
uchen u la  en

1722 Januar 21 Dem Buchdrucker ird efohlen,
künftig nichts drucken, e8 denn vorher dem regierenden
Bürgermei ter gezeigt.

1723 März Die luther. Studenten 9) Berger, Anders und
Weinhold  ollen, weil  ie einen Katholiken auf egen oder die
provozieret, carceris und zwar mit dem Gefängnis
E werden

1726 Juni Den luther. Studenten ird unter agt, den
Zünften aufzuwarten und auch u t „Uums Geld“ machen.

1728 März 17 George Schubert Iim Rautenkranz ird be 
ragt, zu welcher Religion und  ein Weib  ich bekennen. Er ant 
vortet, daß atholi ch,  ein C aber lutheri ch  ei; habe aber Hoff
I  ie auf den rechten Weg bringen Er ird ermahnt, daß

nicht abtrünnig werden,  ich als ein kathol. Chri t zeigen und in
die 1 zu gehen, auch ahin rachten  olle, daß nicht nur  ein KHind

Eleonora Magdalena There a von Pfalz Neuburg war  eit
1676 die dritte Gemahlin des Kai ers eopold und ar 17  —

2) Schüler der 1708 bei der Friedenskirche gegründeten lateini chen
Schule, Lyceum genannt, woraus 1813 das etzige Gymna ium hervor 
gegangen i t
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Iu wahren Glauben auferzogen,  ondern auch  ein Weib hierzu 5  I
bewegen  ei

März 31 rönigl. Amts Intimation wegen des hie igen
Buchdrucker gedruckten Ge angbuches und der darin enthaltenen ver
botenen Lieder binnen drei agen u eri  en, die Bürger 
mei ter Neumann und en  olches rucken erlau haben

Juni 19 Die beiden hie igen evangel. Hebammen wurden
auf das Rathaus geladen, man ihnen erklärte, der Pater Rektor

habe erlangt, daß ihnen ihre Funktion unter ag verden  olle,
enn  ie nicht das Jurament ablegten, Kindern im Mutterleibe die
Ottaufe 3u geben Die elben erklärten, ich ohne die Einwilligung
der ganzen evangeli chen Bürger chaft nicht dazu ver tehen 3u önnen.
Deshalb wurden Am Juni auch die Zunftälte ten auf das athau
geladen Die elben erklärten, dies eträfe ein dogma fidei, und
aut der Augsburgi chen OConfessio glaubten  ie, daß die aufe ein
Bad der gei tlichen Wiedergeburt wäre, und daß niemand getauft und
wiedergeboren werden könne, bevor nich vollkommen geboren wäre;
aher nüßten  ie bitten, ihren Hebammen das Jurament zu erla  en.
ang Kirchenarchiv.)

Dezember 3 Die evangel. Bürger  aft hat bei dem ate
das An uchen ge tellt,  ie mit dem Hom Pater I  (ktor 8 präten 
dierten Neujahrsumgange 3u ver chonen und dafür dem elben ein Ge 
wi  es aus dem  tädti ch  S. Rentamte zu zahlen. Der Rat chlug dies
mit dem Bemerken ab, die eligionsverwandten möchten  ich
mit dem Pater abfinden Es wurden ih darauf Floren aus
der Kirchka  e angeboten, bas ELT aber als ein 3u geringes Quantum
zurückwies Er verlangte 100 Fl., vorein auch das für Fürbitten,
Dank agungen und Abkündigungen In den Parochus 3u Ent 
richtende mit inbegriffen  ein Die Kirchenvor teher gingen chließlich darauf ein end.)

1739 Mai 12 Der Bauer T chach In Weizenrodau bei Schweidnitz,
welcher Schmähworte wider die Katholi ausge chüttet haben  oll,oll 24 Stunden mit dem Köppenturme E werden

Augu t 25 Königl. Amtsbefehl, einen 3u einem erledigtenPa torat vozierten ebang. Gei tlichen in das Amt und e  en Emolu 
zuzula  en, bevor die Kai erl. Konfirmation eingegangen,

n
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widrigenfalls die Collatores eine Strafe von 100 Dukaten treffenwürde. (Evang. Kirchenarchiv.)
Dezember 11 Der Pater Rektor verklagt den

Töpfer Conrad und den Ga twirt Rüffer, daß er terer dem
immaculatae Conceptionis 8. V Mariae  einen Ofen gebranntund letzterer Holz eingeführt habe elde werden E   

ezember 18 Weil der Perückenmacher A ch ohannNepomuk, die Utter Maria und den Pap t ge chmäht hat,  ollvier 0  en Im Gefängnis gehalten und ihm nur Wa  er und rot
gereich werden.

Hiermit  oll le e Blumenle e ge chlo  en  ein. Der Jan1741 erfolgte Einzug preußi cher Truppen in die Quern von Schweidnitzmachte die er Bedrückung der Evangeli chen endlich ein Ende

Schweidnitz. Beinrich Schubert

—————  ä——————————
ö  ö



VI

In die pfarramtliche Tätigkeit
um die Mitte des Jahrhunderts nach

Aufzeichnungen des Heniors Hempel
zu roppen

Wie völlig Uders die kirchlichen An chauungen geworden in
und n vie gänzlich andrer Wei e II vieler Hin icht die arramtliche
Tätigkeit heute IM Vergleich 3u früheren Perioden ver tanden und au
geübt wird, das wird licht lur klar aus der veranderten Art der
Predigt un Sakramentsverwaltung und nich aus der  eit v

des 18 Jahrhundert ein etzenden andren Behandlung der
Katechumenenvorbereitung, die  ich er t Ende die es Jahrhunderts 3u
un rem heutigen Konfirmandenunterricht ausgewach en hat, auch nicht
aus der  tarken liturgi chen Anderung der Gottesdien te, des Ver 
fa  ungs  und Vereinslebens, ondern fa t noch mehr aus derjenigen
pa toralen Arbeit, die heute weltlichen In tanzen ugewie en i t,‚
die aber em gewi  enhaften Gei tlichen nicht wenig orge und Auf 
merk amkeit ko tete. Wenn bir heute dafür ankbar in daß dem
Pfarramt nach die er Clte ein reichlich Teil verantwortungsvoller
La t abgenommen i t, o mü  en wir andrer eits M Rückblick auf die
vorigen Tage och  agen, daß viel  eel orgerliche und pa torale
Autorität in jenen Dingen lag, über die wir eute vielfach lächeln.
Wie vieles mutet uns  onderbar an von dem, was bir über
Aufgebote Titulaturen Dimi  orialen un andere pfarramtliche
Sorgen hören. Und doch ieg die Zeit kaum 150 re hinter uns,
die m all le e inge wider piegelt und das Pfarramt vielfach in
völlig derm Lichte zeigt, als  i Pe8 ehen gewöhn  ind



J  ch möchte au den Aufzeichnungen des Seniors 6  U
Stroppen, de  en Amtszeit von 738—1754 d eine eihe von
Proben geben, welche die pfarramtliche Tätigkeit grade nach den Seiten
beleuchten, über die man nielleicht aus allgemeinen Kurrenden enntni
hat, aber doch nur  eltener darüber, II die amtliche Korre pondenz
 ich prakti ch im Pfarramt verdichtete, wie al o Ni Pfarrer jener Zeit
dergleichen für ihn und das Gemeindeleben wichtige Fälle behandelte.

Beginnen wir mit der Taufpraxis Die Schwierigkeiten der elben
liegen äußerlich heute nur in elativ wenigen Groß tadt  und Indu trie 
gemeinden darin, daß den Säumigen nachgegangen werden muß Das
ind im ganzen eltene 0 Innerlich PS der rechten Wertung
des Tauf akraments, ell P8 in weiten Krei en lur als kir
Zeremonie aufgefaßt ird Mit der inneren Bewertung der heiligen
aufe hat die alte Zeit natürlich auch ihre Sorgen gehabt,  o hoch  ie
ie elbe auch  akramental ein chätzte. Für die pfarramtliche Tätigkeit
M der Ausrichtung die es Sakramen kommen aber ganz andre Ge 
 ichtspunkte imn etracht. Da war vor allem mit der großen
39u rechnen, P3 könne ein Kind ungetauft  terben Deshalb wurde das
KHind möglich t bald nach der Geburt getauft. Der Gei tliche in einer
größeren Gemeinde mu al o täglich auf eine Taufe gerü tet, mithin
anwe end  ein. Deshalb kamen au nicht  elten Nottaufen vor,  elb t
mn der Nacht Es  ei ein Bericht aus 1745 mitgeteilt, der auf die
An chauung und Handhabung der aQaufe ein grelles Ich 1* „In
der Nacht nach Dom Septuag. brachte man bon Pinxen ein chwach
Kind zur aufe Man ma  E .  eunige An talt arzu M meiner
Stube, un ich fragte bald, ob das KHind lebe, worauf die Pathen mit
Ja anworteten fing al o den Exorcismum, ein Gebeth, das
Vater Un er und die gewöhnlichen Interrogatoria thun, nahm
auch das uin in die an zum Taufen: aber ich nerkte kein eben

ihm Es war noch ganz Man ver icherte, 10 * lebe, eS
 ey lulr  o chwach, aber ich merkte kein Zeichen: ich le ihm das
en zu, man Ie ihm ein angezündetes Schwefel vor, aber da
bar kein em ließ eS aufmachen, ob das Herz  ich rühre,
wir befühlten Es, aber da war kein Zeichen. Al o  agte ich ern odt
m laufe ich nicht. Fragte, warum  ie e8 nicht zu Qu e etauft,
da 8 dort chon a t weg gewe en: ich kriegte aber keine Antwort. Sie
haten Alle ehr äng tlich,  prachen,  ie wollten der Mutter agen,

*
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 ey getauft; welches ich aber hnen wieder prach, un al o gingen  ie
fort Des andern Tages be tellte der V  zater das Begräbniß
ragte ihn aber, ihm nich zu Hauße die Noth Taufe geben
la  en? Er agte Das i t halt ich wohl ge chehen unterwegens.
Ich ließ zwei athen zu mir kommen, efragte  ie und da  agten  ie
Die Alte von Marent chin hätte noch m Pinxen in einem  ich
ein wenig au Wa  er geben a  en und damit das KHind ego  en was
 ie C geredet, wüßten  ie nicht,  ie hätte aber 0  — ein Vater 
un er gebetet: aber das alte eih hätte 8 ihnen hart verboten, 3u
 agen, weyl  ie gemeynet, das gilte hier nicht, eil  ie außer dem
Kirch piel. Wie nötig i t doch nach allen Dingen 3u fragen, auch auf
deren Möglichkeit man kaum enken  ollte i t's al o nöthig, öffentlich
von der Nottaufe, wie und m vas für Fällen  ie zu vollziehen, 3u
reden Hempel ird letztere II nach  einer  on tigen
Art minde ten m einer ündigung aben

mne andre und theologi che Schwierigkeit lag für den
Pfarrer m der Namengebung. Die Aufzeichnung Hempels über einen
 olchen möglichen Fall, der ihm o  enbar viel Kopfzerbrechen gemacht,
un der ihn micht allein be chäftigte, verdient als überaus karakteri ti ch
ebenfalle ekann gu werden Sie  tammt aus dem Jahre 1748 5„—2
i t m unter chiedenen adel Familien der Zunahme Hans  o gewöhnlich,
daß  ie auch begehren, ihre KHinder nicht Johannes, ondern Usdrück 
lich an zu taufen e orgte dies in die em ahre nicht

eilohne run ich aber m die em Puncto consceientiam
dubiam hatte,  o consultierte den Hern In pector Burg darüber.
Meine rationes dubitandi und de  en Beantwortung erhellen ann

be ten aus de  en promten Antwort, velche  o autete: In
dem herzlichen un che zu Gott, daß  eine Leitung auch in die er
Sache mich nichts volle laßen anrathen, als vas  einem illen ge 
mäß i t J kann nicht leugnen, daß die bey un rem Adel in
einer ge  ehr abge chmackten Eitelkeit aufgekommene Verwech elung
des Nahmens Johannes mit dem abgebrochenen Nahmen Hans, da man

 ich jene a t chämet, die en Rur für vornehm hält, mir  elb t von
Herzen uwider i t, dahero mir 8 gar nicht fremde i t, daß Ew Hoch
vo Ehrwürden arüber einen nu tan haben, ob bey einer  o heiligen
Handlung, vie die aufe i t, da alle  olche men chliche Eitelkeiten und
Unter cheid der Per on nach des Apo tels Jacobi Erinnerung entfernt
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ein olten wie denn das zum zweiten Grunde angeführte, daß
nan keine andern Nahmen ver tümmelt In der Taufe gebe, und be 
 onders drittens das Exempel dero eel Vorfahrers, der die es
Anmuth abge chlagen und lieber arüber etwa leiden wollen
un olg ein anger exegeti  cher Exkurs über Jer 22, 24, 28 und anderer
Schrift tellen,  owie über Hiskia und Johiskia, Hannah und Johanna und
andre 1  1  e Namen mit dem rgebnis, daß „Es  ein würde,
eine  olche abgekürzte Aus treichung des Namens Johannes als eine
Sache, die das ewi  en be chwerte, anzu ehen.“ Darum gibt
wieder nach weiteren Bei pielen aus dem e u  en den Rat, die Eltern
Urch gütige Vor tellungen 3u bewegen, bei Johannes bleiben, aber
keine Gewi  ens ache Araus 3u machen. „Ew Hoch Wohl Ehrwürden
wi  en ohne mein Erinnern, wie  ehr die heutige Welt  ichs zur Freude
macht, benn  ie un Arme rediger be chuldigen kann, daß un er
Eigen inn das und jene zur Sünde mache, was uns nich an tehe.“
Es 0H Folio eite lang eine neue Begründung mit der veränderten
Zeitan chauung ind der re ignierten Bemerkung: „wie ich dann endlich
X glauhe, daß althier I Breslau meine Herrn GCollegen den V  (anmen  I
Hans IN der vielleicht  chon nehr als einmal auf begehren
olcher Eltern werden gegeben haben“ So wichtig r chien un rem
empel le e Sache, daß über Folio eiten avon ge chrieben hat,
um endlich erleichterten Herzens mit dem Satz  chließen: „Bey
die er  treitigen ache var mir e8 lieb, daß, eil das gehoffte Kind
ein Töchterchen war, ich KHummers überhoben blieb.“ Mit
einem  päteren Be cheide  eines Superintendenten, der ihm wegen der
eventuell verlangten Namen ohanne Nepomuk und Maria als
Knabennamen ganz urz erklärte, würde 2 tun „in die en Nahmen
lieget kein Aberglaube und für die abergläubi che Intention des Vaters
würde ich nicht respondieren. In Frankreich heißen manche Prin 
ze  innen Diana und das i t ein bekannter heidni cher Götzen Nahme“
war empe ab olut nicht einver tanden. Er macht arüber  ehr
ablehnende Bemerkungen und  agt „Mit Diana würde ich mii

auch edenken machen, enn remder Götter Nahmen  olt nich in
Deinem Unde führen.“

Auch vwenn der  trenge Lutheraner Iu die age kam, 22  ein Kind
reformierter ern 3 taufen, gab P8 Schwierigkeiten. Hierüber haben
Uir eine Korre pondenz aus 1750, die wir heute kaum für en  QAr



halten, die aber ama einen  ehr realen Hintergrund hatte. „Als ich
bey dem ge egneten Zu tande un rer Gn zehns Frau un bei der
Vacanz in Conradswaldau vermuthete, daß mich der au Actus
reffen würde, erkundigte mich bey dem Herrn ber Consistorialrat
Burg ob ich die en Ctum sine prescitu des reformierten
Gei tlichen V Breslau thun könte, wie ich mich 3u verhalten, venn
mir ratione HxOreismi  ollte zugemuthet werden, 31 ob alloeutio
ad baptizandum au bey höheren Standes Per onen nich Du
bliebe Er ertheilte mir gzur Antwort, das er onte ohne edenken,
ob auch bartus masceulinus  ey, denn das Königl. Ediet beniemte
nur die Matrimonial Sachen, Aufgeboth und Dimissoriale des
reformierten Theiles Hier Qre überdies periculum in
und 8 der Baron forderte, habe man auf alle Fälle  ich getro t
auf ihn 3u berufen, der 10 die ura  eines Gei tlichen Am be ten
müßte ver tehen, m dem SCaS8U befände ich mich in statu SONn-

fessionis. Denn da kein Königl. Hdiet die en Ritum bey uns ab 
afft,  o wären die Ministri dran gebunden, und eine gute glossa
die es freilich harten Pextus würde ho  itli  o viel ausrichten, daß
keine Schwierigkeit würde gemacht werden. N was das letzte anlangt,
 o are bei dem höch ten Täufling der Baptista als ein Diener
Gottes anzu ehen, der hier nich dürfte titulieren.“ Hempel taufte
denn auch, und die Sache lief ala ab ach der QAufe fragte eLr
den Grafen von Sali ch, den Schwiegervater, ob bei der Verheiratung
 einer Tochter ein Dimi  oriale von Breslau  ey geholt worden, „Un
en  agte Nein. Die Verordnung ginge lur Breslau a ügte inzu
wegen der Taufe würde noch weniger zu e orgen  eyn Man mer
die er Korre pondenz, wie auch manchen andern ab, wie das eue

preußi che Regiment die  chle i chen Pfarrer äng tlich nachte Sie
wollten keinen Preis gegen Königliche Edikte ver toßen.

Gehen wir von der Taufpraxis zum Kirchgang. er elbe bar
vie heute noch mit Ab ingen eines Liedes berbunden. Senior
pe le darauf, daß ihm der rein kirchliche Charakter eines
öffentlichen Dankens gewahrt le und deshalb nach keiner Richtung
UÜbergriffe  tattfinden ollten Er an daß Benjamin molke das
Lied „Gottlob, ich  chließe meine Wochen“ Nur gUum E er be 

Da bei onderen Hausandacht einer Sechs  wöchnerin gedi  — habe
dem Kirchgang einer Bürgerin und zwar beim Wochengebet dies Ie
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ge ungen borden war, rdnete 0 falls beim Kantor das Lied
wieder be tellt würde, daß ein anderes Danklied ge ungen werde Das
Ie chicke  ich nur, benn 8 auch n der Kirche außer dem öffent 
en Gottesdien te ge chehe. Kann man darin vielleicht eine große
Peinlichkeit erkennen,  o ird man  eine Meinung und  ein Verfahren
bei einem andern Falle umG o mehr billigen, als * hier Offenbar
nich lur die ei Frau,  ondern auch den nach höherer Gebühr aus 
 chauenden Kantor zurechtwei en wollte „Die Frau 9¹  2, Amt 
Frau in Gr. Peterwitz bey ihrem letzten Kirchgange nicht nur
wie gewöhnlich en Lied Ee  E  7.  ondern au vom Herrn Cantor ver 
langt, daß EL ihr nach dem Gebeth mit rge und Mu ic noch einige
beniemte er e ingen Er that dies wirklich, ohne mir
3u agen gab ihm arüber einen gebührenden Verweiß Vor
wenig agen, da  ie wiederum zur Kirchen ging, begehrete  ie von
ihm ein gleiches. erfuhr Ees, und ließ eS dem Herrn Cantor
verbieten und agen, daß nach dem 0  Ite  ingen olte, was  ich
chicke, olle zUum Be chlu den von ihr vorge chlagenen Vers „Herr
Du hör t Deinen Nahmen“  ingen, wolte ich nicht wehren; aber ohne
Mu ie und ohne rge bin wo nicht der Meinung, daß 2
ein Übel tand der I  e  ey, mit einer Kirchgängerin ein ank Lied
3u  ingen: aber man muß auch der itlen Ehrbegierde etwas  teuern,
on t würde eine jegliche Frau mehr haben wollen und würde
bei der Kirche in die Prosopolepsie verfallen.“

Eine oft recht dornenvolle Aufgabe muß die Berück ichtigung der
ver chieden ten Modalitäten bei der Trauung gewe en  ein, und zwar
die Trauung  elb t noch weniger, als das Aufgebot. Hier gab 2
pa torale, parochiale, oziale und lokale inge 3u berück ichtigen, über
die  ich heute ern Pfarrer lur ver chwindend wenig Gedanken macht.
Heute ind die äußeren Vorbedingungen zur rauung Im we entlichen
erfüllt, venn wir den Tauf chein, die  tandesamtliche Be cheinigung
über die Ehe chließung und vielleicht noch einen Entla  ungs chein von
dem zu tändigen arram In der Hand aben Hie und da gibt e8
noch einige Präliminarien über etwaige Kirchenzuchtsre te oder eine
Befragung bei Mi chehen. Das i t  o ziemlich alles, was enn Pfarrex
der Gegenwart einem Brautpaar gegenüber V.  außer der  eel orgerlichen
Unterredung mit ihm 3u beobachten hat Wie lagen die inge vor
5 Jahren
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Die pa torale Arbeit war, wenig tens  oweit da  ittlicheGebiet Frage kömmt, un treitig inten iver energi cher. Ganzabge ehen von em Unter chied zwi fhen ehrenvoller Trauung in derKirche un der Trauung Mn der Halle oder Sakri tei ging dem Auf gebo eines irgendwie gefallenen Paares die Deprekation voraus Dasgab nicht  elten längere Verhandlungen bis ins Kon i torium hinauf,mal bvenn das laxere preußi che Kirchenrecht, wie EeS eitens derFeldprediger In Übung kam und  taatlich 3u ech e tand, die  trengerelutheri che Gemeindeordnung kreuzte. In Hempels Aufzeichnungenfinden  ich eine ziemliche Anzahl olcher Fälle, t  em die Trau regi ter jener Tage nicht entfernt — viel deflorierte Brautpaare ent halten, als Iu der Gegenwart Unter chiede bon heute auchein anderer Um tand auf, daß ämlich der Briefwech el mit der Uper intendentur zumei t Interna betraf und n Rüicht auf Kirchen zuchtsfälle und Aufgebote umfangreicher war Hempel teilt gelegent lich den Ertrag  einer diesbezüglichen orre pondenz für einen größerenZeitraum mit und bemerkt nach
denten Piet 

dem Tode des Oelser Superinten chmann 1749 daß e von die em weit über 100 Briefeüberkommen habe die nei t derartige betrafen.gebe nun zunäch t einige karakteri ti che Fälle über die Hand—habung der Deprekation vor der Trauung. „Ich hatte angefragt, 00die Deprekation derer COntra Sextum auch In Oelße ohne Benennungdes Tts ge chehe Der Herr Superintendens Lie mir Derwürde nich in e  E, aber ich  ündigte nicht, wenn icheS thäte. Darauf meldete ich ihm Es hat gar ein mili—tari cher Herr gemeintV Ihro Maje tät würden mißvergnügt eyn, daßDeprecatio Im Für tenthum fortginge. (1d quod 0O  — metuüuen-dum) Al o rathen Sie nir noch einmal, daß ich mich allenfalls da rauf beruffen kann, denn ich will weder verwegen noch furcht am  eynEr antwortete: La  en Sie die Benennung des Tte weg, wenn SieInconvenienzien be orgen, was lieget daran? Der Officier abermuß wohl U in Brandenburgi chen Kirchen gewe en  ein, da der gleichen tota die e chieht, und un ere formulla deprecationis ausder Magdeburgi chen Kirchen Ordnung, und zwar der Neuen genommen. In andrer Fall  i die er: „Da in dem Königl. Patent vonEhe Verbindungen allgemein ve t ge etzt worden, daß keine Ehe durchPrie terliche Ein egnung vollzogen olle werden,  ie  Eey denn vorhero
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durch dreymaliges öffentliches Aufgeboth vbon der Kantzel drey Sonn 
tage nach einander bekannt emacht,  o fragte ich wenn  ich ern
Huren Paar mit Genehmhaltung der r chaft un deren Eltern will
copuliren laßen, ob 0 auch dreymal müße aufgebothen werden, und

antwortete Nein,  ie müßen glei 1000 scortatoribus debito
ohne proclamation opulir werden und dann praevia admonitione
nit Ver chweygung der Nahmen bey ihrer Communion die Deprecationable en a  en Doch kann auch die Copulatiou ohne + in der
Sacri tey e chehen Als Ergänzung dazu nter 14 Ehe chließungsfällen als der dreizehnte: „ o kam doch ern dbon
Kl. Klie chwitz, wo die Hure nicht  chwanger, und da glaubte (näm lich der Superintendent): wenn die e Leute deprecationem publieamthäten, un hernach er t die Heyrat olte vollzogen werden, o önnten ie proclamiert werden, Omissis titulis virginitatem denotantibus.“

Andere Schwierigkeiten erwuch en bei den Ehen in verbotenen
Graden, die wohl nach den königlichen Ge etzen rlaubt waren, aber
kirchlich capite honestatis widerraten burden So rat der
Superintendent, al ein Witwer beab ichtigt, die E  er  einer vber 
 torbenen Frau 3u heiraten: „Beßer Oissuadiren 3u befürchten der Gewi  ens Unruhe, Sts1 Sit rro Heine Gründe in nicht.Die  cheinbar ten  tehen Iu dem Herrn chmiedi chen HKesponso, M eimn Mo 
 ai chen Licht und Recht Langens bey em 1000 Classiceo Leo
Bleiben  ieauf ihrer Meinung, 0 müßen die Leute hereinge chickt oder hereinberichtet werden, wofern  ie von Ei V die em Puncto ehnbelehret worden. Wir Aben die en Casum ohnläng t gehabt, und
nach denen Universalibus 18E nobis COmmunicatis COoncedirt.
Doch i t denen Leuten vorhero zuzureden, ob auch  ie be tändige RuheIm Gewißen en würden, damit das Nachfolgende Gewißen nichihnen OrSUUS mache, enn die Obrigkeitliche Erlaubnis will lsdann
ni hinlangen.“ en o Ird die Ehe eines Witwers mit der leochter  einer ver torbenen Frau widerraten. Hier lautet der Be cheid„Ich wün chte, daß die e Cute von ihrem Vorhaben ab tünden ind
 ie nicht abzuhalten,  o muß der ohnfehlbar ins Con i toriumberichtet werden. ch alte eS nich vor ünde, Mann und Weib
 ind nicht ein Flei ch, 860 E ECV einem Flei ch, andere
Grunde 3u ge chweigen. Und noch ein Fall erwähnt  ein: „Wirdein Bürger, der eyner Schwiegermutter Schwe ter heyraten will,
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welches gewiß ein an tößiger Cäsus, auch veniam bekommen, oder  oll ich
ihn abwei en? Er antwortete Ach viel be  er quovis modo 3u dis-
suadiren: weiß die künftigen fata 1I Republica?“ PS
1747 al o unmittelbar nach dem  chle i chen Kriege, und be 
achte, wie die preußi chen Edicete die alten Pfarrer in mehr als
eine Colli ion der pa toralen Pflichten brachte „wer weiß die

Otakünftigen Bekümmerniße nl conceientia? Es ging aber
M Ei enberg der Bräutigam ohngeachtet ich ihm vorge tellt,
daß da der Mutter Schwe ter 3u heirathen ausdrücklich verbothen
und nach den Säch i ch. Kirchen Rechten 8  o nahe dem ver 
 torbenen Weibe ihre Anverwandten nach der Bluts Freund chaft, °
nahe  ind  ie em hinterlaßenen arito nach der Schwäger chaft,
die er ECasUuS unter die prohibitos gerechne worden, nach reslau
gu Cu Herrn Burg, von da zum Herrn Piet chmann, un nach 
C von mir die Denuntiation des Casus begehrt, ekam gleich
Deklaration, daß e nach der gegenwärtigen landesherrlichen Ver —
fügung ihm  olches 3 thun frey  tehe un die Copulation erfolgte
auch

Wie peinlich Hempe gewi  e Fri ten nune hielt, lehrt folgender
Fa li „Heinrich Hochmuth, Roßger m der T choka wolte die en Herb t
noch heyrathen, aber es ehlten 3u  eynem halben Trauerjahre noch

Tage Weil H der Special In truction an die Seniores
ausdrücklich  teht, daß ˙ wenig auch noch fehle, man nicht dis 
pen ieren, ° denuncierte den Casum und meldete, daß ob keine
leine KHinder da wären, doch der Witwer darum eile, weil er nach
Weihnachten aus em Kirch piel zoge ant Der Herr Hofprediger
wortete Da V wenig, nähmlich noch 14 Tage ehlen,
wohl einrich Hochmuth das Decret pro rtli ggl ö en, d
wolte ich eS verantworten, we 8 G6U Caeteris dahin ginge.
Nur befürchte ich, vie Sie elb t, U Con equentien. aher thun
Sie elb t nach der be ten in icht. ließ ihn noch Tage barten
und hernach proclamierte ihn und agte ihm Das Con i torium erließe
ihm die wenigen Tage So aute ich in den Folgen

Das Untertänigkeitsverhältnis der Nupturienten mußte berück 
 ichtigt berden Wie rau nich elten rechte Weiterungen ent tehen
konnten, auch dafür haben Uir ei piele bei Hempel. „Herr
Fahrentheil auf Schilkwitz ieß wider die Copulation der Tochter de



Groß Knechts M Krut chen prote tieren, weil EL unterthänig und  ich
noch licht desfals abgefunden hatte. ch ließ  olches Mann
melden, welcher auch nach Schikwitz ging und behauptete, eLr  ey von
dem Defuneto Herrn von Deb chütz loß gegeben worden, habe auch
 chon etliche Kinder ohne An pruch ausge tattet. edo in Ermange
lung eines  chriftlichen Attestats 4e der Herr von Ferenthei bey
 einer Protestation. arauf rie ich ihm en der Unterthänig 
eit gehöreten vor Herr chaften, ich are verbunden die impedimenta
canontea 3u unter uchen. Wenn desponsati ge etzter Zeit bor
die II kämen,  o würde ich  ie rauen müßen, ich nicht ärger 
iche Seiten wolte erfolgen la  en: Dahero möchte eL die Praetension
Mn Peterwitz, Ubi Sponsus, nur anmelden oder auf andre convenable
Arth  ein Jus  uchen und nir die es nicht umuten. Ckam hier 
auf keine ntwor und dachte, qui tacet consentire videtur, träute
 ie al o in Gottes Nahmen.“ Aber  o  icher fühlte Hempel  ich gar
nicht, fragte vielmehr  päter arüber i E und erhielt folgende
Nachricht: „Wir aben Kai erliche Rescripta, (es ar die Zeit
des ode QTr VI., al o noch Uunter ö terreichi cher Herr chaft) daß
der arr nicht eher proclamieéren und copuliren darf, bis un
der Unterthänigkeit ausgemacht i t, damit das Weglaufen der nter 
thanen verhindert werde. Solche Rescripta In denen Nobiles
publicirt. habe Pua Ratione e   ten im OConsistorio
modeste wider prochen. Man hat mir aber voluntatem Cesaris
opponirt. Aus die em nun folget, daß man, ohl ol von einem
hochfür tlichen Consistorio nicht anbefohlen, doch nach die en
politi chen Um tänden künftig ird fragen mü  en.“

Verwickelt aN die Sachen mitunter bei Soldaten, wobei leicht
Colli ionen mit den Fe  redigern ent tanden, auf die Hempe nicht
be onders gut zu  prechen var „Der Herr Feldprediger hat mir
doch einen Streich gemacht und eine Parochianam von mir mit dem
Trompeter, der damals in Trebnitz  ich einen Monath befand, ohne
mein ufgebot und Zeugnis copuliert: verklagen werde ich ihn nicht.“
Hempel verfuhr  o gewi  enhaft wie möglich. So ver icherte EL

 ich genau, ob eben o wie die Stu  nechte nach ihrer Entla  ung
auch die „Im Feld ge tandenen oldaten, venn  ie abgedankt  eien,
wieder in ihre alte Untertänigkeit fie  2  len“ 0 eLR eS nit inem
aktiven Soldaten 3zu un, o  uchte er alle Gerechtigkeit zu erfüllen.
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„Als 3 Ende des Januarii Hu aren ierher II Guarni on baren
lommen, meldete  ich ein Hu ar, Nahmens Chri toph Gummel ans dem
Grafen Hanni ch Amt bei Wittenberg bei mir, brachte mir einen Er
laubnis Schein vbon dem Herrn Rittmei ter Winterfeld, daß ich ihn(er bvar aus dem Orfe Schie erwitz gebürtig un 3 lebete noch  einRechter dter un  eine Stiefmutter) mit Anna Ro ina Richternvon Seidenberg aus Sach en, deren ern noch eben, COpulirenmöchte. Sie  agten Ihr Herr Feldprediger atte  ie  ollen träuen,weil  ie aber Nmarchiren müßen,  o olte PS hier ge chehen Sie be 
gehreten e3 ohne Aufgeboth. Da aber Carpzov Lib II Des 249ein churfür tliches Decisum anführt: Milites I0Ohn minus reli
guos parochianos ceremoniis, ritibus Ordinationi ecclesiasticeObstrictos volumus: über dis der hie ige 0 Ti chler, der alSoldat +1 Breslau Feld Prediger geträut worden, mir  ein eug 118 auf nein Verlangen zeigte, darinnen ausdrücklich und, daßgehörig proclamirt worden,  o koönnte ich ihm hierinnen nicht willigen.Hierzu kam, daß  ie beyder eits Ausländer waren, von denen man
nich wüßte, ob  ie rey und 3u Hauße ein Hindernis hatten. Weil
nun ratione Sponsi * nicht  owohl auf den väterl. OConsens als
Erlaubnis  einer Oberen ankam, die er aber  chriftli M meinenHänden war o am S auf die Braut an, welche ver icherte, ihreEltern hätten ihren Honsens dreimn gegeben. 0  5 ver ügte nich elh t
Zum Herrn Rittmei ter, welcher Iunr ver icherte, daß der Vrant Vater
ihn  elb  er ucht,  eine Tochter mit den Hu aren Copuliren 5  1 aßen,daß er  ie nicht irgend als eine Hure herum chleppe. Nach olchereingezogenen Nachricht both ich  ie Dom Epiph auf, ehiemir aber vor, bei dem Herrn Hofprediger Anfrage 3u hun ob olchesm hoe SCAS811 Semel PprO Semper ge chehen ürfe, weswegen ich mir
n der Copulation Auf chub nahm Es kam aber unter 
de  en der Herr Regierungs Rath Dresky nach roppenIch gab ihm die Visite, trug ihm den vor, fragte ihn alseinen Consistorialem, wie ich mich verhalten Er agte Weilbey die en Fremden ohnedies finis proclamationis wegfiele,  o könte
5 bey der Einmalig Aufgeboth chon bleiben, doch ich M Gegen des Rittmei ters den Sponsum noch einmal jJurato fragen ob
er noch freyledig? Als ich ihm den Vor chlag that, weil ich dies Paar chön einmal aufgebothen ohne hinzuzufügen sSemel Pro Semper, ob



nicht gaut wäre, ich ihn Festo Purific. Mariae andren
Uun dritten mal aufböthe;  agte Ja Ich that Es, fragte beyde
nochmals jurato: bb  ie edig, denn der Herr Rittmei ter machte Ent 
 chuldigung mich 3u hören, und ich Copulirte  ie I Gottes Nahmen.“

Recht bedenkliche Situationen konnten aus dem Untertänigkeits 
verhältnis ent tehen, enn die Herr chaft katholi ch war Hierfür i t
olgende Aufzeichnung aus 1738 berau lehrreich. „Herr Hönicke,
Pa tor in Wilxen  chrieb mich und meldete folgenden OCaja,eine Magd, dienet bei ihm bor einigen Jahren und bekomt einen Lieb 
aber, der  ie vill in Trebnitz loß machen. Der Herr Canzler
aA e verlangt, daß  ich die Oa ja  elb t tellen olle als  ie
endlich  olches Ut, ird  ie unter dem Vorwand, ihr Vater  ey
katholi ch, obwohl die Utter evangeli ch, da el gefangen ge ezt,
nach reßlau auf dem Dohm geführt, und a e  o ange ber 
wahrt, bis  ie den katholi chen Glauben annimmt. Wie  ie  olches
reclamante COonscientia gethan,  o geht  ie darauf nach Groß 
Urg, tritt zurück, und ebt etliche ahre in der Nachbar chaft, komt
heuer wieder nach Wilxen IN ihren alten Dien t. Hier bekomt  ie

Liebenau widerum inen Freyer, welcher  ie in rebni will loß
machen, aber eben den Befehl bekomt, per önlich 3u er cheinen, welchesIber aus Furcht nicht thun vill Herr arr fragt, vas hierbey 3u
hun eh½ Neh antnnrtete 232—.N * war 99 Nie Enjam 083 Kai erl.
INesclut Wie le mullter, * 10 LTochter,; doch werde die ein 
malige Übertretung, als ein Grund der künftigen Nötigung ange ehen
berden dahero ni mehr übrig, als bey Ihro Hochfür tl. Durch laucht anfragen, bb  ie von dero elben Protection könte ge chüzet
verden gleichwie aber dis    verli zu vermuthen 4 o müßte die
questionirte Caja ernen ott vertrauen und glauben, daß  ieallenthalben ver orgen önne.“

Die parochialen Grenzen mußten  elb tver tändlich re pec tiert werden; dazu kam, daß die kleinen Territorien gegen eitig als
an galten. Wie vor ichtig ern Pfarrer verfahren mußte, damit
kein Ver ehen ge chah, kann man aus einer Aufzeichnung aus 1740
er ehen: „M Chri tian at chge von Sulau, ein Züchner, wolte des

Schneiders, Müllers I Ellguth Tochter heyrathen. Weil der
Sponsus kaum Ein hal ahr hier gearbeitet und bis Jahr ge 
wandert, mußte doch vorher ein Zeugnis bringen. Dahero wieß
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ich ihn lach Sulau. Daher bekam inen Tauf chein. ũ  ch bie ihn
noch einmal dahin, aber die Zeit zunn dortigen Aufgeboth 3u
kurz, dahero mußte eLr nach Oelße, wie un er Herr OCantor, Herr
Roman der ader, uind der Mauerberg. a e hat EL jurato
müßen aus agen, daß vVineulo paterno, alieno liber, be
kam darneb t durch den öckner, In A  e enhei des Herrn Hof
predigers von dem Herrn Landes Hauptmann, die ache 0 Urch
einen Todten chein wegen  einer Eltern können gehoben verden Da
bor einem halben Jahre Bauer von Torgau in gleichen Um tänden
war, jedo  o daß  ein lebender Vater  einen Consens  chriftlich Er 

theilte, und auf Jahre m Stroppen gearbeitet hatte, meldete
mir Herr Piet chmann; er ovbnne ohne Kirch-Zeugnis daher aufgebothen
werden hier MN un erm ür tenthum Son t das jJus canonicum
Protestantium Iin Sunlmo0 rigore als I Sach en und Breßlau
Observieret wird, gehet nicht an Un ere bisherige Observanz
habe die Armuth der Leute zUum Grunde.“

Eben o  prach n die er Beziehung die peinliche Rück icht auf die
parochialen Rechte der katholi chen Pfarrer, wie auch bei Taufen mit.
Zu welchen unlieb amen Folgen die e Pflicht ühren konnte, afur
zeugt eine Trauung vom 31 Juni 1745 Hier tritt uns auch der
griff „Bethaus“ im Unter chiede von „Parochialkirche“ recht dra ti ch
entgegen. „Als Kügler und Gramadin olte geträut verden, brachte
der Bräutigam, der in Auras als Schäfer Knecht lebete, von dem

Hönicke Aus dem evangeli chen Beth Hauße ein Zeugnis, aber
keines aus der atholi chen Parochial-Kirche, bb ich ihm wohl olches
als nothwendig gemeldet. Braut und Bräutigam varen on in der
Kirche. ließ mir den Bräutigam ruffen, welcher agte: Der
Pfarrer hätte ihm dies Zeugnis bei  einer Abwe euheit ns O  Hauß ge 
 chickt, und 0 geglaubt, Are vom cathol. Parocho
Es var chon Uhr, aber ich wußte ihm keinen andern 0 3u
geben, als augenblicklich einen reitenden Boten nach Auras gu  enden
un das rechte Zeugnis holen 3u la  en Er that es, das Zeugnis
war bereit, Herr Hönicke mu 2  elber auslö en,  intemal ich
ihm chrieb, daß wir von Königl. Maje t. an die Parochial-Kirchen
gewie en bren. Nach 9r var der 0  e da un ich räute  ie.“
Andre katholi chen Pfarrer baren entgegenkommender. In Polen, °
ergählt uns Hempel bei Gelegenheit der Trauung der Tochter des
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hie igen Diakonus jutt dem Frey tadter Kantor, hätte eine jede éevan 
geli che Gemeinde mit dem katholi ch. Parochus einen Vergleich in
Bau ch und ogen getroffen, daß ährlich gewi  e nehme,
dagegen er weder Tauf  noch Trau chein gebe, ondern dies ledigli
em Pa tor Überlie Was V Polen gebräuchlich, agte ein riedri
der ° n Schle ien nich bald einzuführen.

Ganz eigenartig berühren uns die Verhandlungen bei der Ehe
 chließung des Pfarrers von Conra  waldau mit einem reformierten
Fräulein. Man merkt, daß die Zeiten Paul Gerhardts noch nicht
allzuweit zurück lagen. „Da .  err Siegmund Pastor 3u Conrads—
walde wurde, erwehlte er 3u  einer Braut Mademoiselle Heinrichin,
die bishero Bru chewitz als Franzö in ge tanden hatte. Weil  ie
reformierter Religion war,  o Ckam von dem Consistorio ein

Als aber MadMonitorium disfalls nicht an tößig zu werden.
Heinrichin  ich erklährte, daß  ie eine eigung habe, die evangelisch-
lutherische Religion bekennen,  o erwehlete  ie mich zu ihrem
Confessionario und egte bey mir ihr Glaubens  enntni ab 70
Es folgen 12 genau formulierte Sätze, darinnen be onders die Gnaden 
wahl und die Sakramente behandelt  ind „Sie ezeugte ihren herz 
ichen un ungeheuchelten Beyfall und erklährte das Gegenteil vor
Irrthümer. rau ging  ie mit ihrem Herrn Bräutigam öffentli ersns

1

5  um hlg. Abendmahl, Urde von mir in Conradswaldan copuliert.
So chen wir I eine ülle von Um tändlichkeiten und wierig 

keiten bei der damaligen p arramtlichen Tätigkeit hinein, von enen
bir un heute kaum eine rechte Vor tellung machen können. Ja bis
auf die Beobachtung der rechten Titulatur beim Ufgebot, die auch i
den bürgerlichen Familien abge tuft war, er treckte  ich die orge
des arrers. rage „Kann man enen Possessoribus adelicher
Güther, die dem Ge chlecht nach doch nicht vom Adel  ind, die Be 
nennung Gemahl, Gemahlin geben?“ Die Antwort nen i t kein
anderer Itu 3u geben als Ehe Herr, Ehe Frau, Ehe Consortin.
Durch ein beyge eztes Epitheton kann die er Ausdruck an ehnlicher
gemacht werden Hier In werden die Titul Gemahl! Ge 
mahlin! ur von den für tlichen Per onen gebraucht. Die wirklichen
adelichen Herren heißen Hochadel, Eheherr, Hochadel Frau
Consortin.“ Überhaupt E   pielten die Rangverhältni  e eine nicht
unwe entliche Rolle, bei bkündigungen. Und vie eit dies
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Wng, un Die viel Staub dergleichen gelegentlich aufwirbeln köunnte, darüber
mag eine Aufzeichnung aus Aufklärung geben. Eine Königl. Ver—
ordnung des Oberkon i toriums in reslau hatte angeordnet, daß Nan

künftig bei Aufgeboten, Abkündigungen und ACtUus ministeriales keine
Rangordnung beobachten  olle,  ondern bie die Meldung einginge, der
Reihe nach die älle verle en ind behandeln. Das veranlaßte Senior
Hempel 3u einer ei e nach Oels, INI  ich per önlich 3u efragen, ob
die Verordnung  o befolgt werden mü  e, und ob nicht zwi chen
Adel und Untertanen eine Ausnahme  tattfinde. Der Superintendent
bedeutete ihm, man dürfe leges imperantium nicht eigenmächtig
auslegen So ühlte ich auch Hempel gebunden und derlas da

der Kanzel „und  chärfte  onderlich ein, daß bey der Com-
munion ünftig die vornehmen Per onen weiblichen Ge chlechts den
Vorgang den übrigen ann Per onen nicht mehr nehmen olten
Da auch die N Frau von Köckrizen auf aßel als eine Ge egnete
ins Gebeth kam, 08 ich  ie nach der rdnung, vie  ie  ich meldete.
Denn ich glaubte, S werde urch die Königl. Verordnung die alte

wieder herge tellt verdenApostolische Jacobische Einrichtung
Allein alle err chaften, deren Fax Auba Herr von Ferentheil
auf Gr Bree en war, vurden  chwierig arüber J nahm Gelegen 
heit, mit n Herrn In pect. Burg davon  chriftlich un hernach
mündlich zu handeln, der mir meldete, ein Hoch -Königl. Consistorium
würde nich unter uchen, vie allenthalben die er Verordnung nachgelebet
werde Der Ur prung davon eh eine Controvers zwi chen einer
Dotoris juris Tochter und einem Königlichen Oflicianten, davon R

die e der Proclamtion vorgezgogen: U  olle lnter qunsi-pares
beobachtet werden, und er hätte  ich ehr wieder etzet 1 *  ——
da die er EX nicht  olle  o general abgefaßt werden;  ie wußten
nicht, wie  ie die ache einrichten olten: Die Stroppnische Ge 
wohnheit bey em heil Abendmal  ey ungewöhnlich, und erhielte ich
dis,  o ich zufrieden eyn en Rang der Adelichen würde ihm
niemand disputirlich machen. Nachdem ich au neue mich nach der
Einrichtung mn efraget, bekam ich gur Antwort: an bliebe
V elße bey der Kirchen-Ordnung, da Bitte, Gebeth, Fürbitte und
Dank agung beobachtet würden, ind da bären und elben i jeder
Classe die Adelichen die er ten. le e Einrichtung führe ich auch ein,
 o daß nicht mehr die adelichen Vorbitten, Dank agungen, Abkündigung,
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Aufbittung zu ammen voran gingen,  ondern Mn  einer OClasse
vollzogen wurde Herr Forentheil olte  eine Sechswöchnerin nach
die er rdnung  *  — ns Gebeth ein chließen ahen aber chrieb mir
einen eigenen rief, daß dis nicht thun könne, eil ein er 
bündnis mit andern gemacht, die er Veränderung nicht eher  ich 9  äß
V bezeigen, bis  olche allgemein gemacht würde.“ Hempel ging wieder
MM as Kon i torium un bat um Verhaltungsmaßregeln. Die es er 
annte die Oel er Ent cheidung als richtig an als überein timmend mit
der Oel er Kirchenkon titution ind Ob ervanz der Hauptkirche, XI
jeder OClasse die Adelichen, Honoratiores, Cives, Rurales hinter 
einander 3zu nehmen und al o nicht jene zu ammen vorzunehmen.“
Nachdem der von Forentheil dies e cri erhalten, ügte ich, wie
andre Adel e3  chon getan

Bis 5 welchen Auswüch en nach un ren Begriffen das Ab .
kündigungswe en kommen konnte, afur  ei ein ei pie angeführt.
Ich muß Hempels achricht voll tändig geben, da  ie keine Kürzung
verträgt. Udem i t  ie ein nich übler und gewi  eltener Beitrag
gur Sittenge chichte der damaligen Zeit: „Un re nädige Lehnsfrau
empfing bei ihrigen kränklichen Um tänden Zufälle, woraus  ie
chloß,  ie  ey  chwanger: und alß  ie in der Meinung durch Hebamme
und on t be tätigt wurde, ieß  ie  ich im Anfang des November
vorigen Jahres als eine Ge egnete ins Gebeth ei  leßen Nach
Weihnachten merkte 7 daß die innerliche Empfindung der ber 
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mehnten Frucht bh die Motus der atur von einem lut Gewäch e ehn fömn 6 * wurde er ucht, die Vorbitte zu ändern, und ich that
 olches auf folgende Arth Eure chri tliche Liebe Lehnsfrau,
welche bey denen ganz verborgenen Um tänden re Leibes mancherleybe oörglichen Zufällen unterworfen i t,  o daß die Scheinbare Hofnungfa t eine  ache der werden b U er ott erfülle durch
den el  eine Tro tes die Oe  —  cele die er Fr Patientin mit ve temVertrauen, tillen Gelaßenheit und freudiger Ergebenhei in  einen

wohlmachenden Rath und illen, mache Leiden, welchesdie ohnedes natten Glieder noch mehr entkräften, erträglich und  ey in ihrerSchwachheit dero mã  ige Stärke Er laße die Be chaffenheit ihres Leibes,welche die men chliche Hülfe und Wi  en chaft über teigt,  einer Allwi  en heit aber an be ten ekannt i t,  o einen und erwün chten Ausganggewinnen, daß nach  einem allerheilig ten Wohlgefallen die Fr Patientin
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Heym Leben erhalten und ge und berden Nach einigen Wochen vurde
ihr *X  zu tand erträglicher, und nach abermaligen Aenderung, da die
Hofnung völlig ver chwand, auch der Zu tand der Ge undheit  ich völligbeßerte, eine Tth der Dank agung aufge ezet werden, und ich90 olches folgender Ge talt: Wir bringen anfänglich Bitte,
Gebeth U Fürbitte, aber auch Dank agung dem an ott und Qater
I Himmel dar vor un ere chri tadeliche Erb  und Lehns Frau, Ebei denen 1  licher Wi  en chaft verborgenen Um tänden ihres Leihes
 ich nunmehro weit erträglicher befindet, daß man eine mehrereErholung ihrer Kräfte und Entledigung deßen, was Kummer Ind
Furcht verur acht hat, mit gutem Grunde hoffet Der ohl
machende Gott laße die e un rre freilich in gar  orglichen Um tänden
gewe ene liebe Lehns Frau  einer treuen Vater orge noch fernerhin
empfohlen  eyn, verleihe gnädig t, daß die bisher allerdings edenk 
lich geachtete Be cha  enheit ihres Leibes nach der Wirkung  einer all 
mächtigen Stärke  o inen erwün chten Ausgang n gewinnen
möge

Wir gehen weiter auf das Gebiet der eigentlichen Bußpraxisun Kirchenzuchtsübung. Wenn man vielfach der Meinung begegnet,als  el ie elbe E V fe t tehenden Bahnen verlaufen,  o ergebenHempels Nachrichten, daß eS ami keineswegs  o infach war, vie man
ohne aktenmäßige Kenntnis der Sache häufig anzunehmen pflegt Gewi  efe t tehende Ob ervanzen gab eS auch hier, doch erforderten die Einzel viel pa torale Weisheit nich allein,  ondern auch Vor icht. Sehenbir wieder näher 0 Wohltuend erühr eine Konferenz der eiden
Stroppener Gei tlichen ontag nach dem 15 Trin. 1741
2 Dem Lindner vorgehalten wurde  eine große Seelen—
gefahr, u welcher  teckte, da nun on 2 ahr nichtA  [bendmal und vie bekennete, ahr und Tag ni + der
Kirche gewe en.“ Es  tellte  ich heraus, daß nicht Zweifel oder Un 
glaube,  ondern Scham ihn zurück le weil keine Kleidung habean zeigete ihm, daß  eine Unmäßigkeit an 0  er Armuth  chuld“der Senior bot ihm 0 zur Kommunion ein C leihen und „hieltihm darauf die  charfe Lection Lutheri vbor in der Vorrede über
den Catechismum. „3 Wegen einer bekannten Jungfer, die
einen verdächtigen Umganz mit einem jungen Men chen bisher gedacht,ogar das Uunter den Leuten gar ein Murmeln von einer Schwanger 
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 chaft der elben ging, Uir un iunterredeten.“ Es wurde vereinbart:
„weil  ie näch tens würden zUum endma kommen,  o v° denen
Ellern al  O der Jungfer I Generalionibus vor tellig gu machen,  iehätten  ich lesma  onderlich Ur ache vor Ott 3u prüfen, wie P8
ihr Gewi  en ehe wegen derer bedenklichen eden, die bisher ge 
gangen, velche zwar nicht unter uchen, auch hiermit  ie nicht be 
 chuldigen, jedoch 2 nen wohlmeinend vorhalten wollen, damit nichtirgend Sünden mit Sünden gehäuft würden Etwas nders
werden wir  chon Über einen andern Fall enken Erwägt mané inde  en,vie ar eine Behandlung auf das  ittliche Bewußt ein in der
Gemeinde einwirken mußte,  o wird dem ohen Trn einer der 
artigen pfarramtlichen Tätigkeit die Hochachtung nicht ver agen können.
„Davi Wolf, Ti chler Ge elle wurde Soldat wurde darauf bald
offenbar, daß Mĩ Berganders Tochter ge chwängert habe le eging ihm auch nach Breslau nach, und man brachte 2 da elb  o weit,daß CTI mit ihr von dem Feldprediger Herrn Michaelis Copulirtburde Sie kamen eyde hierauf nach Stroppen. Der Mann wurde
Mei ter, und  ie begehreten beyde die Communion; ich wieß  ie nachelße Doch da  ie olches zu thun von dem Herrn HauptmannBurgsdorf gehindert wurden, ˙ that ich die Anfrage wie mich
3 verhalten habe und etam  chriftlich Be cheid: Da die Consistorial-
Jurisdietion  ich nicht auf die königliche Miliz extendirt, au in
den königl. Chur Landen die Kirchenbuße abge chafft  eyn  oll, i t die
angebene gefallene, auch berechtetermaßen ereits mit dem II öngPreußi che Kriegs Dien te getretenen Impregnatore COopulirte Per on
zur Communion In Hofnung einer wahren und vbon AmtswegenM Beicht tuhl mehr und mehr erweckenden innerlichen Buße zu ad-·
mittiren, auf die Entrichtung aber der Taxa Stolae wegen der ent 
zogenen Copulation, wenn  ie  ich auf be cheidenes Zureden nicht von
elb ten 3u etwa ver tehen olte, nicht weiter zu dringen. Zufolge olchen Be cheides ließ die Sache näher mich ommen. Es erfolgteaber gleich die Niederkunft des eibes Man muthete mir zu, die
gewöhnliche Taxam bor die Qufe zu nehmen,  chickte aber olche zu rück, bis nach einigen 0  en die Fr Wolfin zu mir kam und die
Abthuung die er ache that ihr Vor tellung, daß le eSünde entweder zum Regiment gehen oder  ich gefallen a  en olte,das gegebene Aergernis der Gemeine abzubitten. Sie ver icherte, daß
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die Hinder dis thun wolten. Nach vollenden Wochen gingen die e
eyden Leute zur Communion un die Deprecation vurde voll—
zogen Uch mn der Behandlung fremd zugezogener Per 
 onen läßt die  eel orgerliche Tätigkeit namentli IN Rück icht auf die
eigene Gemeinde ni vermi  en. Er rag 1 O Per onen  o
anderwärts ge ündigt,  ie bey un Sacra verlangten, könten 3ur
Depreécation genöthigt werden, oder 9b  ie nur privatim mñ der
Beichte 3u be trafen. Soldaten, die ihren Feldprediger ber 
 äumen müßen, von un sine deprecatione publica anzunehmen,
 onderlich pvenn  ie ohne Anmeldung Ibmmen“ Er erhält die Rtwor
„Wenn Soldaten  ich un eres Amtes bedienen,  o In wir als Viearii
des Feldpredigers anzu ehen, und eren Verantwortung wird C8 anheim
ge te  ie die nöthige Kirchenzucht unterla  en. Hier M Oelße
wird die gewöhnliche Depreécation unterlaßen un bey keinem Sol 
daten abgele en, wohl aber bei ihren Huren,  ie 3u un rer Ge
meinde gehören Außer den Soldaten indet die Deprecation
bey Per onen, die anderwärts ge ündigt haben in  o ferne az, IR
vie ferne die Sünde in der Gemeinde etann i  70 Da habe die
pa torale Klugheit 3u ent cheiden.

In außerordentlichen Fällen cheute empe auch nicht bor außer 
ordentlichen Maßnahmen zurück. Während gewöhnlich Namen und
Ort nicht öffentlich ge agt wurden, handhabte E nach ausführlicher
Rück prache iit den kirchlichen Oberen  ulgendermaßen 96 Urchliche
Zucht. Gr entwar eine befundere MDepreéention, beren Worttantt Hier
 tehen mag „Unter den heutigen Communicanten befinden  ich drey
Per onen, welche die Gemeine mit ihrer  chändlichen Hurerey  ehr ge 
ärgert haben Es  olche Eli abeth Mäthnern vbon Schlanwitz,
hernach deren Schwe ter Maria Mäthnerin und drittens Eli abeth
Alberten von Grotge, anitzo hier In Toppen ebende, deren die er te
und e.  E  ich  chon zum andern ma mit die er an Ott dber 
 ündigt, die ere aber gar das drittemal  ich Hurerey Schwanger
befindet. Ott wirke m den Seelen die er rey großen Sünderinnen
eine ungeheuchelte uße, daß  ie mit wahrhaftig zerknir chtem erzen
ihre wiederholten Sünden Fälle mögen ern tlich bereuen, und ihr be 
flecktes Gewi  en u dem Ute möge ollig gereinigt werden
Er  chaffe durch  einen el eine wahre Verab cheuung, wie
 ündlichen We ens, ˙ be onders der Hurerey, daß  ie den heiligen und
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gerechten Gott niemals nit dergleichen  chweren Sünden mehr wißentlich
beleidigen,  ondern In  einer Furcht künftig unan tößig eben mögen.
Und wie  ie hgeute die Aus öhnung mit ott und der Gemeine demüthig
 uchen, bir au ie elben in un er Gebeth und 1e aufzunehmen
verbunden eyn,  o danken wir Gott, daß die e Gefallenen auf
richtet, und bitten ihn, wolle die elben 3ur Gemein cha  eines
Sohnes IJ C heute Uu den Gebrauch des Abendmals gelangen
laßen und darinnen durch die des Gei tes erhalten. Flehen
aber dabey den Allerhöch ten an, alle Glieder die er leben
Gemeine vor allen Sünden, die  einen Zorn reizen, bewahren,  onderlich
der ehr eingerißenen Hurery mächtig  teuern und einen jeden durch
 eine  tarke Han erhalten, daß  ich inführo niemand, eder durch den
unreinen el  2 noch durch  eine flei chliche Lu t, noch Urch Verleitung
der Welt zu die em La ter verführen laße oOtt erfülle eS um
willen. Amen.“

Daß Hempel auch den Adel des Kirch piels nicht ohne ern te
Mahnung ließ, bewei t folgende otiz „Herr von Deb chüz auf Nieder 
Peru chen hatte chon mehrmal ärgerli in der un der Trunkenheit
gelebt; einmal aber hatte 1 der hie igen eke  ich  o e offen,daß er auf dem Pferde taumelte, auch auf dem Qr herunter fiel
Uun einen großen Auflauf machte. fuhr nach einem Begräbnisu Wer ingawe 3u ihm, ete ihm beweglich vor, zeigte ihm
Ie en-Ge ahr, der ER ge chwehet. Nach einiger Befremdung
Erta nnte U Ole Billigkeit meines Vortrags, ver icherte, e habe e  chon
bereut un  ich vorge etzt, davor künftig gu hüten. Ob olches erfolgenwerde, muß die Zeit lehren, ich habe inzwi chen meine cele erettet.“

Viel weniger werden wir der Kirchenbuße durch Geld trafen zu  timmen, bwovon wir ebenfalls einige Proben aus 1738, al o noch
aus der ö terreichi chen Zeit be itzen Ein Bedienter hatte  ich ver 
gangen und dem Mädchen die Ehe ver prochen. Er leugnete zwar,aber das Mädchen e tan auf der Ehe Der Fall wurde  o erledigt,daß  ie ni heiraten durften, der Mann aber 10 Thaler Alimentations 
gelder und 10 haler pro Censura Ecclesiastica erlegen mußte.Der Seque tor von Gellendorf, der eine Gärtnerstochter Fall ge bracht, kaufte  ich anf den Sp des Con i toriums von der Heirat
und der Kirchenbuße mit Thalern die Kirchka  e 18 Weein an i t das gegen die  eel orgerliche Behandlung!
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Endlich  ei noch ein eigenartiger Fall berichtet, der bewei t, wie

weit die Übung der Kirchenzucht gehen konnte, velch eine Bedeutung ie im chri tlichen Volksleben hatte un ie  ie ni ohne Nachwirkungblieb, die Kirchenbuße getan „Ein ann von Krumbach,Viduus ECulmn Vidua COopulatus, ieß 3u rüh taufen, ge tund auchgleich die Sünde und ha Kirchen- Buße. Da er das er temal gekniet,Ckam eine Gevatter chaft, und ich wurde gefragt, ob ihn der
Kindel Vater bitten olte, und ob Er  tehen dörfte. Nachdem nun zwarin der Agenda  teht, daß Leute, die In offenbarem Argernis, namentlichder Hurerey ebten, nicht  olten zu le em heiligen erke  olten gelaßen
werden,  o konnte ich doch die en Mann nicht darunter rechnen, eil

in die er Sünde nicht nehr lebte,  einen Fall der Gemeine abzubittenchon angefangen, un nu honorem matrimonii, nicht einmal
die  ichtbare hande des Halsei ens tragen durffte. Dahero agteCn Kindel Vater Wo eL  ich ni daran  töße,  o önnte ers unDem Gebetenen aber agte ich onte entweder die Gevatter chaftannehmen, das Pathen Geld chicken, und wegen des Stehens  ichent chuldigen und melden en vor das in 3u Haußeandächtig beten, oder enn tünde, doch nich zum Gevatter E  engehen, heils eil  o eine Ent chlagung der Ge ell chaft  ich 3u dem
Stande eines Bußfertigen Sünders wohl chicke, heils damit erbe orgliche Vorwurf den andern Anwe enden möge vermieden berden
Er ließ ihm das willig als einen guten ath gefallen und i tnicht en gegangen, ob wohl hier bey der aufe al ein
Gevatter er chien.

Daß die Gebührenfrage öfters zur Sprache kommt, wundert Un
ni Sie Ird jedoch I Ganzen  ehr vornehm behandelt Nur
wenn Gerecht ame andern Parochien gegenüber mM rage  tehen, verfolgtSenior Hempel die ache genau, Aum“  ie zu einem befriedigendenAb chluß 3u bringen. Hierfür i t folgender Fall bezeichnend: „DerMüller in Kl. -Klie chwitz hatte Im Sommer 3u Trachenberg taufenen ohne bey Taxam Stolae zu entrichten. ließ den
Herrn Hofprediger sondiren, ob ich arüber klagbar einkommen oder
an den Herrn Parochum da el den katholi chen Pfarrer chreiben  ollte. Er ließ mir das Dritte rathen, nehmli ichver uchen, ob der Müller durch die Herr chaft könnte dahin angehaltenwerden, daß  ich mit uns vergliche. geldete al o dem
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Herrn Roth; die er agte zwar, der Müller  ey nNur ad interim
auf die er sequestrirten Mühle un al o ni zu zwingen, doch
en ihn darzu anhalten. Es kam auch die er VIr catholicus ontags
3u mir, ent chuldigte  ich mit der Wolauischen Praxi, dem ich aber
das rempe des Herrn von +  ein vorhielt, des katholi chenBe itzers von Krumpach, ebang eingepfarr nach Stroppen, katholi chedient von Heinzendorf, Hr Wohlau, welcher allemal einen Dukaten
ge chickt, zeigte ihm, daß wir nicht nach den Paar Böhmen egierigwären,  ondern nur un re Rechte behaupten müßten,  tellte ihm auchrey, er möchte geben, was Er war illig und höflich, gabal o etwas, nemlich  gr., daß doch +.  wenig ten un ern Juribus
nichts vergeben war, und da mir bekannt, daß im Piskor ini chen bor
das Taufen Kreuzer gegeben wird,  o war auch ni darwieder
3u reden.

Wie Hempel alles Argernis 3u be eitigen bemüht war, das durchdas Gebührenwe en ei ent tehen und das Verhältnis der Gei tlichen
3u einander trüben konnte, hören wir bei Gelegenheit einer adligenTrauung. „Nach der alten Einrichtung muß Pastor die adl Funcetio-
I6ES in Taufen, Träuen, Begräbnißen halten und das Aceidens
gehört ihm 0 da aut der alten Kirchen Bücher Diaconus
immer ich be chweret: Pastor habe da elb den Genieß, Diaconus
den Verdrieß,  o habe geglaubt, diene zu größerer Harmonie,
wenn FPastor freywillig den Diaconum olch Aceidens mit genießen
ag U  0 dahero ihm vbon er 13 gr weiß zu  enden,  chickteich ihm, eil Sponsus und Sponsa jegl einen Species Ducaten
aufgelegt, etwa an ehnliches mehreres, nehmlich einen Ducaten. 4.

Auch Im öffentlichen Leben nahm Hempel gelegentlich energiStellung und Uchte vbon Amts wegen auf das elbe einzuwirken, und
zwar mei t n ohne Erfolg. Einmal ma ihm die Kirmesfeier in
Gr. Peterwitz orge, da an darauf folgenden Bußtage unter den
169 Kommunikanten nur Peterwitzer Irte aren Er rangesha für künftig auf Verlegung der Kirmes und erreichte Als
IMm Advent 1742 die Stroppener Lehrjungen Erlaubnis baten,
„durch Spielung der drey Könige ihnen zu verdienen,“ ver 
weigerte die Erlaubni nicht AMuUr auf run eines für tlichenPatents von 1718  ondern redete auch öffentlich Advent da ;
wider, 0 gehört, die Un itte  ich auch wieder auf dem ande
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einbürgern. Bei Gelegenheit einer Kirchenvi itation M Wer ingawebekämpfte E einige Un itten dadurch, daß En eine diesbezüglicheAbkündigung In 3 hohen Fe ten anordnete Weniger Hllüück
hatte einem „Tocken Spieler“ gegenüber, der im Winter 1739 nachStroppen kam und ihn er uchte,  eine Komödie produzieren 3u dürfenEr wies ihn ab, aber der ann ich die Erlaubnis von dem
Grundherrn n Conradswaldau. Ein anderer  uchte Mittwoch vor
dem Medardus Bußtage wieder bei ihm Erlaubnis nach, und als
„Aus mehreren Ur achen“ die elbe ver agte, erhielt  ie die er doch dbon
dem Bürgermei ter der wenigen agen kam ein ritter
Die em gab EL die Erlaubnis, „weil eS kein Tocken Spiel, kein
Arlequin dabey, ondern ein  ogenanntes Schatten Spiel und aterna
magica oder CamMera obscura,  o ließ ich die Presentirung die esKun t tücks 8  U. 70 Daß ihm indeß die ganze Sache verleidet bar und

künftig nichts damit 3 un haben wollte, zeig die weitere Be 
erkung: * muß doch aber Herr Sach e dem Consuli meine
Resolution gemeldet haben, daß ich nichts mehr wollte gu un damit
haben Denn heute als den Junii wieder ein Tocken Spiel,un i t niemand zu mir kommen. obey eS al o künftig bleiben
mag. Denn  chein es, als ob der Pastor  elb t neb t dem
Themate die unausbleiblichen Narren Poßen genehm hielte WelcheBe chuldigung hiermit wegfällt.“

Wie ehr  ich Hempel aber überhaupt für die öf entliche Sitte

i
verantworttich fühlte um mit Ent chiedenheit  ein amtliches An ehendie V  V84  cha q•..— 3u wer en wußte, rhe 11   aus  einemVerhalten während der liefen Landestrauer Kai er Karl VIWelch einen Eindruck mußte eS  chon machen, daß 0  en keine
Orgel ge pie wurde und auch, nachdem das Orgel piel wieder auf 
enommen, doch noch ängere Zeit die Po aunen  chweigen mußten,während vn  onntäglich nach dem Credo die Kirchenmu ik  pielte.Kai er Karl var am Oktober 1740 ver chieden Da durfte  en der Chri tnacht noch ni bom Turm gebla en werden und auch3u Weihnacht nicht das Te Deum mit Trompeten und Po aunen be 
gleitet In en die en Stücken richtete  ich Hempel genau nach Oels
Daß weiter H die er von ihm als beraus ern t beurteilten Zeit einer Gemeinde die elbe nachdrücklich als Klagezeit zUum Bewußt einbringen konnte mn der  ich keinerlei öffentliche Lu tbarkeit ziemte, mag
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M  * heute übertrieben er cheinen, muß uns aber  icher den höch tenRe pekt abnötigen vor die er kraftvollen und durchgreifenden pfarr amtlichen Tätigkeit, die auch IR der Predigt kräftig niit dem Worte
3u arbeiten er tand. „Dom. 111 Prin. man  ich nter 
tanden in dem  ogenannten chwarzen ege 3u tanzen, un eil oauch in Conradswalde ge chehen war,  o man eS öffentlich fort  etzen. Ich nahm dahero Dom IIIL Prin. Gelegenheit I der
Application, achdem ich vbon der gei tlichen Selb t Erkenntnis ge andelt atte, folgéndes 3u reden: Am onntage aben wir ohn treitigdie be te Zeit arzu Aber was hat vor Hofnung, daß  olcheskünftig ge chehen werde, da man wieder anfangen will 3u tanzen.i t noch Land Trauer, 6 i t Krieg Im ande Danhauer Iu 66tOQatech. chreibt Es in verbothen alle Tänze, enn öffentlicheLand -Plagen, Krieg, Pe tilenz und Hungers Noth graßieren. Wenn
Ninive den Buß Sack anziehen, das Fa ten begehen  oll,‚ enn man

den Schaden Jo eph's  ich bekümmern  oll, und demnach i t ein 
mal Unrecht, da Deut chland Im Ule adet, enn man zu gegen wärtigen Zeiten änze an tellet PPü Der berühmt gewe ene Dietrichchreibt Wenn Tanzen 3u Klag Zeiten ge chie etwa gemeineStadt  und Land Betrübnis vorfallen,  o i t 10 eine große an
und ein Unchri tlich e en, einer a  ann, enn klagen, leid 
tragen un rauern  olle, tanzen und röhlich eyn wolte Ein er
erfahrner und wackerer Theologus Sra 18 Dn Socer Gottfr.Gorlagh L'st. Rantg  chrieb die er Tage I mich ich halte den
Krieg vor eine Stra e +—  2 Gerechten Gottes, welcher lucetum t
Utun COmmunenl ordert Daher lehe ich alle chri tl O  2—  rigkeiten
an, nach ihrer Gewalt die es Unwe en zu verbieten: bitte alle
chri tlichen Wirths Leute, durch Ver tattung die es  ündlichen erkes
nich einen göttlichen Un egen auf  ich zu aden ermahne alle
chri tlichen Zuhörer, an olchem Unfug keinen E 3 nehmen, damit
ott nicht gereizet werde, die izt ver chwundene Hofnung des Friedensnoch weiter von uns 3u entfernen. Sollte wieder Vermuthen mein
ern tliches Flehen die billige Wirkung nicht aben,  o Di ich dochhiermit meine eele ere  E ind bezeugt aben Es  ey nich reHierauf i t 8 doch 0  Ob, unterblieben!“

Damit  ei mit die en Bildern aus Senior Hempels Amts 
führung hne Iweifel  piegeln  ie Iu großer An chaulichkeit
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das emeindeleben aus der de 18 Jahrhunderts wieder un
die damalige Auffa  ung von der rechten Führung des gei tlichen Anites.
Mögen  ie immerhin in vielen Punkten un ere Kritik herausfordern,
eins muß Unumwunden zuge tehen: Das Pfarramt jener Tage
bvar keineswegs das nach der Zeichnung von Voß Ui e,
 ondern für den gewi  enhaften Pfarrer ein Arbeitsfe voller Mühe
und Sorgen und dornenvoller Wege eins leuchtet vornehmlich
aus allen Ü(dern hervor Das arram war eine öffentliche Macht
M Volksleben, 10 ir werden hinzufügen mü  en, eine religiös  ittliche
Macht von ungleich größerem Einfluß auf das Volk als M der
Gegenwart.

Stroppen. Rademacher.
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eiträge zur Predigerge chichte
vo roppen

Das Verzeichnis der Gei tlichen bei der ie igen Pfarrkirche, das
ich n meiner „Ge chichte der evangeli chen Kirchgemeinde troppen“
gegeben habe, enthã die evangeli chen Pa toren in ziemlicher Voll—
 tändigkeit. Doch i t einem eden, dem von der presbyterologi chen
For chung eékannt i t, VII bewußt, wie  elb t V relativ er fe t
ge tellten Predigerreihen Ungenauigkeiten und Ee Unrichtigkeiten  ich
ein chleichen. Aber auch wertvolle Ergänzungen, die nicht nur Dota
wertvoll in kommen bei weiterer For chung zu Tage, und * Qre
bedauerlich, wenn nich dies neue Material zur enntni der intere  ierten
Krei e käme. Dienen'  ie doch alle dem inen großen Zweck, arhei
HN die kirchliche Vergangenheit 3u bringen und mehr und mehr Qu 
 teine zu einer vielleicht doch noch möglichen allgemeinen Presbyterologie
Schle iens zu ammen 3u tragen. Treffliche hat un er Corre pondenz 

 chon gebracht. Auch nach tehende Ergänzung  oll ein kleiner
Beitrag  ein.

Die Pfarrer.
Als älte ter katholi cher Pfarrer zu Stroppen i t aus 1480

Johannes Stoppe bekannt. Durch die freundliche Mitteilung des
gei tlichen Rats, Herrn Dr Jungnitz, i t mir noch der Pfarrer
Lutold ekannt geworden, der 1398 hier ewe en. Die Urkunde

Oktober behandelt eine Streit ache des Breslauer
Domku tos Gerardus de Phawen gegen Lutoldus, Pfarrer n
Struppin, des Feldzehnten des Dorfes CGwal im Betrage

32 Breslauer Diöze anarchiv.
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von b Vierdung. T terer macht ge  1 Uto und  eine Vor 
CNgänger hätten den elben  eit und mehr ahren an  ich geri  en;

uto dagegen, daß Cowa 3u  einer Pfarrei ehört. ch würde
auf le e Urkunde nicht be onders aufmerk am machen, venn mich
nicht zugleich das allgemeinere Intere  e eitete, darauf hinzuwei en,
daß der hier genannte Ort  icher nicht Kawallen, Kr Trebnitz, i t
o ver teht nan Sher die e Urkunde  ondern das bis heute zur
Stroppener Parochie gehörige Dorf Kodlewe. Die An prüche eines
Stroppener Pfarrers auf Kawallen, das heute arochia 3u Karo chke
gehört, ver teht man nicht, dagegen wohl die elben auf das nahe ge 
legene Kodlewe, das al o jene Zeit 3u Stroppen parochial ein 
gegliedert i t Ich habe ereits I meiner Chronik darauf
hingewie en, daß un er Odlewe noch tief M die evangeli che Zeit hinein
m un ern Kirchenbüchern OCovalewo heißt Für die aältere Unde
i t die er Hinweis wichtig.

Conventor bhanne bis 15 40 Die en Johannes
habe ich als letzten katholi chen Pfarrer notiert. ch muß jedoch
Eberlein zu timmen, daß die mir angeführte Urkunde 5“ L 3u
ver tehen i t, daß wir in ihm inen evangeli chen Pfarrer un vielleicht
den er ten evangeli chen Pa tor des Tts vor uns haben Streitigkeiten
mit dem Erbherrn  cheinen ihn bewogen 63  1 haben, die Pfarre auf 
zugeben, oder an ha ihm den Dien t gekündigt, vie dies mn den
er ten Jahrzehnten der Reformation nichts  eltenes Dar Er i ligte
aber darein, die Pfarre 3U verwalten bis gur Ein ehung ine menen

Pfarrers. Wäre die Slellung gegen das Evangelium der Grund  eines
Weggangs gewe en, E hätte ihn wohl kfaum gebeten, die Stelle
noch eine Zeit lang 3u ver ehen. Wir hätten demnach Ur Stroppen
die Einführung der Reformation noch vor 1540 anzu etzen und kommen
damit al o bis zum Termin der allgemeinen Einführung der elben I
Herzogtum els zurü nach dem 153 erfolgten Tode de Herzogs
Karl — al o E das Jahr 1537 bder 1538

Die 20jährige Lücke von 5  4 0 —15600 i t mir
bisher noch nicht möglich gewe en auszufüllen. CT da das Stroppaner

Kirch piel — mit Chri to Fla chner, Prediger an Chri tophori nu

0 Rlehnditzhient 5.0.
K2) Meine Ge chichte 2*
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Breslau, wegen Übernahme der Pfarre verhandelt hat und HerzogJohann Oels der damalige Grundherr von Stroppen, den Rat
IM Entla  ung Fla chners er u  L o dürfte mit ziemlicher Sicherheit

ein Wech el im hie igen Pfarramt 3u verzeichnen  ein.
Aufgeklärt i t nicht, ob a chner nach Stroppen ging,wahr cheinlich i t jedoch nich Wenn auch *  ar das TodesjahrFla chners ver chieden angibt,  o dürfte einer (I, 438), wo

1558 angegeben i t, ein Schreibfehler vorliegen und  eine 0  I  *daß Fla chner 1550 nach Tauer ging und dort 1568 tarb, die richtige ein. Daß der Rat von Breslau aber über Fla chner mit dem StroppenerKirch piel 554 verhandeln konnte, dürfte nach der Mitteilung des
Herrn Stadtarchivar Dr en darauf beruhen, daß  eit 1540 der
Rat von Breslau Pfandinhaber der Commendengüter nel Tauer
bar Wenn endlich die Chronik bei Chri tophori in Breslau
be agt, daß Fla chner vor 1523 Pfarrer in Tauer war, und daß als
er ter evangeli cher rediger A 154 be tellt worden i t Johann
Rö eler, ruht die e Nachricht auf der ausführlicheren hand chriftlichen
Chronik die er Kirche. (Bres Stadtbibliothek. Allein Klo e, der grade
auch eine Ge chichte die er Kirche bearbeitet hat, beruft  ich auf 10 Pol
Hemerolog. S und er citiert: 1568 Febr i t Chri tophorus
Fla chner 79 Jahr alt, arr Tauer 31, lakonu zu
St. Maria Magdalena Polni cher Prediger zu St Christophori

Jahr, ge torben. — 1es dürfte auch Ehrhardts Quelle gewe en  ein.
Al  8 ventueller Stroppener Pa tor fommt al o Fla chner nicht mM Be 
tracht Wir onnen für 2  5* einen Wech el N Pfarramt fe t tellen.

M 9 er Ismael Fabricius 156 9 —1  7.
Der elbe  tammt aus Reinsgrin bei Pirna und i t als Diakonus mn
Trebni an April 1564 ordiniert 2). Bei Kluge i t nicht
angeführt. Er dürfte der Gehilfe des ltu Co elius bi 3u de  en
ode 1566 gewe en  ein. ach dem ode des elben wurde er +  re
Pa tor 3u Hochkirch un kam 1569 nach roppen, ar

Georg Lö cher 1572 —1574 Uch die er  teht M
Wittenberger Ordinationsbuch Er  tammte von Krimnitz und i t

Eberlein, Korre pondenzbl. VIII, 135
Wittenberger Ordinationsbuch II Von 390

33 Korre pondenzbl. 1 —  — 4
7 Bd Von 1895
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„vociert 9 Leob chütz V 4. Ordiniert burde er Mittwoch nach
Jacobi 795  55  9 Wie lange er V Leob chütz gewe en, ob ELr gleich von
dort nach Woitsdorf gegangen, bleiht vorläufig unaufgeklärt. Nach
dreizehnjähriger Amtstätigkeit ur in das hie ige Pfarramt
berufen.

artin E  ½  6 1575—1595 Die Per onalien
Le chkes in n einigen Daten richtig  tellen und nach Buchwalds
Wittenberger Ordinationsbuch 3u ergänzen. Er i t am November
1568 ordiniert. ort i t E  u ge chrieben, m den ie igen
Kirchenbüchern  chreibt Le chius und Le chke Er  tammt nicht aus
Krakau, ondern aus Schulwitz, be uchte die S  2—8  chulen 3u Schönfeld und
Pirna, bar Lehrer V Pforta Jahre, in Wittenberg ein Seme ter,
wurde a den 11 Oktober 1567 immatrikuliert un nach  einer
Ordination nach Guhrau 1568 als Diakonus berufen.

Die Angaben Üüber die andern a toren In richtig
und er chöpfend bis auf ver chiedene Ordinationstermine, die eider
fehlen Zu Elias Hoier 6—1  ei bemerkt, daß die Schreib 
wei e ojer die richtigere i t bwoh In den Kirchenregi tern, bie
M Stadtbuche indet ich die letztere ganz vorwiegend. Zu Senior
Friedrich var emer  ein, daß zur Zeit a ha Nd 
 chriftliche Exemplar  einer roppener Kirchenkunde M Pfarrarchiv
3gu Wer ingawe leg Es enthält inde  en keinerlei andere Nachrichten,
als diejenigen, welche II em gedruckten Büchlein verzeichnet ind.

11 Die Diakonen.
V Riemer, kein Pa tor bdon Stroppen.

Senior Schwarts führt in  einer „Stroppener Kirchenkunde“ 19
als er ten bekannten evangeli chen Pfarrer ato Riemer an Er i t
3gu die er Annahme urch eine Eintragung M älte ten hie igen Tauf 
regi ter aus dem ahre 1583 gelangt. Die e Eintragung hat ge 
e en  „14 Januariy mortul in pastoris zu Stroppen Jacob
Riemers Kindlein Paulus“ und über etzt: Des 3u ver torbenen
Pa tors zu roppen alo Riemers Kindlein Er hat folgende
Ge chichte kombiniert: aco Riemer  ei bis 1575 hier Pa tor ge 
we en, nach einem andern, eben jenem unle erlichen Orte, 9
und dort 1582 ver torben, „indem  eine Witwe, die hierher zurückge 
kommen, einen Sohn nach  einem Tode geboren, der 14 Januar *5  83
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getauft un Paulus genannt.“ Seitdem hat 3.  akob Riemer bis 1902
a8s er ter bekannter evangeli cher Pfarrer gegolten. ch habe In meiner
Ge chichte der Kirchgemeinde 27 weil ich noch mehrere früherePa toren gefunden, Riemer aus die er Reihe verwie en und ihn 154
 chon mit inem Fragezeichen ver ehen unter die Kapläne ge tellt, eil
das „Mortui“ be  er als „metu“ zu e en i t; der nicht 3u entzifferndeOrt Nir aber auch nicht zu enträt eln gelang. ies i t nun endlichge chehen, und jetzt owohl die Eintragung klar, als auch dies, daßX  at Riemer überhaupt kein Pa tor war, ondern ein StroppenerBürger. Die Eintragung lautet nämlich: 514 Januariy metu Inl
Hypocausto pastoris: Zu roppen aco Riemers Indlein
Paulus“ n der ng oder imn der Not Urde acob Riemers
Hind UI Zimmer des Pa tors getauft. Es bvar eine Ottaufe Im
Amtszimmer. Riemer aber oder  eine Frau Anna ommen nochwenig tens Stellen des Kirchenbuchs vor, die Frau als Pate, der
Mei ter V  ato un  eine Frau den Kommunikanten. Es ird
Mei ter at der Färber gewe en  ein. Die Sache entbehrni einer gewi  en Komik Aber  ie i t,  o unwichtig  ich ein
einzelner Name  ein mag, immerhin in truktiv für die urkundlicheGe chichtsfor chung. Schwarts var ein  ehr gewi  enhafter und vor 
 ichtiger or cher und hat doch die e Legende in die Welt ge chickt aufrun eines einzigen unle erlichen Wortes

Ulricus Arolu 582 Die en lakonu kennen
bir bisher nur aus un rem älte ten Kirchenbuch. Einige Notizen er 
geben, daß hier  chon nerheiratet bar Am 14 Juli 1582 Urde
 eine Tochter Maria getauft. De V  came der Utter i t nicht enannt.Er i t von Toppen wohl noch H die em Jahre oder Anfang 1583
weggegangen. 592 i t Pa tor zu Kor enz. (Pru  e Ge chichtlicherBericht kirchl. Jubelfeier in Trachenberg

Valentin Stoi, 1583—1585 toi i t wieder ein
Wittenberg ordinierter eologe. Er war ein Breslauer,  einOrdinationstag i t der März 1562, und zwar war be timmt5umn Schebitz.“ ) Er kam al o nach 20jähriger Amtstätigkeitnach Stroppen als Diakonus Es muß einigermaßen auffallen, daßdie e oder eine andre  elb tändige Pfarre aufgab,  ich von dem

Buchwald: Wittenberg. Ordinationsb IIL 185.

nr



118
hie igen Pfarrer mit Einwilligung des Patrons autet noch 1  94
die Berufungsklau el zu Kaplan oder Diakonus berufen 3u
a  en

Mir 5 C8 aber  cheinen, als ob für toi noch ein andrer
Ge ichtspunkt maßgeben gewe en i t, das Diakonat von Stroppen 3u
übernehmen. toi el nämlich als Stroppener Diakonus zugleich
Pfarrer dbon Conradswalda un i t als päter nach Conrads 
waldau überge iedelt. Daher iegt, trotzdem eS noch immer nicht ge 
lungen i t, die Parochialbildung Conradswaldau aufzuklären, die
Annahme nicht fern, daß toi das Stroppener Diakonat mit dem
Uftrage übernommen hat, von Stroppen aus Conradswaldau  o lange
felb tändig pfarramtlich 3u ver ehen, bis die Verhältni  e dort  oweit
gediehen waren, daß V die dortige Pfarre mit  einer Familie ein 
ziehen könnte. Die Exi tenz ge onderter Kirchenbücher für Conrads 
waldau, die zweifello aus den Stroppener Regi tern 3u Stoi's Zeit
erhellt, be tätigt le e Annahme.) 0  E aber Conradswaldau  chon
dordem als eigene Parochie be tanden, ° wäre noch weniger erklärlich,
weshalb toi als in die e Gemeinde berufener Pfarrer da Diakonat
von Stroppen übernommen haben  ollte Stoi, der 1589 zu Conrads 
waldau ge torben i t, hinterlie eine itwe, die uns 1591 Im hie igen
Taufregi ter als Pate begegnet.

Stani  AGus In o 5  8 5 —1590 Über die en
Gei tlichen i t nicht mehr bekannt, als daß er verheiratet war Seine
Frau hieß Varhara G8I I 888 ethte Nal Weihnachten — 90— Iute! ven
Kommunikanten, wäahrend URip. +.  10  961 ne den elben  ein
Nachfolger verzeichnet teht Schwarts äßt ihn mit Recht hier
als Pfarrer M das benachbarte Heinzendorf gehen.?) Böhmer aber
ihn Uunter den Heinzendorfer Pa toren nicht,‚? rotzdem EL  ich  on t ehr

an var ange chlo  en hat rhar ennt ihn auch nicht.
Nun i t Im hie igen Taufregi ter von 1591 als Pate angegeben: „Frau
Barbara des W ĩ Herrn  tentzellaus arlotten dbon einßendorff“.
Die e Eintragung i t Sen. Schwarts unter trichen. Mir  cheint
aher, Schwarts  ei auf Grund der elben 3u der Annahme gekommen,

9 Vergi. neine Ge ch Kirchgem. Stroppen, 28
Kirchenkunde, 25

8 Böhmer: Zur Ge ch. V Parochie Conradswaldau,
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daß Arnold nach Heinzendorf gegangen  ei Die Frage i t . ob
Nan die ganz deutlichen Worte „ tenzellaus arlo mit Stanislaus
Arnold identifizieren darf ch kann  ie an der Hand un rer
Kommunikantenregi ter unbedenklich bejahen Denn grade die
Eintragung 1590, als noch I roppen war, nennt ihn
„K Stanislaus Arlet“ Im 0  re 1592 aber er chein wieder
nit  einer Frau als „Stanislaus Arnold“ und jetzt als Pfarrer
von Heinzendorf. Übrigens i t Arnold bisher der er eékannte
evangeli che Pfarrer Heinzendorf.

ohann Sto ch 1 6  —1645 Der Lebensgang
des Johann Sto ch i t a t ganz genau ekannt und bedarf doch näherer
Aufklärung, weil die Angaben bei Ehrhardt,!) Schwarts,? ohlauer
Vi itations Protokolles und Schubert“ nicht ohne weiteres überein 
 timmen. Johann Sto ch, der zweite ohn des  päteren Archidiakonus
von Inzig, Daniel Sto i t wie  ein älterer Bruder eorg 3u
Schmograu bei Namslau, o  ein ater bis 1596 amtierte, geboren.
Er hat In Wittenberg  iudiert. an  ollte meinen, die richtig te
Chronologie über  eine Amtstätigkeit müßte das Vi itations Protokoll

10 Q 1656 enthalten, in dem e8 ei In ministerio
36 J. 3u Heinzendor Im Breßli chen Pastor, 3zu Toppen
19 J Diaconus, 3u Cunczendorf Pastor n3 zehnte Hier
ehlt aber die Angabe  einer Winziger Zeit, welche Schubert für 1644
bis 1646 angibt, 190 b Sub titut bei dem Su  jakon Feige war
Has 10 3 erklaren, Huß  eine truppener Zeit vomn 160  2 518

Tat 164  8— 515 3 Eeinem Amtsantritt Kunzendorf gerechnet wird
 ächlich i t PTI aber von Stroppen Ende 1645 fortgegangen. Er fungiert
noch Am September 1645 als Pate und hier iakonu In
den Regi tern 1646 un 164 e ETL und  eine Familie ganz
Es kommen auf die Stroppener Zeit al o 18 Jahre, 1628 und 1645
—0 gerechnet. Es rag  ich weiter, ob 19—1627, wie
Böhmer und Ehrhardt rechnen, oder von —0—1 wie Schwarts
zählt, Pfarrer von Heinzendorf gewe en Die von rhar  elb t an 

geführte Quelle läßt 1620 richtiger er cheinen, und  o ommen bis

Ehrhardt 552 —
1) Die evang Gei tlichen der Pfarrkirche inzig Corre pondenz

blatt X 2  3
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1656 Vi itations Akten twas über 36 Amtsjahre heraus. In
Stroppen aber trat nach Ausweis der hie igen Regi ter 1628 an;
N letzten Quartal 1627 i t hier e noch Diakonus Paul Klein, der
al o wohl Neujahr 1628 nach Mond chütz ging emnach i t die
amtliche aufbahn des Johannes Sto ch olgende: a 1620 bis
627 Pa tor 3u Heinzendorf Q b 8—1 Diakonus 3u
Stroppen 18 a  &  Fahre; 6—1 Vertreter des erkrankten und
1646 ver torbenen Subdiakon Feige Winzig 1— Jahre; U

würde va 196½ Jahr ergeben, wenn nicht  chon usgang 1645
nach Winzig kam, was esha ni ausge chlo  en i t, eil 1645 auch
der Stroppener Senior För ter entfliehen vollte d) 7—4
Pa tor 3u Kunzendor „ins zehnde Jahr “, 1657 ar

Gottfried Bohl 1654 —1658 Bohl gehört zu den
Ur die Reduktionskommi  ion vertriebenen Pa toren. Er i t
geboren. Über  einen Lebensgang wi  en bir nur, daß 1643 die
Pfarr telle von Beichau als Nachfolger des nach owitzko berufenen
elchior Reichwitz erhielt. Von hier, wO von 7 —1650 Hielfa
die Stroppener Kirche ver ehen, wurde er 1654 vertrieben. Pru  e
erzählt in  einem Trachenberger Jubelbüchlein: „Die noch jetzt in
Beichau unter alten Leuten vorhandene Sage äßt ihn nach Übergabe
der Kirchen chlü  el vbvon der V aus nach rührendem Ab chied voöon
 einer Gemeinde zur hinaus den Weg nach Körnitz ein chlagen und
dort  ich einige Zeit lang aufhalten.“ Er wohnte  chon Qua imodogeniti
M Stroppen, jedoch noch ohne Amt Sehr bald wurde das hie ige
Diakonat wieder eingerichtet und Bohl V berufen. Seine
Tochter Maria heiratete 1654 den Schuhmacher Chri toph Angelmann,
von 1692 ab Bürgermei ter von Stroppen.

Heinrich ayn a ynius) 1658—1  76 Auch
er bar ein Mann, der um  eines Qauben willen vertrieben war,
jedoch nich aus dem Amte Er i t am 15 Februar 1616 zu rottau
als der Sohn eines uchmachers geboren. Seit 1629 var

77  papicolis 1 exilium relegatus.“) Es kann  ich al o wohl
das 628 N Lottau begonnene Bekehrungswerk der Lichten 

—————  Korre pondenzbl. VIII, 36 Nach Eberleins Mitteilung ruhen
die e Angaben auf einer Eintragung in einem Hemerologium, die von Hayn's
eigener Hand herrührt.
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 teiner handeln, dem die Hayn  che Familie die Vertreibung aus der
Vater tadt verdankte. Der Lebensgang un res Heinrich Hayn i t nacheben die er  einer per önlichen Eintragung Mur  oweit verfolgen,daß er längere Zeit H Preußen weilte, wohin al o vermutlich die
Familie gegangen i t Aus Dir chau  tammte  eine Frau, eine Pfarrers tochter. 1656 von den ihm amals  chon geborenen Kindern

ver torben Nach Stroppen kam 1658 und amtierte hier bis
1676 Er i t nicht Oktober, wie Schwarts angibt,  ondern29 Oktober ver torben, da die Eintragung lautet „29 Det 8/ aufUhr fruü oObiit In Domino 68U Collega Mmeus honorandus,Dus Henricus Haynius Diaconus.“ 660 wurde ihm hier eine
Tochter Chri tine eboren. Seine Witwe Anna le nach  einemTode in Stroppen,  ie  ich ern Haus kaufte. Von  einen indern
cheint ihn Iur  ein Sohn Karl überlebt aben, von dem aber
unbekannt i t, welchen eru rgriff

Als ein gewi eltenes Schrift tück  ei der hier noch vorhandeneZettel mitgeteilt, welcher die Todes anzeige  eines Collegen, des Seniors
Reimann enthält: „Anno 688 Augusti i t mit Tode ab.
gegangen des halb uhr Weil der wohl Erwürdige HerrJohann David eimann Pastor Senior zu Stroppen Alt
Im 65 ig ten Jahr i t egraben worden August alle Tageaußgeleutet u biß zu Beerdigung.“

Abraham Jä chke 86E 1677—1700 Über die enann kann ich aus  einer Iim hie igen Pfarrarchiv liegenden Vokation
vom 1677 hinzufügen, daß EL Pfarrer „Schinutowa undt
Sduny M Groß Pohlen“ gewe en. Er i t nach Sinapius I, 419
den V  IIt 1641 u Thorn geboren und Urde 27 Oktober 1663
Collega Gymnasii Patrii. Hier lehrte er ahre und wurde

2. Januar 1672 Pa tor 3u Schinutowa Die Angabe bei Sinapius,daß Am März 677 nach Stroppen über iedelte, würde mit
 einer bkatton  timmen.

Die weiteren Diakonen ind Pa toren von Wer ingawei nach ihren Per onalien und amtlichem Lebenslauf in den Mn Be 
tracht kommenden Schriften genügend nachgewie en. Ergänzend  einoch hinzugefügt: S 0 muel apius, 720—173 3 roppen,
bvar auch verheiratet. Sein einziger 10 jähriger Sohn Gottlob al



20 Augu t 3  24 Der Bruder die es Sinapius war 1724 Pa tor
IR Luzine. Wenzelslaus Siegismund Gerhardt, der
— 2 Pa tor 9 Wer ingawe gewe en und von dort weichen
mußte, i t 1734 Pa tor M Herrnlauer itz De  en Frau hieß Eva
Helena. Beides nach den hie igen Kirchenbüchern.

Rademacher.Stroppen.

* *   q *4—. —
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Die Liegnitzer Kon t torial-Protokolle.
(Wirkungskreis d kirchenge chichtliche Bedeutung des

Liegnitzer Kon  oriums 8

Die er ten Spuren einer kirchenbehördlichen Organi ation der
evangeli chen eirche Schle iens  ind die  chon 1534 aufgrund der
Kirchenordnung für die Für tentümer Liegnitz -Brieg Wohlau einge etzten

Superintendenten, Uunter denen die Dekane,  päter Senioren genannt,
tanden le e Superintendenten hatten Ordination und In tallation
der Gei  lchen 3u vollziehen. Kon i torien Urden er t infolge des
Maje tätsbriefes 609 organi iert, nach velchem den prote tanti chen
Für ten und der reslau das Recht zuerkannt wurde, vom

bi chöflichen Stuhle unabhängige Kon i torien zu errichten. Zuer t be 
 tanden  ie aus Gei tlichen, ann aber 1613 burden  ie, eins für
Niegnitz un Wohlanu gemein am, eins Brieg, nach Art der  äch i chen
eingerichtet und be tanden IIIII aus gei tlichen un weltlichen
Mitgliedern, welch letzteren eins den Vor itz ührte 1615 Urde
auch das Breslauer Stadtkon i torium errichtet, be tehend aus Gei t 
lichen un Laien niler em Vor itz des Ratsdirigenten. le e
gei tlichen Behörden gingen nach dem we tfäli chen Frieden wieder ein
Schon 1661 hatte Bi chof Leopold ilhelm ihre Aufhebung verlangt,
bvar aber aufgrund der Be timmungen des we tfälichen rieden ab 
gewie en worden, nach welchem die  chle i chen ür ten Augsburgi cher
Konfe  ion und die Breslau in ihren bor dem Kriege erlangten
Rechten ind Privilegien erhalten leiben  ollten. Aber als 1675 der
letzte ia t arb, trat die Aufhebung ein Die letzten Superintendenten
 tarben, ohne daß + e chafft wurde; die Stände bemühten  ich
zwar, die Kirchenverfa  ung erhalten, erlangten aber nur, daß die
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Direktioön der Kirchen achen u jedem Weichbild oder Krei e einem
Mitglied der Ritter chaft, dem Kreis enior ind einem  tädti chen Rats —
herrn übertragen wurde (dem Rat durften aber bald Evangeli che licht
nehr angehören), ind erlan wurde, daß der Senior der Für tentums 
haupt tadt als Senior primarius Kandidaten prüfen, ordinieren,
introduzieren, auch inter Zuziehung Kreis eniors Vi itationen ab 

halten und einige andre consistorialia erledigen durfte. Eintretende
Stellenvakanzen wurden allmählich mit katholi chen Gei tlichen be etzt

Da kam die Altran tädter Honvention 2 Augu t
1707 Pun VI be agt „In dem Hebiet, 10 zur Zeit des we t 
fäli chen Friedens evangeli che Kon i torien gewe en  ind,  ollen  ie
wiederherge tellt und von ihnen Ehe achen nach dem Recht der Augs 
burgi chen Konfe  ion ent chieden werden, jedoch mit freier Appellation
an den Kai er. 1709 wurde zwi chen der Kai erlichen Kommi  ion
und em  chwedi chen Mini ter von Strahlenheim der Exekutionsrezeß
von in Breslau abge chlo  en und neben den mM Breslau und
Ols übrig gebliebenen Kon i torien wieder  olche in rieg, Liegnitz und
Wohlau eingerichtet. Nach Anders (Ge chichte der evangeli chen Kirche
Schle iens, reslau 1886), em ich in die en einführenden orbe 
merkungen olge,  etzten  ie  ich zu ammen aus einem Kai erlichen
akatholi chen Regierungsrat als Prä es, einem evangeli chen Land tand
mit dem Titel eines Regierungsrates, dem Für tentums uperintendenten,
einem von der Regierung ernannten älteren Gei  ichen des Für ten 
Um und einem evangeli chen Juri ten als Secretarius.

J Königlichen Staatsarchiv In Breslau iegen Bände Sitzungs 
protokolle des Liegnitzer Kon i toriums, deren Ein ichtnahme mir de 
tattet vorden i t Aus ihnen ergibt  ich folgendes: Die er Sitzung
i t  chon an 18 VI 1708 verzeichnet, al o chon vor den Verhandlungen
der Kommi  ion mit Strahlenheim, die an ant 18 1742
 tat Das Kon i torium hat al o 34 Jahre be tanden. In den
Protokollen i t leider eine Lücke Ein and L minde ten und
zwar Ar die eit zwi chen dem 10 X 1724 und dem 1730

Die Protokolle  ind nich lur eigentliche Sitzungsberichte,  ondern
zugleich eine Journal ohne Nummern; denn neben den oft mM
Übermaß ausführlichen Berichten über die Verhandlungsgegen tände
der ordentlichen und außerordentlichen Sitzungen, die aber niemals
unter chrieben  ind, obwoh K die Prä enz fe tge tellt i t, ind auch
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Ein  und be onders Ausgänge von amtlichen reiben, die  ich aus
den Ver ammlungsbe chlü  en ergeben aufgeführt. Die uri ti che
Qualität des Protokollanten, als welcher der rechtskundige ei itzer,
der secretarius, fungiert, bürgt für  achliche Protokollierung; der
Le er hat aber das Udlum nicht el enn * war damals, wie
8 eint,  chon  o, daß der Akademiker das ech in n pruch nahm,
eine möglich t unle erliche an zu  chreiben. In and II ird die
Durcharbeitung in ofern erleichtert, als der Protokollführer dem
Rand den Verhandlungsgegen tand kurz angibt. Die er aben
hinten ein alphabeti ches Sach und Namensregi ter, eine  ehr prakti che
Einrichtung, die  ich au für un re Zeit empfehlen würde, eil  ie
das Auf uchen früherer Beratungen und Be chlü  e, die El verge  en
werden, erleichtert. Der Protokollführer bezeugt  eine Eigen chaft als
 timmberechtigter Bei itzer, die ihn über die Tätigkeit einer bloß au  +
führenden Schreibma chine erhebt, auch dadurch, daß zuweilen dem
Protokoll, das möglicherwei e garnicht vorgele en wurde,  eine eigne
Meinung anvertraut, wo  ie von der der Majorität abweicht. Wie
wichtig ihm  ein Protokollantenamt er cheint und vie  ehr Er  ich auch
Abel als verantwortungsvolles le einer chri tlichen und evangeli 
Körper chaft fühlt, zeigen die Über chriften dbon Band prosperet
Deus ter optimus AaxImus Gonsilia 6t. ACbUSs telici
Pu cConsiliis aCtUs, pate optime, nostros, nostrum OpusS
N laudi serviat Ohne tuae! und Mu and von der Hand eines
andren (Thebe ius): E0 Auctore lustitiam COlimus 6 boni t.
aequi notitiam profitemur, RE uum ab iniquo separantes,
icitum Ab llicito discernentes, wobei als ein Wort
des Chry o tomus citiert: Deus IuU hoce mundo
punit, 116 desperes iudieium futurum, sinit abire
impuue, de providentia dubites

Was ich mir au einem möglich t  orgfältigen Studium der
Protokolle ergeben hat, und was da auf fachliches, hi tori ches, culturelles

Intere  e rechnen kann, habe ich zu ammenge tellt nach den einzelnen
amtlichen Funktionen, die dem Kon i torium zu tanden Nachdem ich
von den Mitgliedern des Kon i toriums  e einiges Aufnotiertes er 

wähnt haben werde, ill ich zuer eingehen auf die Auf icht über das
gei tliche Amt,  eine Träger,  eine e etzung, die einzelnen Zweige
 einer Tätigkeit, die  on tigen Kirchen  und Schulbeamten, Disciplinarfälle
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und en  Ich einiges ins Konfe  ionelle  chlagende un  on t Be 
merkenswerte al Nachle e anfügen. Wenn die Anordnung hie und
d ander  ein könnte, I verwei e ich auf das immerhin Skizzenhafte,
das der Tbei anhaftet, weil doch eben Protokolle vorliegen, die

zudem noch eine große enthalten, und erinnere daran, daß
er t eine Durcharbeitung der Aufzeichnungen auch über die andern

Kon i torien ein vollkommeneres ild bieten würde
Wenn es erlau i t, zuer t einen lick auf die Zu ammen 

 etzung deS8 Kon i toriums 3u werfen, 2 das er te
fe t, daß Jo eph II 1708 die Wiederbe tallung eines KHon 
 i toriums für das Für tentum Liegnitz anordnete un zum Prä es
den Königlichen Regierungsrat Anton Philipp vor 0  2 zum
Rat und A  e  o Friedrich von re  itz, Landesälte ten auf
Fellendorf, als Superintendent den Schindler, ferner den Magi ter
Adam Ludwig Thebe ius und nach de  en Abtreten Chri tian Ern t
Kopi ch, Pa tor zu Peter Paul M Liegnitz, wie auch Chri toph
Sommer zu Oyas 3u A  e  oren, und den Joh Chri toph Sellge, ge 
 chwornen Königlichen Regierungsadvokaten pro seeretario CU 010

Am 2  2 1I wurden  ämtliche Consistoriales V
Pflicht genommen und durch den Regierungsrat Bieder —
mann II farrhof 1 In rer Lieben Frauen in talliert. Der Purnus
der Mitglied chaft i t nach einer  päteren Notiz ein dreijähriger Ver 
änderungen Im P 8 ——— — R 1 II werden genannt * der Prä iden
Kerris von MRo enhaagg  ich verab chiedet uno ben Prä identen tuüht Gen

bonl Kai er ernannten Baron Moöottenclot überläßt. tatt  einer
Ird 173 Heinrich Johann Wilhelm von Lari ch, Freiherr von Ellguth
und Karwin ernannt 1736 wird wieder bis zum Ausgang des
Triennium JIo Jo eph Kerris de Rosenhaag Ee  e der aber
 chon am 1737  tirbt. Ein Kai erliches Re cript be timmt
I, daß, wenn ein Prä ident mit Tode oder 0 improviso
abgeht, jedesmal der älte te Rat (es i t nicht ge agt, daß Er akatholi ch
 ein mü  e) das Interimsprä idium einnehmen  oll emgemä tritt
Heinrich Wilhelm Freiherr von Haugwitz  + ein. 4.  hm wird Mi Oktober
08 Prä idium wirklich verliehen. Ein Interimisticum ird wieder

dem Rat Ehren tein aufgetragen, und 1740 nach Ablauf
Det Priennium blg auf Haugwitz, der al o wohl lur erkrankt war,
der  chon genannte Ehren tein. Als an 2. R 1741 der König



Preußen dem Landeshauptmann andeuten läßt, olle  ich binnen
24 Stunden außer Alnde begeben, und die Regierungsräte  ollen  ich
aller ferneren Aktivitä enthalten, erklärt der Prä ident, daß beim
Kon i torium nichts mehr unter chreiben ind vornehmen erde Nach
Verhandlungen mit dem er ten A  e  or Baron von Glaubiz be chließtaber das Rumpfkon i torium, blange keine Inhibition erfolge, weiter
tätig 3u bleiben, vas auch bis 1742 ge chah, am 14 die
Protokolle abbrechen. Genau wird die In tallationsfeier des Prä identen
ge childert. Die Mitglieder anden  ich in der Regierungskanzlei ein
Der Neuernannte  itzt ereits im antel hinter dem e  ions 
ti che, neben ihm läßt  ich der A  e  or nieder. Der Landeshauptmann
läßt durch den Regi trator das e cri verle en; in einer kurzen
An prache des Secretarius ver ichern ihm die A  e  oren Veneration
und E  E Der Regi trator verlie t das Jurament, das der In-
Stallandus ab chwört, der dann dem Kollegium alle Schuldigkeit,
Freund chaft und Harmonie ver pricht. Eine Kurrende die Gei tlichen
teilt die Veränderung Im Kon i torium nit und ordnet die Mun zu brauchende
Titulatur an Der neue Prä ident übergibt em Sekretär die Siegel.

Natürlich kommt häufig ein Wech el mnter den   e  oren
vor Sommer re igniert chon 1710 der er te Superintendent  tirbt
1711 In die vacante vierte Stelle wird M Leonhar Gebauer, IN
Haynau, vociert. Am Anfang des II Bandes figuriert als juri ti cherA  e  or Heinrich Ehren ried Fhehe ius, 1  „SS0SS0TF iudiei provincialis
Tiüténtns Iagniceusis, 118 A  e  or Uun Superintendent Laurentius
Banudis, Pů von Peter Paul, als 111 V Gottfried Dewerdeck, 0
Heat Virg. U Fr.) 730 Im ufang des III Bandes, dem die
Lücke vorangeht, Ird als III E  Or Johann Pohlicke, 0 beat
Virg. und als in tallierter Sekretär eorg Gottlob üller
Für den ge torbnen von Kreckwitz werden 1735 vbon der Regierung
dem Kai er prä entiert Siegmund von Fe tenberg, genannt Packi ch,
unm Franz Erdmann von Glaubiz. Das Kon i torium das  ich gut 
achtlich äußern  oll, Tklärt elde als habila subiecta, die als Landes 
älte te dem Für tentum viele Dien te haben, pricht  ich aber für
letzteren als den Dien tälteren aus, dem das A  e  orat auch übertragen
und der nach gelei tetem Ju rament vom Prä es in tallier wird

Die Sitzungen ge chahen im Prinzip, wie eS cheint, all 
monatlich, wenig tens i t die ah 12 die durch chnittliche Jahreszahl
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Der Ort der Ver ammlungen ergibt  ich aus einem erfolgreichen rote t
1737, als ein Interimsprä es die Se  ion m  einem Hau e abhalten
will, während nach der on t nirgends genannten Kon i torialin truktion
ie elbe N einem der Liegnitzer evangeli chen Pfarrhäu er gehalten
werden  ollte Am Ende des Bandes ird auch die  chon 1655 bei
Be tellung des alten Wohlaui chen Kon i toriums fe tge etzte Kon i torial 
taxa aufgezeichnet, unter chieden nach Kon i torial  und Kanzleigebühren,
die unter die Kon i torialen eteilt werden, auch der Glöckner, der
ECitationen n der Kirchtür an chlagen muß,  oll ern freiwilliges Ge 
chenk von klagenden Parteien erhalten, Unvermögenden gegenüber  oll

walten
Der ober te Gei tliche des Für tentum i t der u 1 ENn * ,

der als ol dem Kon i torium angehört. Der hon genannte Baudis
edurfte zuletzt wegen beginnender Alters chwäche mehrfacher nter 
 tützung. Sein Nachfolger wird 1736 ohlicke. Als 1741 e ien
 chon preußi ch geworden i t, zeig Mag Joh Krau e, von eter 
aul, an, daß der König ihn zum Superintendent vociert und Dbn 
firmiert habe Er wird 17 introdueiert. Das Re kript be agt,
ETL olle auf alle Pfarrer, rediger und hulen Liegnitz und I
Für tentum leißig Auf icht haben, ihnen mit gautem Rat beiwohnen,
mit exemplari chem Leben un Wandel ferner vorleuchten und  ich
Ibera den Kirchen  und Schulwe ens halber zeithero gemachten und
weiter zu machenden Reglements gemäß betragen. Die  peziellen
Dien tfunktionen des Superintendenten waren Abhaltung der Prüfungen
und die In tallation der rediger. Baudis Urde bei er teren wegen
Alters chwäche von Pohlicke unter tützt un bei letzteren längere Zeit
vertreten

Das Für tentum bar M rei e eingeteilt: int Weichbilde
Liegnitz (Waldau, Mert chütz, Parchwitz), oldberg, Haynau und Lüben,
auch kirchlich. Über jeden kirchlichen Kreis wurde ein Senior ge 
etz So wird 1735 dem Chri tian Marbach in Mert chütz die
Senioratsadmini tration über den Mert chützer Kreis übertragen. Nach 
dem er geltend gemacht, daß andre COonfratres ratione aetatis et
meritorum bor ihm An pruch darauf hätten, auch ihn deshalb an 

feinden würden, nimmt dann doch auf Zureden an un bittet gleich 
zeitig eine Grenzregulierung zwi chen dem Mert chützer und Parchwitzer
Krei e. An die Stelle des 1737  terbenden Senioratsadmini trators
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le der offizielle itel) Chri tian Selb therr zu 0  erg Y Opitz
da elb t, der ermahnt wird,  ich der ihm qua seniori zukommenden
Angelegenheiten mit el 3u unterziehen und das, was b NI
ortigen Circul bei denen Kirchen und Gei tlichen vorkommen  ollte,
anhero zu eri  en Marbach  tirbt Im ahre 1738 wird
ür den ge torbnen Senior über aldau, Ludwig, Heinßke zu
Seebnitz ernannt, i u ehung  eines ange wohl rwalteten Pa torats 
officii und  eines Schwiegervaters Baudis 1738  tirbt auch Senior
Um von archwi und der er t Jahr fungierende Opitz Die er
ird Urch  einen bisherigen iatonu Joh iegmun
 etzt „auf de  en erfolgtes supplicium,“ der „auf vita,
docetrina  eine Krei es zu geben und zu berichten
 tipuliert. 76 1739 ird Ro enberg für und Röricht
für Parchwitz berufen 1740 olgt auf Heinßke Hartmann in
aldau Es dauert al o mei Jahr, bis ein bakantes Seniorat
wieder ird

Die Auf icht des Kon i toriums über die Pfarrämter und die
Gei tlichkeit beginnt mit der An  E  ung der Gei tlichen. Die
er te theologi  E Prüfung bro licentia Concionandi und
das Zeugnis der be tandnen rüfung, schedula permissionis ge 
nannt, (schedula hat  ich in das Wort „Zette verwandelt und
edeute jede Atte t), erfolgt oft 0 Fälle werden Im rotoko
aber er t  eit 1719 verzeichnet. habe von da ab gegen 200 ge 
3  Da nach Anders hi tori che Stati tik) Kirchen dem Für tentum
angehörten mit vielleicht 100—110 Gei tlichen,  o war ern Mangel

Kandidaten nicht vorhanden, 10 bvie  ich nachher zeigen wird, ein
großer Überfluß. Der Berechtigungs chein zUum redigen gilt Rur

für das Für tentum. 1738 verordnet der Kai er, daß die aCctuUs
ministeriales keinem Ausländer,  ondern Nur eingebornen Landes 
indern übergeben werden dürfen; emgemã ird einn au itzer aus 
ge chlo  en. Auf eine rage des Oberamts ird fe tge tellt, daß studiosi
Iur nach vorangegangenem SRXamen Lizenzzettel erhalten ollen, und
wenn  ie m der Prüfung aller widrigen opinionum unverdächtig
gefunden worden un Auf eine andre rage, warum das Kon i torium
ohne vorherige Anfrage bei höherer In tanz Lizenzen erteile, beruft
eS  ich darauf, das  ei on tempore dueum üblich gewe en ohne
daß der Kai er rotz äufiger Berufungen im Pfarr tellen  einer ei

V.
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éetwa dagegen verordnet habe Aufgefordert, die 4 der Kandidaten
anzugeben, muß das Kon i torium ablehnen, weil viele „außer
an der wohl aus der Welt gegangen,“ die übrigen aber bei

ern oder als Informatoren der Jugend tätig  eien. Manche
übrigens auch H andre Berufsarten, vorübergehend oder für

immer, übergegangen. Der Schuldien t ab orbierte eine ganze ah
Eine Kandidatenli te vurde al o nicht geführt. Später wird verordnet,
daß, ver  ich die Prüfung bewerbe, ein glaubwürdiges e t guten
Wandels erbringe außer den Exmatrikeln. Zuweilen liegen Zen uren
über die Prüfungsre ultate bor, wbie: gregie, ptime; 6ne

respondere potuit ad quaestiones probatas, eégregie Ad plu-
rimas, In studus doctrina richtig befunden, gelehrt, gründlich
und ordentlich geantwortet; E gut, daß tüchtig fürs Amt befunden,
oder auch: quidem ad Omnes, interim tamen Ad plurimas,
licet 104 Ad singulas quaestiones, oder: hä itierend, weil
er vielleicht nicht geübt, aber doch zufrieden. Ein Prüfling muß
innerhalb einer nieder äch i chen den auferlegten Beweis erbringen.
Ein gewi  er Steinberg aus 0  erg erhält keine schedula, ondern

Er meint, der Uper ird d maiorem diligentiam ermahnt.
intendent habe etwa wider ihn, und prä entiert ein Zeugnis des

Superintendent Ly er u Mer eburg, 0 I examiniert und capabel
befunden worden i t Da wird ihin die Erlaäubnis uim Predigen
ausge tellt. Das 3um Terl ungegebene Eramensagtter varttert zwi chen
22 un 2 Jahr,  cheint al o höher gewe en 3u  ein XI  D jetzt.

Betreffs des 52 Examen, II genannt,
wi aus Anlaß eines Spezialfalles die Regierung die Meinung de

Kon i toriums über die von der Wohlaui chen Regierung vorge chlagene
Modalität un Generalcynosur der zur Examinierung der 0 bene 
Heium pastorale berufnen subiecta durch Vorlegung gewi  er Frag 
 tücke in praesentia praesidii consistorii hören Das Kon i torium
berichtet,  eit alters  ei durch Kommi  arien das Kon i torii, nämlich
den Superintendent, die gei tlichen A  e  oren mit Zuziehung der

Liegnitzer diaconi examiniert worden Die Prüfung richte  ich
haupt ächlich Ad articulos fundamentales un rer Religion und  telle
fe t, ob die xaminandi principia concordantia oder
lirrige hegen. Die e Materialia Examinis  eien chon  eit 1594
durch Patente der Für ten eingeführt. Be timmte Fragen einzuführen
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Eet chwer un unverläßlich, weil die éExaminandi  ie bald erfahren
und  ich darauf raparieren würden Da dle Prüfung  peciell theologi che
Fragen beträf el dle Anwe enheit des Prä idiums unnötig und die
Beibehaltung de bisherigen modus da Sicher te Da der rau
 chon dbor der Prüfung Stellenbewerber und zu prä entieren
auch bei Kameral tellen die Kai erliche Re olution mei t vorher herbei 
zuführen, zu Schwierigkeiten führte wenn en Berufener die Prüfung
nicht be teht  W 1734 berordnet daß künftig ein von Privatkollatoren
vocterter Pa tor er t ann zur Stipulation zugela  en erde enn
man  ich durch das Examen von  einer Fähigkeit überzeugt habe Dem 
gemäß erfolgt einmal PIN Bericht über mnmen nach roßdor vocierten Glers
Fungius, daß beim Examen hä itierend gefunden worden  ei,
aber er habe doch INI anzen zufrieden tellend geantwortet Auch
wird einmal über den hon erwähnten Opitz, der nach lur zweijährigem
Diakonat zum Senior auf tieg, berichtet habe wohl be tanden  ich
auch wegen der OConfessio ugustana und anderer symbolorum
 ich wohl Tklärt UE nach Heidau berufener Breßler 1731
 eine Prüfung außerordentlich  chlecht be tanden Es wurde ihm be 
deutet,  olle 1 studus Fleiß anwenden und nach Ablauf eines
Jahres nochmals geprüft Kunftig  olle 1  olchem Falle auch
die Ordination  uspendiert werden I näch ten Jahre bittet Breßler

Grlaß ° Prufung unter Vorzeigung XIIN Atte tats D° Gemeinde
V guten Wandel und erbauliche Predigten ver ichert Ihm wird die
Bitte erfü E Pa tor Taubenheim IN Sach en der nach Hir chberg
voeiert  t und  ich Liegnitz neldet erbietet  ich, rotzdem ELT bei
Eintritt 14 bisheriges Amt I Dresden geprüft worden i t zum
nochmaligen ENXA IIeill 1739 fordert der Kai er daß bei Pa toraten
allerhöch ter Collatur kon i toriale Be cheinigung beigelegt werde,
daß das TISOTOSum vorgenommen worden  ei Es bildet
 ich päter das Verfahren heraus daß, ber  ich zu Stelle meldet
zum einberufen Ird Aber die er Grund atz, daß er t das
Be tehen die er II rüfung zUum Erlangen telle berechtigt
cheint och nich mmer beobachtet worden zu fein Genaue Berichte
über die Berufenen in mei t vorhanden denen die Namen der
Collatoren Herkunft (Lr Studiengang und bisheriger Verlauf der
Kandidatenzeit aufgezeichnet II einzelnen habe ich folgendes
fe tge tellt Das Ordinationsalter bewegt  ich zwi chen 23 und Jahren

9*
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In der er ten Zeit i t 8 niedriger als n der mittleren, wo P8  ich
mei t den 30 er bis n die 40 er Lebensjahre hinein er treckt Zule  V
wird das Alter wieder normaler und geht einigemal (bei Pa toren 
 öhnen) auf —  —2 hinab, die jetzige untere Grenze. Die mei ten voOcat!
ind Handwerker öhne, unter denen Flei cher, Schuhmacher, Schneider,
Rotgerber mehreremals genannt werden, aber auch Beamte Korn 
 chreiber, Ratsrentmei ter, Ka  enbeamter, Stadtmu ikus, Glöckner), ein 
mal daneben ein Rektor, einmal ein ymna ialprofe  or, fünfma Arzte;
einen bedeutenden Bruchteil  tellt auch as Pfarrhaus. Die Schulzeit
(auch als Studium bezeichnet Ird mei t m Breslau zugebracht,
as Elisabethanum bor dem Magdalenaeum einen großen Vorzug
genießt. Liegnitz wird  elten genannt, daneben er Görlitz, auch
Hir chberg, Lauban, Jauer, Schweidnitz, rieg, Landeshut, Sorau.
uch Schulwech el kommt öfters vor, wobei als zweite An talt mei t
Breslau gewählt ird Die Prüflinge  tammen keineswegs alle aus
dem Liegnitz chen,  ondern kommen neben Nieder chle ien auch aus
Mittel chle ien; auch Tte vie ade, Helm tedt werden genannt. Die
Gymna ialzeit i t noch nicht fixiert, mehrfach i t von Jahren, nur

einmal von die Rede 8 Univer itäts tudium wird mei t
Leipzig und Wittenberg ab olviert, auch abwech elnd zwi chen die en
Später wird Jena oft ge  iel, Ro tock, Königsberg, Fraukfurt,

nur einmal), Helm tedt, 10 Oxford wtrdt aufge ucht. Verhältnis 
mäßig oft wird die Magi terwürde erworben. Die Studienzeit
en 1 un un J  ahre in das Drmale Länger
als *  V  ahre  tudieren mei t die, welche das vor ihren Ramen
 etzen vollen Das hohe Vokations  und Ordinationsalter rklart ich
aus dem hohen Angebo und der verhältnismäßig geringen achfrage.
Die Zeit zwi chen den beiden Prüfungen i t umteil rech ang, beträgt
vielfach über 1 einmal ahre Sie wird mei V privater Lehr 
tätigkeit zugebracht als Informator, Ephorus, Tzieher bei adliger
oder bürgerlich  tädti cher Jugend, zum eil II gei tlicher Hilfstätigkeit.
Auch die Tätigkeit H der Ule als Schulcollega wird oft gewählt,
bei der manche hängen bleiben, Kantorat, ektorat, Cktora Unnd
Hilfspredigeramt, Katechetenam bei inem Arbeitshau e, m einem Kinder 
ho pital; einer als anzli t, einer als Stadtrentmei ter gedient.
Aber auch ein bisheriger   or in rieg ewirbt ich ein
Pfarramt.
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Die Zeit zwi chen Vokation durch den Collator, Konfirmation
durch den Kai er und In tallation durch den Superintendenten i t ge 
wöhnlich ziemli lang, oft länger als ein Jahr Zum eil Tklärt  ich
das adurch, daß eine Berufung oft  chon  ofort nach dem ode des
Amtsvorgängers erfolgt, während die Gnadenzeit der ellkten er t ab 
gewartet werden muß.

Bei der Prä entation des VOcatus vor dem Kon i torium, die
Kai er 1709 a  Ordne wurde, muß allerhan Atte tate von

Univer itäten, Patronen, Schulen, Privatleuten, bei denen rzieher
war, a toren, denen geholfen hat, erbringen. Wer nach QAr
geht, erhält ein dimissoriale, wer bon auswärts kommt, muß ein

vorlegen. Bei der Prä entation ird der Berufene an  eineAmtspflicht erinnert. So ird verzeichnet: Er ver pricht für
rer aje tät höch te Per on beten und  ein Amt treulich zu dber 
walten; admonitus,  ein Amt dermaßen aufzuführen, wie  *—
ott und die hohe Obrigkeit verantworten kann, be onders die Unter —
tanen Treue und ehor am die Herr chaften anzuwei en;admonitus,  ich in ehre und Leben  o aufzuführen, daß niemand
eine age 3u führen Ur ache habe;  ich in der ehre nach der Augs burgi chen Konfe  ion zu halten und  ich er neoteri chen ehre zuenthalten, den Herr chaften mit gehörigem Re pekt gen gehen,den Untertanen mit einem guten Exempel, au die Jugend mM der
Schul fleißig zu ob ervieren; Irrungen meiden u w Dann wurde
der Berufene wieder zu Examen [(mit der  chon genannten  päterenEin chränkung) ind Ordination einberufen. Ein EXxtraneus wird ge mäß dem Kai erlichen rla nicht be tätigt, eines andren
den Hof eri  — Einigemal finden wir Leute mit recht ewegtemLebensgang. Ein gzum Archidiaconus nach Peter Paul nach LiegnitzVocierter war, nachdem In Leipzig und Oxford Udier atte, längereZeit in Deu  an und Italien gerei t. Ein andrer, dem das Ober 
diakonat bei Fr übertragen wird, eboren 3u ade, war vorherbei dem  chwedi chen Ge andten Baron von Strahlenheim Legations ind Hofprediger in ade gewe en,  ich bei de  en Gemahlin M
Regensburg und dann bei ihm in Breslau aufgehalten. Die Städte,be onders auch Liegnitz,  chienen  chon damals für das Fremde und
Außerordentliche Vorliebe zu haben Ein Ebersbach hat  einStudium, das V Leipzig und Wittenberg begonnen, durch eine Rei e
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nach Holland und England unterbrochen und dann n *  elm tedt fort
ge etzt. 8 ge chieht auch öfter, daß lach auswaärts Berufene N Liegnitz
geprüft un ordiniert berden, ° er cheint eine Deputation aus Frau tadt
n Polen, föommen 2 Bürger aus Li  a namens des dortigen Rats
mit der Bitte, wegen Vakanz des dortigen General eniorats hnen
auszuhelfen. Ein geborner Helm tedter, der  eit dem Jahre V
Jauer K  2 fü  ich als Schle ier enn Als das Kon i torium da
hinter kommt, Ag 6 Gnade für Rech ergehen und glaubt  einer
Ver icherung, ER habe  ich immer als Schle ier gefühlt. Daß eine
Predigt bei der II Prüfung gefordert wurde, teht nicht e t mei t
genügten wohl e te; eine  olche wird aber einmal verlangt, als,
was hie und da vorkam, ein 8Stu theol M eine Pfarr telle vociert
wurde. Da Protokoll verzeichnet einmal einen Bericht des Superin 
tendenten, daß die redigt des Cand Neumann ziemli gut gewe en
 ei; er  cheine n treffliches memoire 3U haben Vielleicht war,  eine
memoria das e te daran

Aus em vorher über das ungün tige Verhältnis zwi chen Stellen—
bewerbern und Stellenvakanzen Bemerkten ergibt  ich auch, daß mei t
eine große Reihe von „Competentes“ un Pfarr tellen vorhanden
u Mehrfach ird ein Dutzend genannt. Es i t üblich, daß die
Namen aller Bewerber an den Hof berichtet werden, aber gleich inter
Hinzufügung Hon Charakteri tiken, etwa Im Falle der Empfehlung:
gutes Studium, feine Gabe Predigen, löbliche dona, till Uun
mode t, geübter Mann, gutes Gomportement, autes Naturell, gelobter
uter Wandel, bei jedermann Liebe und Hun t, Oder!: Crn und Vor 
eltern gutes Verhalten, Eltern freundlich und V Liebe, mütterlicher eits
dvon an ehnlichen Vorfahren; oft werden auch Empfehlungen dritter
angefügt, des Landeshauptmanns, des Magi trats N. Oder Im Gegen 
ell x   cheint unruhigen, wider etzlichen Gemitts zu  ein,  oll etwa hitzig,
Dll  chlechter Prediger  ein,  chlechte Gaben un Fertigkeiten,  chlechterLebenswandel, unverträglich, i3 äglich Im Weinhaus, dem Trunk,
N specie em Branntwein ergeben,  candalo er Wandel, obllerei
Auch das Alter pielt ver tändlicherwei e eine Rolle kann noch einige
Jahre elben gutes Zeugnis, aber jung; ganz junger Men ch. Oft
heißt auch: ganz unbekannt. Schle ier, I Sinne Kinder
des Für tentums, mn eng ten Sinne Liegnitzer Söhne, haben chon
dadurch die er te Empfehlung. Der Kai er wird  ich nach die en
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Randglo  en wohl mei t gerichtet haben Was ° Mn Praxl  chön üblich

wird 1738 codificiert. 1739 wird die Mar chroute des Berichts
noch genauer gebunden: etreffs der studia, ob, und vie  ie —
edigt n wie weit der Betreffende gekommen, was für téestimonia
er hat, ob PI absolutis studiis 1n praxi und wie ange ge tanden
betreffend 5 bb Eer be cheidene, friedliebende, unintere  ierte,
Aufführung habe oder wie on t be chaffen  ei; quoa merita, ob
2*  elb teigne und was für welche habe, auch ob ihm ind was
für welche vom Vater, Voreltern oder nahen Verwandten zu tatten
kämen, auch ob ledig oder verheiratet, ob und wieviel Kinder er
habe, auch 0b Nittel habe oder nicht. Sein CTY und die Ein 
künfte der Stelle, 10 auch die ökonomi che Befähigung und Ausbildungll aufgrund ichrer Auskunft referiert werden. Auch weshalbeins oder as andre subiectum von dem Offeium quaestionis
auszu chließen und ver dagegen primo 1000 vorzu chlagen  ei 1739
wird endlich verordnet, daß NI egen atz zu dem vorherigen Brauchdas II Examen er nach der Kai erlichen Re olution vorzunehmen  ei,bei Stellen allerhöch ter Collatur aber vor Er tattung des Kon i torial 
gutachtens. Bei 100 Dukaten Strafe i t P8 dem buator verboten,
bor der Kai erlichen Konfirmation dem von ihm Vocierten auch ur
das minde te emolumentum der Stelle zuzuwei en, eben owenig darf
G  ie überhaupt vorher antreten; auch ein von einem Particular 
collator Berufener darf provisorie amtieren. ES wird einmal
verzeichnet, da 5 An Bewerber den AdVvocaätus  eines Patrons hat
0 Taler bieten la  en, 3u der Pfarr telle Lobendau, die noch jetztdie be te Schle iens i t, 3u gelangen. Er tritt zurück, als Ee8 ruchbarwird, und erbietet  ich, 200 Taler zu erlegen, von  einerftama nicht beeinträchtigt Ird

Die In tallation oder Inve titur ge chah, was der Kai er nochTtra anordnet, nach dem en Herkommen. Es ird eine olche in
Hummel ge childert. Der Patron wohnte tehend der Predigt bei bis
nach vollendetem Akte und bittet das Kon i torium, dem Kai er für eine Klemenz untertänig t 3u danken, auch  ei dem Kon i toriumehr verbunden. In Tent chel gehen die scabini (Schöffen), die
Zwölfer, Ge chwornen, alle Ratsmembra feierlich mit und  ich
COralm altari. Iu Kai erliches e  I be tätigt den eramts 
vor chlag, daß die lutheri chen Wortdiener  elb t die Ko ten der Wahl,
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der Kon irmation un In tallation tragen. Der Kai er will aber,
daß ihm die Höhe  olcher Ko ten gemelde werden, auch aus welchen
rubrieis  ie be tehen; Er Überfluß  oll gemieden werden

Vakanzen ollen  ofort gemelde und eventuell ein Dimissoriale
ausge tellt werden. Todesfälle der Gei tlichen melden entweder die
Angehörigen oder Nachbargei tlichen. Die Senioren werden  ofort
angewie en, für Vertretung 3u orgen und Meldung tun, auch das
Nötige über Gnadenzeit und Vertretungsko ten durch die Circular —
prediger 3u veranla  en. Vielfach laufen Klagen der mpfangs 
berechtigung der decimen, Offertorien, Ackerbe tellung ein; C8 war
mitunter  chwer, die Rechte der E, der Kirchka  e, des Vertreters
3u regeln; auch die Auseinander etzung zwi chen Vorgänger und Nach 
folger be onders hin ichtli der Wiedemutserträge war oft rech  chwierig.

Cben freiwilliger Re ignation auf eine Pfarr telle wegen Alter
oder Stellenwech els findet  ich auch Remotion wegen Übertretung
Kai erlicher Verordnungen oder andrer Verfehlungen, die uns noch
 päter begegnen.

Von Begründung euer Parochien oder Pfarr tellen indet  ich
keine pur Die eitlage war dem hinderlich, und ohne Genehmigung
des Kai ers darf weder eine Cumulierung noch Dividierung von
Parochien erfolgen. Er t nach der Be itznahme Schle iens durch Friedrich
den Großen melden  ich Gemeinden d die zu Voigtsdorf und gu
Friedeberg, die einen evangeli chen Prediger begehren und prä entieren,
die dann von dem noch einzu etzenden Ju tizkollegium konfirmiert verden
ollen Er tere produciert auch ein Dekret des Feldkriegskommi  ariats
3u Breslau, wonach zwi chen ortiger Gemeinde und Herr chaft ein
Übereinkommen über Ort des Gottesdien tes und künftigen Unterhalt
des Pfarrers und Schulhalters getroffen und bewilligt i t Auch das
Stiftsamt 3u rü  au hat keine Schwierigkeit gemacht Es  oll alles
° eingerichtet werden, daß dem katholi chen Pfarrer Decem,
Aceidentien und andren Intraden keine Einbuße ge chie

Die Auf icht des Kon i toriums über das eigentliche Amt
un  eine Amtsführung bietet in den Protokollen ur ganz
Ausbeute in Fragen der Lehre. Entweder bar darin alles
Ordnung oder trotz des konfe  ionellen Bewußt eins des Kon i toriums
und auch der I ihren Rechten eingeengten evangeli chen Kirche
vielleicht grade deshalb die Zeit n auf Lehrdifferenzen innerhal
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der Konfe  ion ge timmt. u unter den päter zu behandelnden Klagen
gegen Pa toren figurieren ne Be chwerden über dogmati  E Sünden,
 ondern immer nur Mißbrauch der Predigt zu per önlichen Beleidigungen
oder liturgi che Fehler bei der aQufe 20 Nur den  ogenannten
Pietismus und alles, was darnach  chmeckte (wir werden das bei
der Ge angbuchfrage  ehen), err auch beim Liegnitzer irchen 
regiment Animo ität Es au eine age, die auch  chon in Wien
anhängig gemacht worden i t, Melchior Minor in an  u
ein, daß er mit dem dem Pietismus untertanen, In Berthelsdorf
wohnenden Grafen von Zinzendor nicht nur in vertrauter Korre pondenz
 tände, ondern auch nach der Lau itz verrei e und mit ihm zu ammen 
käme. Das Kon i torium  oll auf ihn ein wach ames Auge haben
Ihm i t au bereits dbon dem Jauer chen Amt edeutet worden, daß
er ohne Erlaubnis des Liegnitzer Kon i toriums sub amotionis (0
nich M die Lau itz verrei en Urfe Demgemäß ird ihn die
trenge Wei ung weitergegeben  ich in E  re und
Predigt owohl, als Im übrigen Tun und andel alle wider die
reine ehre der Augsburgi chen Konfe  ion Anlaufenden, an tößiger
Unordnung und verdächtigen Betragens öffentli und heimlich enthalten.
Auch das Verbot, nach der Lau itz 3u verrei en, ird ih nochma
einge chärft und dem Primarius und takonu aufgegeben,  ein Tun
und Wandel, wie au ehre und Predigt zu beobachten und
Üüber Vorfallenheiten jedesma mit verläßlichen Nachrichten zu erichten.
ril 1737 erinnert eine Urrende die Gei tlichen, daß der Kai er
 chon 1730 efohlen habe, überall aufzupa  en, etwa die pieti ti che
Sekte ausbreche oder in nehmen gerate. Es  ollen Quartalsberichte
über den an der Sekte eingereicht werden Bis 1738 gingen
le Berichte aber nu ein. Das ird in Wien als öffentliche
Imparition ausgelegt. Das Kon i torium rechtfertigt  ich mit dem
Hinweis, eS  ei bisher eben ni vorgefallen. Trotzdem nochmals
eine Currende ausge andt wird, enthalten die Protokolle ni eitere
Einmal ird in einer fã  lichen nklage wegen  ittlicher Verfehlungen
eines Pa tors zUum Erwei e  einer Un chuld darauf hingewie en, habe
ogar pieti ti  Prinzipien und unterhalte heimliche Zu ammenkünfte.

Über die gei tlichen Amtsfunktionen und das gottes 
dien tliche en überhaupt n  ich mancherlei Bemerkens 
vertes Eine Currende kon tatiert viele Querelen über die er onal 
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traktierung auf der Kanzel, unordentliche Gottesdien te und V lalnge
Predigten. Deshalb wird den Gei  lchen geboten,  ich EL persoualia
bei Strafe 3u enthalten, die gradus admonitionis zu beachten, auf
dem Lande Im Sommer uni 8, I Winter den Gottesdien t
ordentlich anzufangen un die Predigt nicht über „eine gute Stunde“
3u extendieren. In den mei ten Pfarrorten eint S auch Nachmittags 
gottesdien te gegeben zu haben; denn ein kränklicher Pa tor bittet, daß
ihm ie elben von Michaelis bis O tern erla  en würden, und wei t

Die Gemeindedabei auf den nicht frequenten Be uch er elben hin
will aber davon nichts wi  en, da der Pa tor  eine Irbeit wo be 
wältigen nne und auch as Kirchenärar durch Verlu t Klingelbeutel 
einnahme ge chädigt verden würde. Der Pa tor wird abgewie en.
en o gab eS Ve per Gottesdien te, die lateini ch abge ungen wurden.
Ein Pa tor trat vergebens beim Kon i torium gegen das Lateini che
als nicht andachtfördernd auf. Auch Wochengebete gab es, vie die
Klage eines Patrons zeig Ein Morgenlied vurde ge ungen, ein
Morgen egen verle en und ein Kapitel der nit  chriftgemäßer
Erklärung. Gewöhnlich, auch auf dem Lande, ge chah das am Freitag.
Kinderlehre vurde wohl bera gehalten, vas ich aus mehrfachen
Klagen Invektiven C ergibt. Ein Pa tor mn Goldberg ird
angewie en, ie elbe Mittwochs wieder regelmäßig zu halten. O wird
auch eine Regulierung der Gottesdien te zwi chen Utter  und Toöochter 
gemeinde vorg  1 2  dIon Fe ten wird die Kirmes erwähnt. Ein
Patron will die elbe, nicht die kirchliche, e AR dem Xte II einem
Wochentage nach Muchgelis begangen wurde, verlegt häaben und Hat
 eine Leute NI dbem Tage nicht von der *  °  ofearbeit dispen iert.
Ausnahmswei e wird ihm wegen der Witterungsverhältni  e ge 
tattet, die Feier Mn die Woche nach Simon Judae zu ver chieben.
1739 wird der „calamito en und gefährlichen Zeit, auch
der unglücklichen Türkenkriege“ auf den 11 September ern außer 
ordentlicher Buß und Bettag ange etzt, Lieder und Text fe tge etzt,
au die Regierung er ucht, die Herr chaften und Obrigkeiten per
currendas anzuwei en, den Dien tboten und Untertanen die Arbeit
3u erla  en, und die henken, Bier  und Branntweinhäu er, keine
0 anzunehmen. Im elben Jahre fiel das Fe t annunciationis
Mariae in die Charwoche. Trotz der Neigung der Evangeli chen,
das elbe mit CUI Palm onntage 3u verbinden,  oll eS doch mit
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Rück icht auf die Katholi chen vitandis turbis ebenfalls
Mittwoch gefeiert berden

Circularpredigten werden öfters für die einzelnen Krei e
angeordnet. Eigentlich  oll  ie der Superintendent halten Aber  ein
zunehmendes Alter läßt ihn auf den Gedanken kommen, auch andre
Pa toren heranzuziehen, zu ihrer Selb tübung und damit  ie auch
von andren Gemeinden kennen gelernt verden Als ein Pa tor  ich
weigert, wird ihm Strafe angedroht. Einem Gutsherrn Ird rlaubt,
daß für seine ver torbene Frau  tatt der Sonntagspredigt eine Ge 
dächtnispredigt gehalten erde; desgleichen einem Pa tor aufgetragen,
für einen Angehörigen  eines Collators, der mMn Ungarn als Hauptmann
gefallen ' t, der Amts  1  — eine Leichenpredigt zu halten

Die elebung des ottesdien tes durch das Kirchenlied be 
trifft eine Bitte Pohlickes, daß künftig das unter der Predigt He  ungene Lied, welches bisher ohne Orgelbegleitung ge ungen worden
bar un vielfach „ein verwirrtes Singen“ ver chuldet atte, künftig
von der Orgel begleitet werde. 1738 ird auf Befehl des Oberamts
eine kommi  ionswei e Prüfung des neuen Hir chberger Ge angbuchs
angeregt, das unvoll tändig  ei un einige Unordnung In den Liedern
enthalte. CI bringe P8 ganz neue von unbekannten Verfa  ern,teils enthalte 8 dunkle oder my ti che mit ungewöhnlichen Redens 
arten, wie as „Bleib, lie  er Je   u, bleib“ 324 und 387 „Er 
I  ler euch, ihr Frommen,“ Vers und auf eine manchen
Gurgegebene Ho  nung auf eine be  ere Beit 6  1 zielen  cheine. Eben o cheine Dem Liede:  „A 141 O, Herr Je u,“ Vers 14 und be öndersVers „begrüß', Emanuel, doch uns niit Eel und Seel'“ bedenklich,bile auch n dem angefügten Gebetbuch einige on nicht gebräuchlicheWorte und Allegorien anzutreffen  eien. Wenn reilich das Angeführte
San0 ver tanden und gebraucht werde,  ei ruck und
Auflage die es U  E ni einzuwenden, außer daß das früher ver 
botne le „Wär' ott nicht mit un darin enthalten  ei, und
das ebenfa interdicierte „Wo ott der Herr nicht bei uns hält“
zwar nicht Iim Context, aber im Index beibehalten  ei Über das
Commi  ionsergebnis i t nichts angegeben. Was die e letztgenanntenLieder angeht, E nach Kai erlichem Befehl  chon 1719 die

Lieder: „Erhalt i  7. Herr, bei deinem Wort und  teu des Pap tsund der Türken Mord,“ „D Herre Gott, dein göttlich Wort“ und
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„Ach, was Kumnter, Ang t und Not“ weiter verboten worden, die
beiden „Wär ott nicht mit uns die er Zeit“ und das des Jonas:
„Wo Ott der Herr nicht bei uns hält,“ ollten, bis  ie den
darin befindlichen vitiis depuriert wären, weder eingedru noch ge 
 ungen werden le e Verordnung wurde Pfarrer und Schullehrer
weitergegeben, damit le e Lieder weder öffentlich noch insgeheim de 
ete oder ge ungen würden. Aber der ekretar hat Bedenken, das
von dem Prä identen hon ausgefertigte Patent weiterzugeben, und
läßt e8 einige Tage liegen. Es elingt ihm, den elben 3u be timmen,
daß dies Verbot ieber der Königlichen Regierung überla  en werde
7  ur  ind wir die Sache losgeworden.“

Ein er berührtes Gebiet i t das allgemeine Er nge bet
In ih burden viel ausführlicher und  pezieller als jetzt „Vorbitten“
getan. 1733 ird angeordnet, den Landeshauptmann, Grafen
Johann von Neydthardt in Ee  E einzu chließen, und 1740

CELdie m andren Um tänden befindliche ai erin Maria ere ig.
die Prärogative und Reihenfolge der Herr chaften In em elben i t oft
Streit Ein Be itzer bean pru  eine Stellung glei nach der Lehns 
Ir und vor den andren Grundherren. Das ird ihm als einer
immediate zur  elben 1 incorporierten Herr chaft genehmigt.
Ein Verwandter der Lehnsherr chaft  oll M die Spezialvorbitte ein 
ge chlo  en werden, ein Verlobter will ohne Namensnennung erwähnt
TIden In einem Spezialfalle wird die Fa  ung vorge chrieben:
„Umbfahe nicht weniger, Gott, mit deiner väterlichen üte die hoch
adlige Erb  Grund  un Lehnsherr chaft 3u Dittersbach  amt dero
gnädigen Frau Mutter, höochgeehrten Herrn ater, geliebten Ge chwi tern
und aller eits vornehmen Anverwandten.“ Bei einem zu
 chließenden Rang treit ird die Lö ung dadurch herbeigeführt, daß
ntweder eine Generalformel 3u finden  ei oder Erb  und ehns 
herr chaften alternatim vorzu tellen  eien. Wie erhebt  ich darüber
die chlichte Fa  ung un res Kirchengebets ogar In der Fürbitte für
Seine aje tät und auch das Patronat über die e floskelhaften,
Ehrfurcht vor en chen er terbenden Gebete Während des Türken 
krieges wurde ein be ondres „Türkengebet“ gehalten, Oktober

Die Glocken ollen während die es Krieges und bei ewitter
geläutet werden Selb t Streitigkeiten Kir  ellen gehen ans
Kon i torium un eine nifrage wegen der em Landeshauptmann, den
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Regierungsräten und Kanzleibeamten in Liegnitz zu tehenden Kirchen 
lätzen ergeht. Auch zuviel eingezogener Kirch tellenzins ird behandelt
Eine widerrechtlich von einem Patron unternommene Weg tellung eines
Altars mit darauf  tehendem Kruzifix und r etzung durch einen Iim
Glockenturm aufbewahrt gewe enen und die Abreißung eines 11
wird unter agt; das alte QAr  oll afur in der Sakri tei zu Privat 
kommunionen benutzt werden Eine Ver etzung einer Kanzel der
Aku tik wegen wird trotz in pruchs genehmigt, eben o Anbringen
de Bildes und Grab teins eines verdienten Kirchvaters, enn EeS nicht

einem ungewöhnlichen Platz angebracht wird; eil der Petent
anonym ein  chönes Kirchenornat ge tiftet habe

Dem Kon i torium an übrigen auch die E  P ch
über Leute zu, die auf dem Kir  nfundus wohnten Auch genaue
Auf tellungen über die Kirchenwiedemu des Kata ters verden
erfordert. Ein Verkauf von Pfarracker den ollator ird trotz
der Kirche gün tiger Bedingungen abgelehnt. Auch Pfarrbauanträge
laufen ein Der Pa tor von Kai erswaldau klagt,  ein aus  ei  o
baufällig, daß bei großen Winden des Abends nicht  ei Er
ird zur Geduld ermahnt.

Auf geregelte Verwaltung der iürchka  en durch den oder
die Kirchväter wurde natürlich auch gehalten. Die Raitungen (Rech 
nungen) mußten dem Kon i torium In triplo eingereicht werden Zum
Zwecke be  erer Ordnung  oll ein Pa tor ein wohlverwahrtes Kä tchen
niit einem ordentlichen und Vorlege chlö  ern fertigen a  en und
darin den Be tand und die einkommenden Gelder aus Klingelbeutel,
Geläut, Leichentüchern verwahren; oben  oll ern Trichter einge teckt,
die Eingänge ollen jedesma vom Kirch chreiber oder den Kirchvätern
aufnotiert und con igniert werden. Das Kä tchen i t bei dem Pa tor,
der genaue In truktion erhält, 3u verwahren. Die V  er erhalten

ü  el, oda der Ka ten II M Gegenwart aller drei lü  el 
inhaber geöffnet werden ann Dien trei en, au von II  ern,
3 Sgr pro Meile, werden aus dem Kirchenärar bezahlt.

Oft i t von ollekten die ede Das  ind aber nicht irchliche
Sammlungen,  ondern allgemeine Ahrliche Steuern, die das Kon i torium
berühren,  oweit Gei tliche, irchliche Beamte und Ka  en daran par 
tizipieren. Türken teuern, ungari che Fortifikations teuern für die Be 
fe tigung von Belgrad und eme werden genannt, auch eine
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Dezimationskollekte. Die Gei tlichen, die per önlich hoch be tenert  ind,
wie überhaupt die Steuerla t ungewöhnlich hoch 4  * bitten ofter
Erlaß, aber mei t vergeblich; ein abgebrannter Pa tor, de  en Eximierung
das Köon i torium barm befürwortet, wird Oberamt abgewie en.
Ich 0 aber mM andren Fällen auf oder teilwei en IId
oder Bezahlung aus dem Kirchenärar. Eine Gemeinde bittet
Schädigung durch Dieb tahl ver chont 3u etben Als die Für tentums 
gei tlichen den Anteil der abgebrannten Saganer übernehmen ollen,
weigern  ie  ich Es er cheint a t Unden  ar, daß 1736 000
als 3u antecipierender Beitrag Ar Pa toren und Kirchgemeinden 3u 
 ammen für das dritte Quinquennium der Fortifikations t ler

werden Da man  ie nicht auf einmal aufbringen kann,  oll 3u dem
Zwecke von den we  ichen anden die Summe 3u 6 ½ entliehen
werden Die e außergewöhnliche Fortifikations teuer bringt S niit  ich,
daß  tatt des gewöhnlichen Quantum von 2348 auf die Gei tlichen
und 698 auf die Kirchen 162 ezw 240 fI erhoben werden.
Es ergeht die Frage, ob die Pa toren die Einzelquanten individualiter
aufzubringen  ich getrauten oder  ie auf verteilen un 3u dem
Zwecke einen Hreditor brauchten. Sie wei en auf ihre Armut hin
un bitten  päter mit andren uner chwinglichen praestandis ver chont
Iu bleiben. Auch vird eine außerordentliche (Minquenunldeceimmtton
für 75  12 genannt, die 9 044 2 Kreuzer beträgt, II der
auch Kirchväter, Schulkollegen, bener und „deut che Schulhalter“
teilnehmen  ollen. Erwähnt bverden auch Acci enbeiträge, wobei  ich
die Gei tlichen auf ihre Exemption berufen, die aber nicht anerkannt
wird Sie ollen ogar dem gemeinen nrit Mahnungen voran 

gehen, widrigenfalls Strafen er olgen würden. Ofter werden Kollekten
für abgebrannte Orte ge ammelt. So dankt 18 für erhaltene 1.
em eingeä cherten Creutzburg wird von der Regierung eine Kollekte
bewilligt, die 337 27 Kreuzer eintrug, und 0  N eine  olche für die
abgebrannten Bürger. Mag das Protokoll mir au keine are in i
u die Bedeutung der obengenannten Summen haben, jedenfalls
geht daraus eine ungemein ohe Bela tung von Gei tlichen und Kirchen
hervor, mit der die jetzige nicht zu vergleichen i t

Dem Kon i torium unter teht die Auf icht über kirchliche
Handlungen: aufe, Traunng, Begräbnis. Streitfälle bei  olchen
ent tehen Oft durch den nicht genügend beachteten Grund atz, daß
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Angehörige andrer Parochien inen Erlaubniszettel von ihrem Parochus
haben mußten, wollten  ie anderwärts kirchliche Handlungen bean pruchen.
E. handelt ich dabei mei t Evangeli che, die miter katholi chem
Regiment wohnten, außerhalb des Für tentums, b mn den Grenz 
bezirken. Der katholi che Or  farrer mu auch  eine ebühren ET·

halten, während umgekehrt Katholi che in evangeli chem Gebiete auch
dem evangeli chen Pfarrer Decem, andre Einkünfte und Stolgebühren
abliefern mußten. S0 be chwert  ich der Pastor Catholicus
von Neumarkt, daß der evangeli che Pfarrer Hennig von Blumerode
en Kind unangemeldet ohne Zettel getauft habe Die er ent chuldigt ich,
C  ei ein Summas necessitatis gewe en, und ird nit der
Mahnung entla  en, Ut 811 Caveat. er laufen nklagen des
Erzprie ters zu Schönau ein, der  ich auch über Abkündigungen, Dank 
 agungen, Vorbilder ohne Zettel be chwert. Für olche Zettel wurde
auch eine be ondere Ent chädigung (10 Sgr.) gefordert. Zuweilen
wurde auch der Zettel verweigert. Ein Pa tor, über den  ich ein
rdechan be chwer wegen eines unberechtigten Haustaufens,  oll In
 olchem alle er t ans Kon i torium eri  en Später  cheinen der 
artige älle eltner 3u verden

Taufen M unzulä  igen Formen kamen mehrfach zur Ver 
handlung. Gleich An ang Ummt eine folche breiten Raum mit
vielen Verhandlungen un Zeugenvernehmungen ein Schenke in
Groß Läßwi wird be chuldigt, nicht legitime verfahren zgu aben
Nach einhelliger Aus age des Schulmei ters und der Paten hat er
nämlich das Kind nicht Urch aspersio,  ondern nur mit einmaliger
Be treichung der Stirn nit eingetauchten ausge treckten Fingern ge 
tauft, obwohl er C die richtigen Worte gebraucht hat Ein von
der theologi chen Fakultät 3u Leipzig eingeholtes Gutachten Tklärt  ie
für unkräftig. Schenke erklärt, das Wa  er  ei zu kalt gewe en, das
Kind habe der Ge undheit Schaden erleiden önnen. Es wird ihm
weiter von Zeugen zum Vorwurf gemacht, habe das Kind nicht auf
den Arm genommen,  ein au nicht en  0 an  einen Fingern
und an der Stirn des Kindes habe man keinen Wa  ertropfen ge ehen,

habe auch die Paten nicht aufgefordert, das Kind 3u berühren; auf
ihre be orgte rage habe nachher ge agt,  ie ollten  ich kein Be 
enken machen, die aQufe  ei  chon recht, ländlich,  i  Ich; bei ih
zuhau e e da  o üblich. Vom Kon i torium gefragt, ob das
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Hind nochmals taufen wolle, weigert  ich bie auch  ein Nachbar 
pfarrer. Man be chließt, inen Protokollauszug nach Leipzig 3u  chicken
mit der Anfrage, ob der Pa  R  5  töor im Amte 3u la  en oder 5  uspendieren
 ei, und vie lange. ufgrun weitrer Aus agen ird den Kai er
qIM Removierung ebeten und nzwi chen Suspen ion auf
verfügt. Nach onaten erkennt der Kai er auf ern tliche Verwarnung
und etzung bei fernerem Amtsvergehen. In einem pätren
ausgebliebner Berührung des Kindes durch die aten ird die aQau fe
als richtig anerkannt. Ein Mann, de  en Frau ein Pa tor olcher
Anrührung gehindert hat, bittet das Kon i torium un inen andren
Beichtvater. mne ebamme in 0  erg hat einem  chwachen
Inde die Nottaufe vorgenommen, aber die Namen des Kindes +
agen verge  en und deshalb die Qu e wiederholt. Auf des Pa tors
Anfrage  tatuiert das Kon i torium, die er te QAu e  ei richtig, gültig
und räftig, die Namengebung gehöre nicht notwendig dazu, die leder 
holung i t al o als Unbedachte und  kandalo es Unternehmen 3 achten.
Dem pin ollen mit gänzlicher Nichtbeachtung der weiten aQufe
andre Namen egeben werden. Der Magi trat  oll die Wehmutter
mit dreitägigem 0  au be trafen.

Was die Patenzahl elri  2 ° ird recurriert auf eine
Abmachung bei der Kirchenvi itation 1674 und die geltende für tliche
Ordnung. Nach der elben gilt für Bürgerliche in der die Zahl
auf dem Lande die Zahl als das aximum. Wenig tens ird
einem Haynauer Bürger lar gemacht, bvenn mehr als Paten
begehre,  olle auf dem Lande taufen. Bei den nobiles  ieht man

von olcher rdnung orläufig ab Daraufhin ird ein Haustaufen
mit Paten gerügt Ein Pa tor, der 12 aten zuließ, ird mit

Speciesdukaten Ee  r Zwei Vorwerksleute, die vor die er CU 
ein chärfung 10 Paten gehabt hatten, werden weiter bei die er Freiheit
gela  en, ihnen aber ein Tauf ermon verwehrt. Ein Adliger erhã
die Erlaubnis, 10 Paten 3u aben Als  päter der Kai er die Zahl
ein chränken will, wün cht das Kon i torium den der 1656er Kirchen 
ordnung betreffs der Höch tzahl aufrecht erhalten 3u ehen Mit
erufung darauf ird ein Pa tor, der zuließ und für den bis
Ie Sar  ich geben ließ, abgewie en. Eine Currende  oll auf die
alte Be timmung exceptis nobilibus hinwei en. UÜber chreitungen
der Normalzahl werden mehrfach beantragt und vielfach bewilligt. Die
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Sechswöchnerinnen wurden, worauf eimn Pa tor, der eine andre Ordnung
wün cht, hingewie en wird, anl Qr ausge egnet und von der Ranzel
wurde Dank agung getan.

Wenn auch über die Trauung  ich ni Spezielles i t,
i t doch an die er Stelle Am be ten zu erwähnen, daß die ge amte

———— e  P U 9, die einen breiten Raum in den Protokollen ein 
nimmt, der gei tlichen Behörde unter tand. Die Verlobung, sponsalia,
galt als rechtli bindend, enn die Genehmigung der Eltern oder
Vormünder eingeholt,  ie öffentli ge chehen war Anwe enhei des
Vater C galt als tacitus SCOnsensus. Untertanen mußten auch
die Genehmigung thre Grundherrn haben. el war die Verlobung

einem e chen als Unterpfan begleitet, Ring, Tuch, Ge angbuch
Sehr oft amen Klagen ans Kon i torium, ein Teil  ich

ohne Ur ache o en wollte Wurde fe tge tellt, daß bei den öffentlichen
sponsaliis alles ordnungsgemäß zugegangen war, konnten die
Verlobten 3ur Ehe gezwungen verden, was jedenfalls ein zwei  neidiges
Schwert und für die  o äufigen Scheidungsklagen war Hie
und da werden Paragraphen von Carpzow auf dem Gebiete des Ehe
rechts citiert. olchen Verlobten gegenüber, die  ich hartnäckig der
Heirat wider etzten, tanden Zwangs  und Strafmittel zur Verfügung,
14 tägiges Stockhaus oder lö ung de  elben durch Geld trafe, oder
das Verbot  ich anderweit innerha wenig tens eines Jahres zu vber 

heiraten. Auch gilt der Grund atz sponsalia prima Exeludunt
posteriora In inem Einzelfalle i t es rührend, wie eine Braut
allem Wider tande der Vormünder zum Trotz ihrem erwählten Bräutigam
treubleiben will und  ich auf Carpzow beruft, nach welchem Putorum Et

agnatorum COnsensu In eontrahendis sponsaliis necessarius
0u Sit und SX defecetu COnsensu clandestinitas sponsaliorum
nicht gefolgert werden könne. Das Kon i torium e tan aber auf
die em COusensuSs aut  einer In truktion. 1741 aber nimmt 2  ich
einer armen adligen Braut an, die einen Uchmacher heiraten will,
in ihrer Mutter aber den heftig ten Widerpart findet Die Trauung
 oll erfolgen, eil der CoOonsensus absque ulla legitima
erfolgt  ei in Pa tor wird von  einer er ten Braut losge prochen,
da das Ehever prechen kein verbindliches war Eine Liebeständelei
zwi chen einem dligen un einer Pa torentochter, die aber Iul i
 chmachtenden rie en be tanden hat, wird adurch abgebrochen, daß
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der Zwi chenträger, der Erzieher im Schlo  e, foörtge chickt wird Bei
Witwen oder Witwern, die den Toten chein des er ten Gatten nicht
erbringen fönnen (3 B weil Im Kriege gefallen oder wegen der eI
I Zi  a tritt ein Eid NI de  en Stelle, eben o muß Oft ein Eid die
 ittliche Makello igkeit on t unbekannter Per onen etreffs der Trauung
mit Ehren erhärten.

und rade SCSOn-Ehehinderni  e  ind Verwandt chaft in
sanguinitatis. Dispens davon muß Kai er erbeten werden.
Consobrini dürfen  ich an  ich nicht heiraten. Einmal wird verboten,
ein andres Mal aber erlaubt, daß einer die Stieftochter  einer vber 

 torbenen Ehefrau ehelichte. Eine Ehe eines Witwers mit der Tochter
des ruder  einer Frau Ird als lure divino verboten rklärt Als
Ehehinderni  e, die die Verlobung lö en, werden auch körperliche Ge 
brechen und Zu tände, Gewächs am Hal e, morbus epilepticus, ein
Unfall des membrum virile, anerkannt. Sind alle Formalitäten
erledigt, dann erfolgt dreimalige Proklamation m der für die Trauung
zu tändigen Kirche. Mehrfach ird die Erlaubnis, brO tribus
aufgeboten 0 werden, erwirkt, be onders dbon Adligen. Die em Stande
ird auch Proklamation 6610 nomine oder Tla er elben mit
Ohem Ein chluß ins Kirchengebet, auch Abhaltung von Haustrauungen
zugebilligt. Ein olz var ver ehentlich beim Aufgebot mit „Herr
bezeichnet worden Er erbittet, um nicht Ge pött 3u werden,
zum 2 und Mal anderwärts proklamiert werden 6 dürfen. Einem
Adligen wird Abhaltung der Kirchenmu ik durch fremde mnstei de 
14 wobet dem Fantor aber teim Aücitens entgoögen werden dar
Gleich der er ten Sitzung wird ein Gei tlicher wegen „Kopulation

Zwei adlege Brautleute baren bei ihmfremder Per onen“ verhört.
er chienen und hatten ein  chriftliches responsun der Frankfurter
theologi chen aku  0 vorgelegt, welches die Oopulatio Sacerdotale
als zulä  ig erkennt, ne den facta dotalia n cCopia. Abends

10 war uim Pfarrhaus die Trauung vollzogen und ein Species 
Uka afur erlegt worden Ein Bericht an die Regierung hat die
Su pen ion des Gei tlichen zur Folge S0 allen auch Trauungen
ohne Zettel vor Ein Brandenburger ird wegen perieulo V Mmora,
weil  eine Braut defloriert hatte, ausnahmswei e kopuliert. Ehe 
 chließungen innerhalb des Trauerjahres und innerhalb de bempus
Clausum mü  en be onders genehmigt werden Damit alle  8 noch
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vorher erledigt werden könne, wird zuweilen ein oder Aufgeboterla  en. Ein er, der 1  —„ Jahre in „friedlichem, ge egnetem und
vergnügtem Ehe tande“ gelebt hat, bittet òum die Erlaubnis ein festum

der Kirche begehen 3u dürfen
Oft werden Scheidungsklagen anhängig gemacht, bei denen ühne ver uche oft erfolgreich  ind el ird Separation OTrO et

auf Zeit verfügt, oft treten Be trafungen des  chuldigen C
en Ausführliche Verhandlungen mit mehrfachen Terminen und tiefenun chönen Einblicken in die Nacht eiten des ehelichen Lebens, aber zu weilen auch nit Epi oden, die eines komi chen Beige chmacks nichtentbehren, werden gehalten Ur achen  ind desertio malitiosa, nter 
la  ung ehelicher Pflichten, runk, Mißhandlung, heliche Untreue,Krankheiten, unüberwindliche Abneigung u w Auch Mitgliedergebildeten Standes In beteiligt, Arzt, Adlige. Auch ein Pa tor mußlagbar werden Er hat eine Adlige geheiratet, wozu er t der Kai erErlaubnis geben mu Die  o chwer errungene Frau, mit deren

auch ihre Eltern wenig einver tanden waren, konnte  ich allem
An chein nach V die Eeen  chlichten Verhältni  e nicht finden und
entwich n8 Elternhaus. Nach langen Sühnever uchen Tklärt  ie  ichendlich bereit, 3u ihm zurückzukehren, enn ihr Mann ihr Mägdehält, ich in ihre Wirt chaftsführung nicht einmengt,  ondern die
Schlü  el 3u Brotka ten und Keller aushändigt und ausreichendesWirt chaftsgeld be
zuläßt.

willigt, auch einen ihres Mitgebrachten
Die Frage der & m m u nion wird ellner behandelt. Ichverzeichne die Frage eines Gei tlichen, was er mit einer Per on machen olle, die Jahre nich zur Kommunion gewe en  ei Ein Abendmahls  chänder, der Im Zu tande der Trunkenheit daran teilgenommen hat,wird zur ortsüblichen Kirchenzucht verurteilt. Ein Adliger, der nach echsjähriger Enthaltung  ich bei  einem Pa tor angemeldet hat, aber

bei der privaten Vorbereitung wider pen tig gewe en i t,  oll, weil
mentis COmpos, nicht admittiert, ondern  eel orgerlichbehandelt werden und dann privatim das heilige Abendmahl erhalten.
Mehrfach ird aus nicht angegebenen Gründen die PrivatkommunionI der Sakri tei erbeten und erlangt. Vielfach werden  uche namentlich
von Collatoren, aber auch andren genehmigt, die niit ihrem Pa torn Zwi tigkeiten geraten  ind,  ich einen andren Beichtvater 5  1 wählen,

10*
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wobei aber die gebührenmäßigen An prüche des Pastor ordinarius
ge chützt werden

Hin ichtlich der Beerdigungen wird, allerdings er t 17
dbon der Regierung angeordnet, daß bei den jetzigen gefährlichen
und Urplötzlichen Todesfällen ünftig keine Leiche, ves Standes, Alters
und Kondition, begraben werden ürfe, bevor  ie nich durch inen
eigens dazu beeideten Chirurgus oder be tellten Stadtarzt be ichtigt,
und mortis ein ordentlicher Be chauzettel ausgefertigt
worden  ei Der Magi trat zu Liegnitz len  ich wider etzen 3u wollen
Im einzelnen ird angeordnet: melancholi che Selb tmörder wurden
 till auf einem Winkel des Friedhofs egraben, eben o tot Gefundene,

Einbei denen der Verdacht des Selb tmordes ni vorhanden pbar
Ertrunkener, der nachweislich betrunken gewe en Dar un chlecht e 
ebt hatte, ollte auf einer  eite des Kirchhofs ohne Solennien
eerdigt verden Da 8  ich aber herausge tellt, daß auch Char 
freitage  ich  einer Völlerei nich enthalten atte,  oll der Scharfrichter
des Ortes ihn auf der Gerichts tätte oder einem andren abgelegenen
Ort einzu charren veranlaßt berden Eine Ehebrecherin vurde abends
ohne Ceremonie, eine bußfertige dagegen mit Geläut ohne große
Ceremonie, ein Kirchvater, der auf dem Sterbebette ge tanden hatte,
 ich COntra SEexXtum vergangen 3u haben, auf An uchen  eine Weibes
ehrlich begraben; ein Adliger, der bi gelebt hatte und ohne heiliges
Abendmahl ge torben war, wird eben o eine Convertierte, die
vom katholi chen Gei tlichen reklamiert wird, der  ie auf em Viehweg
ein charren b  till außerhalb des Kirchhofs eerdigt, till eben o
zwei Leute unbekannter Konfe  ion, eine ermordete Magd mit Leichen 
redigt in solacium der Eltern Eine die in Kindsnöten
ge torben i t, mit Sermon. An ihr Begräbnis ang  ich noch ein
Streit zwi chen Ehemann, Gutsherrn und Pa tor etzterer weigert
 ich, das Begräbnis zu der gewün chten Zeit 3u vollziehen. Da läßt
der Amtmann den Kirchen chlü  el holen, läuten, und in feierlicher
Proze  ion mit Ge ang begibt  ich der Zug zum Friedhofe und vollzieht
die Ein enkung. Das Kon i torium verfügt über den Amtmann drei 
ägiges Stockhaus und Bezahlung der oltaxe urch den Ehemann.

Über die Beerdigung eines Totgebornen en  Ee ein Di put
zwi chen em adligen Vater und dem Pa tor, der das Hind unter dem
Vorwande einer unzeitigen Geburt außerhalb des rirchhofs ver charrt
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hat E Streitfall erhebt  ich auch wegen einer öffentlichen  olennen
Beerdigung eines ungetauften Kindes war eS Im Für tentum
üblich. 98 Oberamt aber möchte die en rau abge chafft wi  en,
weil das als eine Verhöhnung des katholi chen Qauben gedeute
verden könnte oder chon worden war, denn P8 könnte die  chädliche
Folgerung araus gezoöogen werden, als ob die Qufe zur Seligkeit
nicht notwendig  ei Das Kon i torium, wofür  ich be onders der
Seceretarius ins Zeug wir hat gegen eine olche Anderung edenken,
weil nach evangeli cher K  re ungetauften KHindern die Seligkeit nicht
abge prochen werden könne und deshalb auch con equenterwei e, es
begehrt erde, ein feierliches Begräbnis ni ver agt werden Urfe
Das Kon i torium bittet daher die Regierung, das elbe mit  o  Ee

ver chonen und andre Wege afur wählen.
Zu die em Gebiete gehört der erfolgreich gemachte An pruch

eines bürgerlichen Erbbe itzers, „adlig“ eerdigt zu werden, und eine
olche Bei etzung e tan m Leichenpredigt, Parentation, Auf etzung des
Sarges bor dem ar, Anzünden von Lichtern. mnme Grabebitterin
endlich wird darauf hingewie en, daß bei Armenbegräbni  en  ie eben o 
wenig wie der Glöckner etwa 3u verlangen hat Von  tati ti chem
Intere  e i t die erforderte Ein endung der Zahl der vom 1736
bis ult 1737 Ver torbnen. Es  ind das 1227 männliche,
1281 eibliche, ein chließlich Finder über Jahren, und 1769 arunter,
letzteres eine be onders hohe Ziffer, zu ammen 4277

Eigentlich die mei ten Seiten der Protokolle  ind angefüllt mit
Fällen der U  ertretung de 8  echsten Gebotes, des Sitten 
codex Gegenüber die er Fülle von ergehen und Verbrechen kann
man nicht ohne weiteres von der en Zeit reden el zu
Anfang werden die Gei tlichen, die olche en zuer t E mit
Kirchenzuchtsmaßregeln erledigt 3u aben  cheinen, aufgefordert, zwar
Kirchenbuße 3u verhängen, den Delinquenten Reichstaler abzufordern,
aber bei 3u großer Häufigkeit ans Kon i torium 3u berichten. Das
cheint dann recht ergiebig ge chehen  ein. Es hat keinen Zweck, die
oft bis ins Difficil te ausführlichen, oft wenig delikaten Verhandlungen
über sStuprum,;, stuprum violentum, Masturbation, procuratio
abortus, Ineest auszuführen. Ohne der bürgerlichen Ju tiz bei den
letztgenannten Verbrechen vorzugreifen, verden Kirchen trafen verhängt,
die N ein  18 dreimaligem Vor tehen oder dreimaligem Knieen in
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der Kirche und Geldbuße von ver chiedener Höhe (in honorem  ntri
Iieul be tehen. Erftere fönnen auch nu eine multa verwandelt
werden Schamlo igkeit wird auch mit /  aft E    eift lautet
das Irteil auf Heirat der Delinquenten, der männliche Teil wird u
Indren Falle gu Alimentierung, Tragung der Ko ten der Taufe des
Kindes ind eventuell des Begräbni  es verurteilt Armen wird öfters
die Geld trafe erla  en Dann erfolgt Zula  ung zum Abendmahl, für
welches bh ein gewi  er Zwang be tand, und vorher Ee    ensrüge
bei der Beichte. Oft ommt 68 3u einem Reinigungseid. In der
Verhandlung wird mei t der Ausdruck „Kerl“ und „das Men ch“ ge 
braucht U doppelte Buße, bei konfe  ionell gemi chten Delinquenten
noch in der evangeli chen Kirche ommt vor, nachdem  ie in der
katholi chen  chön gelei tet bar In  olche unerquickliche älle  ind
auch Angehörige be  erer Stände verflochten, Adlige, Arzte, ein stud
lur., eine Pa torentochter und Kantor ohn, eine Schulmei tertochter.

IBei Adligen wird  chönenderwei e eine Privat e  ion abgehalten.
ediger hat einmal einer Verheirateten heimlich ein Pulver beigebracht,
das in ihr Liebe zu ihm  oll Er oll  ie meiden und  ie
 oll feine andre Liebe als zu ihrem Mann aufkommen a  en 1733
 ieht  ich das Kon i torium veranlaßt, dbor 3u rigoro er Strafe gegen
delieta cCoOontra Sextum 3  II 6  ei füng t n Breslanu Ein
Weibsbild dadurch 18 desperationem gebracht vorden und habe En
infantieidium begangen. V  In die em Sinne ergeht eine Currende,
gegen die Stimme des secretarius, die den Gei tlichen prudentiam
theologicam 6t moderationem empfiehlt. Fã lle eigenmächtiger
Kirchenzucht werden al Eingriff u das ius episcopale gerügt, o
das Vorgehen eines Pa tors, der eine gefallene Witwe an T Sonntagen
öffentlich  D vor tehen un deprecieren ließ Eben o ein Gu  herr
ohne Vorwi  en des Pa tor eine Delinquentin iInter der Predigt
nieen und dann am Halsei en ange chlo  en tehen a  en un ein
andrer eine Magd während der Predigt ant Halsei en auf ent
Kirchhofe  tehen a  en Aber au unbefugter Erlaß einer Strafe
wird moniert, als ein Pa tor einer Frau, die ekniet hatte, die übrige
Strafe ge chenkt hatte, eil jenes Strafe  ei, einer andren, die

zweiten Male or tand, das Halsei en vor der Kirche erla  en
un  ie von der Kirchenbuße di pen iert hatte. Zweimal verden auch
Klagen Gontr sSextum Gei tliche erhoben. Es ergeben  ich
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aber feine Anhaltspunkte, die Verdächtigungen ergeben  ich als Klat ch.
Von Halbjahr 3u Halbjahr muß an den Hof die Zahl der Deliete
und die Höhe der Strafgelder gemelde und letztere einge an berden
Der Kai er muß e approbieren. Die Zahlen  chwanken  ehr ind
aber grade zuletzt  ehr ho ch Es Ird auch angeordnet, die Ge  rafen
nach dem Vermögen anzu etzen,  o wird ern adulterium einmal
init 10 1., eine einfache fornicatio mit geahndet.

Zu regi trieren  ind noch einige N

A It, o das Verbot, 1o eine Folge gemißbrauchter Bewegungs -
freiheit des Gei tlichen ohne kon i toriale Genehmigung außer
Landes V  1 rei en. Deshalb kommen häufige Ge uche um Irlaub
Baderei en Auch wird eine Vor chrift für Begräbni  e von Pa toren
gegeben: Gelaut und Ge ang, Begleitung der ule und zweier Gei t 
licher mit Verle ung einer bibli chen Lektion und Kollekte Vor chriften
für den amtlichen Verkehr be onders etreffs der Titelfrage ergehen.
Den Gei  1  en gebührt der itel in der re  e „Dem würdigen
und gelehrten 70 den Stadtpfarrern und Senioren dagegen „ehr 
würdiger und wohlgelehrter NN.“ Die Anrede i Verfügungen lautet
„Würdig ter und gelehrter, be onders Freund!“ An den Adel
„Wohlgeborner Ritter und Herr, höochgeehrte ter wie auch gnädiger Herr,“
III den Magi trat: „Edle, ehren e te, wohlwei e, be onders liebe und
gute Freunde.“ Ans Kon i torium dagegen beginnen Erla  e: *  E,
ge trenge, ehrwürdige Ind würdige, be onders le Herren un Freunde
wie auch gute Gönner.“ Einem Pa tor wird  ein „unförmliches“
Schreiben 64  Urück ge chickt mit dem Aufgeben, die amtliche Form ein 
zuhalten. Zu erwähnen in noch Nachlaß treitigkeiten, Deponierung
und Ausfolgung von Te tamenten, Verteilung zweier Pfarrwai en,
Mündelangelegenheiten. In einem Streitfall V materia publicationis
téestamentorum Et. constitutionis tutelarum lutheri cher Pa toren
wird ent chieden, daß die e actus iurisdietionales nicht dem Kon 
 i torium,  ondern den iudieiis et instantiis civilibus berbleiben
ollen, nichtsde toweniger wird aber einer Pfarrwitwe auf ihr Verlangen
ein Kurator be tellt.

Das Kon i torium hatte auch die von Collatoren und Magi traten
vocierten Kantoren, Organi ten und Schulmei ter zu
konfirmieren. Für die gehobnen Stellen, wie das antora an

3* n Liegnitz, Rektorate, Conrektorate, Auditorate an Stadt chulen,
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Die * Lüben, werden mei t Akademiker auser ehen, die bei Eintritt
ins Amt nei n den 30 er bis 40 br Jahren  tehen, zumteil al o die
theologi che Laufbahn aufgegeben haben Ein 0 Kantor Berufner

als Schüler Chorali t bei Maria Magdalena Breslau Ein
stud theol wird einmal als Schulhalter un Organi t be tätigt
C den kleineren Kirchen  und Schul tellen kommen höch tens junge
Akademiker inbetracht, die die ange Wartezeit bis zum gei tlichen Amte
nutzbringend verwenden obllen Erwähnt Ird Im einzelnen einmal
eine abgelegte Probe auf dem Klavier und nachgewie ene and 
chrift Ein Lehrer ohn, der m Frankfurt Jura Udier hat, ird

Sub titut mit der Hoffnung suecessionis  eine alternden Vaters
rnannt Ein früherer Kammerdiener, der dann Informator gewe en
i t und bei dem dortigen Organi ten die Mu ik erlernt hat, erhält das
Kantorat zu Parchwitz. Eine Witwe bittet, daß das Amt Le ver 
 torbnen Mannes lange verwe t würde, bis ihr älte ter Sohn, der
chon 3 Nachfolger vociert i t,  ich ausreichend perfectioniert hat
Bei der Stipulation pricht das Kon i torium admonitiones aus vie
 ich fromm, leißig un den Pa tor gehor am und ehrerbietig

bewei en,  eines Amtes reu und leißig 3u warten, die ingenia
3u explorieren, ob  ie 3u studiis ähig  eien; oder (in Parchwitz,
viel Händel bar  ich In die Streitigkeiten zwi chen Pa tor und Diakonus
nicht zu mi chen und C elle 3u menagieren. 1 u cht
feierliche In tallation des Kantors mit Begleitung der Schöppen durch
den Pa tor, während rüher der Rekior dafür zu tändig ar Es
wird die Feierlichkeit m übrigen erlaubt, doch ohne sumptus der
Ko ten, aber  o, daß in Anwe enheit des Pa tor qua Schulin pektor
der V  Rektor eine Rede halte Zwi chen Rektorat und Kantorat len
auch nicht 3u  timmen. Bei die er Neube etzung wird da Zu
 ammenwohnen beider in einem Hau e aufgehoben, weil on t immer
Zank  ein würde. In Parchwitz, einer be ondren Wetterecke, chien
Un timmigkeit NI der Tagesordnung zu  ein, denn bald en  E eine
Anklage zwi chen beiden über Privat tunden mne Be chwerde der
Liegnitzer Schulhalter richtet  ich gegen die Konkurrenz durch wilde
Privatlehrer; gemeint In zwei Kandidaten und ein cand. med
Sie entzögen ihnen den Bi  en Brot, die  ie doch auch 5  1 den Türken 
 teuern beitrügen. Der Tür teher wird beauftragt, ihnen nahezulegen,
daß  ie feine Winkel chulen hielten. Man werde  ich In N1 den
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Magi trat weuden. Um chulungen —0 weiter Wege der Kinder
werden vorgenommen, wobet das ech der Lehrer, bei Paten, Hoch  *  eits 
briefen, persopalia, Singen vor der Tür Ird

Als Röricht -Parchwitz zum Senior ernannt wird, bittet eTL
òum einige Abänderungen M Schulbetrieb Er bittet, daß dem Kantor,
der I1literatus  ei, die Erklärung des bibli chen Textes abgenommen
werde. Die betreffenden Stunden werden dem Rektor übertragen; der
Kantor, der eine gute chreibt,  oll dafür die bisher vom Rektor
gehaltene Schreib tunde übernehmen. Der Senior ädier auch
für Ab chaffung des „Himmelsweges Hoeffneri,“ der etwa er in
den Fragen  ei, während der „Kleine Frankfurter Categismus“ ihm
viel bequemer vorkäme. Das wird genehmigt. Schließlich  oll ohne
Vorbewußtheit des Pa tor gus Schulin pektor kein Lehrer verrei en.

Eben o i t die Be tätigung von Glöckner und Kü ter Sache
de  ** Kon i toriums. Einer unter ihnen wird dabei ermahnt, die Kirchen 
bücher mM der brand ichren Sakri tei, die Kirchen chlü  el beim Pa tor
3 a  en und  eine Ga twirt chaft aufzugeben. Ihr Gnadenjahr betrug
ein Quartal. Eine wiederholte age läuft gegen den Glöckner der
Liegnitzer Oberkirche (Peter Paul) ein wegen lüderlichen Lebens,
an tändiger Aufführung, Trunkenheit  elb t beim Kirchendien t  er  ei
zweimal dabei umgefallen), allerhand andrer Ver ehen: EL habe na
die Kirche En gela  en, Lieder verwech elt, beim Au  reiben der
Abkündigungen Fehler gemacht, das Abklingeln unterla  en, Kommunion 
wein anzu chaffen verge  en. Er tut de  und wehmütig Abbitte, wei t
auf  eine blutige Armut hin und ird nochmals rn In Koitz
wird wegen eines Kirchenraubs die An tellung eines Nachtwächters aus
kirchlichen Mitteln erbeten. Endlich wird ein Tür teher beim Kon 
 i torium ange tellt und ihm der ur abgenommen, alles Verhandelte
geheim 3u halten

Viel Zeit, Tinte und Papier Ird auf Klagen wegen mts 
über chreitungen un Beleidigungen verwendet, die ge 
wöhnlich, vie as 10 auch jetzt oft noch ° i t, auf irgend eine Kleinigkeit
zurückgehen und ich, der unke aufflammt, 5 ern tlichen Vor 
würfen verdichten, wozu krampfhaft allerhand oft ausgeklügeltes Anklage 
material zu ammenge ucht wird. Obwohl ich 10 manches, vas zu
die em (bie zählt, anderwarts hätte unterbringen können, habe ich
C U Zu ammenhang bringen 3u en geglaubt. E en die er
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Sturm N a e Wa  er ver öhnlich mit Hand chlag Und dem V  Ser
 prechen, „ ich 3u moderieren und Harmonie unterhalten.“

Wenn Pa toren die Obfekte olcher Klagen Uun zumteil ermüdend
lang ausge ponnener Verhandlungen in  o  ind gewöhnlich Collatoren
die Ankläger. Lehrfragen reten un überhaupt nicht entgegen,  ondern
die Be chwerden auten auf nachlä  ige Amtsführung: Geht nicht 3zu
Kranken, läßt  ie ohne Tro t, läßt die Kinder ungetau liegen, läßt
Kommunikanten warten, Wochenpredigt und Kinderlehre ausfallen, wenn
etwa ein Begräbnis oder andres zwi chenkommt, oder brachliegen,
hält zu ange Oder 3  chlecht  tudierte Predigten, läßt Predigten durch
Studenten verrichten, i t häufig abwe end, ohne für Vertretung ge orgt
zu haben, rei t auf Getreidemärkte, gibt  ich als krank aus und ver 
richtet die Amtshandlungen Uhau e, traut aber  ein Dien tmädchen In
der Kirche, hat eLR und Streit zuhau e un n der Gemeinde, 90
eigenmächtige Kirchenzucht, traut eine Deflorierte, ohne I QAI ihr
eübt 3gu haben, Leute vom heiligen Abendmahl zurück, führt
Novitäten ein, aäandert Fürbitten und Patenzahl, über chreitet die Stol 
taxe, nimmt auch Armen Gebühren Anzapfungen un Be 
leidigungen von der Kanzel berden ihm zum Vorwurf gemacht, wie
die gegen angebliche Sabbath chändung eines Patrons, Aufhetzung der
Untertanen gegen die Herr chaft. Allerhand injuriö e Ausdrücke werden
genannt. el gelingt 65 dem Ange chuldigten nachzuwei en, daß eL

Aber derdie incriminierten Worte geneèraliter gemeint Hat
Hieh Hat gewäwühnlich ge e  en mrd —916 Neleidigung Mungen
Gentet Ude genannt leimn Huns ohne Hureren über Unver ohnlichkert
 elb st intt em  terbenden Collator. Daneben 0 allerhan Kauf
eines Wirtshau es, Unterla  ung des Neujahrsglückwun ches den
Grundherrn, Wegla  ung der Angehörigen eines  olchen aus dem Kirchen —
gebet, eigenmächtige Vermietung des Sub titutenhäu els, Streitigkeiten
60 des Eingangs in Kirchhof und Vorwerk, Streit mit dem
gärtner, eigenmächtiges Umhauen einer Eiche an der Kirche, Halten
von zuviel Vieh, be onders Ziegen, Wiedemutsverpachtung, Holz  und
Wie ennutzung, Grenzüber chreitung, eigenmächtige Verwendung von
Kirchengeldern, Schuldenmachen, Unterla  ung eines ge tifteten claute
Einem Gei tlichen wird der Dieb tahl Mandeln Forn vorgeworfen,
Au dem PI übrigens indirekt chuldig war; enn hatte dem e inde,
auf de  en Fonto S kam, nicht ern tlich gewehrt. Eine Anklage
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will wi  en, der Pa tor vertreibe Urch  eine Predigt die Leute nicht

aus der Kirche,  ondern aus der Gemeinde,  oda der Klingelbeutel
nichts einbringe und Wirt chaften ber tänden Die Schuld wird aber
auf die Schulter des Ankläger zurückgeworfen. uch er onal —
beleidigungen Im Ge präche mit andren werden geltend emacht: Pa tor
hat den Herrn inen Schelm genannt, der keine Conduite habe, nicht
einmal die Großbuch taben  chreiben könne, ihm lichts 3zu befehlen habe
un V  einen Augen der gering te Junge ohne Ver tand  ei In den
Fällen, vo eine Schuld nachzuwei en i t, wird deprecatio in 60Vu·

sistoOrio, auch einmal dreitägiger Arre t und Geld trafe von 24 Talern
bwegen Unver öhnlichkeit, Zahlung der Ko ten, Stadtarre t (bei einer
Schulden ache), bis die ahlung gelei tet i t,‚ dreitägiger Arre t Im  chwarzen
Saal,  echswöchiger Arre t, Suspen ion oder Amotion (Remotion) ver 
hängt Amü ant i t die mehrfache nzeige exce  iven abak 
 chmauchens. Auch Gemeinden erheben Anzeigen wegen Injurien auf
der Kanzel und Amtsver äumnis. EH Pa tor mache bei Trauungen,
Kommunionen und on t verkehrt, habe die adhortatio an die
Kommunikanten ruckwar gemacht, die egnung des Abendmahls öfters
unterla  en und das elbe unge egnet gereicht, allerhand eigenartige Hand 
griffe bei der Ab olution gemacht, eine Viertel tunde Qr die Worte
intoniert: „Herr, un er Gott, laß uns nich zu chanden verden!“ und
bei der Austeilung ge agt daß ihnen Ott dies zu weiterer und lender
Verdammnis gereichen la  e An Pfing ten habe PY die O terkollekte
TWuteimiert, Hlatt Dess Eangeliums die Epi tet werle en SHer Mann  tarb
ükö, ii Gebahren Dar al o chon krankhaft. Auch Kirchen  un
Schulbeamte klagen Gei tliche auf Vorenthaltung des decem,
Taufpatenopfers, Wegnahme der Kirchen chlü  el, chlechte Behandlung
vor Schulkindern, Bedrohung und Beleidigung, Entziehung der Gras 
nutzung; Kirchväter wegen Beleidigung, Schuldenmachen, Wegnahme

Accidentien und des hnen zu tehenden Abraums bei einem Bau;
ein baener be chuldigt einen Pa tor, ihn zur Heirat  eines Dien t 
mädchens überredet 6 aben, die ihm dann aber vorenthalten ind
 elb t gzur Pflege  einer Frau 9  en habe Ein Cand. med und
ein cand. theol ag auf Beleidigung, die mit einer Ehrenerklärung
endigt.

eT auch Gei tliche mü  en als Ankläger auftreten, gegen Collatoren
wegen Beleidigung faff, anaille) Ver pottung beim Offertorium,



Entziehung des elben und der Deeimen, unerträgliches Hineinmi chen
I Pastoralia, Verhinderung M der Ausübung der Kirchenzucht
eigenmächtiges Predigtverbot gegen men Kandidaten Ab etzung eines
Schulmei ters Wegbleiben vom Beicht tuhl Abhaltung der Untertanen
zu Kirche und Beichte 3u föommen und dem Pa tor len te 3u tun,
Sabbathen theiligung Dre chen IM Sonntage Iber chreitung der
Wiedemutsgrenze Anbringen ener Statue auf der Wiedemut Ver etzen
von Altar und Kanzel Tauf tein Epitaphien 2 Da das Kon i torium
bei Eingriffen I die episcopalia empfindlich bar und als
Organ des summus EPliSsCOpPus e8 auch  ein mußte berden den
„Herren“ bei glimpflichem Verfahren derartige Übergriffe doch
nachdrücklich unter agt einmal bei 1000 Qler Strafe

Klagen von Gei  lchen unter einander fommen eigentlich nur
vor vo mehrere neben einander wirken bie MN Parchwitz, KFreibau
Liegnit Da handelt 8 ich ministerialia, Rangordnung, Ab 
 pen tigmachen von Beichtkindern Verweigerung bon Einkünften

a toren wenden  ich Kirchenbeamte wegen unehrerbietigen
Benehmens verweigerter bei An  und egen des Ornats
egrei en ohne Anmeldung, Auslaufen odaß der Pa tor llein zur
Krankenkommunion gehen nußte Vernachlä  igung der Information
der Kinder die dem C überla  en wurden die nicht einmal e e
kann während de  en geht der Lehrer der Ackernahrung nach Einer
hat Im Kret cham unter Fluchen und Schwören 14 ver pielt Die
dafür gezahlten fl Strafe werden auf en Altartuch verwendet
Gegen Kirchväter geht die An chuldigung auf Trunk, Dieb tahl, Nach 
lä  igkeit der Verwaltung der Kirchengelder, wodurch Zinsverlu t
ent tand, Unterla  ung notwendiger Reparaturen.

Ein Lehrer lag andren Übernahme remder
Kinder  eine Information, enn Kantor gegen Mu ikus der
ihm Privat tunden MN Mu ik entzieht emn Rektor gegen den Kantor
M ar  W begen eines Singegro chens etterer  oll er terem als
mem litteratus alle Liebe und be  ere Harmonie bewei en

Ein Pa tor a  En O  ig) gegen den Rent chreiber der ener
IM öffentlicher Kirchenbuße Stehenden das Halsei en erla  en hat Zu
erwähnen vbaren noch Differenzen zwi chen Scholz und Lehrer wegen
 chwärmeri cher Irrtümer des Magi trats Parchwitz gegen den
Kanton — ennes Pasquills gegen die ver torbene Frau eine on u



und injuriö er Behandlung des Stadtrentmei ters, und eine Schlägerei
zwi chen Student und Bauer. Einem Pa tor, der  ich vor dem Kon 
 i torium ungebührlich benommen und das elbe der Parteilichkeit geziehen
hat, wird Arre t zudiktiert und inem andren Mann, der  ich als
Abendmahlsverächter kundgegeben hat, gedroht, werde asinino modo
egraben werden, bas aber keinen Indru auf ihn mach

Anzufügen ind außer  chon erwähnten einige I
E b Mehrfach greift der Magi trat Hi Rechte des Kon i toriums
eln Als ein Mann, der den Pa tor verflucht hat, laut Magi trats 
be chlu  es während der Predigt vor tehen  oll, wird zwar darauf hin 
gewie en, daß olche celesiastiea nicht vor das forum
saeculare gehöre, aber P3 hat in die em Falle gegen die Strafe
 ich ni 3u erinnern, die löblich und nützli  ei, weil öffentliche
Strafe eines öffentlichen scandalum. Eine ungebührliche Citation
eines Kon i torialis Gebauer aufs Rathaus unter Androhung von

QAler Strafe bei Nichter cheinen wird energi ch zu rückgewie en,
eil die Per on des Pa tor 0 forum COonsistoriale gehöre. Der
Magi trat  ein Bedauern aus Ein Obuator hat die In tallation
eines Pa tors dem Kon i torium entziehen und de  en Tätigkeit Iul

auf Fe t tellung etreffs Lehre und Per on be chränkt haben wollen;
dem elben muß auch der Magi trat vorwerfen, daß den Pa tor
eigenmächtig zum Schulin pektor ernannt habe II Collator hat
auch V Regierungsbefugni  e eingegriffen, die eine Hinterla  en chaft
eines Gei tlichen  ichernden Kammer iegel abgeri  en und Inventur
borgenommen. Umgekehrt muß aber das Kon i torium ablehnen, I
eine Klage E deceimen einzugreifen, weil die nicht bor  ein forum
gehöre, auch n Fällen von Alimentierung  ich nit der  tädti chenGerichtsbarkeit M Benehmen en

In jener H Schle ien konfe  ionell bewegten und noch keineswegs
ausgeglichnen Zeit i t natürlich grade das Kon i torium unberührt
von onfe  ionellen Fragen Uund Differenzen, bon denen
10 ver treut chon manches an andrer berührt borden i t, wie
das Verbot gewi  er Lieder, die rage des Fe tes annunei-
ationis Mariae, des Begräbni  es Ungetaufter, die Be chwerden
Amtshandlungen ohne Erlaubniszettel. Reibungsflächen boten  ich, wie,
venn m Parchau bezw Kriegheide die evangeli che Braut früher
Parochianin des katholi chen farramtes Parchau gewe en 0  7. jetzt



aber 5 Kriegheide gehörte und der katholi che Braäutigam IR Begri  e
Überzutreten un als Soldat  einem Hauptmann die Erlaubnis

erhalten hatte,  ich rauen V la  en, er vole N ichtsde toweniger
rhält der Pa tor, der beide copuliert hat, neben einer Strafe von

Dukaten ern tliche Verwarnung. Offenbar nfolge mehrfacher ierig 
eiten 1 Gonfessionalibus ergeht auf eine Be chwerde des bi chöfllichen
Admini trationsamtes 1 spiritualibus 1719 eln Dekret des Ober 
amtes, S fe te Hand gegen Übergriff evangeli cher Prediger
gegen katholi che Inwohner Iu ihren Di trikten gehalten werden. Etwas
päter QAl ein Dekret auf Kai erlichen Befehl, die ministri Augustanae
Confessionis dahin 6  U be cheiden, daß hinfüro,  ie mn katholi che
Pfarreteien 3u Kranten gerufen würden, ihnen vorher bon dem
katholi chen Pastor 1oci angedeute verden  olle, voher ein Gei  er

intimiert infolge Be chwerde eineund wer verlangt werde
Currende: Zwar i Vorbitten, Dank agungen, Abkündigungen und dgl
nicht für Hauptadmini tralia gu erachten, aber doch als connexa
und accessoria. Es i t al o darin gleichförmig 3u verfahren und
gemäß em I Für tentum Jauer ereits lchen und m der
Altran tädter Konvention begründeten praeiudicatum nicht nur bei
Taufen, Trauen, Beerdigen,  ondern auch bei Vorbitten, Dank agung
für die Sechswöchnerinnen, Abkündigungen, Verle en der personalia,
Kollekten, Sermonen, Gelaäut und Singen den katholi chen Pfarrern
das dabei gebräuchliche KGdidens ohne Weigern 3u reichen, und, daß
a5 ge chehen, voörher durch emnen Erlanbnisgettel darzutun. vede
hat die Currende 0  I unter chreiben, damit  ich einer wegen Unkenntnis
ent chuldigen könne.

Nach die er Normierung amen lur noch wenig Be chwerden.
Anfragen, vie die, ob ein evangeli ch getauftes Kind einer Evangeli chen,
die einen katholi chen Trompeter geheiratet hat, evangeli ch eerdigt
werden dürfe, eben o enn pind aus einer katholi chen Mi chehe, m der
das vind katholi ch getauft war, der Vater aber der Mutter die Er 
ziehung überla  en hatte, werden ejahen beantwortet Ausläuten
einer katholi chen Leiche mit evangeli chen Glocken Bezahlung

Einwird dem katholi chen Admini trator von Wahl tatt verweigert.
I beleumundeter Evangeli cher m Harpersdor hat  ich von em zur
Bekehrung der Schwenk elder m Harpersdorf  tationierten Pater Mis-
Sronarius Zeugen u die katholi che Religion aufnehmen la  en
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443 dem Ver prechen katholi cher Kindererziehung, hat  ich aber
davon gemacht und 1 unbekannten Aufenthalts Als  ein C letzt
mit enmer Tochter niedergekommen i t, wir dem anfragenden Pa tor
rlaubt evangeli ch 5 taufen mi Berufung auf ene Kai erliche Sanktion,
nach der Inder nach der mütterlichen Religion gehen 1 Hier
zumal 10 auch der Pater noch nicht eingegriffen hat falle der Mutter
ganz allein da llus alimentandi U Ein ähnlicher Fall mit
gleicher Ent cheidung ieg bor bei ener unehelichen eT deren 3
erwartendes Hind enem Katholi chen herrührt Der Je uit hat
 ie edroht, das Kon i torium ent cheidet aber daß bartus COntesstion!l
matris folgen  oll al der abwe ende Zuhälter  ich vielleicht garnicht
3u der Vater chaft bekennen werde Finde eR  ich v ein, I oll

Itiert werden
Erwähnt Fälle abgeleugnete un Uicht nachgewie ener

Be chimpfungen der katholi chen Kirche Urch men atonu
Weinhaus Pa tor und Student M der Predigt

Als katholi che Herr chaft  ich weigert Offertorien und
Accidentien Stolae 3u entrichten Ird der klagende Pa tor auf
der Altran tädter Konbention hingewie en Er  olle be cheiden das
im Zu tehende bitten II Weigerungsfalle werde * bei höherer In tanz
erklagt berden

amen auch Klagefälle Üüber Übergriffe katholi cher eits vor,
Alle 90 pateren Datums Pa tor Hornig Pilgramsdorf wollte
1 Merin Sihweirn III Fur tentum Jauer Emem Sterbenden die munion
reichen und vurde dabei bon dem Admini trator Langnickel auf dem
Hofe II der Kranke lag, mi Wagen un Pferd einge chlo  en arretiert
Unnd er t nach mehrmaligem An uchen nach mehreren Stunden entla  en,
trotzdem  eine Ankunft dem parochus 3u Hochkirch angezeigt bar
eil die Sache der Altran tädter Konvention zuwiderläuft geht ein
Interventions chreiben an die Regierung, damit Strafe und
fernerem Unheil vorgebeugt Ird Ein Erzprie ter vil sSponsi,
obwohl  ie evangeli ch kopulieren, nachdem  ie weimal auf
geboten hat Das bi chöfliche Vikariatsam Breslau will mit Ein 
greifen IM die 1ura episcopalia Imperatoris der kon i torialen
Jurisdikrion unter tehende Delinquentin COntra SeXtUm der Kirchen 
huße apud Evangelicos entziehen; Pa tor Reimann bei Peter Paul
be chwert  ich, daß der Erzprie ter die Parochianen bei der Kommende
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ad Nieolaum arrogieren und br ver torbene KHinder beerdigen
pill trol  5* höflicher Vor tellung un obwoh die KHommende V be tändiger
Po  e  ion der Kirche 4  * ind auch ehe, 1634 das Kirchlein abgebrochen
vorden i t, der Diakonus dort gepredigt habe Der Baron VI Würz
In Dittersbach i t, als  eine evangeli che Schleußerin ran war, mit
 einem Hauspater 3u ihr gekommen und hat ihr charf einge etzt, ihre
Religion 9 andern. Dem Pa tor Vogt, der  ich be chwerte, hat er

bedeutet, daß  ich berechtigt fühle, benn emand von des Pa tors
Beichtkindern an  einem Hof oder  einem Dorf ran ei  einen
Gei tlichen inzu enden, damit eLl zuer t  ein Heil ver uche. Er t
der nichts ausrichten könne, könne der eigene Gei tliche geholt berden
Die em naiven Vorgehen gegenüber wird eine Vor tellung des Kon i toriums
QIN die Regierung be chlo  en, daß olches der den Augsburger Religions 
verwandten allergnädig t verliehenen Gewi  ensfreiheit, auch der ran
Konvention zuwiderlaufe, auch eine neuerliche weder mM Für tentum
noch III Lande eingeführte Religionskränkung und Beeinträch 
tigung der Parochialrechte des parochus 060C1  ei und, benn nich
Einhalt getan werde, 9 allerhan unlieb amen Verdruß un Be chwerde
nia gebe Ehe S aber gur Ab endung kommt, gelingt em
Landesälte ten und Kon i toriala  e  or von Kreckwitz die Sache gütlich
beizulegen. Auch ein nicht ganz klares  türmi ches Begräbnis zweier
Kinder eines Mannes n Armenruhe, Parochie Harpersdorf, die der
Pater Missionarius für  ich mn An pruch unimmt und eine angebliche
Be chimpfung der katholi chen Religion durch die evangeli che Braut
eines katholi chen Kantors, die  ich als unwahr heraus tellt, gehört lerher.

well der mit  einem Hauspater chon erwähnte konfe  ionelle
Heiß porn Baron Würz M der Nähe des Pfarrhau es auf der Kirche
gehörigem Boden die Statue Franeisei Xaverii aufrichten. Es ergeht
eine Be chwerde an die Regierung, weil der Platz ohne gewählt
Eel un die S  —  ache wie eine beab ichtigte Beunruhigung der irch 
gemeinde und ein Eingriff Mn die Episkopalrechte aus ähe. Das e inde
des Pa tors vergriff ich nachher ohne  ein Vorwi  en der Bild äule
und geriet n  chwere Gefängnis. Die Regierung verbietet dem Baron
bei 1000 Taler Strafe die Errichtung vbon atuen oder Kruzifixen
überhaupt. Würz ucht  ich Pa tor ur Entziehen der Dezimen
3 rachen, erhält aber 1737 den kai erlichen Be cheid, eLr habe die

renovierten und translozierten monumenta 7  (die Dar tellung Curisti
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Eruceifxvi und Francisci Xaverii) rt ad pristina loca zu
re tituieren (er  cheint  ich der Regierung nicht gefügt 3u haben), und
außerdem  el  eine chon rüher vorgenommene Wegnahme von Kanzel
un des lange vor dem We tfäli chen Frieden + derI befindlich ge 
we enen Tauf teins als ein die em Frieden zuwiderlaufender actus anzu ehen.
0  E Innovationes  oll das Kon i torium nicht mehr ge tatten. Er habe
dle decimen 3u zahlen, und Im Kirchengebet gebühre ihm die Praero-
gative vie dem andern blator Adam Chri tian von Borwitz) unter
dem Ite „Freiherrliche, hochadlige Erb  und Lehnsherr chaft“.

Mehrfach egegnet uns der Name der I * einer
nach Caspar von S  enkfe (geb 1490 3u 19 bei Liegnitz ge 
nannten mit ihrer von der reformatori chen re ins Spiri 
i ti che und i che ab chwenkenden ehre Die Schwenkfeldi chen
Gemeinden be tanden noch hie und da m Schle ien. Später  ind  ie
von der Brüdergemeinde aufge ogen worden oder nach Amerika aus 
gewandert. Der Je uitenorden hatte  ie damals zu jekten der
Mi  ion ach Eine größere Schwenkfeldergemeinde be tand Iim
Für tentum in Harpersdorf. Cander da elb t berichtet 1709, daß
dort und M Armenruh, einer eingepfarrten X der größte Teil
der Bevölkerung der 752  D  ekte angehöre und etwa der vierte Teil
evangeli ch  ei 1720 meldet eine Currende an die Gei tlichen des
Goldberger Krei es, daß der Kai er eine Mi  ion, nämlich Patres
societatis Jesu, die m die em Krei e befindlichen Schwenkfelder
abge endet habe, die die Leute IR den nötigen laubenspunkten be  er
informieren ollten. Die eigentliche In truktion habe man nicht zu
 ehen bekommen. Weil aber bis etliche 70 Per onen bereits von den
Schwenkfeldern 3¹ der Augsburgi chen Konfe  ion  ich bekannten und
bis auf 20 bei Reander wieder Zum hl Abendma angemeldet aben,

 ei die Verordnung des Oberamts, der i  ion freien Lauf 3zu
la  en und die Gei tlichen ollen keine Schwenkfelder annehmen, ein
Eingriff in die Confessionalia. 1720 erfolgt eine Verordnung über
das Begräbnis von Schwenkfeldern. Sile  oll mit Kollekte er 

olgen. Der Pa tor, der  päter Ge ang und andere Zeremonien an 
wenden will, wird auf ie e alte  ervanz verwie en. Eine Schwenk 
felderin, die von dem Pater Missionarius reklamiert wird, wird zur
Trauung durch den Pa tor freigegeben. Eben o verlangt der Pa tor
für eine Weibsper on, die nach Ausweis des Kirchenbnchs der

11
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—  ekte gur evangeli chen Kirche der Ankunft der Mi  ion zurück 
getreten war, aber der elben in An pruch genommen wird, die
Erlaubnis, ein ihr 3u erwartendes Pind zu taufen, rO Prote tes
des Pater Missionarius, päter au zur Trauung mit dem Vater
des Hindes. Aber als gemelde wird, daß Neander  ich unter tanden

Examine St doctrinahabe, Schwenkfelder absque praevio
Augustanae confessionis heiligen Abendmahl 5 admittieren,
und währen der Kai erlichen Mi  ionskommi  ion, wird ihm eine
Strafe von Talern auferlegt. Das Kon i torium  oll ih das
ern tii verwei en, den operibus der Mi  ion  oll kein Abbruch de 

Der Pa tor beteuert vergeblich, die Betreffenden zwei Tage
examiniert zu aben Die en Fall nelde auch Anders Kirchen 

ge (S 144)
Einige unter anderem itel chwer unterzubringende DOtria

 eien als Nachle e noch berührt. Ein Pa tor wird der Unter tützung
der Kurpfu cherei geziehen. Er habe  ein Dien tmädchen einem Pfu cher
überliefert, der ihre Schenkel ˙ verrenkt habe, daß  ie davon unge und
 ei Der Pa tor leugnet das; der Mann habe ihr Iurl die
Ro e ge chabten Hollunder, Mehl u w aufgelegt, der Stadtarzt findet
auch einen Zu ammenhang die er Behandlung mit der Verrenkung
Dem Pa tor wird aufgegeben, bei  einer Kirche für die Kranke zu
köllektieren, und deren Meutter oll  ich weiterer eden enthalten. Einem
Diakonus werden eigenmächtige nuren —2 Lenten vorgewor en, Neremn

6emnmem   auch Gla el V  Arzene r lbrgr. vertauft Habe
gibt an, en habe ein Hausmittel vorge chlagen und, als er *
——  ——  Hundebi  es gefragt worden  eli, ihm ein  einem Großvater geerbtes
Arcanum gegeben. Er habe den unge chickten Kuren des Barbiers
entgegenwirken mü  en. Einem Prorektor wird die Produzierung einer
Kommedie der Vereinigung Ghristi CUu celesia verboten, Sil
darin vielerlei vorkomme, was zur Profanation nominis sanctissimi
Anlaß geben könnte. Auch eine Spukge chichte darf noch  kizziert
werden In Prob thain kommt onntags früh der Kirch chreiber
zittern und bebend mn die Sakri tei un erzäh dem Pa tor, habe
am Abend vorher, als ihm ein Licht In der Kirche auffiel, die elbe
betreten und den ver torbenen Pfarrherrn Brie e Im Prie terhabit N
der Sakri tei  tehen ge ehen mit inem roten art Als eL ihn  einen
Kindern ezeigt habe,  eien  ie I I und Schrecken nachhau e ge 
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aufen. Seine Frau aber habe nichts e ehen Es flellt ich dann
aber heraus, daß die oben rot, unten  chwarz ange trichene Sakri teitür
nter em flackernden Wider chein des von dem Kirch chreiber
zündeten ihm v°  die en Spuk vorgezaubert hat Es ird
auch geltend gemacht, daß viele andere impressiones gehabt,

Im Himmel un in der 0 gewe en, habe auch einmal die An·
echtung gehabt, den E und die Ho tien zu vergiften, die aber
durch eißiges überwand. Endlich werden Schmolcke che Töchter
genannt, für velche m Namen des Senior Benjamin Schmolcke,
bekannten  chle i chen Liederdichters, ein Sachwalter eintritt für eine
Stiftung Olz), die  ie aufgrund amikablen Vergleichs durch Ver P
mittelung des Pa tors dbon Groß Krichen von dem von Haugwitz be 
kommen  ollen Das äng lellei zu ammen mit dem Stipendium
und weiteren Unter tützungen, die Schmolcke von eines Vaters ehns 
herrn Nikolaus von Haugwitz in Brauchit chdorf bezw  päter von
einem Verwandtiten erhielt. Das  ich vielleicht auch auf  eine
Schwe tern er tre vielleicht nach des Vaters Tode, en Adjunkt

einige Zeit ewe en var (  Koch, des Kirchenge anges
396) 1737 begegnet uns ebenfalls der Name Schmolcke Ein

Benjamin Gottlob Schmolke von Schweidnitz, ein Sohn des Iim
 elben Jahre ge torbenen Sängers, bittet, nachdem durch Kai er 
liches Re kript vom *  —330 gum ehten Diakonns 6 der Hirche

—3. voJn Shwetonitz kunftrmiert un den Vor tehern der a igen
Kirche Im Naimen der ge amten Bürger chaft Am 3 vociert i t,
ad EXaINen Et ordinationem zugela  en 3u werden Das  oll ge 
 chehen.

In die lhetzten re de8 Kon i toriums pielen noch
ge chichtliche Ereigni  e hinein. Urch ein ans Oberamt geig
Maria There ig 0 daß 2 1740 Karl VI nachts ge torben
i t und daß vermöge der II Erbkönigreich Böhmen und de  
korporierten Landen althergebrachten Fundamentallandesge etzen und
be tätigter Erbfallsordnung  ie rechtsnatürliche Immediaterbin der ge;
 amten Königlich Böheimi chen und anderer Tblande geworden  ei
Es ird ein luetus publicus angeordnet. Binnen Jahreszeit  ind
alle Tauf , Komödien  Hoxten piel, u ik und 1 Freude ein 
zu tellen, Wochen hindurch i t dreimal des Tages 'um 12, Uhr
bei den Kirchen 3u läuten, andere Kirchenzeremonien und Ex equien

11*
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nach chri tlich katholi chem Gebrauch abzuhalten. Auch die Titulatur

der nun regierenden Königin wird mitgeteilt. Ott  oll beglückte
Regierung allerhöch t e agter Ihrer jetzt regierenden Kgl aje tä durch
inbrün tiges eifrig t angerufen werden. eziel für die Ex equien
fördert eine FHurrende: C8  oll  tatt der ordentlichen Sonntagspredigt
XXII nach Trin.) eine wohlgefaßte Trauerrede auf der Kanzel über
den Text (das Protokoll Ie ihn nicht! gehalten, die Elaboration
eingereicht werden, damit  ie auf Erfordern einge chickt berden kann,
vorge chriebene Lieder ge ungen, keine andere als azu  ich  chickende
A l gebraucht, auch noch Wochen ang lich dergleichen außer
der bloßen Orgel ertönen. Dann ollen gleich nach verle enem Text
die vorge chriebenen Abkündigungen verle en und mit Wegla  ung en
gewöhnlichen Kirchengebete un Vorbitten as auch vorge chriebene
Gebet kniend gebetet werden Jů  eder hat möglich t Mn Trauerkleidung
63 er cheinen Am Sonntag vorher i t d Angeordnete abzukündigen.
R  5 Sonntagsgottesdien te in bl mittags das Evangelium ge 
rauch werden, aber nach em Um tande des Solennium. Mit dem
1 Advent  oll das Geläut 3u Ende gehen. Altar, Tauf tein, Kanzel,
Für tenchor  oll nach vormaliger Ob ervanz eingekleidet berden und
der Stadtmu ikus nit den benötigten musieis zu der üblichen Trauer—
mu ik die Hand gehen

1744 Ird eri  Et, daß am 2 I Abend die Königliche
Maje tät von Preußen bei dero Anwe enheit in Liegnitz dem Landes 
hauptmann hat bedeuten la  en, daß eR  ich binnen Stunden außer
Landes egeben un die Regierungsräte  ich eL ferneren Aktivität
enthalten  ollen Da i t  chöon HN anderem Zu ammenhange erwähnt
worden. Am 27 II ordnet eine Kurrende 8 daß, weil die genannte
Veränderung vorgegangen  ei, der betreffende PaSSUS Im Kirchengebet
ausgela  en verde Am 1741 ergeht ein Befehl des Preußi chen
N Liegnitz auf Kommando befindlichen Hauptmanns von Gottberg
Münchhau en chen Regiment Abnehmung der Huldigung  eitens
aller Liegnitzer Oollegia, gey tlicher und weltlicher Offizianten un
Per onen  ämtlicher Burggra f chaft Am 14  oll m der Oberkirche
Pa tor Krau e eine 20 hune actunn gerichtete Predigt halten, lerau
erfolgt die Huldigung der evangeli chen un katholi chen Gei tlichkeit,
dann auf dem Rathaus die vom Magi trate Uun den honoratioribus,

Dann wirddie der Bürger chaft auf dem Qr vor ent Rathaus.
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wvieder 14 der Kirche das Tedeum ge ungen. Dann uimmt der
Hauptmann auf en Königlichen 0 von den Mitgliedern des
Kon i toriums die Huldigung mi  Ee abgeforderten und gelei teten
Hand chlags entgegen, wobei  ie ver prachen, den König für ihren aller —
gnädig ten Herrn gu erkennen un ihre Atkivität in  einem Namen

Die Stellefortzu ühren, wofür  ie  einer Gnade ver ichert wurden.
der Regierung vertritt nun das Königliche Generalfeldkriegskommi  ariat.
Einige definitive Ent cheidungen vberden aufge choben, bis das Ju tiz-
kollegium einge etzt vorden  ein wird

Der Schlußpa  us des Protokollbuch lautet: „Hiermit nun

 chließen M Namen Gottes le e von mir geführten Protokolle und
nmeine von Anno0 1730 her obgehabte Kon i torialfundition, nachdem
ein hochlöbliches königliches Oberamt in Glogau  ämtliche Kon i torial 
A0  A bl  In hat abholen a  en

Liegnitz, 24 742 George Gottlieb Uller

Ein Kon i torium 3u Liegnitz i t nicht wieder er tanden,  ondern
Anders 163) mit Beibehaltung der lutheri chen Kon i torien 3u Breslau
und Dels wurden unter den Prä identen der Oberamtsregierungen
zwei Oberkon i torien zu Breslau und Glogau errichtet, die die Funktionen
der bisherigen Kon i torien übernahmen. Die bisherigen Für tentums 
 uperintendenten verloren ihre Examens  und Ordinationsobliegenheiten
und behielten lur die In tallationen, während den ihnen unter tehenden
Senioren das Vi itationsrecht auch egeben wurde ie elbe Stellung
der jetzigen Superintendenten empfingen die mM den anderen Landes 
teilen einge etzten gei  lchen In pektoren. Der logauer wurde zugleich
Rat m Oberkon i torium, dem päter Senioren unter tellt wurden;
die beibehaltenen Kon i torien 3u Breslau und els pvurden un
as Breslauer Oberkon i torium gegeben. E gab Oberkon i torial 
bezirke Glogau, reslau, Ober chle ien. 806 burden  ie aufgelö t
ind m E eine Abteilung für KFultus und Unterricht mit je einem
Kon i torialrat innerhalb der Königlichen Regierungen verwandelt.
Das jetzt noch be tehende Breslauer Stadikon i torium bekam ie elbe
Stellung 5  3  Ar Regierung, die S bisher zum Oberkon i torium gehabt
hatte, a8 18 vurde 812 aufgehoben. 181 wurde ein Provinzial 
kon i torium errichtet, welchem 1826 die Schul achen abgenommen und
dem neubegründeten Provinzial chulkollegium übertragen wurden
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Ich habe den Begriff Kon i torium Anfang OMN Us
fe tgeprägten aufgenommen, weil ich keine Ge chichte der Köon i torien
überhaupt  chreiben vollte und konnte Aber b8  ei doch daran zum
Schluß erinnert daß  chon Luther nach der Erfahrung der Wiedertäufer
und Bauernkriege einge ehen hatte daß die Gemeinden wenig geeignet
 eien I Subjekten der Kirchenleitung, und  o azu gedrängt burde
als ein Notwerk das Kirchenregiment den zandesfür ten als Mitprie tern
und Obrigkeiten zuzuwei en die als  olche zur Her tellung der Schulen
und Predigt tühle lichtet In So fiel die en die Kirchengew
als 1UuSs episcopale zu Die olge bvar dann die Be tellung landesfür t 
er Behörden die Kon i torien genannt wurden deren er te 1542
3u Wittenberg un eine Gutachtens der Reformatoren eingerichtet
wurde dem auch Ehe  und Disciplinar achen mit be chränkter efugni
übertragen wurden elt dem Augsburger Religionsfrieden wurden
 ie bera einge etzt

Es iegt nahe, den Befugniskreis der alten, al o auch des
Liegnitzer Kon i torium mit dem der jetzt be tehenden 3u vergleichen.
Nach der In truktion vbom 23 1817 hat das Schle i che nehen der
orge über die Synoden die uf ich über den Gottesdien t die
Kandidatenprüfungen, die Be tätigung der vociterten Gei tlichen Vor 
 chlagsrecht und Einführung der Superintendenten Auf icht über amt 
liche und  ittliche Führung der Gei tlichen in Einleitung des 7222  &  traf
verfahrens Suspen ion un Antrag au Remotion  ufern  ich nicht

N memne „bu 96 Hande x Hione und Dispen ationen
Anordnung kirchliche Feiern Buß  un Bettage Zen ur der da
Kirchenwe en betreffenden Schriften 20 Die Alten Kon i torien hatten
einer eits Befugni  e die päter dem weltlichen Regimente bder
den  peziellen Schulbehörden innerha und außerhalb der Regierungen
zufielen andrer eits größere Be chränkungen gegenüber der
richtigeren Erkenntnis, daß Gei tliches gei  1 gerichtet werden
auch darin, daß die Konfe  ionen unter preußi chem Regiment von allen
be chränkenden Fe  eln befreit wurden.

Wenn lückenhafte vielleicht auch le e Dar tellung untergelaufen
II 0 moge a mit dem lückenhaften ateria mit der zuweilen
unle erlichen Hand chrift den Unterlagen mi der Unvoll tändigkeit des
Sto  es 0 dem die Protokolle doch manches voraus etzen was er t

Ernblick IN die übrigen kten fe tge tellt und völlig klar ver tanden
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werden kann, und mit den lückenhaften ge chichtlichen und juri ti chen
Kenntni  en des Berichter tatters ent chuldigt werden, CU eS vielleicht
möglich  ein wird, klarer 3u ehen, venn er einmal die Protokolle
der andren Kon i torien durchgearbeitet  ein werden.

Saabor. wencker



Mitteilungen des Vor tanödes.
Die Generalver ammlung an auch dies ahr n der
Breslauer Fe twoche, Mittwoch den ober,  tatt;  ie
aut be uch Es wurden Vorträge gehalten Rluge
über die Gnadenkirche m ilit ch und von Eberlein zur
Ge chichte des  chle i chen Ge angbuches. Eine Anzahl
Mitglieder rat bei Wir bitten, qIMm weiteren Zutritt 3u werben.

2 Das Corre pondenzblatt konnte er t jetzt ver andt berden
Weitere Exemplare,  owie die Veröffentlichungen der früheren
ahre und Bücher aus der Bibliothek In durch Eberlein
(Strehlen) 3u erhalten.

3 Die Mitgliederbeiträge (3 M. werden bald für 1908 an den
Strafan taltspfarrer Mueßel (Breslau *, Matthiasplatz 10)
erbeten. Die bis 2 November nicht eingegangenen werden
durch Nachnahme erhoben.
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Preußen Briefwech el mit Schle ien — Dr Dumre e,
Unter uchungen zur älte ten Frey tädter Reformationsge chichte

39) Dr Dumre e, Miscellanea Freystadiensia
(S 40— I Arnold, Ungedruckte Briefe des
Chri top Pelargus an Martin Weindrich 47—76 Heinrich
chuüubert, Aus der Leidenszeit der Evangeli chen mn Schweidnitz
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um die Mitte des Jahrhundert nach Aufzeichnungen des
Seniors Hempel 3 Stroppen (S 88— 112). Rademacher,
Beiträge zur Predigerge chichte von Stroppen 113—122)
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Zu den Beziemgen e iens 3
der Schweiz

Von vbon erge, dem  itzer von Herrndorf bei

Glogau, der hier die eformation einfu  Ce,  agt rhar m

 einer Presbyterologie:  einen letzten IV war

reformierten eligion ugetan “. Weitere Nachrichten über die Hin
neigung die es Ritters zu den Schweizern gibt nicht, offenbar
90 ihm olche nicht vor Aus dem Ari Staatsarchiv vermag
ich das enige, was die Presbyterologie Eet, zu ergänzen

Mai 1557 nahm Joachim von erge, da aus Frankreich
nach  einer  chle i chen Heimat zurückkehrte,  einen Weg über Art
und ra tete hier etliche Tage Was er, der Weitgerei te, Welterfahrene

bürgerlichen und kirchlichen Einrichtungen m der winglis
 ah, gefie ihm beraus wohl und der Verkehr, der Gedankenaustau ch
mit Bullinger, artire ermigli und dem Naturfor cher Geßner,
der Urch  einen Schüler ntonitu Schneeberger I Krakau“* he 

2——2. —  p — ————  m66‚6‚/- /  /—

Er Schneeberger Wot chke, Briefwech el der
ut den olen 45, 61, u w erg erner das reibe des
erzog Albrecht von Preußen den rakauer Arzt, der rig am

Juni 1560 ich in Königsberg hat in kribieren a  en „Wir ben Pur

vber chicket exemplar der Itt dirten vnd vns vormals zuge telten cathalogi
medicamentorum cContra pestilentiae vonenum durch den Simonem
Pitium neben beygelegtem ge chribenen buchlein de bona militam
valetudine cor ervanda empfa vnd 3 genedigem efallen ange
nohmen, thun vns au eur per on derhalben gnediglich edancken
am Ir aber vn ere gnedige gewogenheit dogegen zuuormercken, vber
enden vlu euch bey zeigern 15 thaler gnedig t begerende, jhr le e

vns 3 danck aufnehmen Iund vn ere gewogenheit daraus  pur wollt
11
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Berbindungen mit dem en hatte, gewann ihn für die
rägung der evangeli chen Heilserkenntnis. Schon

 einen Erb itz Herrndorf aufzugeben und nach
überzu iedeln. Wir wi  en nicht, was ihn der Ausführung

dan hinderte. Er t 16 Jahre päter rat eLIL ih wieder
Damals chrie am März 573 den Züricher

Rat und fragte, ob  eine Niederla  ung in  ehen
würde.“

Die Antwort, die erhielt, befriedigte ihn nicht. Herrndorf,
ugu 1574 deshalb bon neuem den Rat

„Dieweil ich halte, die hern damals aus meynem  chreiben
der gelegenhai vnd vmb tände nicht eygentli vernommen,
o hab ich 9  Eet, den erwürdigen Ern Bartolemeum Schonborner,

In dem hern, damit di elbigen, wie die e achen
allenthalben gelegen, warhafftigen ausfürlichen Bericht entpfahen,
abzu

Schönborner erhi den Auftrag, über die Rheinpfalz 3u rei en,
eine Empfehlung Friedrichs des Frommen, der Joachim von

 einen Kriegsdien ten in Frankreich her gekannt 3u aben
 cheint, einzuholen. Heidelberg, den Augu  chreibt dann auch
der Kurfür t Schweiz „Da Joachim bon erge N als
ein vnd gotsfürchtiger mann, der ime die ehre gottes
zubefurdern nit wenig angelegen  ein le t, ekann ond gerumbt
worden,  o haben wir jme die er.  ene vor chrifft nicht verweigern
wollen

Anfang September ehen wir den vbon Berge chen Oten und
Herrndorfer Pfarrer Schönborner in Zürich UB ter dem des
onats erklärt ihm der Rat  eine Bereitwilligkeit,  einen Herrn
als Bürger in I aufzunehmen,  chrieb auch In die em Sinne

U aber das gemelte ge chriebene buchlein, welches E in druck geben
ge in vnd u er judicium dauon begeret, belangende, wollen wir euch

meinung nicht pergen, das wir  olch seriptum we teglich
vor to  ender noch nicht durchle en, obalde wir aber gelegenheit
darzu bekommen, wollen wir vns auch V eme vnbe chwert erzeigen, berurtes
Aum neben U ern gelerten öher ehen, Ivn ere euch dauon
zu tellen la  en en Au 6  2  2.

Bergl Beilage
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an den Ritter. Auch ullinger, der  o briefliche Verbindungen 4
flegte, cheint ama Schönborner einen rie für  einen Herrn
mitgegeben 3u aben Jedenfalls chrieb ihm Monate
 päter Leider ieg uns keiner die er Briefe 2— Reformators mehr
vor Am 22 Juni 1575 an Joachim bon erge dem Züricher
ate für  eine Geneigtheit, ihn als Bürger aufnehmen zu wollen,
und ährt dann fort „Nachdem au der erwürdige vnd hochgelert
herr nri ullinger, der elter, kurtz verruckter zeit mir freundlich
zuge chrieben, das lchs der her ullinger nit
meldet vnläng t gewe en, E mich hinterwerts
meynen ehren vnd guttem mit vielen  chmachworten hefftig
verlewmdet aben  olle iewol ern offentli n  rhei nit
ert i t, das man darauf antwort geben  olle,  o habe ich d
nichts E  0 weniger tlerau warhafftigen, be tendigen Gegen 
bericht vnd verantwortung itzt gedachten hern ullinger aus 
ürlich ge chrieben“. Am Augu t antworten die Züricher Rats 
herren Bullinger mit ihnen ge prochen, bezüglich der en
Nachrede läge ein Mißver tändnis I der Per on vbor

Unter dem 22 Juni 1575 vbon erge den ürichern
ferner ge chrieben, daß  eine Güter nicht habe verkauffen können
und esha zur Zeit noch in Schle ien bleiben mü  e. Er hat
 päter den Gedanken einer Über iedlung nach der weiz überhaupt
aufgegeben und aus  einen ütern eine Familien tiftung
gemacht rhar eri  et, wie le e dem evangeli chen
Ge chlecht nehmen  uchte, wie die evangeli che Kirche 1683 tat 
 ächlich abgetreten werden mußte und 1742 ein neues evangeli ches
Gotteshau erbaut wurde

II
In dem leinen Auf atze „Die Unter tützung der böhmi chen

Brüder V eiien durch die Schweizer habe ich der Beihilfe
gedacht, die die reformierte Kirche Zürichs den böhmi chen Brüdern
gur Förderung des Druckes bon Bibeln, Ge angbüchern,
Erbauungs chriften gewährte?). Auch die Kollektenrei e des arrer
von Hu  inetz Blanizki nach der eiz habe ich rwähnt Nach 

Meine Nachfor chungen Im Staatsarchiv Uie in der Sta  othek
in Zürich waren gier vergebens.

Vergl. Corre pondenzblatt ·7 — 242—250.
11*

*
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träglich  t mir Im Züricher Staa  lbe a5 Bitt chreiben der

Kirchenälte ten von Hu  inetz vom September 1748 m die

Hände gefallen, wie auch der Briefwech el zwi chen dem üricher
Anti t Wirz und de! genannten anizki und dem reformierten
Pfarrer in Breslau Johann Loos Intere  ante Schreiben. Sie
zeigen ins die Schwierigkeiten, mit denen die jungen rüder 
gemeinden in Schle ien kämpfen en, aber auch die Hülfe,
die  ie Wir  ehen, wWie die Unter tützungsgelder nach Schle ien
ge andt wurden und den Unternehmungsgei t Gemeinden
anregten, iteren Grundbe itz zu erwerben, wie riedri
Große die An iedlung der rüder förderte und bedrängte

 ich und ihren Glauben aus O terreich nach Schle ien
retteten, hier die Reihen der Brüder ärkten. Um die es Inheliswillen  eien  ie Im folgenden mitgeteilt.

eilagen.

Joachim von Berge den Züricher Rat
NachdemEdele,  trenge, erbare, für ichtige vnd wei e Hern.

le er zeit, nämlich Im jar herrn 1557 Im Maio aus

Frankreich In die oblich vnd berumbte Art kommen vnd

a e tage geblieben, hat mir nter andern furtreffllichen
gnaden vnd gaben, damit almechtig got die Art vor

viel andern Stetten ega vnd getzieret, fürnemblich wolgefallen,
08 da elb t Kirch, Schulen vnd weltlich Regiment durch
verleyhung vnd gnedigen Segen derma  en Trordne vnd ange tellet,
damit die reyhne lhere der heiligen ovnwandelbaren gotlichen warheit,
wie die elbig in der heiligen ge chri verfa  et vnd durch den Son

elb t vnd + durch die hailigen 0  eln vnd der elbigen
Zuhörer gepfflanzt vnd au gebreitet, In der Statt url vnuerfel cht
rein eleret vnd durch reich des herrn Chri ti weiter fort 

vnd au gebreitet ird Daneben auch das die Justitia, rech
vnd Gerechtigkeit, gute olliceyordnung ange tellet, geubet, gebraucht
Ind rhalten würd, die fromen gehandhabt, die o en vnd
Bbertretter geburli 9 vnd al o menniglich gleichme  ig
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recht bekommen kan. le e höhe furtreffli gnaden vnd gaben
haben mir vie gemelt N der II vnd der elbigen landt 
 chafft  onderlich wolgefallen vnd hab derwegen  eid der elbigen zeit
her offtmals von hertzen gewun cht, das der almechtige Got lt
wolthaten ni allein bey die er Statt erhalten, ondern auch für
Ivnd für wolle la  en men. Auch mir  ein gotlich gnad vnd
egen verleyhen, damit  ein gotlicher gnediger will were, ich
etwa dermal yne t in der Zurich mein hew lich we en haben
vnd A e mein N volenden vnd be chließen mo  E Wie ich
dan in der Zeit, als ich n urt gewe en, le e meyne edanken IIIIII
Ivnd herzlichen wun ch dem erwirdigen Ivnd got eligen Hern Petro
Martyri, de gleichen auch Hern Doctori Conrado Gesnero
ielma geoffenbaret.

Nachdem dan der almechtige gnedige ott mein we en vnd
achen etlicher ma  en gnediglich ahin gerichtet, das jch itziger Zeit
mein hab vnd gueter, damit mich aus lawterer gnaden vnd
Barmhertzigkeit ge egnet vnd begabt, etwa mit gelangenhaitt vber 

kauffen kont vnd al o nach meynem un vnd begeren In andere
an mich etzen möcht Wo fern aber e chehen möcht, ich
eutiges tags n keynem andern ort, dan M der loblichen
Uri aus oben angetzeigten Vr achen mein Leben enden wolt, **E hab ich demnach ein notturfft zu eyn geachtet, dies mein wol 
meynen gemuet euch Herrn freundlich zuvermelden. Und i t rau
an die Herrn mein gar freundlich bitt, die elbigen wollen dis
mein chreiben 10 ni anders dan MN gutter meynung freundlich
vermercken vnd ir bey vnd mit die em gegenwertigen Botten hin
widerumb  chrifftlich zuerkennen geben, ob die Hern, der loblich
0 der Zurich, ula  en wollen, das ich In der
Zuri etwa ein Haus kewffen oder be tandswei e rinnen zu
wohnen annemen möcht. Dan jch one rhum umelden e
lichen adelichen  ins bin durch verleyhung des Almechtigen otes,
mich am den mehynen derma  en zu  en, als  ich ehnem I
en, ehrlichen, erbaren Mann zimt vnd gebürt.

Damit aber die Hern mein gute mehnung mer be  er
mercken mugen, wil ich den Hern hiermit nicht er  en, das
mein hab, qaut und vermugen, welchs ich aus Gotes gnaden vnd
egen entpfangen, ungeferlich his etwa auff achtzig taw end eyni ch 99 9———
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gulden er trecktt Da  elbig ich IM willen wa Auf onbe
wegliche gueter zu ewfen oder umb ziemlich zugela  en zutere  e
hinwegzuleihen de  — aber andere chri tlich ind rechtme  ige
mittel vnd wege anzuwenden Datum 3u Herndorff M
Schle ien Für tentumb Glogau den zehendem Monatstag Martii

ar des Herrrn 1573 Im von erge zu Herndor

Die Kirchenälte ten der böhmi chen Gemeinden
die Schweizer.

Nachdem der allerwei e ten Direktion des ütigen Oltes
gnädig t gefallen, enen  eit vielen Jahren eTr dem Joch des
um  eufzenden Böhmen durch allergnädig te Vorgün tigung
Sr Königl Maj dbon Preußen eine Colonie zu Mün terberg IN

e t Landen und das freie Hxereitium religionis 3 vor 
 tatten, derge talt daß wir nicht nur der Lauterkeit des Evan 
gelii dem Herrn un erem otte, dienen, ondern auch men öffent 
lichen Lehrer un er en Confe  ion nach vielen die erhalb ent 
 tandenen Streitigkeiten“ von Sr Königl Maj erlanget haben
Iel aber wegen der e agten verdrießlichen m tände viele
Familien von uns und aut beigehender IR

weitgelegene Tte  ich eingefunden, letzt aber Anhörung des
9°  1  n Worts und Erziehung ihrer Kinder unaus prechliche
und Bekümmernis haben und vor uns  elb t der Ort Mün terberg
ang nicht  o be chaffen i t daß Wwir mehrgedachter un ere
Nahrung en und finden können,  o i t daß Wir zur Erhaltung
un er Freiheit uns ent chlo  en, ein tück Land zu kaufen wie denn
auch bereits laut der Beylage zwi chen dem Magi trat 3u rehlen
und un erer Gemeinde ein völliger ontra mit der Approbation

hochlöbl Königl
borden

Breslauer Kammer jüng thin ge chlo  en
uns aber zu die er il amen Unternehmung an noch

Rth ehlen zudem die Anbauung der Häu er II  E,
Schule uns oblieget und wir die es Werk zu verrichten nicht

4 Aüber die Streitigkeiten, die mit der Wahl Blanizkis ver 
waren, vergl Nova acta historico-ecelesiastica III 769, 779
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 tande  o haben   uns M höch ter Noth, a ohnedem
der ru der böhmi chen II allgemein ekannt i t, un ere hoch
geneigten geliebten Glaubensbrüder hierdurch und durch mündlichen
Bericht un eres treuen Lehrers Wenceslaus Aniski eine
mildtätige Beh teuer 3u die en Etabli  ements un er zer treuten
Gemeinde und Anbauung der nötigen Gebäude beweglich t an uchen
wollen Und berdies die große Liebe, die un ere Vorfahren
ehedem geno  en, uns bekannt i t, haben wir 908I Zu
trauen, daß die elben auch un er eingedenk und bor ein oliches
Aufnehmen der alten böhmi chen Kirche und eligion hierzu ihre
Liebe rei  Ich  eyn la  en Der Herr, der ein reicher Vergelter
i t, wird auch das, was an ledern ge chieht, nicht unvergolten
a  en Gegeben zu Mün terberg, den September 1748
Gyryk orz æXx Hubaczeck. Michel Hegzlar, der böhmi chen
reformierten Gemeinde Kirchen Elte ten.

III

enzel anizki den Wirz
Vereor, 60 abs T. antistes celeberrime, praesentes,
gratitudinis et offcii expetendi unde ad te

mitto, odium mihi apud t. iram excitent. E.

06 causam, quia Orte in eges municipales apud VOS

receptas gravis n t. inhumanus SuUm, quod literis
6undem compellem, culus notitia paucis primum abhinc
diebus mihi obtigit. Hance 0b 1d praecipue, CU probe
sciam, 118 ingenii dotibus natura haud 88E,
qguae lure ulGC xhibendae sunt, cuius oeulos nihil, quod
rude et scientia alienum est, subire debet profecto
nihil est, quod eruditi eXpectes. Nam ingenium meum,
quod antea Satis xiguum erat, unec curis variis iisque

NS igitur In utroquegravibus pene 1IAN Extinetum st
eadem, puto 0 primum, 81 lex Iu rbe Vestra

obtinet, non obstringi, quoniam peregrini Ad ges locorum
trauseuntium lure 110  — obligentur. Alterum tua singularis
animi virtus, rectius dixero bonitas. fgaeile ignosoet, qua
mihi gratiam Ohn tam uturam quam Prorsus confido.



178

Multa oaeteroquin de negotio hie 00C1 suscepto 1hi
seribenda essent, Sed Su. pleraque, Juae Ad r6 faciunt,
literis ad Celeb Zimmermannum hodie datis comprehen-
derim, pluribus idoiroo t Derquam lisdem recensendis unse

supersedeo, ftorte nausealm minus cCompto soribendi
tibi in legendo pariam Paueis omnia, quae restant,

180e complector, Ut Meae ecclesiae atque ita mei stiam
benevolus, Ut ooepisti, ronus t fautor ius Gansase Iu
absentia 6886e volis Bernae 2 Novembis 748

Johann 005 den Wirz
Im Namen und Ent chließung hie igen Presbyterii
die Ehre, Hochw auf dero uns gütig t abgela  enes

Schreiben zur  chuldigen Antwort zu berichten, wie wir zuforder t
dem allerhöch ten nken, daß der bisher durch 10 manche Wider 
wärtigkeiten geprüften reformierten böhmi chen Gemeinde mM
Mün terberg bei da iger chri tlicher Obrigkeit bei w Hochw
und ge mitsgeno  en  olche Herzen erwecket, denen ihre ot 
durft und Mangel 0 gerühret, daß  ie nicht Iur vor  ich ein vieles
gethan, um den elben abzuhelfen,  ondern auch der gutthätigen Ge 
meinde zu gleichen Liebeswerken gereizet, welches zu ammen bereits
bis 4000 Rth beträgt und zur Übermachung lieget.

hier + wir die trö tliche Verheißung un eres Erlö ers
erfüllet, me Namens und der Wahrheit willen verläßt,
Häu er, cker u. dem will 8  chon hier wiedergeben.
zweifle nicht, daß Herr Blaniski nicht alle Um tände, die ihn und
 oine Gemeinde  eit Jahren betroffen, werde erzählet haben und

er, wie und ämtliche geehrten Amtsgeno  en ihm ein
gleiches Zeugnis geben, jederzeit alle nur mögliche Bemühung und
Sorgfalt angewendet, Aum unter der gütigen Hand  einer
meinde ewiges und zeitli eil zu befördern, L önnen auchalle da igen mildthätigen Chri ten, welche zu die er Notdurft von dem
*X  ren beigetragen, ver ichert  ein, daß die e Bei teuer, velche
durch die er Gemeinde ge chieht, unter vielen Liebesgaben die er teStelle erha
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Sie ge chiehet einer Gemeinde, die aus etlichen milien
be teht, deren viele ein an ehnliches ermögen zurückgela  en, um

dem Herrn In Freiheit der Gewi  en dienen können,
velcher  ie  chon bis ins vierte lied ge eufzet Sie ge chieht
Mitgeno  en unieres heiligen aubens, welche In der
mein   ft Je u tehen und E  n die Aufrichtigkeit Herzens
un das einfältige e en des Gei tes aus den ugen leuchtet, und
denen ihr einziger un  i t, einmal den Ort der Ruhe finden,

 ie den Herrn mit zu ammenge etzten Kräften und vereinigten
Lippen loben und ihm einen nach  einem Wort gefälligen Dien t vber 
richten können. Alles ie es kann nun durch die en Zuwachs
 o reicher Liebesgaben erreicht werden, und wird durch die e

Gemeinde In dem Herrn erbaut, 9  anz und orgen
und wir werden mit ihnen den Herren bitten, daß ein reicher
Vergelter die er aten  eie.

Was nun aber die Übermachung Geldes betrifft,  o i t der
dem Herrn Raths Secretario er vermeldete Rath der be te,

daß Ur einen Freund und Kaufherrn mn Zürich, welcher die
Leipziger Me  e Uentirt, die Summe Kollekte allda ausge
zahlet werde, und 3 hie iges Presbyterium dazu er ehen
Heinrich A par 0 Kaufmann hier und Mitglied un erer
Gemeinde, er, ETY auch auf die Leipziger Me  e rei et, das
Geld In  ang nehmen kann und ber  ich hat,
3u thun.

Wie aber hie iges resbyterium noch nicht weiß, wie das
ganze Quantum der Collecte  ich elaufen wird, und auch, wie be 
kannt, der Wert des um ifferirt,  o will, oba
hie iges Presbyterium die Summe nach franz Louisd'or
erechne weiß, V be ter Form von allen ledern en
unter chrieben und be iegelte uittung dem erwähnten Herrn 0
über enden und einhändigen, welche [lSdann bei Empfang des
Geldes dem auszahlenden Freund und Kaufherrn von Uri IN
Leipzig Belag übergeben wird

ein hochwürdiges Mini terium eine be ondere Quittung
über die von dem elben ge andte Summe, worinnen auch die von

Blaniski bereits empfangenen Ducaten mit benannt,
ie iges Pr  erium derwegen  ich eine Nachricht aus, wie denn

2



180

das elbe nach billiger Pflicht dahin  ehen wird, daß das 3u Handen
kommende Geld einem andern Endzwecke angewandt werden  oll,

Ew. noch überdies von künftigen Liebesgaben Mel
dung thun,  o  oll auch von Zeit 3u Zeit von Oer Be chaffenheit
die er Gemeinde eine um tändliche Ich) über andt werden
Breslau, den März 1749

enzel aniz den Anti t Wirz
iege  chon Tage frank V Breslau Die allzugroßen

Fatiquen auf meinernr Winterrei e In ohne Zweifel ul daran.
bin hierher cordert worden, INI den Contract mit dem

Magi trat zu Strehlen  chließen zu helfen, aber wegen
meiner Unpäßlichkeit  elbiges nicht ge chehen können. Es ird
aber, ott  ei gedankt, anjetzo be  er Was nun der ekannte
Ankauf der Ländereien bei der rehlen anbetrifft,  o i t,
Hochw Herr Anti tes, daß meine Böhmen annoch von
ern und Wie en dazu zu erkaufen vor gut befunden haben, damit
 ich die Colonie be  er a e etablieren könnte Wir bleiben
al o demzufolge 3500 Rth  chuldig und erden die es rück 
 tehende apital mit Proz verzin en. Sobald der völlige
ntrakt ge chieht,  o will ich eine vidimirte Ope davon an Ew
Hochw über chicken. Wie mit den Böhmen der polni chen
Grenze V  * i t, ird der Herr In pektor Simler Hochw
geziemenden Bericht ab tatten.

Anlangend meine Angelegenheit und Succeß aus der
Schweiz,  o habe ich die Ehre zu berichten, daß le e Sache meine
Freunde ungemein erfreut, ingegen die Feinde etru Das
ehrwürdige Presbyterium Breslau hat Herrn Junker und
Raths ub tituten E cher Hochwohlgeboren, Ew Hochw aber gütig tes
Schreiben der Herr Hofprediger Loos ereits beantwortet. Weile
nun V meiner Abwe enheit  ehr viele eute einen guten Ausgang
meimer Verrichtungen gezweifelt,  o das be agte Presbyterium

wol des Junkers er als auch Hochw das elbe ab 
ge reiben Per opiam einer königl. Kammer 60Nu4

niciret, um dadurch den statum 161 anzuzeigen, we der
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königk. Regierung ehr lieb var Inzwi chen i t don II

Böhmen an die königl. Regierung eine Bitt chrift des au 
holzes ergangen, damit das elbe umgehauen und zum Bau aptiret
berden önnte Un ere Regierung hat bei Sr Königl Maj an 

ragen mü  en, aus em das Bauholz hergenommen
werden  ollte, und zugleich das obbemelte reiben copialiter
Sr obn Maj einhändigen a  en, we wie man mich ber 

 ichert, der önig ehr wol aufgenommen, und die Liberalität der
Herrn egenten V der Schweiz n présence vieler enera und
Stats-ministres gerühmet hat Mir i t etzt anbefohlen, bei
Ankunft des Königs mñ un ern Landen, die den Mai unfehlbar
eintrifft, bor die un erwie ene Clemenz per önlich ank abzu tatten
und daß der König den Bau der Kirche ördern möchte, unter a
thänig t 3u bitten, bei welcher Occa ion ich auch die be ondere Ute
der Herren Regenten ind Gei tlichkeit mn der weiz werde anführen
und Sr Kön Maj vortragen. Breslau, den 10 April 1749

VI

Das Breslauer resbyterium 3 Wirz
Die außerordentliche Steuer, welche die öbl anton der

Republique el und ehrwürdige Gei tlichkeit ne übrigen mild 
ätigen Glaubens Brüdern durch dero Vor orge vbor un ere geliebte
böhmi che Glaubens Geno  en zu ammen etragen, i t unter Direktion
des Herr Secretarii E cher durch die ande Herrn Samuel Heß
an Herrn Adolph allhier und durch die en an hie iges evangel.

Wir be reformirtes Presbyterium zu recht ausgezahlet worden
kennen, daß le e 0  at, die denen hier etablirenden ohmi
Glaubens Brüdern e chehen,  o zu ihrer Aufnahme und Ver orgung
gereiche, daß ohne le e Steuer  ie noch H dem Elende verblieben,
unter welchem  ie  eit Jahren ge eufzet haben

Der Herr, welcher da ige Gemüther 3u einem  o reichen
Beytrag bewogen, ird auch davor ein reicher Vergelter  ein: Er r
egne ie elbe V dero Per ohn und Familien und  etze die hohen
Stände der Republique Schweitz zum allgemeinen egen da iger
Unterthanen und  einer +
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Die ganhe umme es eingelauffenen Geldes i t bereits laut
Behlagen 63 Contracts königl Confirmation an hie ige Cammer
ausgezahlet nörden,  o daß 413 thlr ga von da igen Liebes 
gaben und 000 aus den holländi chen  ind 9  en worden die
Ur ach, barum der Betrag der hie igen Collecten Gelder 1883
Ar 16 a belauffen, und (rer aus Holland 1000 xB., i t,
weilen noch eine andere meinde aut ehlagen  ich bey Wartenberg

der polni chen Gräntze etabliret,! E 3u ihrem Etabli  ement
1000 Rtihlr. aus ie igen und einige 100 aus denen hollän 
di chen Collecten Geldern erhalten; letzt be agte Gemeinde hatte n
illens mit der Mün terbergi chen einerley Etabli  ement durch Er v
kauffung eines Guths zu  uchen, weilen aber ie elbe zu ammen
200 Familien ausmachen,  o 8 ohnmögli einerley Gegend
3u finden, 1  ie alle inander wohnen önnten Es mußten
al o Derter erwehlet werden,  o daß die Mün terbergi che, aus
150 Familien be tehende,  ich bey rehlen, die der olni chen
Gräntze aber zer treute, Familien,  ich bey Wartenberg etabliret;
etztere Gemeinde aber i t adurch mn die Verlegenheit e etzet, daß
 ie  ich ohne rediger befindet, indem Hr Blanicki 12 eilen von

en entfernet. Wie nötig die er Gemeinde nun ein Irte und
Seel Sorger ey, kan  owohl daraus erhellen, daß ie elbe alle eines
noch mehreren Unterwei es und Tro tes aus dem göttlichen Wé  Sort
von Nöthen, als daß  ie einen reuen Rath und an I bielen
Jällen bey ihrem anfangenden Etabli  ement nöthig haben. Man

 ich auch olni  N Unitaet bereits bemühet, ein tüchtige
Subjectum vor  ie zu  uchen hat auch be agte Unitaet bey
letzterer Ver ammlung in Li  a einen Candidatum Ministerii,
nahmens Herr aluski?) darzu auser ehen und loß gela  en, und
der elbe will  ich mit wenigem begnügen, nur 200
Salarium 3u  einem Unterhalt haben önnte. Bey ie iger önigl
Cammer i t dermahlen keine darzu,  o viele Uhe
 ich auch darum geben  ollte, künfftige Zeiten mü  en erwarte werden,

wir un hoffen, daß auch die er Noth werde abgeholffen TIden

In Groß Friedrichs Tabor. erg Corre pondenzblatt S. 242
ber  eine Sendung nach Groß Friedrichs Tabor  chreibt der

Li  aer Senior Alexander Ca  ius inter dem 16 September dem
Züricher Anti t. Auch alu Nachfolger X  ohann tichter
aus Unität.
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eilen Euer Hochwürden Im er teren Schreiben liebreich t
ver ichert, daß jährlich aus der Schweitz noch Liebes Gaben folgen
würden, und uns auch bewußt, daß künfftigen Monath Augu ti
eine General Synode wird gehalten werden;  o Aben wir im
Nahmen letzterer Gemeinde Uer Hochwürden ergeben t er uchen
ollen, ob nicht durch dero vielgeltende Vor prache bor ihren ünfftigen
rediger 100 ährlich könnten erlangt werden, wie die
in den Pfaltz, Speyer und andern Tten dergleichen von da erhalten.
Es möchten die hollaendi chen Synoden auch 100 dazu mild 
hätig t bidmen Ott ird machen, daß llerley nade bei ihnen
eichlich ehe, daß  ie Mn allen Dingen volle Genüge haben und
reich  eyn zu allen erken Dann die Handreichung le er
Steuer erfüllet nicht lur den Mangel der Heiligen, ondern i t auch
über chwengli darinn, daß viele ott danken für die en treuen
Dien t und prei en ott 3  ber dero unterthänigen Bekönntniß des
Evangelii Chri ti und über Euer einfältigen Steuer Sie und alle

ndem wir die es reiben Euer ürden und gee
aubens  und Ampts Brüder verfertiget,  o In wir durch die Heim
 uchung des Allerhöch ten in eine der größten und traurig ten Ver
legenheiten ge etzet; verwichenen Sonnabend, den En hujus,
Morgens um I8 Uhr ein Blitz Strahl einen mit vielem Ulver
angefüllten urm entzündet, wodurch in einem Augenblick einige
Hundert Gebäude zu chmettert, theils ganz ruiniret und mit vielen
ihren Einwohnern ver chüttert worden Wir haben 2— der allmächtigen
Güte und Erbarmung zu danken, daß er über un ere neue IA
und Wohn Gebäude  eine Gnaden Hand gehalten, denn ohne die e
wären die elben äußer t er töhret worden; weilen wir aber
dem ulver Thurm dennoch nahe,  o hat nicht ander
ge chehen können, als welches ein gro E der etroffen,
daß fa t das Dach der Kirche und Wohn Gebäudes zer 
 chmettert, alle Fen ter ne efen im etztern zutrümmert, ne
denen jenigen Fen tern, die bereits M der Kirche eingehangen, und
das Wohn Gebäude  o zu chüttert, daß es zum el abgetragen
werden muß wodurch wir denn einen Schaden bon 2000 + wenig tens
erlitten, ohngerechnet was ein neues Wohnhauß ko ten ird

Da nun hie ige Gemeinde ohne diß I der äußer ten Ver .
legenheit  ich befande, um V be treiten, vas zur Erbauung
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un erer Kirche und Pfarr  und Schul Gebäude gehöret, da  ie ohne
Kirchen  und Schul Bedienten  alariren muß,  o die er

N fa Un um  o viel äng tlicher etru alß der elbe und
große nko ten erfordert.

Ob wir uns nun gleich nicht getrauen, der lebe da iger mild 
thätigen Glaubens Geno  en ein mehreres anzutragen, als ie elbe
ereits vor un ere böhmi che Mitt Brüder ° eichlich  ich erwie en,
 o aben wir nur die e un ere Noht Eur Hochwürden und geehrten
Ampts Geno  en or tellen und dero väterlichen Bewegungen über 
en  ollen. Die wir ott die +  ung Ewer Hochwürden
und übrigen ehrwürdigen Vätern und Brüdern I Chri to m noer 

eim Wohl eyn uflehen, daß  ie zum° ° vieler aubens 
rüder, zur Ufnahme  einer Kirche und zur Ausbreitung des
el Je u Chri ti Im Seegen erhalten wolle; die wir mit aller
Hochachtung  ind Euer ochwurden hochzuehrenden erren Antistitis
und  ammtl. ehrwürdigen Ministerii dien tergeben tes evangeli ch
reformirte Presbyterium. Breslau, den 24 Junii 1749 J Loos,
eneez, ufriedt, de eufville, Jannigke, ben

VII

enzel aniz den nii Wirz
Euer Hochw gütig tes Schreiben vom 27 September habe

ich mit ausnehmender reu b° erhalten. ermunter olches
e ondere Adenken mein Gemüth, und ich nehme dadurch den  tärk ten
eweis, zu lauben, daß Ew och mit meinem dortigen
Betragen wol zufrieden  ind werde auch n ie igen Landen
mich  olcher Befli  enheit und Dankbarkeit bemühen, wodurch ich die
Affektion Hochw mich le länger 1e mehr befe tigen möchte

Von der ge chehenen n uchung des auer Presbyteriums
 owohl bei den hochlöbl Ständen als auch bei Hoch habe ich
nicht das Gering te gewußt, ob mir glei die 10 der Gemeinde

der Königl. Cammer andertrauet  ei Der Loos muß E
m den Gedanken  tehen, daß mir dbon der Sache noch ni bewußt
 ei brauche keinen andern Bewegungsgrund meiner Un chuld,
als die Art, nit er ich die Angelegenheiten in der Schweiz
hemals be orget, anzuführen. Mit meinem Wi  en hätte  othane
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An uchung Be oldung Predigers niemals ge chehen ollen
Mich dünkt, C5 könnte dergleichen mir zun großen Nachtheil ab 
zielenden An chlägen be tens vorgebeuget werden, + 0lg
der Zeiten ein Bericht oder n uchung Ab icht der  chle i ch 
böhmi chen Kirche ohne Unter chri meines Namens angenommen
werden möge Solcherge talt will vor all unzeitige Begehren
responsable und ein ürge  ein, daß ins ünftig dergleichen An ö
 chläge von  ich  elb t unterla  en werden mü  en Son ten i t
Kirchen ein Genüge in ge chehen, daß der önig, der
Breslau eine öffentliche Kirchenkollekte In  ämtlichen Landen auf
den einzu ammeln anbefohlen, des böhmi chen Predigers
hingegen Ver orgung und Gehalt auf  ich genommen.

Was un er Etabli  ement anbetrifft, ˙o hat uns der önig
bekanntermaßen eine enen Lutheranern zugehörige Kirche einräumen
a  en Die er Um tand ko tet mich vieles Denken und Schreiben,
weile die Lutheraner viele Einwendungen, au die
des Breslauer rieden von 1742 dagegen anführen und den hier 
bei vorkommenden Verdruß nicht verbergen können. Wegen Auf
bauung des arr und ulhau es, auch der Reparatur un erer
Kirche dürfen wir uns jetzt bei dem Könige nicht melden Denn
0 Se Königl aje tä dor der unfrigen Colonie Familien
AIn der polni chen Grenze etablieret,  elbigen Leuten Acker, ie e,
Bauholz, au 1000 Rith  chenken und über das eine 10jährige
Freiheit bon allen Geldanlagen angedeien la  en,  o meinen Leute
vbon Staatsgedanken, daß * nicht de tempore  ei, önig des
Fa behelligen. habe meine Wohnung m einem Ba uern 

Es irdhau e, ° hön hat mich das lück der Welt ver orget.
al o ein neue Dorf V der erkauften Gegend N  chöner
Ordnung angebaut, welches zum ndenken der Geburts ta Joh
Hu  i auch Hu  inetz genannt ird me jede Familie ekommt
ein Stück Acker von 6, 7, bis geometri chen orgen, enn Stück
Wie e, aber die Weinberge ehlen un Wir a  en eine arte
von Hu  inetz aufnehmen,  elbige fertig  ein wird, ˙ will ich
 elbige nacher Zürich en Die nbauung der Häuf geht zwar gut
dvon Slatten, aber  ehr lang am, maßen bei jetzigen Um tänden Nur

Häu er, welche 1  aut den Rechnungen 5640 Rth ko ten, haben
ausgebant werden können Das Ahrliche Intere  e bon 3560 Rth.,
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die Pir Magi trat zu rehlen annoch  chuldig in um die
königliche Kontribution macht uns viel 3u

egen Anlegung un erer böhmi chen Buchdruckerei in zwar
die erforderlichen Lettres aus Holland bereits in Breslau, edoch

kein Fond zur Ver chaffung des Papiers, Be tallung des Buch 
druckers und Pre  en ausfindig gemacht werden kann,  o muß die er
An chlag bis auf eine andere Zeit ausge etzet leiben

Meine Gemeinde wird durch den Segen Gottes täglich tärker,
 o daß ich elb t nicht weiß, wie und auf was vor Art alle etzigen
Emigranten locirt werden önnen. egen Verwunderung vieler
Men chen  ind jüng thin Per onen aus Ungarn und der Gegend
bon zu uns ekommen. ie e und Leute
können die dortige Verfolgung die Prote tanten nicht genug am
be chreiben. Sie bekennen  ich zur Confe  ion, reden
 lavoni ch und gehen in ungari chem e ien wird jetzt
glei  am Asylum aller wegen der eligion bedrängten Men che

Vor die Veran taltung erer I  igem V+  ich befindenden
und zuür ohmi I torie erforderlichen Documenten  tatte ganz
ergeben ten 5  nk ab Aber ich un in  o Verfa  ung und
Arbeit, die mir M der That die be ten Stunden zum Denken be 
nimmt. habe nun mehr mit ökonomi chen als mit gelehrten
en zu tun Dem unerachte will ich mein projeet  o viel
mögli auszuführen rachten Und weile die ausnehmende Güte
und Wohlthat, die mir bon Seiten der gnädigen Herren Zürich
unvordient erwie en wurde, mich zur  chriftli Dank agung dber 

bindet, ich aber ingegen meines geringen Gehaltes das ge 
wöhnliche orto für die Briefe nicht wohl be orgen und on ten
wegen der Entfernung von Breslau  olches durch die Herren Kauf 
leute gleichfalls nich be tellen kann,  o nehme mir die reiheit, och
gehor am t zn er uchen, die gnädigen Herren Bürgermei ter und
Herren des Raths meine gehor am te Empfe  ng abzulegen und
für die ausnehmende Attention des von mir vorgetragenen und glücklich
erlangten böhmi chen Intere  e unterthänig ten an abzu tatten.

Mit dem herzlichen Un ch, daß der gütige Ott  ie alle ne Ew
Hochw ge chätze te Per on, alle dero Angehörige und Anverwandte bei
erwün chter Zufriedenheit bis V das  päte te eLr lehen la  en
Hu  inetz Strehlen, den November 1749 W Blanitzki
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III

Johann Loos an den Wirz
Die von Ewer Hochwürden durch hie iges Presbyteriumgerichtete eehrte Antwort auf un er An uchen eine ilde Liebes 

Abe  o wohl vor hie ige Gemeinde als dbor die geliebten ohmi
7Brüder in Abor hat uns vollkommen begnüget; denn obwohlenun er Bitten vor der and ver aget,  ind d die angeführtenUr achen hinreichend genug, uns die Um tände der Zeit z3u finden,da allerdings die es laufende Jahr dbor  ehr lele vielen

Tten ein recht trauriges und unglückliches Jahr, und da dergleichenUnglücksfälle auch leyder da ige Einwohner betroffen, o erfordert8 die wahreI iebe, daß zuer t der näheren Nothgeholfen werde; und  o müßten wir auch undankbahr  eyn, wir
den reichen Seegen und milden Beytrag, der eit größer als un ereoffnung war, vor die Gemeinde M Hu  inetz nicht erkennen und ——

 ie als eine doppelte abe an ehen  olten
Der Herr bewahre in folgendem Jahre da ige geliebte Lande

bor eigenen Unglücksfällen und erhalte Ewer Hochwürden i eegenund Ge undheit; 0 zweiffeln wir nicht, daß nicht auch ein
leiner Seegen bor un ere II und be onders die Ule erde
übrig  eyn

Wenig tens ich Ewer Hochwürden vor jemand be onder tin tändig bitten  oll,  o i t um einen nur auff etliche Jahr leid 
lichen Beytrag zur Unterhaltung eines Predigers und Schulmei tersIN abor, denn da le e Gemeinde allzuweit dbon Herrn Blanicki
entfernt und doch eines Lehrers äußer t benöthigt, o habe ich zwardie ewi  e Hoffnung, daß mM einigen Jahren  ie  owohl vom Hofeine Be oldung rhalten werde, denn auch hier mag 3 gen
ONn 81 male nund, 810 Olim, ondern  ie  e  en erde Im
tande  eyn,  ie nur er t angebaut, ihrem rediger beyzu tehen.

Wo hie ige Gemeinde nicht mit  ich  elb t zu thun, als
da  ie propriis und Liebes Gaben alle und zwar große Aus 
gaben be treiten muß,  o würde ich alle nur möglichen Beweggründe
verwenden, die en Leuten, als eren m tände mir bekannt, beyzu tehen,aber  o i t 8 noch 1 einigen Jahren unmöglich, als dann  o der
Herr ferner Leben und Gnade geben wird, kann leichter e chehen
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ies i t die Ur ach, warum zu wiederholten mahlen die e
vor telle; owohl die dringenden Um tände die er Gemeinde

als Ewer Hochwürden wahrer chri tl Eufer vor die Aufnahm der
Kirche Chri ti werden mich In die em tück  att am ent chuldigen.

Was die bisherigen Begebenheiten der böhmi chen Gemeinde,
 o wohl  eit ihrem Ausgang aus Böhmen als die vorhergehende
Ge chichte le er Kirche betrifft,  o Arbeite Hr Blanicky  ehr eyffrigdaran, und hofft bald Im an 3u  eyn,  ie dem ruck über 
geben zu können und ie elbe Ewer Hochwürden und allen da igengeehrten Gönnern und Wohlthätern in der Ab icht zu übergeben,

zu zeigen, wie die ihnen e chehenen Liebes Gaben 3u dem aller 
heil am ten angewendet Or Hie ige Gemeinden al oHochwürden Geneigtheit und lebe ferner ein chreibend un
über die elbe göttliche nade und zu erbitten,  o bin mit
aller Hochachtung Ewer Hochwürden hochzuehrende Herren Anti tites
gantz ergebener Diener Loos Breslau, den Novbr 1749

Das Breslauer Presbyterium an die Schweizer.
Es hat der allerwei e ten Direktion des gütigen Gottes gnädig tgefallen, un erer ie igen reformierten Gemeinde, achdem die elbe

eit vielen ren her bekandter ma  en in Geclesia Pressa eben
mü  en, der Regierung königl. Maje tät in reugßen die
völlige Gewü  ens Freyheit zuzuwenden, derge talt daß wir nich
nur anietzo in Lauterkeit Evangelii Herrn, un erm Gott,öffentlich dienen können, ondern auch Im griff  tehen, eine vbon

königl. aje tät uns erbauen gnädig t erlaubte Parrochial und Presbyterial-Kirche anzulegen.
Wie nun königl. Maje tät uns bereits bor einiger Zeiteinen Platz dazu, wo jetzo ein räumliches Haus, worinnen wir in

einigen Zimmern bor der and un ern Go  ien halten, und
Garten befindlich, gnädig t ge  nket, auch 3u e  erer Ausführungun eres Vorhabens eine General Collecte in en dero nden ber 
 tattet, al o  ind wir ge innet, ie es zur Ehre Gottes und zume un erer hie und Iu der Nachbar chafft diefV 27

1*

Narv 
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bedrückten und deswegen  ich gu uns wendenden Mitbrüder abzielende
mit allem Eyfer göttlicher fortzu etzen und Zum

Stande zu bringen.
Weil aber die Kräfte un erer hie igen Gemeinde Bewerck·

 telligung die es Or atze allein nicht hinreichend, der Ertrag der
der von königlichen Maje tät uns allergnädig t accordirten General 
Collecte,  o ergiebig Er auch  eyn möchte, enn weitem nicht
zulangen dörffte, diejenigen en, die zu rbauung einer II
und anzulegender Fundation für irchen  und Schul Bediente er 

forderlich, herbey zu  chaffen, daß dahero mehrgedachte königl.
aje tät uns auch gnädig t erlaubet, bey un ern auswärtigen e
Mitbrüdern und Glaubens Geno  en umb einen geneigten und mi
Beytrag nu uchung zu thun

Als nahmen Dir uns die reyheit, uns in die er Ab icht an

ein hochehrwürdiges Presbyterium zu wenden und un ere aller ei
hochgeehrte Herren gehor am t bitten, uns die Gewogenheit zu
erwei en und dero er  E Gemeinde einer geneigten Beyhülffe
3u un erem vorhabenden Kirchen Bau und Fundation gütig t
disponiren.

Wir ver ehen uns 0 viel zuver ichtlicher einer erwün chten
deferirung un erer in tändigen Bitte, als wir 0 wohl  olches mit
dem verpflichtet ten Dank erkennen werden, wie auch erböthig  ind,
hey  ich ereignenden Vorfällen 0  ne uns zu erwei ende Gütigkeit
gegen die elben nach un erem Vermögen und Kräfften zu verdienen.

Die wir eim hochehrwürdiges Presbyterium zugleich dien tli
er uchen, dasjenige, uns die elben aus dero Güttigkeit zu 
fließen la  en wollen, Überbringernn die es, un erem Diacono Herrn
Bartholomaeu ichaelis, 3u un erer weiteren Behändigung
 tellen, Im Übrigen aber die elben ne dero  ambtlichen ho  —  nN
Gemeinde dem und der allwaltenden
empfehlende, mit der vollkommen ten Ergebenheit beharren: ne
hochehrwürdigen und hochacht  ren Presbyterii, un erer be onders
hochzuehrenden Herren dien twillig tes evangeli ch reformirtes Pres
byterium aco Loos, rediger, Paul von Loen, Johann Horquelin,
ac  De Neuuville, Friedrich Jagwitz.

antomi che Lie Dr. Wol chke
12*



Schwendkfeld und le Schwendkfelder
Ii en.

(Ein itrag zur Reformationsge chichte der

dbon en  E war ein Kind des Lübener Krei es;
 ein Geburtsort 19 i t von Üüben 7½ eile entfernt. Auf
 einem vät  ichen Gut in den ent cheidenden Jahren
21—15 von dort aus übte er einen  tarken Einfluß be onders
nach Liegnitz hin aus, von dort ließ  eine er ten Send chreiben
ergehen Aber vergaß über dem allen  eine engere Heimat nicht;

ielmehr frühzeitig Beziehungen 3u der bena  Tten
Lüben ngern und die elben auernd epflegt rhar hat
rei rau hingewie en,  ich aber auf die Wiedergabe einer Notiz
aus Manu kript Friedr. Soultetus „iscellanea variar.
rerum Evangelii In Silestia“ be chränkt: „Do

Evangelion nach der e ien quahm, Err OCuntz Nostitz
alter arr zu Üüben vnd um in der Liegnitz. Er hatte mit
Oaspar Schwenkfeldt Bekannt chaft, der Ihn auch zum
EvangelioI hat, vnd oft ihm gepredigt in der pfarrkirchen.
Err Cuntz alt vnd redigens nmächtig wegen  chweche
und nahm doher einen agi ter von Wittenberg, Eren Michel
grike zum prediger an neben ihm, biß das 1531 arb,  eines

271 Jahr   Die Beziehungen S  en  E zu  einer
Lübener Heimat auch nach andrer 1  ung hin aufzuhellen,  oll uim
folgenden ver ucht werden

Schwenckfeld fand un Liegnitz bei riedri II., de  en
er  ich Ende 1518 begeben hatte, wenig Ver tändnis für die

nmeuen Ideen, denen  elb t  ich ereits IM inter 1517/118 Er 

 chlo  en hatie Daher benutzte ie e Zeit, um;  ich  elb t m der
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Bibelkenntnis 3u vertiefen und die neu er cheinen  n reformatori chen
Schriften zu  tudieren. Daneben widmete  ich der Bewirt chaftung
eines Gutes, bis 1521 eine  Gehörleidens wegen gänzlich aus
dem Hofdien te 1E. und  einen Wohn itz Uuernd nach 19 dber 

egte In die em re  cheinen  ich ihm m Uüben die er ten
Anknüpfungspunkte geboten zu aben Der O  iger Pfarrer ndr
Arnold War ein Lübener Kind Die Familie Arnold bar MN üben
ange e  en!); die  chwenckfeldi che Richtung blieb in ihr ange Zeit*herr chend?) Am 13 Mai 1521 trug Eer  Ikar Stanislaus Saur
M Breslau dem Hebdomadar der Pfarrkirche in Üben auf, das
durch den Rücktritt Andreas Arnold erledigte Mini terium
am Qr der Barbara und gne V der Pfarrkirche mit
ichael Dithmann neu zu be etzen.“) Vermutlich Arnold
als Pfarrer von 19 gleichzeitig Inhaber Lübener Altar ·
mini teriums. Ob der ücktritt dbon dem Altari tenpo ten irgendwie
mit  einer Hinneigung rder ehre m Zu ammenhang
ge tanden hat, i t nicht zu ermitteln; jedenfalls er chein aber Arnold
nach dem er ten bekannten Briefe Schwenckfelds vbom 14 Oktober 1521
als Ge innungsgeno  e und trauter Freund letzteren. Daß
Arnold  eine Familienbeziehungen in Uben zur Verbreitung refor.
matori cher edanken benutzt habe, i t zwar nicht direkt zeugt,
aber doch eine berechtigte Annahme. Da aber bereits 1522
nach els über iedelte, wird man  einen Einfluß auf die Ge taltung
der II  1  n Verhältni  e  einer Vater tadt nicht allzuhoch beran 
chlagen dürfen.

Eine zuverlä  ige Stütze für  eine Be trebungen fand Schwenckfeld
Sie war die erM der Herzogin Anna bon rieg Lüben.

Herzogs oguslaw agnus dbon Pommern und urde
Juni 1515 mit eorg von Brieg vermählt. Schwenkfeld

 cheint anläßlich der Verheiratung  eines Landesherrn aus dem

Thomas Arnold war 1517, Paul Arnold 1527, Hans Arnold 1539,
1545, 1549 Stadtvogt.

Ein Andreas rno ehörte den Lübener Bürgern, die
riedrö III. am Oktober 1550 Begün tigung des Schwenckfelder 
tums verhaften ließ; ein Noah und ein Jochen Arnold werden 1—1563
im Taufregi ter Abendmahlsenthaltung erügt,  ie waren zweifellos
 chwenck eldi ch ge innt

rkunden 859
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Dien te erzog arl von Mün terberg Ols ge chieden un
00 Brieger Hoflager überge iedelt zu in eindem datierte  eine
Belannt chaft mit der jungen rzogin Als eorg an Kai
1521, „9orruptus orapula t voluptatibus“ arb, verlegte die
Witwe ihren Wohn itz nach Lüben, das ihr zum Leibgedinge zu 
gefallen  ie ma „eine große Bep tlerin“Y
war, wird Schwenckfeld Isbald  eine en Beziehungen zu ihr
wieder aufgefri cht Sie Wwar eine edle charaktervolle Per
 önlichkeit und eine hohei  olle, anmutige Er cheinung. Ihre
Herzensgüte und Leut eligkeit machte  ie beim  ehr beliebt,
mit ung darauf ward  ie allgemein „die Für tin von Lüben“

ihr nicht Freiern, auch Gu tav Wa a
warb ihre Hands),  ie 309 edoch den Wi  en tan dbor und

i Lübe als „eine rechte Mutter der Armen.“ Verhältnis 
mäßig früh muß Schwenckfeld den Wider tand der Herzogin gegen
die neue ehre überwunden haben iellei erfolgte die Bekehrung
una  chon Im Winter 1521/22. Als wen  E Im bruar 1522
m Wittenberg und dort mit Bugenhagen, dem Landsmann
der Herzogin, Fühlung  uchte, konnte an cheinend die em ereits
von der innesänderung der für tlichen Frau berichten. Bugenhagen
richtete 1528  ie einen chri tlichen Sendbrief don der „Summa

Seligkeit aus der eiligen Schrift“) nicht, wie einleitend
bemerkt, „vmb zeitlicher eer willen“,  ondern gedrungen vonI
licher Liebe und geleitet von dem Gedanken, daß als pommer cher
Untertan der Herzogin auch die habe, auf das Seelenhei
 einer rigkeit zu  ein. Er begrüßt die Herzogin als
Glaubensgeno  in mit rzlichen orten „Gnedige fraw, jch bin

erfrewet, daz ich von Ewer Gn vil gutes gerüchte höre, das
ainen Chri ten 7174 haben, vnd  ei alin liebhaberin des

Schwenckfeld Eißeler dat. Esslingen vor Laetare ano
Wolfenbüttler Ms X Augustian. 36, 2 rie Nr

Schönwälder, die Pia ten zum Briege.
Pol, Jahrbücher III, 147

9 Schwenckfeld Frau Eißeler 1549
Ain chri tlicher  endprieff frauw una geborne rtzogin von

Stettin in Pomern Löben Uumma der  eligkeit auß der ailigen
durch Johannem Buggenhagen aus pomern, arrherr der I  en

¹ wittenberg. Sa  e ch edruckt thv Wittenberg 1523, hochdeut ch 1524
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heiligen Evangelion vn ers heren X  U hri ti rum
Ivnd beger von g°or vn erm Vatter, durch vn ern herren
Chri tum, das der gut Nam gelten möge vor dem ange icht gottes,
das M der warhait vor got das  ey, das ich von den leuten
höre, das i t, das bon gantzem ren ri ten  ey, vnd mit
er I t auff Chri tum allein  ich verla  e, vnd auff keyn
andere Kreatur noch Im himmel noch auf erden, vnd das  elbig In
0  er anfechtung, widerfal, not, ünde, ang des und der
hellen“ Weiterhin Bugenhagen aus, daß der wahre Glaube
 ich in der Liebe erwei e und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß auch
der Glaube der Herzogin  ich zwar nicht auf eigene erke  tütze,
wohl aber dem Näch ten gute erke um on t erzeigen werde, dann
hat ainen Chri tlichen namen, 10 auch ein Chri tlich we en
bor den Augen gottes vnd II ange ehen für ain liebhaberinEvangelii vn eres herren Ihe u ri ti“. Es lg die Summa
der Seligkeit, I der ver chiedene erkmale des wahren Chri ten 
tums be prochen werden. Ein Zu ammenhang Bugenhagen chen
Briefes mit dem Schreiben Schwenckfelds die Klo terjungfrauenIn Naumburg Qu vom September 1523 i t kaum nachzuwei en,eben owenig eine Beziehung der Herzogin nach Naumburg“), höch tens ISISISIIIINN.Ndarf man annehmen, daß Anna  chon damals als raute Freundin
Schwenckfelds wie überhaupt  einem rift telleri chen irken oauch die em er ten größeren Sendbrief le  en Anteil ge 
nommen hat Der O  iger u  err weilte wohl oft auf dem
Lübener o  e und  ammelte dort  eine Anhänger I der
zum gemein amen Studium der rift, bis M der zweiten HälfteJahres 1524 das Mandat riedri II erging, welches die
Verkündigung des Evangeliums absque ullius doctoris humani
Stiam ipsius Lutheri frei gab und damit auch Schwenckfeld eine 2———— — — 9.—.606—
ausgedehnte Predigttätigkeit ermöglichte.

folgenden ahre begann Schwenckfelds Abwendung dbon
Wittenberg in der Abendmahlsfrage Als E  ich Iim November 1525
nach Wittenberg egab, Uum mit den Reformatoren er önliühlung zu gewinnen, gab ihm die Herzogin ein Empfehlungs 

——neider, der ge chichtliche Verlauf der Reformation n Liegnitz,Berlin 1860, Seite nimmt einen gen Zu ammenhang
20*———*“““* NTTTTTTTRR
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 chr ügenhagen mit Indes der ruch wi chen
Sch und Luther nicht aufzuhalten. Die Dar tellung der
mannigfachen K, olgten, gehört nicht hierher
Friedrich I  tand zu nckfeld, auch dann noch, als die er
Im Februar 1529 reiwillig ins Exil ging, um dem erzog die
Stellungnahme gegenüb dem feind eligen Auftreten des Kö
Jerdinand erleichtern. Er t Im 1533 lenkte Friedri in
die Wittenberger Richtung ein, ohne damit wen  E durch den

Glauben ekommen war,  eine dankbare Wer  ung
entziehen Er ließ auch die Herzogin Witwe in Lüben, E  ich
rückhaltslos der  chwenckfeldi chen Richtung u chloß,
gefochten gewäh Infolge de  en konnte  ich in der Lübener

das Schwenckfeldertum Jahrzehnte hindurch unge törtUpten.
Als der alte Pfarrer Konrad von No titz 1531 arb, rat eorg
Hir enberger, ein Anhänger Schwenckfelds,  eine Stelle!) Ver 
1 er von der rzogin berufen orden „Er war ein
weltkluger Mann und der Frauen rzogin geheimer Rat “2).
Später trat augen cheinli eine Spannung zwi chen ihr und
ir en ein, wozu möglicher Wei e das unprie terliche eben

Pfarrers nla bots)
Schwenckfeld e mit der Herzogin mn brieflichem Verkehr,

 ich ihr vnderthäniger pflichten ihrer Chri tlichen
Lieb für tlicher gun t halben vil  chuldig“,“) und chätzte
die Für tin, mit der ihn das Band gei tiger und gei tlicher Ver 
wandt chaft verband, als eine Frau „mit ainem  tandhaftigen
— reichem ver tand tugend vnnd Chri tlicher Zucht begabt“,
und als eine „be undre liebhaberin des Herren Je u Chri ti vnnd
eines lebendigen Worts, die allenthalben vnnd auch bey der

Ehrhardt Hir chberger;  ein un bezeugter Name
Urkunden 862a 868 i t Hir enberger.

der Hand chrift Pa tors Gottlob uüge zu Neumarkt,
die eine Ergänzung zu Ehrhardtsero Tl. Kap 17, hietet
Staatsarchiv Rep Ehrhardt.

„Vom Gebeeth Betrachtung vnd Außlegung XX  — P alms,
Augsburg 19 Aprilis Der durchleuchtigen Hochgebornen Für tinvnd Frawen, Frawen Anna, eboren tettin, Pommern, Hertzogin in
Schle ien ur gn rig — oben meiner gnädigen Frawen (II Aufl
1547 erakademie Liegnitz 42 )
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eligion gut weg ließ er  ich angelegen  ein,
die Herzogin durch mannigfache ausführliche Zu chriften I ihrer
religiö en Stellung en  rechend  einer eigenen An chauungswei e
tärken Jahre 1534 widmete ihr  eine ndlung vom

ebe und die daran ange chlo  ene Auslegung des P alms, In
der gewi  e Bedenken der Herzogin ber Uerlei Spaltungen

Wennund Argerni  e auf religiö em Gebiet zu zer treuen
abei darauf hinwei t, daß allerdings „mancherlei mit einfallet,

dy das 9 verdächtig „den Handel Gottes Herren Chri ti
argwenig herwiderumb dem f ainen chein ar  n
machen kan“, und „ettlicher vnge chickt ärgerlich / fürnemen deß
gleichen der andern vnver tändigen vnnd vnzeittigen eiffer“ adelt,
 o zielte damit iellei auf gewi  e Vorkommni  e in der Lübener
Gemeinde. Er mahn die Für tin,  ich durch  chmerzliche Er 
fahrungen und Er  inungen nicht beirren la  en, ondern
mehr auf Ott ehen und „alle gei ter —  o wol als alle leerer /
deßgleichen durch der leerer eben vnd lauben nach Chri to vnd
nach  einem gai te der armn gai der  anf tmüttigkeit — der
eduldt —— der mildigkeit der emu —— frid lib vnd götlichen
warhait i t vnd nach der frumkeit deß hertzens wi  e 3u richten “.
Was die Spaltungen  elb t anlange, möge  ie bedenken, daß ie e  n
zwar vielen werli  . den userwählten und Gottliebenden aber
heil am  eien,  ofern ie dabei ihren eignen angel erkennen lernen
und In das ebet und die der Wahrheit etrieben
werden. Man Ur e nicht auf die äußere Einheit der Ceremonien
und der Ma  e,  ondern mü  e auf die göttliche nhei  ehen, die
bei der leinen Herde zu finden  ei Des iteren verbreitet
 ich 33  ber die Anfechtungen und Verdächtigungen, enen  elb t
ausge e  ei, und bittet die Für tin  einer fürbittend zu edenken
und die Widmung der Auslegung des XX P alms m NA
annehmen zu wollen

Auch der Sendbrief! nach traditioneller Annahme
1538 ent tanden i t, äßt einige elflichter auf die Stellung

Schwenckfelds Epi tolar LXII Sendbrieff, ge chrieben
die durchleuchtige — ebore Für tin un Fraw   Fraw nuna

geboren Stettin Pommern — Hertzogin in Schle ien zur Lignitz
Brick vnd oben Vom rechten
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Izogin zu Hir enberger allen Schwenckfeld beantwortete V
e em Schreiben einen rie der Herzogin, IN dem ie elbe
Belehrung bezüglich Abendmahls ebeten hatte, be onders auch
darüber, ob  ie den kirchlichen Abendmahlsfeiern teilnehmen
ollte. betont, daß nicht aran enke, die äußere Abend 
eier zu verwerfen; was eLR wolle,  ei eine Feier IMR auben
Ob nun „d auffgerichte Nachtmal des arrer m Lüben“,

nach dem Zeugnis der Herzogin, „ein fein An ehen vnd
 chein habe“, das re Nachtmahl  ei, er cheine ihm zweifel 

haft Es käme QAbet ni auf die äußere Form und den Buch
aben 0 ondern auf den eiligen ei Man zu rfahren
 uchen, welche ehre der Pfarrer vbom Abendmahl habe, und ob
als Diener des Gei tes auch Iin ezug auf das Abendmahl agen
könnte ich habe vom Herrn empfangen. Ferner mü  e man

wi  en, worauf der Pfarrer die Leute beim Abendmahl wei e, ob
dem Himmel oder zur Kreatur, und ob den Leib Chri ti

zu unter cheiden r tände. Be tände + die en Punkten irgend ein
ifel,  o dté die Herzogin be  er, die Abendmahlfeiern des
Pfarrers 3 meiden, und dies um  o mehr, wenn er elbe auch Un 
gläubige ma zula  e. Sie möge edenken, daß die be

ein gei tliches (Joh ehre, daß mon ri tum nicht
Im Kreatürlichen,  ondern Im Himmel  uchen ürfe, und daß  ie  ich
daran enügen en mü  e, e um im Glauben zu genießen, auch
wenn  ie ihn mit dem unde nicht genießen könne. U Schluß
warnt die Für tin davor,  ich + den äußeren Kirchendien t vber 
tricken a  en, bittet  ie, ihrem Pfarrer nich 3u ge tatten, die
durch das Blut des Herrn erlö ten Gewi  en wieder in ein neues
Gefängnis der emente zu bringen, und ermahnt  ie, treue, gottes 
für  ige Diener des Evangeliums zu e  en

Die Herzogin  ich on equent Abendmahls enthalten
und um des willen, wie überhaupt wegen ihrer ent chiedenen
Parteinahme für Schwenckfeld, viel Anfechtung, auch von ihren
Brüdern, den pommer chen Herzögen erlitten . kann auch kein
Zweifel darüber be tehen, daß  ie ihren Einfluß nach die er Richtung
hin auf die Lübener Bürger chaft eltend gemacht hat; denn Schwenckfeld
hatte  ie gebeten, dafür gu orgen, „daß ihre Unterthanen urch

Schwenckfeld Frau Eißeler d.
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den lebendigen Glauben in Übung der e vnd aller Gott eligkeit
hinau 3u Chri to gewie en vnd bon Chri to recht gelehrt würden “.½)
Dazu kam, daß die Herzogin vermöge ihrer großen Freigebigkeit
und Wohltätigkeit einen großen Anhang unter dem geha
haben muß Schwenckfeld erzählt von ihr, daß  ie ihrer Frank 
heit „100 hungeri ch gulden mit eigner Hand den vnd Auch
ihren dienern ausgeteilt abe und wün chte, daß  ie der Herr
„noch ain Zeit lang villen Armen vnnd notturfftigen gutt
noch bey lebe er en vnnd wider allenthalben ge und machen “).
Der Frau Margaretha Brauchit chin chenkte  ie ein Haus und
Garten ne einem daran toßenden leinen Endlich  chenkte
 ie Januar 15495 der Stadt Uüben das Vorwerk
Mallmitz, das  ie  e für 900 Mark erkauft atte, zum Unterhalt
für erarmte Mitbürger, Einwohner und hausarme Leute Man
darf aus alledem entnehmen, daß die Herzogin  ich in  ehr m
Einvernehmen mit der Bürger chaft befand, icherlich eben darum,
weil die letztere auf kirchlichem Gebiet ihren eigenen Bahnen
folgte.

le e Ge taltung der inge M üben erlitt die er Störung
durch den Tod Friedrichs II Im ahre 1547 Sein ohn und
Nachfolger riedrich III.,  o unberechenbar V  einen
Handlungen war, le M einem Punkte kon equent;  chützte die
Orthodoxie und bekämpfte die Ketzerei mit einer Usdauer, daß
von den Junkern, „der Pfaffenfür t“ enannt wurde Die Hochburg
des Schwenckfeldertums in Lüben ihm ein Dorn Im Auge.
Ohne die Hoheitsr  E der Herzoginwitwe zu re pektieren, er u  E

1548 des arrer Hir enberger habhaft zu werden. Dem elben
gelang e8 aber entkommens). An  eine rat M

Sendbrief
Schwenckfeld an Frau Eißeler.
Tro tbrieff die Allte r tin 3 e ten Wolfenbüttel Cod

August. Ms Nr.
Staatsarchi 69, eite ff., Regi ter der hinterla  enen Briefe

des Chri toph von Die Schenkung ge chah Am Tage Fabiani
und Sebastiani 1  5  5  49.

Urkunden der Lüben Nur 41
rhar
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dem elben Mlentin Tilgner,) der vermutlich vbvon Liegnitz
aus der Herzogin aufgedrungen wurde, denn er war „ein tarker
Eiferer wider die Schwenckfelder “). Mit der durch un durch
 chwenckfeldi ch ge innten Bürger chaft In Zwietracht. So 
lange die Herzogin E  2,  cheint  ich zurückgehalten 3u aben

raffte ein ragi ches Ge chick die ür tin inweg Zwei Schülerder Trotzendorfi chen Schule, die um der Pe t willen vbon 0  ergnach Liegnitz EeH worden, dort in eine nächtliche blutigeRauferei und fu bom Herzog zum ode verurteilt
wor Vergeblich bat Trotzendorf für  ie nade Da ei
die Herzogin Anna von Lüben nach Liegnitz, Uun für die beiden
Jünglinge Fürbitte einzulegen. Sie wurde aber von Friedrich IInicht vorgela  en und mu unverrichteter inge umkehren. An
der Schloßbrücke  cheuten die Pferde, der agen ug und
die Herzogin erlitt re Verletzungen. Ein langwieriges Leidens 
und Schmerzenslager folgte für die unglückliche Für tin. Schwenckfeldwies ihr M die er Zeit herzliche Teilnahme und edachte ihrer,die als ¹ „Aar eine tugentliche Fraw“ rühmte, wiederholts) Er
richtete  ie einen ausführlichen Tro tbrief,“ der mit den orten
inn „Der allmächtig üettig gott der un ers HerrenIhe u Oristj, ain der Barmhertzkait vnd gott alles

vnd aller ge undhait vnd eben I t trö te erfrew
vnnd mach ge un an eib vnnd  eel, aller ren KrefftenN, vnd gemiet durch  einen  un Um Cri tum, vn ern Hn

vnd pit trewlich mit vndthenigererbiettung meinen gantz willigen dienn t Uvor“. Von der Krankheit
und dem  chweren ufa der Herzogin „mit jamerigem
Hertzen ernomen“, freue ihn ihre „gei tli ge undthait vnd
be tendige lebe 3u Herren Cri to, mit verharung bei  einer göttliche

Am 1549 Ungiert Tilgner, Pfarrer 3 Lüben, al  8 Zeugebei der Schenkung des allmitzer Vorwerks die Stadt en Urkunden
der Lüben Nr

Ehrhardt; Str. auch Ge chichte der Schwenckfelder.
rie Schwenckfelds Frau Cäcilie von Kirchen 9 1  5

Sudermann che Sammlung in Berlin Seite 40. tr auch den rief Mn
Frau Eißeler —49

Wolfenbüttel Cod. Aug Ms 36, 2, Rr 8²
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warhait Er  ei Ott von Herzen Afur dankbar, daß die Für tin
ich V Gottes illen, mit aller Geduld regeln und ihr Vertrauen
allein auf ri tum ge etzt habe Sie möge  ich auch fernerhin
durch den Glauben Je u eiden Iin ihrer Krankheit trö ten.
Habe ott eine göttliche Wahrheit IN ihr Herz ge enkt und  ie
trotz aller Anfechtung bei der elben erhalten,  o erde darin
auch bis ans de fortfahren. Von Chri ti bewahrender und  elig 
machenden nade,  einem ewigen Te tament und der Hoffnung
der Herrli  el handelt der weiteren Briefes Schwenckfeld
 chließt mit dem Wun ch, daß Ott der erzogin leibliche un  1
und erein das ewige eben geben und  ie I Glauben und der
lebe wach en a  en möge

Einen kurzen Bericht über die inneren Anfechtungen der
Herzogin empfangen wie aus Schwenckfelds rie Frau Eißeler:
„die Fromme ertzogin i t n E letzten nöten hart bom Luth
Predicanten ange trengt worden, Ihr Sakrament — welches  ie Chri ti
Te tament heißen zu empfahen,  ie i t aber be tendig bei vn erm
bekantnis liben bnd ge agt, der Herr hab  ie  chon in
Ihrer  eelen ge pei et,  pei et  ie auch noch mit  einem eib vnd
blutte, Qr  ie welle leiben mit vil chönen worten rechtem
ern ond be tendigem Hertzen, darbei auch der Predicant hat
gela  en, vnd Amen ge agt, darauff meine Bücher fleißig
an zule en. So la t Ihr die Hertzogin eine Junckfraw auch
teglich darinnen le en“. Schwenckfelds Wun ch, die treue Freundin
noch einmal wiederzu ehen,  ich nicht erfüllt; die Herzogin
 tar April 155053. Ihre i etzung fand folgenden
onntage Die ei  E wurde vom iegnitzer Rat und

An Frau Eißlerin Sudermann che Sammlung Berlin rief 58,
Seite 213, datiert In den  ten Schw chreibt: ein oln
Herre will mich halten vnd vff  einer Schlö  er für den einden wol be 
wahren, ahin ich noch nicht omme. Aber bey der frommen ranken
Hertzogin, deren den zuge chrieben, wer gerne, wen
möglich, eine Zeit lang Sie i t ver tendig im I des erren, gott elig
Ivnd be tendig.“

Nicht, wie Grotefend ngibt, Mai 0t Thebe ius, egn
Jahrbücher Teil III und Stadtarchiv egn Acta publica
Sie tarb Freitag zur Nacht nach Misericord. Domini „vmb Acht ora
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Ge chworenen bei den  ieben Kreuzen an der Aldauer Straße I
Empfang Die Herzogin Katharina von Liegnitz EL ·

den Leichenzug mit ihrem a  der Ziegel cheune.
In der Für tengruft zu ohanni wurde die Für tin ige e
„in ehnem mardern thama chken chauben mitMKorallen paterno ter
halb guldener ehne, m uUunde halb 9° halb korallen“
„Gott wolde die aden haben, den leyb ihenem tagk
i aufferwecken“

Infolge des Todes der Herzogin Anna rat UÜben die
Oberhoheit des iegnitzer Herzogs War bisher das Schwenckfelder 
tum m der Jahrzehnte hindurch gefördert worden, °

bei II  1  N Stellung Friedrichs hinfort auf keinerlei
nung zu rechnen. Eine unbe onnene Tat  cheint nl-a zu dem
er t Zu ammen toß gegeben zu haben Ein Schwärmer jeden 
falls ein  chwenckfeldi cher Sendbote hatte öffentli auf dem
arkte gepredigt und die Po aune des Aufruhrs gegen den Für ten
und 50 evangeli che Mini terium gebla en Pa tor Tilgner er tattete

Herzog Anzeige und berichtete, daß der Rat der ni
habe, den ärgerlichen Auftritt zu indern.? Der Herzog

ließ onnaben nach Michaelis 4 Oktober)s) „hora durch
den Drummel chleher auf chlohen, all die  einer ge chworen
 oldten  ich inn Harnu ch mit ihrer en Wehr vffn platz verfugen,
aldo jedermahn vngewiß, was nun  eyn  oldte: mahn  ich dennoch
gehor am vorhaldten. Der nicht kommen, einen ge chickt,
i t J Roß vfn platz kommen, das fanten Fahne) flyen
la  en, auch der Wappen durchgeri  en vbnnd mit eynen Reuthern
vnd dem gantzen volck vmb hora eyns aus Liegnitz gen Lüben
getzogen Des Morgens e  wan ehne un dbor tage alda mit
olck vnd ge ankommen. Montage haben zu
Lüben, darumber daß ehr off dem arg geprediget vnd ufruhr

Stadtarchiv Liegnitz Aufzeichnungen des Stadt chreibers von
Liegnitz Valentin Nitius

Nach rhar und e  Nu
Liegnitz Thebe ius fügt hinzu, der erzog

habe alsbald  einer Ankunft die Stadt chlü  el der entgegen
oummen, die be etzt und mehrere Tage ge chlo  en en
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machen orge 3u  taupen Ohn El ohren ab chneiden
Einen  chneider vnd Andres ArlethIvnd des Lands verwei en a  en

zu amben gekuppelt vnd den Rath am dem Bürgermei ter gen
Liegnitz bey Nacht ge chickt, ewohlen  ie gefenglich eintzulegen, i t
der  chneider Iim ahni  N, Arleth Im Goldpergi chen, der ath
mit am dem Stadt chreiber Iim og Aurm gelegt worden.“
Später wurden der Burgermei ter, die Ratsmitglieder und Arleth
n einer Herberge untergebracht, während der neider und der
Stadt chreiber Iim Gefängnis verblieben Nach vierzehntägiger Haft
wurden die Ratsmitglieder und die übrigen Schuldigen entla  en,
während der Stadt chreiber er t nach 15 Wochen die reihei wieder 
erlangte. Außerdem hatten alle gemein am 600 rthl Strafe 3u
zahlen, und die  tädti chen Beamten wurden ihrer miter enthoben.
Am Juni 1552 andten!“  ich Hans Re ch, erten Habermann,
Andreas Arnold, Kret chmer, Hans Seiffert, Veronika Hans
Fin terin, augen cheinli die Delinquenten von 1550, den erzog
und baten Verzeihung „ihre fürnehmens,  o  ie Hertzog
Friedrich fürgenommen 10 Gleichzeitig er uchten  ie eine eihilfe
zur Rücker tattung der 600 rthl., die  ie dbon Breslau eborgt ätt

Für den Stadt chreiberund zum größten eille noch  chuldeten.
berwandte  ich der Hauptmann von Brauchit ch?) Donnerstag
nach Reminiscere 1556 bei dem Herzog mit der itte, ih IR
Gnaden die Strafe 3u erla  en.

Das Schwenckfeldertum in Üüben war durch das Exempel,
welches Friedrich  tatuiert hatte, ni gebrochen folgenden
Jahre wurde der Herzog Kuratel ge tellt, Tilgner ar
plötzlich;  ein Nachfolger Thomas Lindner erlag nach einjähriger
Wirk amkeit einem Schlaganfall. An  eine rat olau
Grenewitz, ern  iebzigjähriger rei en Kräfte durch ein Tbeits 
rei eben aufgerieben waren und 1e länger le mehr verfielen
Unter die en Um tänden nahm die  chwenkfeldi che römu in
UÜüben wieder Bereits Im ahr 1554 be chwerte der
Lübener Pfarrer mit enen von Liegnitz, Goldberg und Haynau
üher „das verterblich ergernis der Schwenckfeldi chen  chwermerey“;

Lüben
ebenda

Freitag vor Martha 155
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und ein emoria des Lübener Pfarrarchivs“ berichtet, daß
15  = „die Schwenckfelderey der Lübni chen I bey Obrig -
keiten und Unterthanen, Alten vnd Jungen mit eingerißen.“

die e Zeit eröffnete der junge energi Lübener Pfarrer, der
7 Nachfolger des aAm April 1560 T torbenen Grenewitz, ranz

Ro entritt, einen andauernden Kampf die  chwenckfeldi che
Strömung, der ih zwar  ein Amt ko tete, aber der zum Erlö chen

ÜberSch  R  rtum V Lüben we entli beigetragen
Ro entritts tigkeit i t ereits in einem früheren Auf atz berichtet
worden )). Es  ei einiges nachgetragen, das geeignet i t,
Umfang und Art der  chwenckfeldi chen Strömung m Lüben genauer
enntli machen

we entli ue für die enntni der Lübener kirch 
lichen Verhältni  e in der ten des XVI Jahrhunderts
kommt das dbon Ro entritt Iim ahr 1560 begonnene Taufregi ter
In Betracht. Es enthält neben den Taufdaten zahlreiche Notizen
über die irchliche Stellung der betr äter, Mütter und aten,
über die Re ultate der bon Ro entritt gehaltenen Examina, über
Maßnahmen der Kirchenzucht mehr. n o ern bot das
Taufbuch die Möglichkeit, ein annäherndes ild dbon dem Umfang
der wen  e  rel m der Lübener Parochie zu gewinnen. Eine
 y temati che Durcharbeitung des egi ters für das rzehn 1560
bis 1570 ergab etwa 180 Familien, bei denen  owohl die Re ultate
der bon Ro entritt ange tellten Prüfungen als auch die bon ihm
getroffenen Maßnahmen und deren Erfolge vorlagen, und die auf
run die er Unterlagen mit einiger 1  rhei der  chwenckfeldi chen
Richtung zugerechnet werden onnten. Berück   19 man, daß m

Taufbuch die älteren Gemeindeglieder fehlen, eLr
Schwenckfeld einen  ehr bedeutenden nhang hatte,  o dürfte  ich
die angegebene Zahl nicht unwe entlich erhöhen Man wird iellei
die Anhänger n  E m der Lübener Parochie auf 5—6000
(Erwach ene und Kinder) beziffern dürfen. bedeutete für ein

Das Memorial i t einem en Verzeichnis von unter chied 
lichen Berenderungen beyn n  en Pfarrdien t“ zu ammenge tellt und
dürfte aus dem Anfange des VII Jahrhunderts  tammen.

Corre pondenzblatt Bd X, Heft
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Kirch piel von 4500 —5000 Seelen! ene  ehr an ehnliche Minorität
zumal die elbe gerade M den ratsverwandten und ange ehenen
Familien und IN den ünften be onders Tuchmachermittel ennen
 tarken Rückhalt

Indes bar die  chwenckfeldi Richtung nicht bei allen, die
ihr anhingen gleicher Stärke ausgeprägt Sie err  8 ereits

der zweiten Generation und Inten itä eher ab· als
zugenommen War  ie doch der großen ehrza als Erbe der
Erziehung und Gewöhnung überkommen, vährend das eigne innere
Erleben, die er önli Erfahrung vielfach fehlen mo  E Jeden 
falls überwog die negative eite, die ablehuende Stellung gegenüber
der II und ihren Einrichtungen. Die religiö e Wärme und die
Lauterkeit des Wandels, wie  ie bei Schwenckfeld  e und  einen

Ar,älte ten Anhängern unleughar vorhanden gewe en war zum
guten Teil ge chwunden. Völlerei, Neigung zum runk, Zügel 
lo igkeit dgl kann man auch  chwenckfeldi ch Krei en nach;
wei en Aber auch der Wider tand gegen die HSi der Verzicht
auf Qufe und Abendmahl, wie ihn Schwenckfeld 6 b t empfohlen
hatte, Urde den  elten ten en his zum äuß   ten getrieben.
Die 1  E Qufe wurde wohl Immer ge ucht, 98 Abendmahl
wenig tens ange ichts deh Ode begehrt Anhänge der  treng ten
b ervanz fanden  ich vereinzelt Iu der lteren Generation

Einen intere  anten Bericht? über das Lübener Schwenckfelder 
tum fand ich IM Staatsarchiv zu Breslau „Des arrhers von
EN be chwer der chwenckfeldi chen re und begrebnis halben“
Das Dokument entha ein umfangreiche Schreiben Ro entritts
Herzog eorg von iegni rieg, der Pfandherr dbon Lüben bar
vom Donnerstag nach Katharina 1562 Einleiten wei t Ro entritt
auf die große nott der Kirchen Gottes a  Ie zu Lyben“ hin, die

——F—..  w—— tihn dringe, die des Lan  errn anzurufen Darnach entwirft
ein  ehr charakteri ti ches ild von den Lübener Schwenckfeldi chen

Krei en Nachdem fur Jarenn Ca par Schwenckfeldt  eine Irrige
ehre nter das volck gebracht hatt 1E vnnd allewege a  le 3u

Auf run ehr  orgfältiger Berechnungen ann le e Seelenzahl
der rochie für den Ausgang des XVI Fahrhunderts angenommen werden

Das Datum i t das des Einganges N der
für tlichen Kanzlei
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Lyben Hund herumb einen ziemli  u anhang gehabt, darüber eide,
meine vorfahren die Prediger alhie, nich wenig geklaget, vnd ich
noch heutt klagen, vnn viel mu Arbeitt bnd vngvn Un Aben
muß. Nu habe ich, vie allen moglichen ei angewendet,
wie ich die,  o noch mit  olchem Irrthum ehafft, auff die re
ban brengen mochte, vnnd fa t ein gantzes Jar langg, M Pn
meinen Predigten geflehet, gebeten ond trewlich ermanet,  ie wolden
von ihrem rthum ab tehen, habe mich auch ihnen freundlich
erbotten,  ie ollen 3u mir anheim komen, ich itt ihnen mn
aller  anfftmutt (wie ich dann auch itt tlichen habe
handelen vnnd  ie onterri  en Auch habe ich aneben angezeiget,
0  ie ha  tarrig im Irrtum verharren, ond  ich itzt bei ge unden
age nicht bekeren vnd gum h Sakrament wie andere  t
gehen verden, 2  age ich arr, das jhnen IN ihrer krankheit
veder utitt dem Abendmal welches  ie itzt Im Leben °  chendlich
verachten noch mitt chri tlicher e uchung dienen kann ond will
Darumb  ollen  ie  ich doch vmb Gottes willen, itzt eil  ie noch
ge und  ein, dazu  chicken ond vorfügen, damitt, ich vnd die
Gemeine, merken ond ehen kan, das  ie  ich mit ern ekeren
Denn i t die er Sekten arr  7* wie dann alle wi  en, die mit hn
3u thun gehabt haben, das  ie im Grunde don der Predigt des
Wortts bttes vnd dem Sakrament nicht allein wenig ondern
auch  pottlich vnd vnchri tli halten, vnd tehen darauf, wie S  enckfeldt
lar  chreibt, vnd  ie bekenuen: Man onndte wol die Predigt
vnd UOun die H Tauff vnd abendmal elig werden, derhalben enthalten
 ie  ich auch davon in ihrem Leben vnd benden dann mancherlei
ent chuldigung für, die doch ni vnd eite ein Doch enn  ie
fühlen, das der Tod herbeikompt, chicken  ie nach einem Diener
Ind gebenn für,  ie begeren des Herrn abendmal, E doch jhr
ern nicht i t, wie denn  olches Ihr ehre genug am auswei et, 10
bie auch etliche freventlich dürffen  agen: Es  ei einem ranken
E  er  7 das eine bier uppe mpfahe denn des Herrn
abendmal uch bewei en das die xempe derer, die den ortten
krank ehn Ivnd terben, da Schwenckfeldi che lehrer  eyn, die elben
begeren nicht einmahl das Abendmal ondern  terben das elbige
immer dahin U jhren Glauben Aber IN  ie bnter Chri ten
wohnen, da tellen  ie ich, das  tündlein chier Im als
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begerten  ie des Abendmals, Ind das un  ie nur darumb, das
Ian  ie erlich Ie Andere Chri ten begraben  olle, damitt,  o man
 ie anders wohin begrübe  *  ie ni jihrer erlichen freund  afft ein
Hohn heten Wie dan etliche bekand vnd ich dvon en hrlichenPredikanten gehort habe“

Nach die en Darlegungen geht Ro entritt zur Dar tellung des
Falles über, der  ich kurz zuvor ereignet hatte Der TuchmacherPaul Neugebauer,! ein hartnäckiger Anhänger des Schwenckfelder 
tums, der On den früheren Pfarrern viel  chaffen gemacht.—————————=2:   SSIIRIIe‚Ie“e“‚‚“eee
hatte, Dar auch gegenüber der „vielfaltigen Ermanung vnd drevang“Ro entrit er  0 geblieben und Nie gum Abendmahl gekommen.

de  en Frau, die nicht minder anati war, erkrankte, weigerte ie  ich trotz des Zuredens der eignen Kinder, den U pru des— — ———— J—RRRRRNRICRNR Gei tlichen und die Spendung des Abendmahls nachzu uchen. Als
inde  2 die Krankheit einen tödlichen Ausgang erwarten ließ, begehrteNeugebauer bei Ro entritt die Gewährung des Sakraments Der
Pfarrer lehnte jedoch die elbe mit Rück icht auf die wiederholt bon
ihm erla  enen Kundgebungen ab, weil die Schwenckfelder gefli  entlichden Empfang des Abendmahls auf das E  E Stündlein ver 
 chieben pflegten, während  ie 8 Im Leben verachteten. Er erwartete
indes, daß nochmals nach ihm  chicken würde, und bar bereit,ann dem Wun ch der Frau nachzugeben. Es erfolgte jedo bon
 eiten Neugebauers kein weiterer Schritt; nach drei Tagen ardie Frau Daraufhin erklarte Ro entritt: „Weil  ich die frawhatte uimn leben bon vns vnd vn erer Chri tlichen lehr abge ondert,

ÜUber Neugebauer, der  ich wiederverheiratet hatte, finden  ichu Taufbuch mannigfache Bemerkungen: „Schwenckfeldicus, petiitbaptismum ut ipse dicit, eil al o breuchlich wer, das nans bei mir uchte; er kondte  ich nicht itzt mit vn erer Kirchen vertragen vnd weldenicht abtreten von  einem  chimpflichen Bekenntnis. Die em, dieweil erich elb t von vn erer Kirchen ab ondert, Aben wir auch nichts für  einePer on wollen 3 un haben Aber dem armen junggebornen Kindlein
zum il, Ivnd als ff das Kindlein anlanget, welches noch niit des Vaters1*

——————2

3*—6—*—‚X(————m““nn“n,,,.— “‚/eee“ee----
Irrthum ich beflecket  t, en wir zur heiligen Tauff kommen la  encumadmonitione debita parentum. Bei erer Gelegenheit: Wursusbene admonitus, Srrorem relinquat; item propterea quod publicisheluationibus istis  4 Juaque intersit 61 Domini SOsenam semperintermittat“.

13*
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onder werden
%  ie auch dbon der ri ten Ruh vnd  chlafhaus billich abge 

Und ob  ie  chon das abendmal hette begeret,
onte ich doch nu wol  ehen, were Nur Aautter heuchelei gewe en,

were II den dreien agen 10 jemand wiederkomen, vbnd noch
einmahl angehalten, wie andre thun, denen ich vmb großer or ach
willen chri tlichen Dien tes ver age. EI Iu das nicht
ge chehen vnd  ie al o ver chieden, konte vnd ich IY andern
hals tarrigen zum exempel das begrebnis aut gottes vnd on ererlieben Oberkeitt mandatt mitt nicht onnen “.

Nunmehr ergriff das Tuchmachermittel, dem Neugebauer an 
gehörte, die Partei des Zunftgeno  en. Die Alte ten und Ge chwornen,
auch der ebenfalls der Innung angehörige Bürgermei ter wandten
 ich  chwerdeführen den Hauptmann und be chuldigten den
Pfarrer, der Frau zu Unrecht das Abendmahl und das
kirchliche Begräbnis verweigert. Man auch den 0  E auf,
„welcher das den Predigern, die lre La ter traffen, nich alzu
gun tig i t Da i t raun bber den Pfaffen manch bö er
gangen“. Ro entritt rechtfertigte dem Hauptmann gegenüber  ein
Verhalten, betonte, daß S der Frau nit em Begehren des Abendmahls
gar ni Ern gewe en wäre,  on t würde  ie nochmals darum
er ucht haben, und erklärte, E5  ei wider  ein Gewi  en, die I  1  eBeerdigung zu ge tatten. Wie man dem rabe die üblichen
Ge änge an timmen, „daß ihre eel ewig bei Ott lebe; Uem  iehabe Chri ti Joch getragen, 10 das ihr Seel i ewiger freud Ivnd
vonne wird leuchten als die  onne“. Ro entritt eharrte auf  einem
Standpunkt, obgleich der Hauptmann ent chied, die Frau  ei mit
den üblichen Ceremonieen zu begraben. In der Wochenpredigt, die
EI darauf folgenden Tage, einem Mittwoch, 3u halten hatte,
egte Ro entritt ausführlich  eine Auffa  ung dar und ermahnte die
Anwe enden an der Beerdigung nicht teilzunehmen. Inzwi chen
rat der Rat, die E  en und Schöppen zu ammen und be chlo  en,die ir  1  e Be tattung durchzu etzen. Ro entritt wurde emgemãbe chieden, worauf Isbald Prote t erho und  ich bereit erklärte,
per önlich zu er cheinen und  einen Standpunkt zu bertreten Der
Rat ließ  ich aber auf weitere Verhandlungen nicht mehr ein, fahl
den Tuchknappen zu läuten, nachdem der Glöckner ver tändigt worden
war, und nötigte den Kantor zur Teilnahme Begräbnis, ohwohl
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der Pfarrer h ie elbe verboten hatte Die Innung gebo
ihren Mitgliedern „bei harter poen“, der obten die hre
zgu erwei en.—— —— ——— 4“—— ——4—— —. —— ——— — — Nur einer Stelle zeigte  ich unerwarteter ider 
an bei den Chorknaben, dbon denen Ro entritt rühmen konnte:

die jungen knaben theten ihre glaubens E  er bekentnis,
denn viel an ehnliche grawhauptige Menner, vnd wiewohl ihn
niemands verbotten hatt, wolten  ie doch, ob  ie  chon hartedrewe warn, nicht mitgehen“. So fand das Begräbnis ohneGe ang Ind ir  1  E Ceremonieen aber unter einem außer.
ordentlichen Leichengefolge, „ onderlich der,  o der Schwenckfeldi chenlehr anhengig  ein“.

Ro entritt  childerte dies alles dem Herzog ehr au  IIund in begreiflicher rregung und bat, „das dergleichen oder
zwie pa orthin in vn eren Ir  N nicht ge tattet werde“, denn
fügte inzu *  le e Ird on ere wider acher, Gotte  DT
IUnd der Sakramente ere  er in ihrem Irrthum hoch  terken
Ind muttig machen, agegen viel einfeltige Chri ten  ehr ergern vnd
einen harten  toß geben, ieweil  ie  ehen, daß eine

Leutte wider ihren ordentlichen Seel orger darff  chützen vnd
handhabenn“ Ro entritt be orgte, daß derartige Zwi chenfälle  ichdes öfteren wiederholen könnten, da e3 Schwenckfeldern und
Anhängern andrer Sekten nicht fehle, e  E all  einen ErmahnungenmM Predigt und Seel orge mit Trotz begegneten. umei  eien
ES „an ehnliche leutte“, die alles daran etzen würden,  ich der dbon
ihm eübten Zucht 3u entziehen. Drum fürchte  ich „vor gro  erm
Rratt“ Einen  tarken Rückhalt fänden die Schwenckfelder den
Predigern ihrer Richtung in den umliegenden Dörfern, E großen
Zulauf, auch aus Üben hätten O  ig  ei ganz Ind aar chwenckfeldi ch. Es  ei hohe Zeit, daß der Herzog dies
Treiben ein chreite. Er für  eine Per on wi  e, daß ELIR
verantwortlich  ei; habe mNie jemanden das Abendmahl ver agt,

* nnen der * ern tlich begehrt, aber, 10 man e8 Nur „auff be chönung“fordere, mü   nach der ege verfahren und  ich hüten.* das Heiligtum den Hunden zu geben Er  ei  einem Ott Rechen aft für  eine Amtsführung  chuldig und habe  eine Seele für des
Volks Seelen ge etzt; ihr lut erde einmal von  einen Händen
gefordert werden.
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Über den von dem Tzog erteilten Be cheid und über den
wetteren Verlauf der Sache fehlen die Nachrichten. Wie energi chun U temati ch Ro entritt auch ferner den Schwenckfeldern zu Eei
mng, i t bereits darge tellt worden.“ Wenn Ehrhardt?behauptet, der fünfund iebzigjährige Seba tian Schubart, der von74—1580 Pfarrer m en war, habe das SchwenckfeldertumIR der edämpft,  o i t das wohl ar aufgetragen.Spätere Nachrichten, wie das ereits angeführte Memorials endurchaus Ro entritt als den erfolgreichen Bekämpfer der  chwenckfeldi chen Richtung Iu Lüben er cheinen, während Schubarts Name
überhaupt nicht erwähnt ird Richtig i t allerdings, daß nachRo entritts E  nem Weggang die antikir  iche Bewegung MNr der erneut emporloderte Aber ihre religiö e Wider tands ra war gebrochen. Wir hören nicht mehr bon religiö en Starr 
köpfen, denen man zum minde ten die Anerkennung ihrer Über 
zeugungstreue nicht ver agen kann, mehr aber von en,deren Vernachlä  igung der kirchlichen Pflichten In ihrem Wirtshaus be uch, in ihrem zügello en eben und in zum Eeil groben Exze  enauf  ittlichem Gebiet genug am begründet i t Die E Erwähnung

——
eines Schwenckfelders findet  ich Im re Am Ausgangedes Jahrhunderts war das Schwenckfeldertum I Üüben erlo  n,nachdem 8 zu wohl nur noch
rochie gezählt hatte

ganz Dererzkelte Anhänger M der

Lüben ole

1* efr. Corre pondenzblatt Bodi Heft 2
2) Ehrhardt S 157

0.
Der Weißgerber Andres chepe „phantasiis Schwenekfeldianis

Por 0  — COoena“.
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Das Kon i toriu des Für tentums
rieg 8—17

Nachdem ich aus den Se  ionsprotokollen und einigen andren
kirchlichen Akten des Königlichen Staatsarchivs Über ichten über die
Tätigkeit der Kon i torien 90  2 Für tentum Liegnitz) un Wohlaus
innerhalb der Zeit nach der Altran tädter Konvention bis 3zur Be
 itznahme durch Friedrich den Großen ausgezogen und zu ammenge ellt habe, Dill ch dies n Dritter Stelle auch für das BriegerFür tentum

Hier  ind wenig Protokollbücher vorhanden, nur von1708—1717 un von 1726—1729, letztere  ind Auch nur ganz urzgefaßte Re olutionsprotokolle aus der Bibliothek der Minoriten In
Breslau. Das Ergebnis wird al o lückenhaft genug  ein, trotzdemch noch ver chiedene andere Archivakten, B über Kurrenden ein 
 ehen durfte, aber einen ungefähren Einblick In das kirchlicheLeben im Für tentum gewähren können, oweit * urch das Hon  i torium berührt Ird An Genauigkeit wird das Protokollierenbeim Liegnitzer Kon i torium weder in Wohlau noch In Brieg  * erreicht.Ent prechend dem Gang der Dar tellung bei den beiden andren
Arbeiten  ei auch hier zuer t über das Kon i torium  elb tund  eine Mitglieder geredet

Lau! kai erlichem Re cript von 1708 Wird der kal erliche Re gierungsrat Kaspar Heinrich von Rottenburg 510 praeside. Ern tLeonhard T chiersky und Bögendorf auf Mechwitz Schmitz dorf als A  e  or, der Dprim. n Brieg Martin Beer 4lsSuperintendent, die 2 diaconi A e Laurentius Pu chmann And
Chri tian Lachmann 3u gei tlichen A  e  oren und der Advokat Jeremias
bon Sonnentag Sonntag) zum Secretarius voOto

Corre pondenzblatt des
Kirche Schle iens and

BVereins fi  IY Ge chichte der ebang.eft 1908 123 ff
1909 2  5. 4m des Vereins fürESchle iens Band



Eine Pa tert Notiz ergibt, daß der Prä es katholi ch war die eiden
moören weltlichen Con i torialen aber evangeli ch Be timmt wirdI daß der A  e  or dbom  ei und den Ite eines kai erlichenReg eru Nasrates erhält. Der Secretär erhält wegen eines zuhaltenden reiber 150 Taler Dro Salario jährlich vbon den BriegernStiftsrenten, ren Praeses, A  e  or und Superintendent 16100 aler empfangen. Die Taxa aber  oll unter all A  e  oren neb tdem Sekretär zu gleichen Teilen ertei werden „jedoch, daß derPraeses doppelte Portion erhält“. Es erfolgt Vereidigung des Hon  i toriums. Es liegt  V eine Quittung V  8  päteren Secretärs Richterüber 45 Hor rhein. vierteljährlicher Be oldung als bom königlichenStiftsamt St Hedwig In Brieg für den 10.—31 1784erhaltnes salarium bor Die Summe  timmt 3u oben genanntennicht ganz Es wird 1708 auch di( Höhe der Kon i torialtaxen9  11 nd 1738 neu einge chärft Es wurde gefordert he In  tallationen der Gei tlichen

für das Kon i torium:
4a Pro installando pastore + Städten oder ihrem Weichbilde due
* inst. diacono due  *
C0 Dro Ore IM Brieg due
+ diacono II Brieg due
8 ro Daüstore auf dem Lande bei guter Stelle

taler, Reichs 
f Pro pastore auf dem QM bei gerin Stelle Reichs aler,

II für den Commissarius installaus
Der Superintendent erhält für  eine Bemühung als  olcherm den Orten, wo Dro Consistorio due entrichtetwerden, duc.,
M den rten, Rt bezahlt werden, Rt., wenig tensaber Rt.,

14 eine Fuhre zur Abholung und Rückrei e Installans,IX Een Tractament,  o bei In tallation gegeben wirdSchon bald m Anfang ird
AId der ustallandus

geordnet, daß die In tallations eigenem Beutel 3u zahlen i t Die QMNdas Kon i torium 3u hlede i t nicht die einzige,  ondern eS geh!
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8 Uch noch eine  olche nach W'~  ien, die durch das Kon i torium die
böhmi che Hofkanzlei einzu enden i t Bei Ausländern, die
Für tentums tellen berufen werden,  ind 16e 50 taxa hlenEs wurden auch die Lonfirmationstaxen (bei Be tätigungen fürRektoren, Schullehrer, Kantoren und Organi ten fe tgelegt. InWeichbilo tätten i t 3 Rt., Ii Reichen tein, Silberberg Ind bwen
2 Rt., auf Dörfern, venn der Betreffende zugleich Organi t i t,Rit z3u zahlen Bei einem bloßen Schulmei ter oder Kirchichreiberi t In jedem Falle Rt., bei Kirchvätern n Weichbild tätten Rt.,reeettrrretteree In den übrigen  chon en SEr. entrichten. Kirchväterauf dem Laude ge  I frei au 1736 kommt einmal die Age, daß für

die A  e  oren außer den gehenden Accidentien keine Salaria
einkommen. Ein A  e  or erbittet ein Atte t rüber

Brieger Kon i torium  en ein Memorial über die e

2E—.—

Taxen an dlie — andren Für tentumskon i torien, das aber Iur von
Wohlau unter chrieben wird Einmal wird gebeten, die Ko ten einem
gering dotierten Pa tor 3u erla  en; einem Organi ten werden  ie
wegen Armut ge chenkt

Die Se  ionsprotokolle  etzen Anl 1708 Im Gegen atzdem feierlichen Anfange des Liegnitzer Protokollbuchs ganz nüchternohne jeden Eingang mit einer Matrimonialklage ein. Am Ok 
tober ird die er te quatemberliche Zu ammenkunft gehalten und be
 chlo  en, ordentliche jährliche tzungen  —  V e Tage lang ab 
zuhalten und zwar AI den Dienstagen nach den heiligen Königen,nach Quasimodogeniti, nach Johannis Baptistae und
Miehalis 5„Am gewöhnlichen Ort“ Jedoch i t man bereit, E oftVorfallenheiten und negotia es erfordern, cConsultationes extranea
vorzunehmen. Die Sitzungen ge chahen I Hau e des Prä identen.Das ergibt die Bemerkung, daß  ie 1717 gen der Betrübnis des
Praeses UI ODen 0D zweier Söhne und die Krankheit der andereninmal bei dem Superintendenten gehalten werden Es bar eigent lich wohl ein Zimmer auf der Regierung angewie en worden;aber nicht 3u erhalten. 1724 wird bei einer Anfrage nach der
Kon ervierung der Con i torial igilla berichtet, daß der Sekretär  ieneb t den Akten bei  ich habe, weil der Kai er zur Kon i torial kanzlei angewie ene Ort nich 3u bekommen  ei

1726 wird be timmt daß das Praesidium Enn triennales
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 ein  oll, ind ein halbes Jahr vor Ablauf des triennium durch die
Regierung ans Oberamt ha berichtet Während längerer
Abwe enheit oder dem Tode eines Prä es  oll (wie 1737
be timmt wird) der dien tälte te egierungsrat das Interims 
prä idium ühren Für die A  e  orats tellen werden Vor chläge mit
Butachten erfordert und Bewerbungen Twartet oder de  et
Einem zun Superintendenten Vorge chlagenen wird bom Prä es
eEin Zeugnis ausge tellt: „M Laurentius Puschma nn
lubens meritoque laudatur, singulari pietate, eruditione,
prudentia 61t multis ad alutem ceclesiae huiusque praestitis
Oofficiis. CPACem reputo.“ folgen auch mehrfache Be
werbungen. nmma wird auch ein Gutachten für Prä idial
kandidaten abgegeben und ge agt alle hätten die nötige Rapa
aber Frankenberg  ei vorzuziehen, weil Iin 10ch0; Sobottenberg

aber einen wunderlichen und unverträglichen humor. Mit dem
Prä idium EI zugleich die eitung der Gymna ialbibliothek und
tVpographia rbu  N, wenig tens der Vorgänger ides ver 
waltet n zum 0l ldender und On Geeigneter Ird
ha nicht befürwortet, weil Schwieger ohn Superinten 
denten i t, und nicht gut i t, wenn Schwiegervater und ohnIN dicasterio zu ammen  ind Zum we eines Gutachtenwerden dem, dem +2 gelten  oll, allerhand Fragen vorgehalten.

wird rau aufmerk am gemacht, daß den Con i torialen er
Re pekt erwei en  ei 1729 prätendiert der Seeretarius den
Vorzug In dendo vor den neu eintretenden A  e  oren Seine
Präten ion ird aber abgewie en mit folgender Motivierung: Gewißhaben die Sekretäre die mei te Arbeit, aber nur das Votum
consultativum, aber nicht decisivum; „und Cil es bei den
Augsburgi chen Konfe  ionsverwandten Brauch i t daß denen
Theologis denen II gleicher Ualita  tehenden lure Consultis
der Vorrang gebührt, könnten cConfusiones kommen, und eS önnte
 chließlich in Abwe enheit des rd der (kretar das Prä idium
3u führen bean pruchen. Darum  oll nach bisheriger Ab ervanz
cnan en ind  ich mit dem bisher IMera gratia ge tatteten
VoOto begnügen allermaßen dem elben eine mehrere Titulatur
a16s e  or 3 ver tatten um ° weniger tunlich 3u  ein er cheint,indem den Lutheranern hnedem mehr als zu viel eingeräumt;
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06 pürde auch Nur zu Hoheiten und An prüchen ühren, mit
denen ohnedies der hie ige Sekretär Richter genug am angefüllt
i t.“ Das i t der Rückbericht nicht das Kon i torium, ondern
des Oberamts an die Regierung. Bemerkenswert i t auch ein 1729
bon der Regierung nach dem Tode zweier gei tlichen A  e  oren ab·
gegebenes Gutachten Der Kai er meinte, das Kon i torium  e
genug am be etzt, wenn neben dem katholi chen Prä  der lutheri che
adlige A  e  or und zwei rädikanten mit dem lutheri chen ekretar

2— vorhanden bären Das A  e  orat, das  chon, viellei durch
Hinhaltung von oben, längere Zeit (8 Jahre 7) unbe etzt war,
öbnne weiter Iu leiben Die Regierung tritt dem
ben  ollte aber dazu nicht eigung  ein, ° em  2  ie den Tobias
Ehrenfried Frit ch, nicht aber den Le  el, der ein gefährliche
Subject  ei, wegen de  en chon manche Be chwerde der katholi chen
Gei tlichkeit erhoben worden  ei und dem man nachdrücklich Einhalt
Aun Man mü  e  on t Benachteiligung In cathohiea
be orgen. Ein Be chei des Kai ers hält die Be etzung nich für
nötig, die aber doch erfolgt 3u  ein  cheint Am 10 1741
zeigt das Kon i torium unter dem König von Preußen 0 daß P6
Ich wieder MN Aktivität befinde. Die Pa toren und ministri
en  ich bis auf anderweitige Anordnung wie vorher das
Königlich Preußi che Kon i torium M Casibus 0 10 spectantibus
en und ohne  ein Vorwi  en keiner vbor E  E gehöriger Sachen
anmaßen, das auch den Kirchenbedienten u w anzeigen. — wird
über die Behandlung collegialer Re olutionen verfügt: etwas
szufertigen i t, U Ird das Konzept vorher dem Präf zur Re
l ion gegeben und ann von ihm und dem kretär iege So
Dll Es In den dre Für tentümern gehalten werden Mitgeteilt  eien
folgende Per onalbewegungen Im Kon i torium. + ird 1717
Servatius Cock von Oeßel, 1723 0  un Kolau Kolbnitz,
—  B Carl Maximilian bon Kranich tädt, Oktober 1730 nach einge 
ührter dreijähriger Alternierung Carl Aton von Frag tein auf
Nimsdorf, 33 wieder 0  Ri  3 1736 Anton Leopold Graf
Almesloe, Freiherr bon Axor, interimswei e, wohl nach dem Tode
die es, wieder Frag tein von März 38 0 Juli 1738 bi März
1739 wieder Kolbnitz, 1740 wieder Frag tein 741 i t kein
Prä ident vorhanden. Als weltliche A  e  oren werden genannt
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I chiersky, der wegen Krankheit oft efehlt hat, 1726 JohannDamian von Sobottendorf auf Krau enau, ge torben 1733 1735
O von —  chickfuß auf Carlsdorf und Weinberg. Als Superintendentfolgt auf Martin Beer Laurentius Pu chmann  eit 1724, dann
Pit 1735 Johann Caspar Leßel, der noch 1741 Im mte i t Weiter
416 A  e  oren Nden wir außer Chri tian Lachmann die
Namen Gottfried Böhme Brieg  eit 1728 Tobias EhrenfriedFrit ch aus Strehlen  eit 17389 Als Sekretär fungiert  eit 172Heinrich Richter Bei In tallationen dbon Superintendenten ndie Kreis enioren anwe end 3  ein

Für tentum war auch irchlich IN Krei e einge e1 Brieg, Ohlau, Strehlen, impt ch, Kreuzburg und Pit chenFolgende Parochien gehörten den Krei en an 3u Brieg Brieg,en, Bankau, Conradswaldau, Böhmi chdorf, Giersdorf, Groß Jenkwitz Schönfeld, Grüningen Frauenhayn, Jägerndorf Schoenau,Kauern, Karlsmarkt Stoberau, Konradswaldau, Krei ewitz, Laug wiß Bertzdorf, eu  + eopu ch), Linden Brie en, ang chütz,Michelau, ollwitz, Pampitz, Pogarell, Scheidelwitz, Michelwitz,Schwanowitz Pram en, T chöplowitz Neudorf, Zindel
mit Zu auOhlau tiliabus Ro enhayn und Zedlitz, Frauenhayn,Grüningen, Groß Peiskerau, Heidau Hünern, Laskowitz, Mechwitz,Mar chwitz Goy, Minken Pei terwitz, Weigwitz Gaulau, Wü tebrie e.Zu Strehlen: Strehlen mit Hlia Friedersdorf, Arnsdorf, Ei en berg, Crommendorf, Lorenzberg Jä chkittel, Olbendorf, Prieborn,Riegersdorf, Ruppersdorf, Schönbrunn Ro en, Schreibendorf, Stein kirche, Türpitz. Zu Nimpt ch impt ch, Dirsdorf, Groß Kniegnitz,Groß-Wilkau, Grünhartau, Heydersdorf, Jordansmühl, Kar chau,Kartzen, Klein Kniegnitz Schwentnig, Langenöls, Na elwitz Wil chko witz, Panthenau, Prauß, Rankau, Reichau, Rudelsdorf, Seenitz,Siegroth, Ziltzendorf und die Berg tädte Reich tein (Reichen tein)und Silberberg. Zu Kreutzburg: Kreutzburg, Bankau, Ludwigs dorf, Ro en Schmardt, Schönwald Bürgsdorf. Zu Pit chen üt chen  *Bi chdorf, Golkowitz Neudorf Co tau, Roskowitz Na  adel Woislawitz,Proslitz Omechau, Reinersdorf Schönfeld Jakobsdorf, Wilmsdorf Baumgarten Matzdorf. ber jeden rei Urde ein Seniorge etzt, der über Brieg war zugleich der Superintendent. ÜberKreuzburg Adam Thuler nach 1738, über 1  hen Samue!
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Sa  adius und 1735 eorg ag, über  423 au eorg
Friedrich ilo 727 Gottfried Fiebig, 1738 Chri tian riedri
Schrocke Samuel Ludwig Fiebig, über Nimpt ch — eorg
Chri toph ogel ber rehlen Tobias bwe und vbon 1728 ab
M Tobias Ehrenfried Frit eute i t Kreuzburg Pit chen
ener Diöze e zu ammengezogen, während aus der Diöze e rieg
die Diözefe Namslau herausgehoben und aus Nimpt ch ilberberg
und Reichen tein a  1  en i t Auch einige andere Ver.
anderungen Zu ammen chlü  e, Teilungen und Umpfarrungen ind
vorgenommen Den Weichbild tädten mit Senioraten werden
Diakonate zugebilligt Ein 1709 zum Senior Ernannter wird
ermahnt auf ehre und eben der untergebenen Pfarrer gute Ab 
 icht zu geben und zu denunzieren 1740 Ird der
Senior zu Pit chen beauftragt bis auf eitere das Seniorat 144

Kreuzburg mit 3u ver ehen
Die Funktionen de 8s Kon i torium etrafen zUu 

er t die An tellung der Gei tlichen Die theologi chen
Prüfungen wurden von den drei theologi chen Kon i torialmitgliedern
zueér t Gegenwart des ganzen Con i toriums vorgenommen,  päter
allein. Nach dem er ten Examen ird der Predigtlizenzzettel —
ge tellt, der aber nur für das Für tentum gilt Von enem Studiosus
ird erl gute proventus, Ge chicklichkeit der Pfarrfunktion
1727 ver.  N die Prüfungen ene eitlang ausge etzt bis zur Wieder
be etzung der gei tlichen A  e  orate Bei der eiten Prüfung
gewöhnlich die Konfe  ionspredigt 3u halten Darnach erfolgte Die
Ordination Ein nach In gewählter Albinus  tor ohn
Mollwitz, be tand Die zweite rüfung chlecht, wußte nicht mehr nach
dem Katechismus 3 antworten Uund antwortete au! Ddie Fragen
quid 681 theologia? SSt habitus practicus de Iis
disserentibus 68 auector Augustanae OConfessionis?
Augustus (); quid est, Augustana Confessio? Est Hdes
Catholica  o gele en Ja, er u  E aber nicht
gering ten,  IIn was olche be tehe 74 Von der Ordination Ird dbor 
u lg abge ehen und Kai er berichtet daß nicht einmal

den Prinelipiis catechstieis, diel weniger den studiis
theologicis und insbe ondre der Aug Conf und den arin
enthaltenen artieulis HKdei fundieret  ei u w daß al o
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ganzg inhabilis und 8 zu befürchten  ei, daß I andre
wider das Chri tentum laufende Errores verfallen wer  + Es möge
ein andrer cOmpetens (Bewerber) rnannt erden Ein nach
Te chen Vozierter wird geprüft, ob in doctrina rein und der
unveränderten Aug Konf zugetan  ei Ein andres Mal Ird ein

Wilh Klock Kornitz, Saues Silesius, Diakonus in Te chenvociert und ordiniert. Ein Voeatus wurde aus erheblichen Ur achen
Zur Ordination nicht zugela  en. 1708 wird ein Lla aufgruneiner Anfrage veröffentlicht, daß die von Privatcollatoren vocierten
und dem Con i torium prä entierten Pa toren ante confirmationem
Caesaream auch nicht inve tiert werden ollten, ondern 3  ollein I ihre Kapazität förder am t nach Hofe gehen Wo
aber Maje tät  elb t Ton i t,  ind die concurrierenden subiecta
direct den Kai er verwei en. Kon i torium  oll gutachtlichberichten über Eigen  ten, Verdien te edes Competenten, und mit
wenigen Worten ngeben den primo 1000 IN Vorf  09 3uBringenden und den andren zu Präferierenden. Es i t oft eine

Anzahl Bewerber Berechtigt zur An tellung  ind und nur
Landeskinder, dem Für tentum Angehörige. Ausländer, als e  Edie andren Kon i torien Zugehörigen gelten, werden mei zurück gewie en. Immerhin wird einmal einer ange tellt, der vom LiegnitzerKon i torium die Predigterlaubnis erhalten hat Ein Pa tor aus
Hol tein, der dort re igniert hat, eil  ein Patron mit  einer Fraugeworden i t,  ich dem Brieger Kon i torium vor,weil Schle ier i t, und erhält ein viaticeum und die Zu age,daß man  einer gedenken wolle Ein Pommer wendet  ich as
Kon i torium um eine Empfehlung bei Hofe. Ein Siebenbürgener,der nach olen berufen i t, wird ordiniert, und auf Bitten aus 
wärtiger Gemeinden erfolgen, wie wir  chon bei Te chen ahen,mehrfach Ordinationen. Beim Weggang aus dem Für tentum werden
mei t Zeugni  e erbeten,  o erhã ein aus Großburg nach Te chenberufener das Atte t, daß der Aug OCont  ei und
ni Schwärmeri ches  ich habe Einmal ird eine Vokation
wegen defectus Iin sigillo zurückgewie en. Die Konfirmation(Be tätigung) durch den Kai er kam gewöhnlich  ehr lang am, des 
halb bittet ein bilator Be chleunigung. Ein Stelleninhaber,der anderswohin berufen i t, kann, weil die Konfirmation
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noch nicht mn der Hand hat,  eine bisherige nicht verla  en.
Der  chon ernannte Nachfolger hat ern „mi erables Leben“, eil

1736 ber EY IN den enu der Stelle noch nicht eintreten konnte.
ordnet der Kai er: einige von Privatkollatoren Vocierte, deren
Konfirmation beantragt i t, aben, ohne die Be tätigung abzuwarten,
die Stelle  chon angetreten und auch ihre Emolumente  chon zu
genießen angefangen. Deshalb en a toren, olange die Kon 
firmationsurkunde noch nicht in ihren Händen i t, nur provisorie
ange tell und zUum Stellengenuß nicht zugela  en werden. Die
Konfirmationsdekrete wurden, be onders mM der er ten Zeit, vielfach
nur als neben ächliche und ko t pielige ange ehen. Deshalb
werden 1714  chon die von Privaten prä entierten ministri zur
 chleunigen Auswirkung der Konfirmation angemahnt, die äufig von
der böhmi chen Kanzlei nicht ausgelö t werden Die Be tä  ung
 oll, binnen Monaten ni abgeholt, für null und nichtig
rklärt berden Zwei Gei tliche, die  ie erhalten, aber die taxa
nicht gegeben aben, ollen von ihren Collatoren bei 100 Dukaten
Strafe keinerlei Emolumente der Stellen erhalten, bis das eheu
i t Das Schmerzliche der Konfirmation war die hohe Gebühr
Ein Pa tor wird bei  einer Vor tellung bei dem Kon i torium
ermahnt, olle leißig  tudieren und  ich aufführen, wie eS für
einen Gei tlichen an tändig i t

I t  o all in Ordnung, ann erfolgt die In tallation durch
den Superintendenten. 1738 ent teht eine Differenz über die In 
tallationsko ten Das Kon i torium rag 0 von wem  ie und
das Traktament ANn den In tallator zu tragen  ei, da die peculia
der Kirchen gering und die Parochianen auch nicht herangezogen
werden önnten. Man will anheim tellen, ob DrO parte die
Impetranten und pro P die Parochianen ela  e werden
könnten. Der Be cheid von oben lautet aber: Der Installandus
hat die Ko ten propriis zu tragen, und zwar (das gilt al o
für den weite ten Bereich) die Wortdiener bei den Gnaden 
irchen, die gewöhnlich nur bon den er ten Kirchenvor tehern ohne
Vergeltung und Haltung einiger Mahlzeiten introduziert werden,
als auch von den für Parochialkirchen be timmten, die durch Con 
 i torialbei itzer oder bevollmächtigte a toren eingeführt werden
Zuglei wird ein Bericht gefordert, wie hoch  ich ie e Ko ten be 



aufen ind aus welchen rubricis  ie e tehen; eS  oll angegeben
werden, vas für ein quantum generaliter ausgeme  en werden
könne Anfang 1739 wird eine ausgleichende Verordnung erla  en
in olchen Ausgaben  oll ni exce  iert und er Überfluß ver 
mieden werden

Die Konfirmation der Schulbedienten, ektoren, Konrektoren,
Kantoren, Organi ten i t auch Sache des Kon i toriums. el Am

nfang werden alle „Aus den Weichbild tädten und vom ande“
citiert zur Unter uchung ihrer ualita und Ge chicklichkeit“. —  Sie
bitten unm Konfirmation und Rekognition rüber Das elbe ge chie
mit den Kirchenvor tehern, Kirchvätern und andren Kirchenbeamten.
päter wird einge chärft, daß ohne Vorbewußt des Kon i toriums
niemand Schul  und Kirchendien annehmen Urfe

ehrfach bitten ältere A toren Zubilligung bon Sub  tituten,
denn die elbe i t Sache Kai ers. In Mollwitz bittet die Ge 
meinde darum, weil der 78 jährige Pa tor 56 ahre Im Amt  ei,
ihn das Ge icht verla  en habe, I den letzten Jahren keine
Kinderlehre gehalten und keine ranken be ucht habe Auch die
Jungfer Priorin und Subpriorin Ad Claram M Breslau gibt
ihn als in und unkräftig Leib an und bittet (u 
be etzung. Er elb t will Iim Amte leiben Der Stadtphy ikus
 oll die Sache unter uchen. In Jordansmü bittet die Pfarrfrau

Sub titution ihres Ehemanns Ihr ird das Un chickliche ver 
wie en, aber ein Substitutus ewilligt. Es ent pinnt  ich em
Streit über  eine Unterhaltung. Der Pa tor hatte  ich wohl
emnen jungen Theologen ausge ucht. Der er chein dem Kon i torium
aus irgendwelchen runden u pekt, der Pa tor  oll ihn fort chaffen,

 ich nicht Ungelegenheiten und  einem Hau e üble Nachrede 3zu
machen. Der Sub titut rühmt ich, einem Kaufmann die Melancholie
vertrieben zu haben, habe noch nie gepredigt, wolle auch einmal
die  einer Eltern i Brandenburg übernehmen. Die en
wenig geeigneten Su  tituten „abzu chaffen“ wohl auch das

Ein Pa tor, der raueedinem und katarrhali cher
Flü  e inen Sub titut wün cht,  oll ein ärztliches Atte t vorlegen.
Eine Bitte des bulator dbon Ro chkowitz, den ortigen Pa tor
zur Amtsniederlegung 3u wingen, weil er inkurabel krank  ei, und
die der Gräfin Pfug, den Pfarrer zu Grünhartau gänzlicher
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Unfähigkeit zur Re ignation zu —  ie olle ihn notdürftig
ver orgen  eien erwähnt eben o wie die Gewi  ensbedenken eine
nach Te chen Berufenen, der nicht weiß, ob  eine Vokation pro
COonscientia annehmen oder zurückgeben mü  e Er bezieht  ich
auf ein theologi ches utachten, Ut rite vocatus VoCantem sequatur
deum, aber die Vokation  ei ihm IS010 ge chickt worden Die
Antwort lautet eTI habe vornehmlich  ein Gewi  en zu efolgen

Aber manwerl  ich ver prochen i t Edes data rvanda
verliere ihn ungern

Was die Amtspflichten der Gei tlichen betrifft ° liegt
Protokollbuch und mem Korrendebuch die Propo ition des

Kon i toriums vbom Oktober 1708 [nur Form und Reihen 
olge ver chieden) vor zu deren Anhörung die Gei tlichen  ich der
ethe nach einfinden mü  en Die einzelnen Punkte etreffen
IN genere  ie  ollen  ich VIta, moribus 61t doctrina richtig
aufführen  ich allen ihnen „vor toßenden“ Angelegenheiten ans
Kon i torium benden und obedientia  tipulieren und E
bewei en II 8Specie gefeierte katholi che eiertage
ollen wie tempore dueum n  E jedoch der eultus atholi-

nicht gehindert erden Die letzthin publizierte stolae
taxa  oll ob erviert werden Matrimonial achen  ollen  ich die

 ondern demGei tlichen nicht unterwinden für  ich 3u decidieren
Kon i torium remittie Die Proklamationen dbon Verlobten ollen

Sonntage nach einander ge chehen bei Adligen und Unadligen
Will aber der Bräutigam ie e  N re tringiert aben „aus erheb 
lichen Ur achen“, ° muß die Dispen ation beim Kon i torium nachge ucht
werden, auch wenn emner dort wohin Er nicht gehört etraut werden
will Kein Pa tor darf  ich  elb t Dispen ationen anmaßen auch
nicht bei Kirchenbuße. Unter dem Trauerjahr darf niemand Sine

dispensatione etraut werden Bei Taufen, bei Gei tlichen oder
auch beim Volk, bei ehelichen und unehelichen Kindern

Die ollen nach der alten Ob ervanz nicht mehr als aten  ein
Kirchenbücher  ind richtig zu Uhren und alles i t fleißig einzutragen

Auch bei der 2  S  tadt rieg  ind adlige Po  e  oren nicht befugt
über die hinauszugehen. Anderungen bei den honoratioribus
bedürfen des Kon i torialdi pen es. Beim Strafamt en die gradus
2*...6 *3 +„riu oernn *838 OWae

14
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i t modeste anzuwenden m aller chri tlichen Sanftmut und Be 
 cheidenheit. Niemand  oll den eignen Affekten mit Poltern und Schmähen
nachhängen und niemand ohn  4 Kognition des Kon i toriums

Beicht tuhl gewie en werden Katechismuslehre werde leißig
getrieben von O tern bis lchaell außer mn den en der

Die ulmei ter en angehalten werden, einerlei Ate·
Heinohismum (des Lutheri bei den KHindern 3u brauchen.

studiosus i t auf die anze zu a  en, er habe denn einen Erlaubnis -
zettel dbom Superintendent er elbe wird einen  ich Meldenden
vorher examinieren. Die Gei tlichen ollen aber auch Vertretungen
durch studiost nicht mißbrauchen und  ich auf die Qule Seite egen
Wer von den neu Ordinierten noch kein stimonium ordinationis
bekommen hat, das mit dem neuen Kon i torial iegel ver ehen i t,
 oll bS mit einem lche auswech eln eder  oll  ich vom Superintendent
m die neue atrike. ein chreiben a  en Interim ollen die tadt 
pfarrer die Senioratsge chäfte ver ehen, jedo sine usurpatione
tituli, bis der Kai er, dem eS vorbehalten i t, die Ernennungen
vollzogen Die letzten Punkte  ind Nut der Voll tändigkeit
wegen mit angeführt Or 1723 erfolgt eine neue Ein chärfung,
weil 4e nicht beachtet worden  ei, be onders  ei das OfHherum
lenchticum gemi  raucht, die Stoltaxe auf dem ande ge 
trieben und die Patenzahl über chritten orden Bei Adligen
önnten einige Gevattern mehr  ein, aber da  ei mit Be cheidenheit

verfahren und Meldung zu machen. Die Namen der aten
 ind einzutragen und die Kon i torialpatente einzu chreiben. Später
e 8 1729 einmal, daß viele aA toren aus Gewinn ucht bis
aten zula  en, wodurch der Akt profaniert werde Ja 5 kämen
auch bei geringen Leuten 18 bis aten vor, während nach
 äch i chen oder anderen Kirchenordnungen nur und in den ür ten 
tümern vor er  N der Herzöge bis zugela  en worden  eien.
Für jeden ohne Erlaubnis des Kon i toriums zugela  enen Paten
 ind Dukaten Strafe zahlen entweder 3u Gun ten der Ver 
pflegung nvalider Soldaten oder der Ortskirche. 1729 handelt es
 ich wieder die Über etzung der taxa stolae und die Kopulation, die der
parochus Sponsae zu vollziehen hat, der, m en arochie die

zuletzt oder 18 Wochen ante opulationem gewohn hat
Der parochus originis i t ausge chlo  en. lle Verordnungen ind
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emn Buch einzutragen I t ein 0  e beim ode eine Pa tors
nicht aufzufinden ˙o mü  en 3 die Tben auf Ko ten an 
chaffen Bei der Kirchenraytungsabnahme  oll nachgefragt werden

übrigen  ollen keine innovationes 60ntra Statum
Westphalicae ohne Erlaubnis vorgenommen Tden Alle EXCESUS

haben mei den r prung darin, daß jeder Pfa  einen eignen
Sinn Pro chätzt und  ich alles nach dem eignen ludicium
auslegt Man  oll bei bedenklichen Sachen Belehrung beim Kon i torium
uchen 1729 ird Bericht über die Kirchenbräuche IM Für tentum
erfordert weil IR ritibus 66 ErEemonlil nicht überall die nötige
Gleichheit und Uniformität herr che Deshalb mü  e Unruhe und
Zerrüttung Kirchenwe en und Status publicus die olge ein
Neue rItus t.  eien nach Willkür eingeführt ohne
Erlaubni Es  oll ohne die elbe ni bei aufe, Abendmahl
Predigten ebet Ge ang, Katechi ation eingeführt erden
Neuerungen  oll mha etan An tößiges und Verdächtiges abge

werden eder Pa tor  oll binnen ochen berichten
werden  pezifi zierte Fragen e tellt nach der Agende, ob die allge 
meinen Kirchengebete oder  elb tgemachte Formeln gebrau werden
was für gei tliche und andre asceti che Bücher den Kirchkindern I
die ande gegeben berden was für Lieder und ob bisher nicht
gebräuchliche, gefungen werden über Gottesdien t Beichtvorbereitung,
ob und wie die Predigtwiederholung ge  en werde Kateche itation
Katechismu und -erklärung, Fragen An dlie Konfitenten ob und
vie SRXaInINA an Brautleuten und er tmaligen aten ange tellt
werden, über Bräuche bei Amtshandlungen über Erklärung der
bibli chen exte und ob und vbon vem neuere dergleichen Bücher
eingeführt  ind wie bei der Beichte der Konfirmanden verfahren
und ob die gradus admonitionis beachtet werden ob bisher
eigenmächtig SIVe directe 81vVSe indirecte Aus chlü  e oder Fort 
wei ungen bom eiligen Abendmahl erfolgt  eien und bie mamnm die
Mi  etäter COntra SEXxXtum behandle 1742 Ird unter preußi cher
Herr chaft verordnet, daß  ich die Gei tlichen die Königliche
In pektions  und Presbyterialordnung 3 halten aben, die Aam
11 Oktober bom Oberkon i torium Breslau publiziert i t, und

1744 ird vor Über chreitung der Kirchenordnung In
allem, 5as nicht durch königliche Dekrete und Re kripte Rders

14*
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geordnet  ei,  oll  ich nach der Im Briegi chen Für tentum
rezipierten Kirchenordnung richten.

ies i t die ge chichtliche er i Einzelnen  oll, nicht
IR der In der Proclamation einge chlagenen nicht grade logi chen
rdnung, noch dies und das angemerkt werden denn trotz der
Erla  e ergaben  ich · noch hie und da Übertretungen oder be 
 ondere Fälle, die bor das Kon i torium gebracht wurden Zuer t
auf dem E der gottesdien tlichen Tätigkeit. Da ird B der
Kanzelparagrap übertreten, oder wenig tens olche Übertretung be 
upte Ein Pa tor, der deshalb mit  einem Kollator Im Streit
liegt, ird ermahnt,  ich fürder sine affecetu zu verhalten 8u

arresti, ein andrer dringend er ucht,  ich der personalia
auf der anze zu enthalten, ein andrer hat eine Dezem ache auf
die anze gebracht, einige andre haben  ich durch Udioft Ttreten
la  en, deshalb omm die Verfügung 1721 weil einige Pa toren
ihr Amt segniter tractieren und  ich ohne Not durch studiosos
bertreten a  en, die zum eil keine Lizenz haben,  o  oll die Be 
dingung vorher erlangter Lizenz  charf eingeprägt werden. Ein
Or die und Freitagsandachten unterla  en,
er tere wegen  chlechten e uchs, letztere weil der Follator ihm die
ausbedungene Summe nicht za Es werden ihm 24 Qler zu 
ge ichert Circularpredigten er angeordne bei Stellenvakanzen
und längeren Erkrankungen bon Pa toren aber auch 1729 erfolgte
eine diesbezügliche Verordnung ami jeder Prediger ein „specimen
über  eine ehre und Fähigkeit ablege.“ Es  ind Predigten, die in
rieg immer den Dienstagen dbon allen ür tentumsgei tlichen
gehalten werden Es werden die exte vorge chrieben, entweder
die Sonntagsevangelien oder zu ammenhängende Bibelab chnitte,

ebr 1— 2*2 Aber auch die Themata werden egeben,
uweilen auch die Dispo ition der Predigt, die Tabelle mit Namen,
Termin, Text, ema und  on tigen Angaben werden als Circular
herumge chickt und die Behandlung (synthetice, ledigli die Sache
nach  y temati chem Inbegriff, das doctrinale, aber nicht eine
über die Exege e hinausgehende Kritik und Analy e, Enthaltung aller
Schmähungen und otria aufnotiert. Man empfängt, wie
ich das anderwärts ausgeführt habe, einen leinen Einblick n die
amalige Predigtwei e. Eine Gemeinde bittet Vermehrung

2.9.

„‚  X.R
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der Gottesdien te, S erfolgt mehrfach egelung zwi chen Uni  N
und eu  en Gottesdien ten Damals wurde vielfach noch polni ch de 
predigt, jetzt ngiemand mehr polni ch ver teht Das Läuten der
Glocken zUum Sonntagsgottesdien t  oll Sommer inter

dbom November bis zur Fa tenzeit erfolgen Bei
Wochengottesdien ten  oll nur mit geläute Iden
Der alte rau ird erwähnt daß man hohen agen  ingend

die II 309 Ein Pa tor will alte Lieder dabei wieder ein 
führen, Die 3u O tern das surrexit Christus hodie, fügt  ich
aber, weil die Gemeinde Lieder will, die  ie  ingen kann Gegen 
über Be chwerde über die illkür der Kantoren wird die
Cyno ur egeben: Die predigenden Gei tlichen aben allein
Recht, die Lieder vor und Uunter der Predigt anzugeben. Die
Kantoren en zur rechten Zeit anwe end  ein uni  7 der Predigt
beiwohnen, damit nicht bon den Chorali ten und Chorjungen er

Amdem Gottesdien te nfug und Argernis ange tiftet werde
QR oll die völlige Kollekte und das gloria excelsis intoniert
und das Evangelium ganz verle en werden. Von liturgi chen Gebeten
1 1734 erwähnt ein ebe 1 Kriegsgefahr, für welche ein 
vom Kon i torium entworfnes Formular die Gei tlichkeit ver endet
wird, und 1738 ein Türkengebet, dem die blutige Kriegsnot
Ott Chri to2 werden  oll, ami die Feinde Chri ti
gedämpft, ein Sieg über den andern davongetragen werde und die
4  en des Kai ers beglück eligt werden möchten. Fußfällig und
bußfertig  oll das der Agende enthaltene Türkengebet gebetet
Tden In Reichen tein  oll zuer t für das öbl KglBergamt
dann für die Adligen, die  ich zur Kirche halten, dann für den
öhl Magi trat Bürger chaft, Kirche und Schule ebetet werden
1742  oll von den Kanzeln en Patent der De erteure
verle en werden Die Gemeinde wurde ermahnt fleißig und recht 
zeitig zur Kirche zu ommen auch Kinder und Ge inde anzuhalten
Ein Usglei zwi chen Pa tor und akonu der Kinderlehre
Dbir getroffen die einner von eiden aus fallen ließ Für die
Ab olution post peractam ooenitentiam  oll  ich keiner etwa
ahlen en Ein Pfarrer Karzen  oll ene Arme Sünderin
mit dem Abendmahl ver ehen und die Gerichts tätte begleiten
Ufig erfolgen Anträge  treitender Parteien gegen den Gei tlichen
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auf Bewilligung eines andern Beichtvaters, die mei t bewilligt
werden, enn nur dem Pa tor ordinarius ni vbon  einen
Opfern ird Ein Gei tlicher, der jemanden aus einer
andren Parochie zur Beichte angenommen hat, ent chuldigt  ich
Die Offertorien 0  en die a toren mit Dank annehmen, auch
 ie  ind Taufen  ind beim Glöckner e tellen,
jemand nicht freiwillig zum Pa tor gehen will Oft erfolgen Klagen
wegen nicht eingeholter Erlaubniszettel andrer parochi. Taufen
In Privathäu ern Adliger oder andrer  ind nicht rlaubt 1713

EinDie Transgressores werden zur Strafe gezogen werden
Pa tor wird mit 23 Dukaten E    der  einen bllator ohne
dreimalige Proklamation etraut 1  1  E klagen

Dereinander, weil jeder ie elbe Trauung für  ich prätendiert.
Trautag ird freigela  en, obwohl der ienstag der gewöhnliche
Trautag i t Trauanmeldungen durch den Bräutigam werden de 
fordert. Ein Pa tor will das raulie „Wie  chön leuchtet der
Morgen tern“ nur gegen Qaler  ingen 0  en Das i t eben 
 owenig zulä  ig wie eine ondere Bezahlung der Traurede. Ein
Pa tor will ein Paar nicht trauen, eil 8 bei der Hochzeit
U it und Tanz haben will und azu eine Information einer
theologi chen aku einholen. Er  oll nach Aus age die eute
deshalb auch von der Kanzel geäng tet und von der Beichte aus

ge chlo  en aben Invalide oldaten dürfen nur mit Erlaubnis 
zettel der err der  ie Verpflegung genießen, etraut
werden Ein Glöckner erhält die Erlaubnis, bei Taufen, Trauungen
und Begräbni  en, wie in andren Für tentümern üblich  ei, mit
einem Buch umherzugehen. Es  oll kein Begräbnis mit ede
erzwungen und keine neue, mi  ere Art eingeführt werden. Werden
mehr als zwei Lieder dabei ge ungen,  o  ollen  ie bezahlt, aber
ni erzwungen werden Ein gewi  er von Zedlitz, der einer M ue
erhaltenen unde ge torben i t,  oll bedingungslos eerdig werden
Wenn ein kleiner Sarg auf einen großen ge etzt wird, 10 Aler zu
ezahlen Bei Leichenpredigten  oll ni für und ab 

gele enen Sermon gefordert er Es darf nichts über die Stoltaxe
von 1662 geforder erden SS8 für Dank agung und ürbitte
i t viel Bei Kommunikanten  oll lur ein freiwilliges
er genommen und der Umgang den Qr ge tattet werden



225

In Schul achen  oll der Pa tor keine Übergriffe üben Die
eigenmächtige Ein etzung eines Schulmei ters ird annulliert und
der Pa tor berwarnt Der Gei tliche  oll wöchentlich die Schulen
be uchen und den Katechismusunterricht durch die Schulmei ter
fleißig üben a  en, immer zwei Kinder  ollen ein Haupt tück
rezitieren. Private Schultätigkeit von Gei tlichen Ird verboten,
• einem Senior in Pit chen bei Dukaten Dem Pa tor
Ro chkowitz ird nur der Unterricht Iim Polni chen freigegeben.
Mitgeteilt werden die Skrupel von Leuten, denen der Pa tor ge agt
hat, venn  ie den auben und die zehn Gebote mit beten,  o  ei
das kein ordentliches ebe Sie haben eingewendet: Die en
Leute hatten auch nur den leinen Katechismus gewußt und  eien
doch elig geworden. Der Pa tor,  o ird ihm angedeutet,  oll dem
nicht wehren, damit die Kinder das Nach prechen lernen. Laut
Oberamtsintimation en der lutheri che Katechismus und die
Bibel, die m Cro  en in öhmi cher Sprache für das Königreich
Boheim gedruckt worden  ind, nicht eingeführt werden.

Allerhand per önliche Vorwürfe Pa toren Tden
anhängig gemacht Ein Pa tor, der einen andern etraut hat, hat
 ich dann bei der Hochzeit übernommen, allerhand Ge undheiten zu
trinken angefangen und dann Uerlei Konflikte gehabt Er erhält

Tage Hausarre t. in Pa tor  oll bei  einem eggange zwei
Bibeln mitgenommen aben, die der I. gehören. Es elingt
ihm aber nachzuwei en, daß  ie  einem Qater gehörten und nur in

*
der Kirche benutzt burden ulden, eigenmächtiges Verfahren bei
enner Erbteilung berden erwähnt Einmal Tden ver chiedene
amtliche Exze  e und die Neigung zum Trinken mit Remotion des
Täters be traft, die aber i Verwarnung und Stadtarre verwandelt
Ird Der Betreffende ird endlich  u pendiert, eil ihn die
Gemeinde nicht mehr will Ein andrer i t fortgefahren, ohne einen
Vertreter zu e tellen, odaß die Leute bei Beichte und Begräbnis
warten mußten. Ein Gei tlicher hat eine ungebührliche Bemerkung
inter sine Kurrende ge etzt, etwas durch trichen, die beigefügte
Ordnung geändert, ein andrer eine ungebührende Prote tation auf
ge chrieben Einer °  E keine oonsistorialia, ein Pa tor
hat einen atonu einfältig genannt und de  en Frau und Schwe ter
Schwatzen In der IV vorgeworfen. Einer i t ohne Erlaubnis
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außer ande gegangen, wobei  ich mit ran  1 ent chuldigt.Er erhã Usarre t. Es war nämlich bei Entfernung außerLandes 3 nach Cro  en, nach Landeck ins Bad) Speziallizenz1  19 Die Nachlaßver ieglung ge torbner Pfarrer  oll nur
Certis casibus erfolgen, Nur wenn keine oder lerlei oder ur
abwe ende n vorhanden  ind Wo Te tamente da  ind, en ie zum Kon i torium zur Publikation gebracht und Vormund chaftbe tellt werden Die er Abmachung des Kon i toriums wider prichtallerdings ein kai erlicher łrla daß dispositiones und publi-oationes testamentorum und Be tellung vbon Vormündern

Zivilgerichts  eien. Genannt  eien noch einige Einzelheiten:Ein Pa tor, der eine Adlige (von ogau) heiraten will, muß Er 
aubnis erbitten edruckte Arbeiten  ind IN 12 Exemplarendie Regierung zu en  N, und en keine dem publico  chädlicheSachen gedruckt werden, wie das dbor einiger Zeit neu aufgelegteTraumbüchel. Dem Brieger Buchdrucker i t akkurate Ein endunganzubefehlen. Als Titulatur Adlige, die eine charge aben,

zu gelten: „Wohledel ge trenger, onders geliebter, geehrterHerr“. Bei der Sub kription das Kompliment „Dien twilliger“
z3u Bei olchen ohne Offeium: „Edel ge trenger, geliebterHerr,  onder guter Freund“. Das gilt auch für nobilitierte Wirt chafts hauptleute; bei nicht nobilitierten genügt: „Edel und ehrenfe ter,geliebter Herr und Freund“ und als Kompliment: „Gut williger“. Das Titularbuch i t Norm für die Ite 1717 kommt

Tla Der Ue 1 Hochwürdig 7 i t  ür der Aug OConf. zu getane Pa toren ab  und einge tellt; die Superintendenten allein
 ind „wohlehrwürdig“, die aA toren „ehrwürdi 77 In preußi cherZeit ird eine Matrikel eingefordert mit allerhand  peziellenFragen über per önliche, parochiale (äußere und innere Verhältni  edurch den Oberkon i torialrat Joh riedri Burg in Breslau
zu Kontributionalzwecken. 1743 wird Exemption der Gei tlichenbeider Religion in Schle ien von den iuribus stolae ausge pro  N.me Vor tellung der Gei tlichen urch den Superintendent 1743
um Verminderung ihrer Steuern wird In beantwortet,  eiim Begriffe (nämlich die Königlich Preußi che Kriegs  und Domänen 
kammer) die Steuern zu regulieren und auf ein Leidliches zu etzen;bis dahin aber nü  en die Steuern richtig und prompt abgeführt werden
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iniges noch über Klagen von a töoren Kollatoren,
Lehrer u w Es handelt  ich oft ingriffe in Parochialrechte.
Ein olator i t Gottesdien t  und Sakramentsverächter, verhindert
andere, be onders  eine Leute, M dieI zu gehen und hat Kinder
ogar deswegen ge chlagen und dem Pa tor einen o en Sieben 
kreuzer aus lei als Opfergeld e chickt Klagen gehen gegen einen
Magi trat, der die Gebühr nicht entrichtet, einen Admini trator,
der Reparaturen nicht machen läßt, gegen einen Magi trat, der die
Trauung eines Adligen im Stockhaus nicht erlauben will 1744
beklagt ein Erlaß des Geheimen Etatsmini ter dvon ran und des
Prä identen von Reichenbach an alle Kon i torien, daß 6 a toren
gibt, die zum großen scandalum der Gemeinden  ich nicht ent 
blöden, mit ihren Kirchenpatronen Iäm öffentlichen Streit eben
und roze  e anzufangen. Das  oll unterbleiben Wer doch mit
einem, der als vernünftig und ruhig ekannt i t, einen Prozeß
anfängt, wird abgewie en. der 3 laufen Klagen über Schul 
mei ter emn egen aufens, das  ich nicht ändert, wird ein
Organi t  uspendiert, dann Wochen I das Turmgefängnis ge 
worfen,  päter wieder  uspendiert und auf halbes Einkommen nur

einer Kinder wegen e etzt, wieder Gnaden angenommen und
endlich mit Remotion bedroht. Ein andrer  auft au und ent chuldigt
8 mit KHummer und Zeiten Klagen wegen Plauderns
HV der irche, zuviel geforderten Schulgeldes, unan tändiger orte,
in die Schule mitgebrachten Branntweins, be chimpfender
Briefe aufen ein Eine einem Kanior zudiktierte Strafe kommt
halb der Kirche, halb dem 0  -a 3u gute

Noch 3u erwähnen i t das Verbot der Kumulierung und
Dividierung dbon Pfa ohne Erlaubnis Reparaturen edürfen
der Anfrage ans Oberamt. 0 nträge hat das Kon i torium
Apositis rationibus einzureichen 1740). Das gilt für alle
kirchlichen Gebäude, auch Schulen, und wird auf eine Anfrage
nochmals Ende 1740 fe tge tellt. So beantragt ein Pa tor 3u  einer
Ergötzung und wegen engen Quartiers die Erbauung eines „Sommer 
häu e Eben o i t bei Abalienierung eines Pfarrackers eine
Anfrage an den Kai er nötig. 1729 betrifft eine Verordnung die
Meußbräuche bei Pfarrwiedemuthen, die indistinete allerlei
Leute verpachtet werden, die damit wie mit Eigentum verfahren.
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Dadurch ent teht allerhand Schaden und erlu der Kirchen peculiorum. Es i t al o Ein chränkung der eigenmächtigen Ver —pachtung gemäß kanoni chen Rechtes nötig. Winkelmietkontrakte ohneorbewußt der Regierung  ind null und nichtig. Wer I  e ein Pfarrland beurbaren kann, darf S mit Erlaubnis und
ordentlichen Mietskontrakt verpachten. Schon be tehende Kontrakte
berden anerkannt, mü  en aber mit Angabe des Pächters und derumme u w binnen Wochen dem Kon i torium gemeldetwerden Das Kirchenrechnungswe en betrifft eine Be chwerde vbon
Kollatoren, daß ihnen widerrechtlich die Kirchenrechnungsabnahmean Ort und zugemutet werde Die Ko ten die er Abnahmeüber teigen die Bar chaft der Ir  n Deshalb ird angeordnet, bisauf weiteres olle dbon der Lokalabnahme Ab tand werden,aber die Rechnungen  ollen ährlich oder alle 0  re nach rieggefordert und dort unter möglich ter Unko tenvermeidung revidiertwerden (1731) Bei die er Abnahme können Reparaturen be prochenwerden 74 heißt E  * daß bei den drohenden Kriegsgefahren Kapitalienund Bar chaften der evangeli chen Kirchen in die mM Sicherheit de ra werden  ollen. Mißbräuche dbon Prädikaten, Würden, Titeln,Standesprärogativen auf Epitaphien, bei Disputationen und Leichen predigten werden unter agt. Zu erwähnen i t noch eine Differenz wegeneines O terfe tes, die zweimalige Verlegung des Fe tes annuneiationisMariae wegen der Nähe des O terfe tes Ein Tanzverbot, dasirgendwo ausge prochen war, ent pringt pieti ti chen Prinzipien,aber das Tanzen und Spielen um ern „Kandel“ Bier wird er tnach beendetem Gottesdien t zugela  en und auch bis 10 Uhrabends Das Halten von ern, Komödien und anderen Specta Cula pulica i t Feiertagen verboten, eben o unter Strafe mFa tenzeit Verkleidungen, asken, un zu ammengelegtes eld„Ballen“ UuUn Fe tieren n Privathäu ern 1730); 719 aN derLandeshauptmann den Berghauptmann zu Reichen tein, daßdort m den Bergwerken an Sonn  und Feiertagen gearbeitetInd  ie dadurch profaniert würden. Es ird aber 9  rtet, eS ei unpraktikabel, die Arbeit gänzlich an die en agen einzu tellen,tunlich t  oll 5 ge chehen Häufig erden Bußtage angeordnet,geltend für die evangeli che Kirche t werden dazu vor ge chrieben, einmal wegen abgewendeter Kontagion und jetziger Zeit

.
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gefährlich aus ehender Konjunktur. Als exte verden genannt
e B Micha. 6, 5.— P alm 80, Jae 4, 8 f Der
Superintendent erinnert M der diesbezüglichen Furrende n0
Mare. 1, Luce 24, 47 und Act Ferner Sirach 5,
6—9, Jerem. 12 f„ ath 3, und 1 8 gilt XCitare 0

fucatam, 8ed VETaUI poenitentiam ebenfalls 8e5

Sup.) Jerem. 6, . Jes 5 2—9, Act 3, 19— 21

P alm 95, 6—11, Jerem. 18, 11—14, Ezech 18, 21—23

(bei der allgemeinen Not des Landes, be onders aber der Armen
Hzech. 36, . Jes 1, 16— 20, Aet 17,

C Ird zunäch t nur ein Text genannt Jes. 55, 27 nachher
aber ird den Stadtpa toren noch Rom 7, und Ezech 18, 21

zugefügt, die auf dem ande können nachmittags bei der leder 
holung der Predigt noch einen Bußp alm zur Betrachtung tellen
Ferner einmal alm 5  * 21 bezw Rom 1 und Jerem. 1
7—10 Reben dem Wort bon der Buße und Ver öhnung mit Ott —*

ollen die üuhörer zu bußfertigem andel ereizt werden,  oll
für a8 allerhöch te ohl ein des Königs 1743 und Königlichen
Hau   es, a5s Be te des Landes und Erhaltung des Frieden ebetet
verden, dann Ird Ott erhören und v°  un Vom König bvar

M der Anordnung die es ußtages darauf hingewie en worden
Das zukünftige Wohl und Wehe und die verordneten ittel, 3u
jenem gelangen und die es 3u vermeiden, i t zwar dem ewi  en
anheimge tellt. Es muß aber Königen Ind Für ten am Herzen
liegen, die anvertraute Gewalt be onders auch
gebrauchen, daß die Landeskinder, die zuma bon unter chiedlicher
Kenntnis  ind, dazu be oöndere Gelegenheit werde und gewi  e Tage
ge etzt werden, über die1 der wahren eligion nachzudenken
und  ie öffentlich 3u üben, m  ich 3u gehen, Sünde und La ter *
verab cheuen und bereuen, der Tugend und Heiligkeit nachzu 
 treben und ihr wahres ewiges Wohl zu fördern, wodur auch ODie

göttlichen Strafgerichte abgekehrt und Gottes Segen auf ober te
Häupter und olk gewendet werde N. Deswegen  e die er allgemeine
Buß  Bet  und Fa ttag angeordnet vorden

Reichbe chäftigt, bdenn auch nicht E zahlreiche und viel ach
lang ausge ponnene Vie beim Liegnitzer Kon i torium aufgeführt
 ind, war das Kon i torium n der Ehe  und Sittenge etzgebung.
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Zu den Gegen tänden der Matrimonialge etzgebung
gehoren hon die Sponsalia. auch die Verlobung, venn

rite, vor ugen löffentlich und mit einem Pfande Ringel
„archae 1000 B.) erfolgt, hatte  chon verpflichtende r
Einige Einzelfälle  eien enannt. So die age eines en
gegen einen Pa tor, der ihr angebli die Ehe ver prochen hat,  ie
aber vorläufig nicht heiraten will, eil  eine Pfarr telle 3u  chlecht
 ei Oder der Verlobungs treil einer Vierzehnjährigen. Eine
itwe, die  ich Wochen nach dem Ode thre er ten Mannes
verlobt hat, muß 5 QAler Strafe 30   en, für die 1V.  L, für
das Kon i torium. Verlobungen erden zuweilen gelö t, wenn C
enle  ich nicht einigen, aber Neuverlobungen innerhalb eines Jahres
werden dann dem  chuldigen Eil verboten Ein zum Termin nicht Er 
 chienener Ird in den Turm ge teckt, eine wider pen tige rau omm in
Stadtarre Einem Adligen, der eine erlobung Ee  agen hat,
ird TImu die Strafe erla  en. Gei tliche dürfen Nunr mit
Genehmigung des Kon i toriums „Per onen vom Adel oder hohen
Standes“ die Ehre ver prechen

Kopulationen innerhalb des Trauerjahres (½ Jahr für den
Ehemann, Jahr für die Frau) edurfen des Di pen es, der mehrfach
nachge ucht ird Eben o gibt berbotne Verwandt chaftsgrade

gradus linese collateralis aequalis), einem, den der
r nicht rauen will, weil die Schwe tertochter  einer Stief 
großmutter heiraten will, ird die lra rlaubt Einem will
der katholi Rentmei ter verwehren, eine Witwe zu heiraten, welche

ihrer er bei ih Gevatter ge tanden hat Di pens des
Kai ers i t auch nötia, als die des eignen consobrinus
begehrt wird, und die Witwe des Gevattersmanns. Ohne Kon ens
der Herr chaft dürfen Untertanen nicht werden Ein Adliger
Ird getraut, nachdem der gebotnen maligen Prokla 
mation ohne Namensnennung ins Kirchengebet einge  o  en
vorden Ein Tauber, wegen de  en Anfrage kommt,  oll In
privato getraut werden und en ihm Abdei die signa éxaminis
2 nahe disponiert werden, daß  einen OContent zu dem orte
„Ja, ich will die e meinem Weibe haben“ erklären kann
mne Braut  oll  tatt des eigentlichen Bräutigams mit einem andern
getrau worden  ein. Ein Arzt, dem, weil nicht nachwei en konnte,
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daß  eine Frau 3u Dresden ge torben  ei, eine Heirat verboten
vborden war, hat  ich 3u Großburg (das brandenburgi ches Allodial
war rauen a  en Er wird mit 100 Talern Ein früher vom

bi chöflichen Kon i torium in Breslau mpotenz Ge chiedner i t nun

geheilt und bittet um Heiratserlaubnis. Durch Okularin pektion ird
ein Krämer, der erne Pfarrwitwe heiraten will, für unfähig rklärt

E gibt allerhan Klagen wegen Verletzung ehelicher lichten,
desertio malitiosa 2C und Scheidungsklagen. Jede Partei muß
einen dvocatus V  en Ein Sattler will  eine rau, die hat
M den Stock werfen a  en nicht alimentieren, eben o ein andrer
eine lebenslänglich Gefangene. Ein Pa tor will  eine entlaufne Frau
wieder annehmen, enn  ie  ich Dder Vertraulichkeiten gegen das Ge inde
enthält. ne Frau behauptet, ihr Mann habe einen Pakt mit dem
Teufel ge chlo  en. Ein Pa tor  oll  eine Frau verla  en haben, nach
dem PIY ihr eld bertan hat Ein emann ird dbon  einer Frau
ge chieden, weil N ehelich mit ihr verkehrt hat bedürfe feiner
Frau. Ofters werden auch Separationen auf Zeit ausge prochen.

Aus den Fällen Contra senxtum decalogi  ei
folgendes herausgehoben. aben erlobte die copulatio antezipiert,
bedürfen  ie kon i toriale Genehmigung zur Ehe chließung. Ein Xnach Monaten Ehe geborne Kind ird als legitim anerkannt.
Aber das  oll nich präzedizierlich  ein. Bei Überführung eines
derartigen Vergehens ird Kirchenbuße verhängt, die eventuell in
e  u  2 berwandelt werden kann, darnach erfolgt Zula  ung zum
heiligen Abendmahl. Bei Bitte Geldbuße i t er t der Vermögens 
 tan 3u prüfen In als Vater unehelichen Kindes Reklamierter
3  einmal 13 Aler ein für allemal. Zwei Eheleuten mit 3 rüh
gebornen Kindern  oll der Pa tor ins Gewi  en reden und  ie dann

zur Kirchenbuße anhalien. Ein Mann, der außer tande zu  ein
vorgibt, die Utter zu dotieren und a8 Kind gu alimentieren,
Ird 18 Gefängnis geworfen. Ein Grundherr weigert ich, zwei
mit einander efallene, die  ich heiraten wollen, bei  ich 3u dulden
Es ird gefragt, wie +2 mit der Kirchenbuße einer halten  ei,
die  ich mit ihrem katholi chen Bräutigam vergangen und IR der
katholi chen Kirche Buße gelei te hat, und mit einer, die mit einem
katholi chen Ehemann Ehebruch getrieben und im Klo ter Kirchen 
buße verrichtet Eine Unzucht mit einer consanguinea dritten



232

rades Ird als Ince t bezeichnet und an 06 weltliche Gericht
gewie en. Eine Schulmei tersfrau i t ihrem Mann entlaufen, hat
einen Katholi chen geheiratet, von dem  ie ein Find hat,  t ih
aber wieder entlaufen, weil  ie IMR Gei te ummmer Ehemänner

1740 ergeht die Anfrage dbon oben, wie 65 mit der Kirchen 
buße von Verbrechern Contra sSextuu decalogi praeceptum
gehalten werde, wie und wie ange  ie nieen mü  en und was  on t
mit ihnen vorgenommen werde, wie * mit ihrer Ab olution ehe, ob  ie
mit einer fe t tehenden Ormula oder mit einem der eignen Meditation
überla  enen ermon ab olviert werden  ollten. M 31 Januar
1743 Tfolgt der ver chiedenartigen Gewohnheiten in Schle ien
eine generalis. Bei enen, die 8pe matrimonu einen

concubitus antecipatus eingegangen Iu und einander heiraten,
oder bei einer Ge chwängerten, die on t nicht üblen Rufes i t, hat
der Pa tor tur durch Privatadmonition Buße zu erzielen und dan!

bei der Admission zur das beiliegende Formular
ohne Namensnennung bei der ürbitte für die Kommunikanten
brauchen. Wenn er t nach den sponsalia publica ein oonceubitus
antecipatus  ich heraus tellt oder graviores eireumstantiae,
—  — iteratum delietun  ich zeigen,  oll der Pa tor durch den

Kreisin pektor dem Oberkon i torium Mitteilung machen und Vor 

 chri für eine  chär CEnsura erhalten. Das Verfahren wird
in der preußif Zeit al o vereinfacht. Deshalb  e die e Ver 

ordnung von 1743 zuge etzt eiter eißt e5 da enn die Kirchen 
buße In der Kirche, der der ünder angehört, ge che i t, darf
kein Gei tlicher andrer Konfe  ion noch emne Reluition auferlegen.
enn zwer unter chiedlicher Religion  ich vergingen, hat jeder
der E, der gehört, die reparatio scandali 3u tu  2

Kirchliche uße i t keine eigentliche Strafe, ondern dient nur zurCRCCCCCCCCCCCCDCCCCNCCCCS Tilgung des Argerni  es, deshalb bleibt gegebenenfalls weltliche
Strafe vorbehalten. Es i t dann noch 8das agendari che Formular
für den Gebrauch vor dem iligen Abendmahl wörtlich vorliegend.

Aus dem Gebiete des teuer , Kollekten  und Almo enwe ens
 ei zunäch t folgender allgemeiner N gedacht
Kommi  ions pe en, Acci enbeiträge, Invaliden  und Religionsgelder,
Türken teuer für den hungari chen Fe tungsbau, Belgrad, Temesvar,
für die croati che Grenzfe tung *  a  7 Decimationsgelder. Ge 



nannt werden hohe Summen, 2068 fl. 805 fl., die Pa toren
haben einmal 1844 die Kirchenvor teher 708, die Kirchenkapitalien
24 1 tragen. Es  oll kein 0  he eld einge endet werden,
nicht allerhand ausländi ches ungangbares, au keine kleinen oder
5° Ar al chen und zur Vertu chung recht gefli  entlich
ge chminkte Geld orten,  ondern gut gangbares, hartes, kai erliches
Geld on erfolgt Be trafung. Als Kirchväter einmal ä  ig
M der Abführung ind, wird mit Strafe (die Hälfte der Steuer

Dieoll als olche eingezogen werden und Exekution gedroht.
Strafe wurde auch erhängt. Die Strafgelder  ollen mn unverrufenem
gangbarem harten gegen Uittung abgegeben werden Die
Bitte Relaxierung Ird mit dem Befehl  ofortiger Ein endung
beantworte Als M einem andren Fall Strafe wegen nicht ein WFT . . . Z :it:N :iFę. ge andter Dezimatsrate verfügt wird, ver ichern alle Kirchenvor teher
das Gegenteil. Einmal ird den Gei tlichen, weil bei der vorigen
Abführung ein Schaden en  anden  ei (vielleicht eine Unter chlagung,

vorigen Satz), zugemutet, etwa Freiwilliges über die rata einzu 
 chicken Die Raten werden gewöhnlich für 3—5 re erechnet. 1735
ird die Frage ventiliert, ob Gei tliche bei Acci enbeiträgen exempt  eien.

Etws ders Iu die eigentlichen freiwilligen ollekten
Anlä  e 3u  olchen in Bauten bon kirchlichen Gebäuden Oder
Teilen, Reparaturen bei  olchen, die aufällig oder be chädigt  ind,
etwa durch Blitz, abgebrannte Städte (Sagan, Kreuzburg), Dörfer,
I  1  e und andere Bauten, eine verlorene Kirchka  e Für die
abgebrannteI 3u Harpersdorf Im Für tentum Liegnitz  oll dann
ge ammelt werden, doet für hie ige Kirchen kollektiert ird
Nach der Predigt  oll immer zu eifrigen Beiträgen Hi die Armen 
und Invalidenbüch e angehalten werden. Eine Almo en chü  el bei
Fe ttagen und Jahrmärkten ird ausge etzt. Bei einer Kollekte
für die gänzlich eingeä cherte Ols ird folgendes zur Cyno urS VNN
für das Kollektenwe en überhau gemacht: Die Kurrenden, die  ie
étann machen, In zu unter chreiben, die Kollekten  ind
näch ten Sonntage abzukündigen und 3u ergiebigen Beiträgen i t 3
mahnen, das eld i t mit Zuziehung der Kirchväter 3u zählen, das
gezählte eld M m chlag 3 wickeln und ver iegeln, außen auf
em elben i t Ort, Quantum, Tag und Zweck der Sammlung zu
vermerken, binnen oder, Kirchen, binnen Wochen i t der
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Ertrag dem Senior ireuli einzu enden. Die Summe i t 14 das
Kollektenbüchel einzutragen und zwar  pezifiziert. Der Senior hat
eine Tabelle anzufertigen und das eld mit Bericht ans Kon i torium
zu enden. Schon Im näch ten ahr muß aber ein Senior
klagen, daß le e Vor chriften nicht inne gehalten werden; EI will
 ich bei der Kirchenrechnungsabnahme überzeugen, daß alle Illegalitäten
be eitigt ind Auch noch I preußi cher Zeit, eine große Er 
leichterung mn der Steuerpfli eintrat, berden Kollekten angeordnet,

für böhmi che Ulanten Kon i torium gibt au  elb t
mo en, wie Aler viatieum einen Pa tor, der m ol tein
re igniert hat, weil  ein Patron mit  einer Frau katholi ch geworden
i t Ein vagabundus aus Wittenberg agegen ird abgewie en.

e onder zu ehandeln  ind noch die eiden haupt ächlichen
Spannungen religiö er Art, der Pietismus und die konfe  ionellen
Differenzen.

Was den Pielismus betrifft,  o i t EX,  oweit rieg
betrifft, von immelpfennig in einer Monographie i and
der er des erein für Schle iens behandelt
worden Hier  eien deshalb nur kurz angeführt die allgemeine
Verfügung den elben vom Juli 1727 Es  oll darüber
gewacht rden, daß keine irrigen Lehren eingeführt und fortgepflanzt
er  N, die von der allein tolerierten Augsburgi chen Konfe  ion
abweichen, wie dem unläng t eliminierten Donatismus, Weigelianismus,
Quakerismu Sekten nahetretende principia. Wer olche
en einführt und die bisherigen ritus und Lieder außer Acht
läßt,  oll e  1 werden. Nur Lieder von Autoren, die
bon dem Kon i torium approbiert  ind, und eben olche
Katechismen  ind zu brauchen U  E  E Conventicula  ind weder
durch e  1 noch durch Adjuvanten absque permissu
superiorum zu dulden, einzurichten oder 3u ützen, transgressores
 ind zu denunzieren.

ie e Verordnung wird als Furrende umherge chickt, und die
Gei tlichen ver ichern ohne Ausnahmen unter chriftlich, dem Pietismus
abhold zu  ein.  ei einiges von  olchen Ver icherungen
K frei bon olcher Gleißnerei; Lügenpredigern, die in die
Häu er ein chleichen und die Weiblein verführen; heftige Greuel;
080r ACerrimus Oomnium sectarum; inimieissimus pietismi;
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d Gunl relegendus Neumannus, Neumeisterus, Boberikius,
Backstromius; Antipietista; amicus VSTUuS pietatis 61 inimieus
gravis pietistarum; Lon pietismum Sed pietatem C00.
Ob die wenigen, die nur ern „legi“ darunter nich
zuverlä  ige Antipieti ten  ind, i t nur zu Imuten E  E
negative rgebni aben auch die  päteren Vierteljahrsberichte
der Gei tlichen. Immer el „Nichts vorgefallen.“ Eben o
etre unerlaubtes Eindringen fremder rediger. Das Aus 
laufen der Kinder, hekannt als die Er cheinung der betenden
Kinder, ur prünglich elwas ganz Ge undes, aber  päter mit pieti ti chem
Beige chmack, Oll beobachtet werden 1735 hatte das bi chöfliche
Generalvikariatsamt in Breslau angezeigt, daß II der Jugend
der C. Verwandten im Saganer Für tentum ein unzulä  iges
Auslaufen in das freie Feld zu öffentlich zu verrichtenden Gebeten
und e ängen  ich hervorzutun beginne, auch in andren Für ten 
umern Deshalb 0  en Nachfor chungen ange tellt werden und
Quatemberberichte eingereicht werden. Die Pa toren inden keine
Spuren davon im Für tentum. Hier i t nochma 3 erwähnen
auch der rla der ein ab olutes Tanzverbot, vie e5 von einzelnen
Gei tlichen ausge prochen wurde, als auf pieti ti chen Prinzipien
beruhend angibt und Nul gewi  e  chon erwähnte Ein chränkungen
be onders für Feiertage vor chreibt, un 1738 und 1739
nochma dies  owohl wie das Bieraus pielen Iur für die Zeit vbon

beendigtem Gottesdien t bis zehn bends freigibt, bon 4—10
nachm. rlaubt Es war das durch einen ret chmer elb t ber 

anlaßt, der  ich ein ewi  en daraus ma  E, etwa das dritte
zu übertreten. 0  E Gewi  ensbedenken, die dem Brauer

zudem das Brot  chmälern, fließen, wie nochma ge agt wird,
fonte Pietismi. Des längeren Ard mit einem gewi  en (Pa tor?)
Andreas Guttmann aus Heydersdor ern Examen ange tellt (ogl auch
die Prü ung des Diac. Held Löwen Ur das Kon i torium
ohlau m meiner Arbeit über das Wohlauer Kon i torium), der des
Pietismus verdächtig war Er kann keine Erklärung abgeben, was
Ein Pieti t  ei, und meint nur deshalb IN den eru des Pietismus
gekommen 3u  ein, weil er auf  einer Hochzeit nicht anzen wollte.
Deshalb habe ihn der Prälat von Leubus als Pieti ten bezeichnet.
Er verwirft nur die igen änze ekennt  ich zu all den ihn
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ge tellten dogmati chen Fragen nach der Aug 0¹  verwirft die
Sündlo igkeitslehre, die Vollkommenheitstheorie, die Lehre andrer
heimlicher Offenbarung neben der Schrift, denkt brrekt lutheri ch
über Ufe un Abendmahl, verwirft Predigt und Sakramentsdien t
durch Nichtgei tliche, gibt befriedigende Auskunft über U un
irkung der Sakramente, auch wenn unwürdige Diener der Kirche
 ie austeilen, leugnet das tau endjährige Reich un eine Erlö ung
gus der olle Nachdem ihm klar formulierte Fragen vorgelegt
 ind, erhält das Zeugnis, daß P eder dem Pietismus, noch
einer andren irrigen ekte,  ondern der unveränderten Aug Conft.
ügetan  ei Von andren Einzelfällen i t die hon erwähnte
Weigerung eines Pa tors zu erwähnen, Brautleute zu trauen,
weil bei ihrer ochzei etanzt erden  oll Ein Pa tor, der In
einem Ehe treit mit  einem Schwieger ohn, der auch Gei tlicher i t,
liegt, i t des Pietismus be chuldigt worden und Agt, daß die er
Vorwurf alle  eine zeitliche Wohlfahrt hindere. Diaconus Le  el
i t wegen einer Briefcorre pondanz u suspieium pietismi gekommen.
Die Unter uchung ergi daß die Sach ratione Conventicularum
auf ahrhei beruhe Auch ande 8  ich um ern Traktat abe!
Graf dbon Wardenberg klagt  einen Pa tor MN Prieborn des Pietismus
MN Das Cram befiehlt, auf ihn ein wach ames Auge 3u haben
und ihm die Abhaltung der Conventikuln und andre Schwärmerei
gub poena amotionis zu unter agen. Eben o  oll enn Kandidat
ver chiedene irrige Lehr ätze vorgebracht haben Ein Stuck 013
 oll, M Falle des Pietismus überwie en i t, 3u keiner arochie
zugela  en werden. Die  chon erwähnten nach Te chen Berufenen
verden be onders daraufhin eprüft klagen die Rat
männer aus Silberberg, daß ein Kantor ohn Rittig nach Herrnhut
gerei t  ei, andre eute pieti ti ch beeinflußt habe und  ich der
Kirche gänzlich entziehe. Der Silberberger Pa tor Lademann be tätigt,
daß nach  einer aus errnhu die phanta ti che Er 
leuchtung mit heimgebracht habe, ibel, Katechismus, Evangelium,
nicht mehr 3u brauchen aupte, aber Ludwig erhar ewiges
Evangelium bon der Wiederbringung aller inge; Wer aus oOtt
geboren  ei, önne n wigkeit nicht mehr  ündigen. Einige von
ihm beeinflußte Silberberger hatten bei einem Verhör ge agt gegen
Renl Pa tor haben  ie nichts; R der fänden  ie kein chor
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1740 ITd berichtet daß man  ie mit vieler ühe beruhigt habe
Einer der Leute die unter des Kantor ohns Einfluß  tehen en
ver ichert die lutheri che E  re 3u aben en Wiedergeborner Undige
nicht mehr mit Wi  en;  ei ru lüderlich gewe en habe ich
un aber geänder Lademann ehre nicht eif und Wahrhei
Der Kantor ohn Rittig  agt  ei mit enem stud Burgh
Aus Wü tegiersdor 1 errnhu gewe en, dort habe einen
Lehrunter chied, aber Wandel nach der enen Lehre gefunden. Das
El hier nicht der Fall, weiß ni bon Gerhard und Sünd 
lo igkeit, aber Lademanns Predigt kann ni ruchten, enn ELT

trinke. Er wolle von die er Meinung ab tehen, ihn
aus Gottes Wort überzeugen kann Er gehe fa t alle Sonntage
die I  piele ogar die rge nur einmal habe eLl ohne fal 
Ich die Kirche verla  en Er habe eine Bücher aus Herrnhut
gebracht und käame M Silberberg mit niemandem zu ammen Auf
Glaubensfragen antwortet befriedigend Nach vieler Mühe läßt

 ich zurechtwei en Nach  päterem Bericht verhält er  ich mode t
während  ein Mitangeklagter Hent chel i t und  ich

m begen Pieti tereineuen Aufenthaltsort zur . hält
überführter Pa tor Sommer aus Dir chdor (Diersdorf) wir durch
men Landreiter nach ach en ge chafft

Konfe  ionelle Streitfä  e  ind teilwei e  chon berührt
worden E ent tehen 1 wegen Eingriffs I die ministeriaha
(Verweigerung bon rlaubniszetteln zur Vornahme von Amts 
handlungen der arochie des andren Haferlieferung, Offerto SI

missalia 20 Einmal proteftiert Eenn Pa tor gegen men Pfarrer
der  einen Untertan katholi ch aufgeboten hat Er dar hu ebangeli ch
trauen Ein Katholi cher hat  ich an ener Evangeli chen vergangen
und  ie überredet nicht gezwungen überzutreten Dann Dill PI  ie
heiraten Sie weigert  ich ent chieden Das Kon i torium
be chwert  ich über das bi chöfliche Kon i torium Breslau wegen
eine Übergri daß die es nämlich gegen  eine Braut Klagenden
zitiert hat 508 das Brieger Kon i torium gehört Eine
age geht gegen enen Pa tor der das Heiraten der Bi chöfe
eredet hat Er verteidigt ich, habe nur Pauli eredet

e3 auch el melius nubere qguam Ur!i Es wird ihm noch
einiges vorgeworfen und 3u Abhitte und *  M Arre t
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Ra thaus“ verurteilt, der ihm na wegen Unpäßlichkeit erla  en
wird Er Oll  ich aber aller „Religionsanzögerlichkeiten“ enthalten.
Eine Blasphemie ache wird erwähnt, bei der einne 29 verdächtigt
wird, von un  I beim Abendmahl und Teufelswa  er bei der

Aufe geredet 3u aben Sie leugnet aber ab Ein Scholz oll
ge agt aben, wolle alle katholi chen Religionsverwandten aus
dem Orfe jagen und habe bereits nit zweien den nfang gemacht.
Die Heiligen könnten nichts helfen Es i t ihm aber nicht nach 
zuwei en. Ein Kuratus bittet um Bewilligung des evangeli chen
Glockengeläuts bei der Proze  ion M festo corporis Christi,
Ein andrer bei einem andern e te Das ird ewilligt. Eine
allgemeine Verordnung zur Regelung war  chon m dem Re kri
von 1709 en  en gemein am mit der Propo ition, die früher
rwähnt wurde, gemein am für alle Für tentümer. Es ätten
einige Pa toren atholi Pfarrkinder getauft und Leute
kopuliert, ohne daß dem züglichen Pfarrer toltaxe entrichtet und
Erlaubniszettel verlangt und erhalten worden  ein. Das mig a dem
Kai er und darf nicht vorkommen. Er tmalige Übertreter erhalten
achttägiges Gefängnis, und das quadruplum der nach der Taxe
em Pf gebührenden Acecidentien i t zu zahlen ieder 
holungsfalle erfolgt Remotion. Es ird auch darauf hingewie en,
daß die C. -Verwandten Aun katholi chen Feiertagen arbeiten
dürfen, aber 8 dar der cultus givinus der Katholi chen
nicht turbiert werden. Später wird den Handwerkern da repito e
Arbeiten an Sonntagen und katholi chen Feiertagen unter dem

1713 irdGottesdien t bei 100 Reichstalern Strafe unter agt
neben die em nochmaligen Verbot mit Gefängnis trafe) auch be onders
das Taufen adliger Kinder m katholi chen Parochien und In Privat 
häu ern unter agt. 1723 wird darauf hingewie en, daß es vor

gekommen  ei, daß Kinder lutheri cher Eltern n katholi chen Parochien
die zu weit entlegnen lutheri chen Kirchen bei Winterszeit oder
chlechtem etter e chafft vurden, unterwegs ge torben  eien, ehe
 ie die Qu e empfingen. Schuld daran  ei der irrige Wahn, daß
olche Kinder, die ohne Empfang der QAufe Ede parentum
 türben, eben o der Seligkeit teil würden. (Deshalb denke
eben über olche Todesfälle nicht  chlimm). Man  oll derartige
Fälle anmerken und keine r ache zur Verachtung der Kindestaufe
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geben ind  olche wider art. der ugs Oont laufende
dogmat a unterla  en. Es ird dbon den Gei tlichen auf Umfrage
bezeugt entweder, daß olche Q ni vorgekommen  eien, oder,
daß man die Taufe für nötig zur Seligkeit und olche Kinder
zurückwei en werde, weil die katholi che aQufe bei beiden Konfe  ionen
gleichwertig und glei gültig  ei 1729 erfolgt eine Bitte eines
katholi chen Pfarrers, daß ihm testimonia über die dbon einer
Reihe evangeli cher Gei tlichen admini trierten ministerialia
Täuflingen, sponsi, ausge tellt würden, mit der Angabe, ob,

und m we  en Gegenwart  ie ollzogen urden, damit die
Kirchenbücher der Katholi chen Pfarreien richtig geführt und etwaige
impedimenta Canonica eruiert und auch die Validität der Ehe 
kontrakte erwie en werden önnten. 1719 ge chieht eine Be chwerde

Auslaufens Kranken V atholi chen Pfarreien ohne Vor 
vi  en der katholi chen Pfarrer ami nicht fremde und ausländi che
Wortdiener  ich ein chleichen,  oll edesma Verlangen dem
atholi chen parochus angezeigt werden, auch bei eiligen Fäll
1716 ird ein Bericht erfordert über diejenigen Difficultäten und
Differenzen, die Erziehung der von Eltern zweierlei eligion
erzeugten KHinder  ich ereignen, dge in Auch hält das
Oberamt ein Verzeichnis der katholi  en, ° ihre Kinder lutheri ch

4—————
—— nneeeee

erziehen. elben ahre Iomm der rla daß, keine
 chriftlichen Ehepakten ratione educationis prolium IN bac vel
IE religione vorhanden  ind, Ohne nach des Vaters und Töchter
nach der Utter eligion erzogen werden  ollen Apo taten ollen
nominatim aufgeführt Tden 1742 er cheint eine Regelung der
konfe  ionellen Verhältni  e in preußi cher Zeit be onders betreffs der
oltaxe Sie ging auf ein e u der Brieger evangeli chen
Gei tlichkeit zurück, das  ich arüber beklagt, daß die katholi chen
Pfarrer  ich ein vollkommnes ius parochiale angemaßt haben
auch über evangeli che Pfarrkinder2 dem der Altran tedter
Fonvention. Die Anmaßung der Stoltaxen und Dezimen habe dem
ohnehin ehr xů  en Einkommen noch viel entzogen. Bisher  ei
das alles geduldig getragen worden, weil man keine  ah
Nachdem aber der önig bei Antritt  einer Regierung ver ichert
habe, daß niemand in  einem gekrän oder verkürzt werden
 olle, bitten die Unterzeichneten, daß ein gleichmäßiges Verfahren

—*  **8 u —  — N—¾—u  —  ——— ——
——q— ——  *—*
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eintreten möge und eben o auch den katholi chen Gei tlichen actus
ministeriales in evangeli  N Parochien nur gegen Lizenzzettel
und unter Wahrung der iura stolae und Dezimen der evangeli chen
Gei tlichkei rlaubt würden. Unter chrieben  ind die Senioren.
Am 21 März 1742 ver ichert der König, daß eS unbillig
mpfinde, enn der evangeli chen Gei tlichkeit ihre iura wider die
Friedens chlußverträge ntzogen würden, und proklamiert gleiche
E  elben XxX  + Ird die Beerdigung Evangeli cher unter
Begleitung eines Predigers ihrer eligion auf katholi chen ried 
höfen geregelt. Macht der katholi che Plerus Schwierigkeiten oder
legt Hi  1 in den Weg,  o  oll mn Be cheidenheit höheren
Orts Anzeige gemacht werden. In katholi chen Parochien  oll 8
den evangeli  en Bewohnern frei tehen, mit Zuziehung der
wohnenden rediger ihre Begräbni  e auf katholi chen Friedhöfen
derge talt zu verrichten, daß man die gewöhnlichen Lieder Abet
 ingen, auch auf egehren beim rabe kollektieren und einen
Sermon halten a  en dürfe. Die AKXAE stolae  ind nach Maßgabe
der Altr on 3u entrichten. Die katholi chen Parochien ollen
 ich m ihren ranken halten und die Evangeli chen nicht beirren,

welchem Vorwande 3  ei
Erwähnt  eien einige Notizen über politi che Leigni  e,

die das IV.  1 eben berühren. 1709 ollte ein Dankgottesdien t
bei der Eroberung Ry  els gehalten werden. Es  ollten mit ank
die dem Kai er und dero hohen Alliierten In der vorjährigen

verliehenen Orteile und Victorien gefeiert werden.
Aber der KHommandant weder die O en noch die Garni on
aufziehen a  en; die Bürger chaft wa zwar mit Fähnlein aufge 
zogen, aber nicht 3u einer dreifachen Salvegabe während des
katholi chen Gottesdien tes bringen unter dem Vorwande,  ie
brauchte keine katholi chen Zeremonien mitzumachen, und er t nach
beendetem Gottesdien te Schü  e abgegeben. Eben owenig wie in
rieg hatte rehlen und Kreuzburg das an  E celebriert,
„weder in Choro noch mM foro. Es  ollte Anzeige gemacht werden.
Der Bericht wurde aber nicht ausgefertigt. So ollte auch der Sieg
vo;n Hennegau über die Franzo en durch Gottesdien t unter drei 
facher Lö ung der großen und leinen Ge chütze gefeiert werden,
1712 die Eroberung von Cardona 1714  oll wegen der QH 
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ar des Sohnes des Kai ers, zun römi chen önig und künftigen
Kai er durch das kurfür tliche Kollegium in Frankfurt ein allge meines Pe deum laudamus mit den gewöhnlichen Solennitäten
unter Lö ung der Ge chütze begangen werden. 1714 Ird ein
öffentliches für die Ge undheit und glückliche Ankunft des
Königs Karl dbon Spanien nach Wien in allen Kirchen Aug Conf.
Imĩm April 141 die Kanzelabkündigung bom Ableben des Kai ersun die Exequien, 1720 bom Tod der Magdalena There ia ange ordnet 9 Mai 1742 Ordnet der König ein Dankfe t zurSolenni ierung der erhaltenen Victorie von Chotto itz MN Böhmen an
Das  oll nach Kon i torialfe t etzung Juni (III nach Trin.nit einer Predigt über alm 2 begangen werden. Am

Juli 1742 ird ein an  Ee befohlen für den glorieu en Friedenzwi chen dem König und der Königin vbon Ungarn und Böhmen.Gepredigt  oll werden über P alm 147 ers 12—14 und lachherdas olenne proclama nach dem mitgeteilten Formular gele en und
das Te Deum ge ungen verden 1744  oll die Entbindung der
Schwe ter des Königs, der regierenden Herzogin von Braun chweig Wolfenbüttel, von einem Prinzen abgekündigt berden

Die e Zu ammen tellung von erwähnenswerten Einzelfällenbill zunäch t nur, vie die eiden ähnlichen Arbeiten über die zweranderen ehemals pia ti chen Für tentümer, eine Vorarbeit  ein, die
das Ver tändnis des kirchlichen Lebens und des  ehr gebundnenkirchlichen Regierens V den durch die Altran tädter Konvention
halh befreiten  chle i chen Landesteilen erleichtert. E haheich auch die Anfänge der preußi chen Zeit mit prechen la  en Die
Unzulänglichkeit des Material und das Be chränken auf das I
der Einleitung gegebene Aktenmaterial ent chuldige, bas mangelhafti t Ich will  päter ver uchen PT Heranziehung, Vergleichung und
Zu ammen tellung der Ergebni  e der Hebungen aus den mir dbor 
kiegenden Akten eL drei Für tentümer ein pla ti cheres ild guzeichnen, für das  ich gewiß auch anderwärts noch benutzungs fähige Arbeiten finden verden

Schwientochlowitz Schwencker.¶ (*   —  —— — —X——— —  3* 1***
**“



Zur Ent tehung der Fridericiani chen
Kolonie Gnadenfrei.

Die älte ten  chle i chen Brüdergemeinden, wie  ie nach der
Eroberung Schle iens durch riedri den Großen ent tanden,  ind
nach der erkun der weit überwiegenden Zahl ihrer Mitglieder
nicht unmittelbar aus den Überre ten der böhmi ch  mähri chen
Brüderkirche hervorgegangen. Schle ier,! nicht mähri che Exulanten
paren * vornehmlich, die  ich als Tben eines 200jährigen Streben
ihrer orfahren nach Vertiefung der religiö en An chauungen und
m Zu ammenfa  ung einer Erweckungsbewegung, wie  ie  ich au
heute  tellenwei e wieder erhebt, heimlichen Gemeinden, den Vor 
 tufen der  päteren Brüderkolonien zu ammen chlo  en. Die er ten
die er Gemeinden waren, wie  ich in den Jahren 1742/48 zeigte,?
die Gemeinden zu Groß Krau che bei Bunzlau mit dem  päteren
Namen Gnadenbergs) und Oberpeilau bei Reichenbach mit der

erg die hundertjährige Jubelfeier der Brüdergemeine naden 
berg den März 184. Bunzlau 1843 11 Niesky kommt hier,
als zur. en au gehörig, nicht in Betracht.

Die Abkürzung K  Sta Staatsarchiv Breslau H. Fechner,
Wirt chaftsge chichte der preußi chen Provinz Schle ien imn der Zeit hrer
provinziellen Selb tändigkeit —  V. Breslau 1907,  ie uS
länder

—0 David Cranz, und Brüder Hi torie oder kurz gefaßte
der Brüderunität 1771, 378. Konze  ion vom

2  2.  5. Dezember 1742 für Groß Krau che, Buhrau, Peterswaldau, Rösnitz und
Ober Peilau. Nach 381 kamen zuer t nur Groß Krau che und ber
P  eilau zu tande.

100 jährige Jubelfeier zu Gnadenberg Die Konze  ion
 tammt Januar 1743, erg Cranz S 381

Zimmermann, Beyträge zur Be chreibung Schle i Bod rieg 1785,
6 14  RN
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 päteren Benennung Gnadenfrei. Ohne alte Wurzel, nur durch
Uzug öhmi cher Gemeinglieder ent tan Neu alz In gei tiger
Hin icht war 2* allerdings die Gründung Herrnhuts als Zufluchts
ort öhmi cher rüder, die für die Ent tehung die er  chle i chen
Gemein chaftskrei e von grundlegender Bedeutung wurde Die  äch i
Oberlau itz  chon in der ö terreichi chen Zeit durch ihre renz 
kirchen?) vielen Schle iern den e u prote tanti chen Gottesdien tes
ermöglicht. Nun  andte Sach en die Herrenhuter Brüder als
wandernde rediger inüber ); ie e  uchten heimlich alle die
 chle i chen Freundeskrei e der Stillen im Landes) auf, die  ich +
früherer Zeit durch die Aufnahme mancher mahri Exulanten
den ehörden verdächtig gemacht en Über die ungefähre Zahl
die er  chle i chen Freunde unterrichtet uns ein Briefs) des Grafen
vbon Zinzendorf den ini ter von Münchow dvon 1744, in dem

 ich gegen den Verdacht der Pro elytenmacherei ehr und in
dem chreibt, daß  ich in Kai erlicher Zeit 6—8 nhänger
 einer Prinzipien in e ien efunden hätten Als nach
Schle ien gerei t wäre, von 12 000 gehört, aber bon die en

Berichte von der hundertjährigen Jubelfeier der emeine Gnaden 
frey Iim Januar 1843 Der Gemein chluß vom Januar 1743
erfolgte auf die 1742 ezember 25 erwirkte Generalkonze  ion. Sycora 
Moe e, Peilau's Denkmal oder Fingerzeige einer des orfes
E  au und Appertinentien Gnadenfrey und Schobergrund. Schweidnitz
1825 38 f  er te Konze  ion vom 25. Dezember 1741  tatt

Broni ch, von eu alz Neu alz 51
Zimmermann d. 149

ranz d. 382 nie, Alphabeti ch  tati ti ch topographi che
Über icht von Schle ien Breslau 1845 Artikel „Neu alz“.

Behaim Schwarzbach, Ge chichte der Hu  itenan iedelungen unter

Friedrich 11 als Mittelpunkt der böhmi chen aubenskolonie + Preußen
Zeit chrift ür preußi che Ge chi und Landesku Jahrg 493

Hundertjährige Jubelfeier Gnadenberg 14, erg B
Kanus, Chronik der evangel. von Hummel zum 250jährigen en  2
jübiläum am Juli  * Lüben

Jubelfeier Gnadenberg
verg Schimmelpfennig, Zur Ge chichte des Pietismus in

Schle ien von 1107.— 1740 el  rift des Sereins für Ge chichte Schle iens
18

Staatsarchiv Breslau Rep 21 01 0
Marienborn 17  — Mai
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allen nur 2—30 als wahre Adhaerenten der mähri chen Kirchen 
prinzipien anerkannt Es wäre nNun vbenn Mman ˙ iele An 
hänger Zinzendorfs für öhmi che und Ahri che Exulanten halten
wollte, unerklärlich, Wie te e Flüchtlinge aus kai erlichen
Land ein an kai erliches Gebiet  ich zum Zweck der Nieder —
la  ung haben  ollten ohne daß ehörden und Je uiten
dvon erfuhren!) Daß die Exulanten zum Teil durch Schle ien
kamen, i t gewiß, und daß auch einzelne auernd  ich niederließen
i t wohl ebenfalls als er anzunehmen —

Wenn Wwir nun aus Briefes des Grafen
hören daß  ich, wie chreibt, „IM Für tentum Schweidnitz und
Jauer“ außer neu angebauten Orten Gnadenberg und nadenfrei

V nach un erer Art ziemlich große Gemeinen“ efanden
und wenn Dir uns erinnern, daß die Für tentümer Schweidnitz
Jauer und Liegnitz ein hi tori che Land für  eparati ti che Be 
 trebungen mané enke vor allem die Schwenckfelder

V    N e ien wurden 10 grund ätzli auch die einheimi chen Se
tierer nicht ge Vgl Schimmelpfennig 265 — auch
Schreiben des Hans Friedrich von Falckenhayn auf Groß Krau che
rtedr den Großen von 742 ezember Sta Rep
VIII

Anderer e aber i t fe tge tellt worden, daß die  chle i chen
Schwenckfelder eine größere Freiheit geno  en, als die Augsburg  en
Konfe  ionsverwandten Vgl ranklin Arnold, Zur und
Literatur der Schwenckfelder, Zeit chrift des Vereins ur Ge ch Schle iens
Bd 43, 1 S 3 Anm

chon 1726  te die Gemeinde Roesnitz mi Exulanten der
Brüderkirche in Beziehungen Fechner a + 131 Vgl Fiebig,
der evang Ir 3 besn 5— S 1907 Im Jahre 1731 erku  igen  ich
Herrnhuter, die nach Haarlem ausgewandert  ind, in mem rie an  chle i che
Brüder nach dem Schick al ihrer „gefangenen Brüder und Schwe tern, die

Reichenbach  itzen.“ Sta Rep 135 11 ranz 793
pricht von dem Schutz, den rn Julius Seydlitz den Exulanten
gewährte Die „100 jähr Jubelfeier von Gnadenfrei“ erwähnt die
Exulanten in Schönheide, au Mitteilungen aus der Brüdergemeinde,
Gnadau 1896, Heft ichtig für die Einwanderung von
Böhmen nach Sach en ind die bitteren Klagen einer Supplik der
böhmi chen er die evangeli chen Stände des „Reichstags“ von 1735

Sta Rep 135,
) K. Sta Rep MR am Schluß d. d. 1746

Junt 27 Gnadenberg lag aber im Für tentum agan
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 o ieg die Vermutung nahe, daß der Hauptbe tandteil der
Koloni ten eben von die en für die neue Gemein chaft gewonnenen
Separati ten gebildet wurde.“ Steinberger nenn In  einem Bres 
laui chen Tagebuch die Herrnhuter auch geradezu Schwenckfelder.?)
luch eine el weiterer Nachrichten, die Denunziation eines
Herrn von rlebend) und die ge  1  E, aber zornerfüllte Deduktion
eines lutheri chen Gei tlichen“ en keinen Zweifel daran, daß die
 chle i chen Brüder Separati ten, Pieti ten und Schwenckfelder,
daneben aber auch in großer Zahl ehemalige e i che Lutheri che
un 4  um Teil au  chle i che Katholiken Zu Beginn der
preußi chen Herr cha nden  ich nun auch manche Spuren von
dauernd eingewanderten ähren e icher i t der don Fechner?

Behaim Schwarzbach 493 itiert emen Be cheid der
Alte tenkonferenz der Brüdergemeinde m erthelsdorf, demzufolge die
 chle i chen Kolonien „fa t ohne Usnahme von eu  en Einwanderern in
Verbindung mit den rühern Bewohnern der Umgegend angefangen“
worden eten Falls Uunter den eu  en Einwanderern deut che Böhmen *
und ähren gemeint  ind, trifft die e un chon für Gnadenberg
nicht ganz Zu, 100 jährige Jubelfeier von Gnadenberg 11 Richtiger  agt

Seiffert, die Brüdergemeinde und ihre Niederla  ungen in hle ien,
Bunte Bilder aus dem Schle ierlande, 190. 343 „Die Leitung der
Brüdergemeinde aber eine freie gemein chaftsbildende Tätigkeit im
Lande als ihre Hauptaufgabe ns Auge;  ie  ich als eren Mittel 
vunkt Gemeinden aus  chle i chen Landeskindern, die zur mähri chen
Übertreten ollten.“ Fnrrree

2 Breslaui ches Tagebuch des 6d Traeger 1891
Eberlein, Ein Bericht über den er ten Gottesdien t der Herrnhuter in
Vreslau. Evang. Kirchenblatt Ur Schle ien 3 Jahrgang 1904  — Nr 2 187

Axleben gen Magnus, Erbherr 3 Thomaswalde I Für tentum
Jauer Sta Rep 65 a Mai „Es nennen

 ich die e unruhige Leute zwar mähri che Brüder, 5 i t aber nicht eine
Seele aus ehren in ie iger

Sta Rep VIII 65 K. „Vor tellung
die freye Aufnahme der  o genandten mähri chen Brüder Iu chle ien“
„In onderheit aber i t  onnenklar, diejenigen, die n e ien als
mähri che Brüder ihren Gottesdien t aufrichten wollen, ledigli evangeli ch 
Lutheri che  ind, die ich bißher u die em Gottesdien t offenbahrlich
gehalten ne Supplik der Reichenbach vom 20 Mai 1750

Peilau, A Reluirung des Brauurbars, erlangt geradezu,
daß m Gegen atz em be tehenden Zu tand haup ä  i Koloni ten aus
fremden Provinzen nS Land gezogen würden

Fechner, Wirt chaftsge chichte 131
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fe tge tellte Zuzug von ähren eu  er Zunge. Der Je uit
Pater Regent, der im ahre 1729 die Schefferianer und
Zinzendorfianer  chrieb!) Scheffer? Dar zu Anfang des 18 Jahr
under erweckter Pa tor m Görlitz betont die Herkunft der
kte aus Oberlau itz und E die Schwenckfelder in den
Für tentümern Schweidnitz, Jauer und Liegnitz bo mn Gegen atz

ihnen. ber die em erfahrenen Manne war das Gemein ame
bei iden, die Empfänglichkeit für per önliche, dem Her
gebr  en wider prechende Gottesverehrung wohl ekann man

enke auch die e i Er cheinung der betenden Kinder, die
das na  ildeten, was die Krei e der rweckten taten.“ Einige Im
Staatsarchiv aufgefundene Akten tückes) ermögli 6 uns nun,
die Ent tehung der Wurzeln einer le er Kolonien, und zwar bon Gnaden 
frei, etwa näher zu verfolgen und auch auf die Grundlagen ihrer
wirt chaftlichen Stabilität einzugehen.

Der katholi che Admini trator zu Peilau, Kuratus Anton
Beckers), rat eine re Stellung 0 als IM ahre 39 den

alten und der neuen Bewegung nicht unfreundlichen Pfarrer
npartheyi che Nachricht von der in au Üüberhandnehmenden

und hieraus in die benachbarte Länder, in  onderheit in Schle ien ein 
reißenden neuen Seet der  og Schefferianer und Zinzendorffianer
Breßlau 729

Regent Von großer Bedeutung Wwar auch die
Wirk amkeit Schwedler's in Nieder Wie a, vgl Anders, Ge chichte der
enV e  en 1883, 165 Eine Predigt Schwedler'

Sta Rep 8 1.
egent d. 87, Magi ter Schwedler ehre

auch Schwenckfeldi ch.* Vgl Kofmane, dte religtö en Bewegungen in der evangeli chen
X Schle iens während des 17. Jahrhunderts, Breslau 51.
Schimmelpfennig on großem Intere  e  ind auch einige
 cheinend noch Unbekannte Nachrichten mM Sta uber betende Kinder
Stein eiffen, Kr Hir chberg, un runsdor Reichenbach 17  S April
und 1734 Augu t Sta Rep Schweidnitz — Jauer 19

Sta Rep Schweidnitz Jauer, Ortsakten Ober -Peilau
„Ver chiedene Denunciationes des eingeri  enen Pietismi“ Dor alnotiz)

von Reluirung des Brau Urbars.
Nach freundlicher Mitteilung des errn Direktors des Diöze an 

archivs 3u Breslau, Herrn Gei tl ats Jungnitz; auch 100 jähr Jubel
eier vo aden 1
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Friedrich zwecks tatkräftigeren Eingreifen „den
höch t  chädlichen Pietismus unter titulato Lehnsherrn Erne to
Julio von Seydlitz“ auf dem Rittergut Ober Peilau r etzen mußte
*  In  einen un zum Teil erhaltenen eri  en an das Bi chöfliche
General - Vicariatsamt zu Breslau vom April bis Oktober 1739
 childert den Umfang der Zu ammenrottungen bon 500 600
—80 700 Per onen, die zum eil dbon 11 bis 12 eilen ege her
kämen, aus Bielau Töpliwoda, Peterswaldau, von Diersdorf,
Zülzendor und o enba Er ag ogar, daß Ddie „mehri ten“
emner katholi chen Gemeindeglieder  ich unter allen die en befunden
hätten die dem Gottesdien te beiwohnten den Herr Seydlitz,
ein Freund Zinzendor auf  einem Schloße abhielt Tn
Julius eydli bar durch die rediger  eines auf Schönbrunn
rei rehlen wohnenden Vaterss nämlich die a toren Lindner“ und
Steinmetzs), aneben urch Pa tor Sommers) Diersdorf, für den
Pietismus gewonnen worden lernte Zinzendorf kennen und trug
734 mit dem Ankauf von Ober Peilau die Zinzendorf  che Be 
wegung dief  chon religiõ erregte Gegend —

Vgl Üüber ihn Mitteilungen aus der Brüdergemeinde zu  V Ng
chri tlicher emein  aft 1896

Al o aus den rei en Reichenbach, Mün terberg, Franken tein
und Iini

Üüber ihn Schimmelpfennig 254
Mitteilungen aus der Brüdergemeinde zur rderung

chri tlicher Gemein chaft nadau 1896 Heft 38, 41 — Schimmel 
ennig — 254

V2 Ebenda
Ebenda, erg au Bericht von der 100 jährig Jubelfeier Gnaden

frey S Sycora be e Schimmelpfennig
erg über  eine Lebensge chichte zuletzt H Krüger, ru t Julius

Un Seidlitz, der Gründer Gnadenfrei's, Mitteilungen aus der Brüder
gemeinde 1896, Heft und Nachrichten aus der Brüdergemeine,qI IßßR*· (Gnadau 1821, E

Se/  .  chon 1735 war der Regierung ekannt daß dlt verbotene
Conventieula abhielt und Francke' che Predigten vorlas — Sta Rep
8.—5 X 23 a Der Fiscal von SchweidnitzQuer forderte 1736 den

———‚6— Rat 3 Reichenbach auf, einige Bürger heimlich den Seydlitz' chen Ver 
—— —  ammlungen teilnehmen V la  en 23 a
ö auch Sycora Moe e —D. 54, 100 jährige Jubelfeier von

Gnadenfrei 13
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i t bon Bedeutung, daß  ich neben der Empfänglichkeit IN
den Vo  en auch INI prote tanti chen Adel Schle iens
 tarke rliebe für den Pietismus zeigte Es traten be onders

der Rittmei ter Hans riedri Falckenhayn! auf Groß 
 che,  pät nadenberg, der Geheime Rat Graf romnitz,2)

die Brüderkolonie Buhrau gründete, Herr Hans iegmun
Kalckreuths) auf Ober teindorf bei Hainau, Frau weinichen“

geb Braun auf Harpersdorf, Herr Abraham b ersdorf,
Für precher der rüder rliner Hof, die Biebran auf

Der Liebenswürdigkeit des Herrn Baron Rudolf Seydlitz Kurtzbach
auf Klein Wilkau verdanke folgende Nachrichten über die Familie des
egrün von nadenfre

Joachim riedri Seydlitz und Lu  9  r * 1 Mittel
Juli 1659, in Schönbrunn ezember 1726 Herr

auf nbrunn und Ober  und Nieder.  Ro en
Verm in Ehe den Juli 16 nit elene Marianne, Tochter

des Siegismund Seydlitz und Gohlau auf Me endorf,
Zopkendorf, Danckwitz, Giersdorf und Winzenberg und der Marianne
Eli abeth und Laa an aus em aQau e Niklasdorf bei
Grottkau Dezember Juli 1686

Verm in 2 Ehe den Januar 1688 mit Sybilla Eleonora von
Lüttwitz er Juli 1718 aus die er Ehe r°
Ern t Julius Seyolitz, Oktober 1695, Gnadenfrei

Juli auf Ober Peilau und roß Krau che, Begründer
von Gnadenfrei; erm 1722 mit Anna Helene, Tochter des
Sylvius Friedrich von Gellhorn auf Klinkenhau und  päter m
arie don Hoberg Juni 1705, Juni 178 Nach  V
ommen  ind die Linien Langenbielau und Habendorf

Aber ihn, Hundertjährige Jubelfeier von Gnadenberg 19f
Staatsarchiv Rep VIII 65 a 1742 ezember auch

die e Seite, Anm
) Sta Rep VIII 653 1743 Mai auch

e e Seite, Anm 5
Hundertjährige Jubelfeier von Gnadenberg 20 S auch

E e Seite, Anm
Familienge chichte derer von Schweinichen herausgegeb

von * N  N Utke, 1904 egi ter, peziell S
StaGenannt in Schrift Zinzendorfs von Juli

Rep V216 Ab chrift) Abraham ersdor örderte
die An iedlung zu Neu alz, ebenda, 1744 Januar 25
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Modlau,! die Lari ch?) und 3u Gnadenfrei  elb t die Familien
Heithau en,“ Geisler Pfeils) und chir chky Der

Volkswi prach auch von den angeli ten,“) dem Heide,
Als r ache die erHeugel en und Richthofen

Er cheinung i t die Überzeugungsprobe enannt worden, die darin

lag, daß der prote tanti che Adel e ien militã  en und
amtlichen Ehren tellen zurückge etzt wurde, und das en
derReligion führte zur Vertiefung uneren eben Anderer 
Eeits hatten die theologi chen Spitzfindigkeiten der prote tanti chen
Kirche des 17 Jahrhun  8 viele z3u mehr gefühlsmäßigen
Auffa  ung getrieben, wie  ie die neue Gemeinde bot

Dem erwähnten Gei tlichen gelang P8 Mur  chwer Einblick
1 die Art der Seydlitz  chen Ver ammlungen und enntni von
der dort vorgetragenen ehre gewinnen. In dem Referat
EE 1739 April eri  Eet Er, 2 Herr vbon Seydlitz en
o ten und pforten auf  einem Wohn chlö  el mit doppelten Nacht 
wächtern und Seilen lang angebundenen Hunden derge talten
verwahren a  en, daß * unmöglich, das Minde te 3u entieren 6

Trotzdem habe 21 März nochmals 2
Ver uch bei Herrn von Seydlitz gemacht und ihn auf das ai erli
Verbot aller Privat Conventicula hingewie en, worauf Herr
folgendes vorgebracht habe

Anm. 5 S. 248
Anm 248 und Mitt aus der Brüdergemeinde 8*8

S. 49
die Einwohnerverzeichni  e im K Sta Rep 39 Schweidnitz 

W   auer Peilau „A ge uchter Brau Urbahrs Reluition“
UÜber den andrat von il und über die von T chir chky, —4 Anm 5,

248 Mitteilungen aus der B  ergemeinde
ehenda
erg Krüger, Mitteilungen aus der Brüdergemeinde

Julius Conrad Heyde, commissarius perpetuus des e
Reichenbach, er  e 17  65 Juli über die Anzahl der Herrnhuter
 einem Krei e Sta Rep 39 Schweidnitz Jauer 23 0, auch
Rep 1 VIII 65 a 1747 Dezember Hennersdor

vergl Kofmane, Die religiö en Bewegungen in der vangeli chen
Ie ten während des Jahrhunderts Breslau 1880 S 49, 5.
Kahlert in den Provinzialblättern 1841, and 114 S
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1 Daß dergleichen riva Andacht bor  eine Familie und do 
me tiquen keines verbothen  ein können, mäßen auß
härtigkeit d0 rauhen Winters EL ne enen  einigen  ich
keines getraue, unpäßlichkeit halben) in de  en Kirche zu gehen.
Einfolglich die e Privatandacht nur bor die  einige m 

ge tellet  ehe
Daß aber  ich zu cher riva ver amblung einige erer
emeinden eingefunden, hei  et  ie nicht ahin kommen,
d aber könnte ihnen auch nicht wehren verbitten.
mü t ihme  ehr befremden, daß jemahlen auß der catholi chen
Gemeinde jemand gegen  rthig gewe en und  othanen 0n-
venticulis beigewohnet
Eine weitere Denunziation vom Juni El mit,

daß der Seydlitz die Privatkonventikel ohne cheu von Tag
achdruck am abha derge talt, „daß auch ver chiedene Landes 

atrioten von 11 biß Meil ege her auf de  en Ober Peylauer
Wi  n  el in zahlreicher enge  ich ein tellen um nur, ihrem
 elb t zuge tandenen Vorgeben nach, den  ehr rohmen Herrn zu
 ehen und de  en heyl ame neue ehr etze anhören können“.

Einen ausführlichen Bericht zu geben vermochte der ei  1
er t, nachdem ein dbon ihm Iin Dien t genommenes ädchen, die
Anna Maria Kühnlin, die den Kondbentikeln der Grundherr chaft
mehrmals beigewohnt hatte „durch offtmahlig vorgenommenes gei t 
liches Examen dahin gebr daß  ie hinwiederumb den angenommenen
pietismum  amb dem teuffli chen ge chwader abge chworen“ Die er
Bericht lautet

undt wohl begründete gewi  enserklährung der bom
Pietismo hinwiederumb reduzierten Annae Kühnlin, was bor
pieti ch ti Ceremonien auf dem adelichen Ober Peylauer Schlo  e
gantz unverantwortlich vorgenommen und zum Theil die en Augenblick
exerciret worden

tit Julius Erne tus von Seydlitz, Lehnsherr auf Ober Peylau
i t le er pie Secte Author und Primier, bey
 einem parte Ti ch mit zwey aufge chlagenen Büchern gantz
alleine ne einem brennenden Licht
Die ahlreiche Ver amblung lagert  ich umb den Saal,
die eröffnete  chlaffzimmer auch dienen mü  en, itgen in denen
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zubereiteten Bäncken glei wie in einer eröffneten II
mit aufge  lagenen üchern, auch brennenden Lichtern

3 ——0— Herr bon Seydlitz ermahnet daß olck 3zur Vorbereithung,
verändert de  en gebärden gleich einem zer chlagenen publican,)
 euffzet mit zuge chlo  enen ugen Im en zu dem pieti chti chen
Heylandt. Nach olchen werden einige Ur  E lieder
tlimmet, alwo die Frau Seydlitzin denen unwi  enden
ägden und Mägdlen die er  e  en auf chlaget. brauf
Herr von Seydlitz einige Kapitel auf chlaget,  elbte mM beweg 
lich ten gebärden außleget und dan eine die er  ecti chen Arth
nach wohl geziehrte Oration oder Predig  tehende formieret.
Nach Schlüßung der elben, ° werden

—— einige Cireuli formiret und zwar derer elben viere!
er ten  ind  epariret die ehelichen Männer, IMm erte die
verehelichten Frauen, Iim dritten die Jungge ellen, Im virdten

die Jungfrauen, alwo mercken, daß jeder rey
secundum  einen gei tlichen Vor teher hat Die er
vermeintliche gei tliche Or teher  einem hat
die Vollmacht, die geheimbnu  en Zeit bens angener
übertrettungen oder  ündenlaß, wie chwer  ie immer ehn,
m Geheimb oder offentlich zu recognosciren, daß ver 
borgene des glei einer ohrenbeichte zu erpre  en
und zu veroffenbahren, an on ten die er L nannte
Heyland bey ihnen würcklich einkehren undt der heylige gei t
eine würdige ohnung finden olle Waß un

6 — Die er Irrgei ter Abendtmahl concerniret, be tehet  olches Iim
weißen Sämmelbrodt,  o  tückelweiße vorge chnitten und einem
jeden E  E  n eines zu  ich zu nehmen und e  en 3
geni  en  itzende neb t einem Glaß el  ler erlaubet i t
Waß aber bor wandlungswort bey  othanen Ceremonien
auß ge prochen werden, hat die Reductin noch eman anders
daß minde te rfahrung bringen mögen, außer le e Or
ott  ey Danck! daß wir würdig worden, den Heylandt 3u
geni  en.

7 Nach ie  ung werffen  ie  ich  ammentlich auf
publicanus ner.

**——8————.—  ——
*  — — —exe14 —
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verharren er vielen  euffzern eineihre ange ichter,
kleine weile, erheben  ich dan E die Höhe,  timmen noch
e ieder undt en  o dann ihren vermeinten
Go  ien Waß aber

obmiriren V ommet,  o halten be agte Irrgei ter eine
ge chlo  ene Brüder chafft, In welche Niemand retten kan, 8
 eye dann,  ein Herz in Dtum (wie Num. zu
r ehen) offenbahret und durch 14 Täg mit dem athan undt
 einem flei ch ge tritten. Urde ihme wehrender zeit ein
 chattendes Drbi oder einiger.  chauer vorkommen, alß  olte

gantz glauben, daß der heylige gei In ihm würcke undt
der heylandt würcklich ankomme. Spühret eLR aber kein
dergleichen zeichen,  o wird annoch vor unwürdig geachtet,
alß ein Mitglied m die ge chlo  ene Brüder chafft auf und
angenommen werden

Demnech t  o i t
2—— daß  o genann Herrenhuth M Sach en daß au puncetum

die er ecte, alwo die Bücher außgeferttiget undt anhero
überbracht werden, auß derer Ober Peylauern gehen dahin
viele derer gemeinden zur Information, auch ereits die
Dominia auf Ober  und Mittel Peilau die er agen dahin
abgereißet. Tantum obangezogene Reductin
In einem reiben vom Juni etont Becker, daß auch

die lutheri chen Einwohner von Uau ringen das Ein chreiten
der Obrigkeit die Pieti terei ün   en.

le e Berichte riefen augen cheinli die von Katholiken und
Lutheranern IN Peilau gleichmäßig ange trebte Kata trophe für die
˙0  till ent tandene heimliche Gemeinde hervor, denn uli!)
wurde Herr von ydlitz vor das Amt mM Jauer itiert und
darauf I Haft behalten. Er wurde 18 Juli dem vorgenannten
1  in des Pfarrers, der Dien tmagd Anna Maria Kühnlin
Iim Verhör gegen ge tellt und e daraufhin bis zur Ankunft
der Preußen, bis zum 21 Dezember 1740 M Jauer + Haft
Man verhörte ihn e onde darüber, wieviel Tau ende wohl zu

Jubelfeier von Gnadenfrei S. Juli erg auch
die Dar tellung hei Krüger, Mitteilungen aus der Grüdergemelnde S 45
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 einer Gemeinde gehörten Die iteren Bemühungen des arrer
etrafen die Be chlagnahmung der Iim 0 n  1  n Corre pon 
denzen,  oweit  ie nicht ein Schu ter heimlich  ein Wohnhäu el“

hatte und die Unterdrückung neuer Zu ammenkünfte der
nun führerlo en Sektierer Am 11 Augu t chreibt er, der Verlu t
des Herrn don Seydlitz habe ins Dorf gebracht, einige
Pieti ten be uchten wieder die lutheri che Kirche, aber  tets der
Hoffnung, daß ihr Führer zwar gedrücket, aber ni 1  E  I  e.
Ide könne. Mit großer Mühe  ich ein Herren 
Att Ge angbuch, das aber  chon ange heimlich Teslau
der ornchen Buchhandlung „bei dem  ogenannten alten algen“
3 kaufen war wie denn auch bald nach dem Einzug Preußen
öffentliche Herrenhuti che Gottesdien te Breslau tattfanden.

Eer die Entwickelung der Gemeinde nach erfolgter Gonce  ions)durch Friedri den Großen, die für Peilau Januar1743 ein 

traf, i t kurz zu erichten, daß die Holonie ich, ach den orten
eines beim Gemein chluß ge ungenen Liedes Gnadenfroh und =frei,
den Namen Gnadenfrei eilegte und  ich dbon e an dbon
200 Gemeindegliedern ahre x 3u Zahl 400
Ortsbewohnern und 1250 Gemeindegliedern hre 17475 ent 
wickelte, dbon da nur his ins ahrhunder und
bis zur etztzei zuzunehmen 6)

Nach vomKönigl Amt zu Jauer vorg  1.  en Exekution
berichtet an Juli an das Königl. Amt, daß am Vorabend der
Vi itation der Sektierer Franz Kaul, ein Schumacher und Erbfreigärtner
des Do  en Anteils von Ober Peilau, eine ziemliche enge ver 
dächtiger pieti ti cher Bücher und Effekten aus eim Seydlitz chen Schlo  e

 ein Wohnhäu el habe
Am Juli berichtet er das General Vikariatsamt, daß die nr“?Vi itation im Peilauer lo ein rgebnis von etwa Stück Bücher,

Effekten und  chri  en Korre pondenzen ergeben habe, und macht auf die
Fort etzung der Privatconventicel in den Häu ern einiger Sektierer auf
merk am

f 245 Anm
Bericht von der 100jährigen Jubelfeier von Gnadenfrey S
ebenda
ebenda
1799 eS etwa rtbewohner und Gemeinde 

glieder Bericht von Gnadenfrei N Jahrhunde nahm
die Per onenzahl etwas ah Ebenda 6²

16*
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Nach Her tammung der Einwohner wie  chon erwähnt,
die mei ten aus der Umgegend, auch aus  äch i chen Grenzorten, die
wenig ten aus Peilau elb t.“) me ähri che Zuwanderung von

Köpfen ging zum Teil nach nadenberg weiter,) auch wurde
ein großer er U  iten vornehmlich ihrer Sprache

ie en.“) ater kamen Brüder aus dem von den
Ru  en zer törten Neu alz inzu Ferner brachte das bei der
Brüderverfa  ung übliche Ver etzungs y tem Geno  en aus
Ca  el und Holland ins Land,“) die neue Kenntni  e und Handels 
indungen dorthin trugen und  o das wirt chaftliche Niveau oben
Auch die  on tigen weit über den Tdba hin geknüpften Be 
ziehungen zwi chen den einzelnen Brüdergemeinden untereinander
waren don großer Bedeutung für die gedeihliche Entw  wickelung des
wirt chaftlichen u  an der Kolonie Die in Gnadenfrei blühende
Ra chefabrikation verdankte zum Eeil die en I.  1  n Beziehungen
der rüder neue Ab atzgebiete.“ Die wirt chaftliche Stellung war
darum hoher Bedeutung, weil  ie allein auf die Dauer die
un großen Königs den Brüdern erhalten 0
riedri umfa  en Koloni ationsbe trebungen Aben nicht immer
dauernde Erfolge gezeitigt;) hier aber ihm ein voller Triumph
1e  N Ein religiö er Grund für des Königs Wohlwollen
gegen die Brüder läßt  ich nicht fe  ellen, er Uldete NMur keine

2. Bericht und und 61
Fechner AQ. d. 131

) Cranz d.

— vergl die Einwohnerli te von 1765 in HRep 8

wenige
„A wegen ge uchter Brau Urbahrs Reluition“ eS waren nur

Grünhagen, Schle ien er Friedrich dem Großen Bod 11 542
Nach Fechner , 157, ind ele An iedler entwichen,

Und an wird die Zahl der endg  9 für Schle ien gewonnenen Kolo
en gegenüber dem von Behaim Schwarzbach O., 322, ungeZuwachs von etwa Einwohnern nie  ger U etzen

i t nicht zu leugnen, daß blos wirt chaftliche Vergün tigungenohne kräftige morali che Eigen chaften der U iedler irgend einem Koloni ations 
nicht Dauer und U bringen önnen, und hier zeigte der Wert
x*  I Gemein  ebens auch für das wirt chaftliche Wohl der

Allgemeinheit.
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Unterdrückung mehr.“ Das wichtig te, was die Mahierung Im Augeatte, wir  iche Zwecke.? Man ver prach  ich viel bon
dem Gewerbfleiße der ins Land zu ziehenden ãh fürdie indu trielle Hebung des an Die einzige, aber  chwere Er 
 chütterung Verhältni  es zu den preußi chen Behörden Xr
Nur der Um tand, daß, wie wir oben  ahen, die Leitung der rüder 
gemeinde die Kolonien weniger aus Ausländern, als aus
bekehrten Schle iern zu bilden trachtete. )

Bewundernswert,  o heißt es), war die Art des Anbaues des
Ganzen, der Arbeitsdrang und Ordnungs inn der Bewohner, der raus dem dürren Peilau eine Mu teran iedlung chuf ner erwähnteinmal,d) 1e fauler die An iedler gewe en  eien, mehr
Unter tützungen hätten  ie  ich  ichern gewußt, und die Gnaden 
freier elen bei ihren Landräten gänzlichen Fehlens dvon
en Unter tützungsanträgen aufs). Wie edeuten die indu trielleStellung des Tte war, zeigen die Arbeiter  und Produktions abellen für die Ra chefabri des Gottlieb Girnth und  einesNachfolgers Gottfried Staentke Die Fabrik einen jährlichenExport, der zwi chen 18 000 und 000 Reichstalern  chwankte,und die Arbeiterzahl betrug Iim Durch chnitt 460 Per onen im Jahr, ie ieg 1757 auf 950 Per onen, bis 1769 allerdings bedeutend

Ko er, nig Friedrich der Große, Stuttgart 1893,Meier, Preußen und die franzö i che Revolution, und 101
Militäri che nde mögen für die Regierung auch vorhandenewe en  ein,  ie kamen aber n Zur Geltung, denn eine der er ten ittender Brüder war, ihnen die furchtbaren Bilder gewalt amer Rekrutierungun Enrollierung hinwegzuräumen

erg reiben Zinzendorfs von 17  2 ebruar Sta
Rep 199 21 1 ———

den Tle Zinzendor den N  er von ünchow von1744 Mai Sta Rep 21 61M, in dem e  ich dienklagen des Klerus wehrt 1747 März eklagte der raf Sandraskyer Pro elytenmacherei auf  einem Gut Langen Bielau. 17  2 Jan 11
entließ er den Prediger Conrad wegen ner pieti ti chen eigungenSta. Rep 65 a.

9 erg zum Folgenden „A von Reluirung Brau Urbahrs“Rep 39 au
Wirt chaftsge chichte 140 142

von Reluirung, Bericht 5es Landrats dbon Dresky vomOktober 1769
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zu fallen Die T a der wir  ichen Schwankungen lag
heftigen Zoll treitigkeiten zwi chen O terreich und Preußen

wenn reußen die Wollausfuhr verbot, dberbo O terreich die Tuch 
und a cheeinfuhr, und O terreich war bis in die re des
18 Jahrhunderts n ein gewaltiger nehmer für die Erzeugni  e
der  chle i chen Indu trie. Berühmt auch die weißwollenen
Camelotzeuge dbon Gnadenfrei, die ihre be ten Abnehmer grade an
den katholi chen Ordensgei tlichen Raudten, Grü  au und Anna
7 Breslau fanden.

Den Brüdern Urde die wirt chaftliche Expan ion dbon den In
der Nähe liegenden Städten recht  chwer gem die Stadt el  Nba
Agte über Gnadenfrei und die umliegenden Dörfer, daß deren
Seelenzahl und der Betrieb bürgerlicher Nahrung dort ungleich

 ei, als der  elb t
In ähnlicher ei e litten die Bewohner von Gnadenberg

er den ngriffen der Bunzlau, dort gediehen U
Velvet  Manche ter  und Kattunfabrikation. Namentlich eigene
amladen  owie die Bierbrauerei wurden die en Tten lange bor 
enthalten, und 8 i t iellei erwähnenswert, wie der Landrat von
inde der Regierung meldet,? daß „nach utzutage allgemein
gewordener Diäten eben Mode vbon dergleichen dition

das Bier als ein der Ge undheit  chädliches Getränk ge 
en“ würde

Gegenüber den bielen ngriffen die Brüder wegen
Pro elytenmacherei, über die Friedrich der roge  ich erzürntes)
auch warf man ihnen vor, daß die religiö en An talten nur einen
Vorwand für die wirt chaftlichen Unternehmungen bildeten“  ind
die vielen ru obbenden Berichte der Landrät zu erwähnen;
ein I +  rA Eversmann in Schweidnitz über einne
Steuererhöhung Gnadenfrei betont, „daß e8 die en frommen
Leuten als vorzüglichen Nahrungstreibenden garnicht ähnlich  ehe

von Reluirung 1771 Mai 17
von Reluirung 1764 Mai 17
d. ge uchter Brau Urbahrs Relution, Be chwerdeder Stadt 4  nba vom Mai 1750 er a. 132.

enda 1750 Mai
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deshalb  einer aje tät als ihrem Landesherrn ungetreu zu werden.“)
Die Brüderkolonien In ihrer gei tigen und wirt chaftlichen
Entwicklung ein Gewinn? für e ien.

Breslau av Eroon.25   deshalb  einer Maje tät als ihrem Landesherrn ungetreu zu werden. “)  Die Brüderkolonien waren in ihrer gei tigen und wirt chaftlichen  Entwicklung ein Gewinn?) für Schle ien.  Breslau.  Gu tav Croon.  ) A. von Relutrung.  1765 Juni 26.  ) Aber die heutigen Verhältni  e der Brüdergemeinden in Schle ien  vgl. Schian im evangeli chen Kirchenblatt für Schle ien 1900 Nr. 9,  S. 67, 74, 96  Desgl. K. Seiffert, die Brüdergemeinde und ihre Niederla  ungen  in Schle ien. Bunte Bilder aus dem Schle ierlande 1898 Bd. I 340 f.  Uber die Hu  itenan iedelungen vgl. Behaim Schwarzbach a. a. O.  FFFFFFFFFFFFIFIIIII  und Fechners Wirt chaftsge chichte.  S. auch weiteres Material über die Brüderunität im K. Sta.  Rep. 135 Worbs Mscr. 18 S. 299 (betr. die Unitäts Verfa  ung); desgl.  Rep. 135 E 11. Rep 199 MR. Cab — O. 1b 267. Die einzelnen Kon   ze  ionen  . in: Ge ammelte Nachrichten und Documente den gegenwärtigen  Zu tand des Herzogthums Schle ien betreffend, Band V 1743 S. 550 f.,  254 f., 503 ff2

von Reluirung. 1765 Juni
Über die eutigen Verhältni  e der Brüdergemeinden in e ten

ogl ian im evangeli chen Kirchenbla Schle ien Nr 9,
67, 74, 96

esg Seiffert, die Brüdergemeinde und hre Niederla  ungen
in e ten Bunte Bilder aus dem Schle ierlande 1898 Bd 340

Aber die Hu  itenan iedelungen vgl e Schwarzbach d. d.
und Fechners Wirt chaftsge chichte.

auch weiteres Material über die Brüderunität im Sta
Rep 135 OY Mser. 18 etr die Unitäts Verfa  ung); desgl.
Rep 135 11 Rep 1 Cab — O. 15 Die einzelnen Kon 
ze  ionen in Ge ammelte Nachrichten und Documente den ge  genZu tand des Herzogthum e ien reffend, and 743
254 f., 503 ff



F reVstadiensia.
Nachtrag.

Durch die üte Herrn Dir en bin ich neulich auf
eine Hand chrift der reslauer Stadtbibliothek! aufmerk am gemacht
Tden Sie enthält neben chronikali chen Notizen aus der

rhunderts, dbon denen nur einige, die die Wiedertäufer
betreffen, kirchenge chichtlich beachtenswert  ind, einen Katalog der
Frey tädter rediger vbom Jahr 1517— 1604 ort  ind olgende
Gei tliche verzeichnet

Valerius Rosenhan.
M Spiess PAP

3) rhar
4 Gregorius der praecentor. PAP

Martinus der Schu ter.
Johannes Selige. P&DP
Matthias Max
Antonius Medicus. PaP

9 Jacobus Wildpreter.
10 Blasius Sprottawus. Pap
11) Matthias Senftenberger Dap 1534
12) Johannes Kistel der Mönch er te Predigt Himmelfahr 1536
18) Oaspar Braun Prob t,
14 Donatus Pfeiffer von Priebus 1537
15 Benedictus
16) Jacob lose 1589—28 Okt 1540 („post. Sim.et Jud

wider brehslaw).
966 2
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———— M Aenobarbus von Büntzlaw vom Dez 1540 bis
nach Trin 1542

18 — ———— olfgang Zinck Qua imodogeniti 1543
Oaspar Mascus Kaplan Ado 1541 his Ado 1542

19) aAul Krehe
M Johannes Igas 5„0 ankommen“

Als  eine Diakonen erden verzeichnet
Sorg Fieinus oder Feige Reminiscere 1543
Jacob Gloger

Johann Schlösser
Martin Zenckfrei
Sigismund Junior
Valerius 2/ 40
Oaspar Sartorius
Nicolaus Praetorius
Bartholomeus Kern

folgenden deckt  ich das Verzeichnis der Reihe der
Pf ganz, der der Diakonen ungefähr mit dem bei Ehrhardt
Presbyt

Es i t klar daß dadurch 1  X gewonnenen Re ultate
zUum eil umge toßen, zum eil modifiziert und zum eil be tätigt
werden

Zunäch t E fe t daß Ambro ius reu ig nie Frey tadt
gewe en i t! Der er Fre  ädter Prediger dleriu O en  N

F
i t eine eékannte Per önlichkeit 1525 kommt nach Liegnitz
Peter und Da nach un erem Verzeichnis  chon 1517

Frey tadt i t werden alle die Nachrichten dbon dem Mönch, der
hier zuer t gepredigt haben  oll dbon dem allmähligen Einrücken der
evangeli chen Predigt vbom freien Feld IN die heilige E Kapelle
von die Stadtpfarrkirched), kurz alle Nachrichten För ters
ehr zweifelhaft 1*

Qlertu o enhayn i t  icher der Valerius den Ferinarius
Auch  ein cobu Ferinarius und die Aii

Korre p
Hoffmann, N  E 19, Ory
Korre p

) Ebenda X
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finden ich; dagegen wird die „QOul 5  amen aliquanto POstjecti sunt Sacrificulis Glogoviensibus“ nur noch noer 
 tändlicher. Valerius Ro enhayn 1525 In Liegnitz i t  o habenwir 1586, al o In 11 ren, 10 rediger. Auffallend i t,daß immer ein lutheri ch ge innter und ein Papi t bwech eln Das
kann d nicht Zufall  ein,  ondern Nur Folge eines be ondernBe etzungsmodus, über den ni Näheres bekannt i t 1534
ird ie e regelmäßige Abwech elung ge tört,  eit 1536 aben wir
nur noch evangeli che Prediger. Intere  ant i t, daß MN den
zwanziger Jahren der ordinierte Handwerker auch hier nicht(Nr 5

Die Datierung der Petzeltanekdote des Cureus! ird
Vielleicht zwi chen Nr und 11

Die Aufzählung ranz Rupert [Ahenobarbus) bei
Ehrhardt nde eine neue Stütze Dagegen i t das Jahr 1546
als Antrittsjahr des Joh igas,  owie  ein angeblicher Aufenthalt
zu Leutmannsdorf bei Schweidnitz 3u verwerfen. Hierin be tätigt ich die Vermutung eine Biographen mieders.

Dr Dumro e

Korre p
Presbyteriologie.

) Erinnerungsblätter. Leipzig
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Zur Ent tehung der Grenzkirche
3 Hummel

Die dbon Pa tor Richard anu kürzlich verfaßte „Chronik
der evangeli chen Kirche bon Hummel zum 250jährigen Kirchen 
Ubilaum Juli 19090  childer in dankenswerter und recht
anziehender Wei en die Ent tehung le er kirchenge chichtlich bedeut 
 amen Grenzkirche. folgenden  oll aus den bom erfa  er nicht
enutzten Be tänden des Staatsarchivs zu QAu ein kurzer
Beitrag zur Erklärung der vom Verfa  er etonten merkwürdig
lang amen Erbauung des Gotteshau es? gegeben werden. Dem
Gründer der Kirche, Hans Ern t Hocke auf Glä ersdorf, fehlte
3 nämlich, wie aus der nach tehenden Bitt chrift Herzog
Ludwig von Liegnitz rvorgeht, den nötigen Barmitteln
Die Bitt chrift lautet —

Durchlauchtiger hochgebohrner r
naediger Ur und herr, Euerf gnaden vorwun che

ich anges leben, für tliche glück eelige regierung und alles *
annehmbliche wohlergehen nebe t meinem pflicht chuldig ten Uter 
thänig ten ien ten gehor amblich bevorn Und erinnern Ure für tl.
gnaden  ich enädig, daß nach dem durch götliche vorhengnuß 1
—  s reglis die übung un ereß Gotteßdien tes ern tli ver 

Die Chronik enthält zahlreiche wertvolle en und Zu  ammen tellungen.
anu
Rep Liegnitz ersdor Vgl auch zur Ge 

chichte der Kirche Ehrhardt, Presbyterologie des Evangeli chen Schle iens,Bodb 83), 171, Boi (1789) Schle i che Pro vinzialblätter 124 and 1 105 enth Ed Anders, der
 chle i chen Grenzkirchen. 119 Eberlein, die  chle i chen Grenzkirchen im Jahrh Halle 190  —
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hoten und abge tellet Tden mit  chließung der gotteßheußer und
b chaffung der gei tlichen, ich chri tlichen gedancken in
gerichtet, e für tenthum Liegniz und mein pertinenz zu
Glä ersdorff gehörig, on ten der Hummel genant der Ehre

und tro t vieler betrubten eelen ein Gottes eußlein
und chri tliche zu amen un anzurichten ich auch albereith
Euer T tlichen gnaden gnãd  N Onsensulm mit verleihung des
1IUris patronatus erlanget habe auch ° fortan chri tlichen
eelen  orger ehre und exemplari chen chri tlichen lebens in
vocteret und erlanget Wann aber cher gottesdien t 1 ener

nen rri  e werden muß,  o  ich die lenge gar  chwerlichen
wird practiciren aßen ein¹ Gotteßhauß aber auffzubauen nicht nur
 chwer  ondern fa t unmöglichen en will an ehung, daß
gutt annoch großer verwü tung  tehet und unterthanen er 

mangelt ge talt daß Ounuus der ver orgung deß Gei tlichen ohne dieß
auff mir allein ru alß habe  olcher chri tlichen intention,
und zwar elbige zu erreichen, der nothwendigkeit befunden, Euer Ur
liche gnaden unterthänigkeit zu imploriren, ie albereith für t 
lichen gnaden mihr daß 1 patronatus verliehen, al o nach ferner die
ur tliche nade 3u bezeigen und bey dem durchleuchtigen hochgebor
nen I+  en und herrn herrn Georg herzogen Schle ien zur Liegniz,
Brieg und Goldberg kay erlicher und königlicher oberhaubtman chaff
verwaltern ber und Nieder chle ien enmem auch gnädigen

und herren gnädige interce  ion thun, amit M dero e  en
für tenthumb und  tädten ein ott wohlgefälliger vor chub durch
gewohnliche collecten gehalten und mit den ehe ten ver tattet werden
möge Wie nun die es vorhaben ott dem höch ten zu ehren de 
langet, alß Ird der elbe deßen reicher belohner  ein und werde
 olche für tli gnade lebenßlang mit der ganzen Chri tlichen
mei alhiero kein vorgeß  tellen Euer für tli gnaden dem
almächtigen chutz Gotteß hiermit treulich ergebent Euer für tlichen
gnaden unterthäniger gehor amber ne

Hans Ern t bon Hocke mpp
le Glä ersdorff, den 17 artis 1658

Adre  e den für ten und herrn, herrn udwig,
herzogen e ien

rigina Papier mit Unter chrift
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Daß die Erfüllung die er Schwierigkeiten egnete
bezeugt ein Brief des Herzogs vom Mai 658  eine Brüde
eorg und Chri tian Er beantwortet arin ein vom 18 April
datiertes reiben der rüder, dem le e ihren
wegen der Kollekte für die neu zu erbauende r mitgeteilt
haben mü  en enn  agt ihnen zu, daß „den bon Hocke
de iderirter maßen zur gedult anermahnen laßen“.

Daß die Kollekte nun trotzdem zu tande gekommen und vbon

Erfolg gewe en  ein muß, ergibt  ich aus Kanus?) demzufolge der
eRr evangeli che Goltesdien t der neuen, enn auch Nur aus
Holz gebauten II Juli 1659  tattfand

Breslau 1 roon

Staatsar Breslau, Rep 20, Liegnitz-Brieg Wohlau h,
1658

S



Was ko tete eine Gnadenkürche vor
dem au?

e ien berdankt  eine Gnadenkirchen nur der  chonungs 
O en Ausbeutungspolitik der Habsburger. Die „aus dem
chöpflichen Born ange tammter erzherzoglich O terreichi cher Clemenz
ihren treu gehor am ten Untertanen“ zufließende und mit „tau end
Freudenzähren“ begrüßte „über chwängliche kai erliche Gnaden 
erwei ung“ war dem Wiener Hofe nichts anders als ein neues
ittel, don Städten, die durch Krieg, rand, Pe t ruiniert, durch
chlechte Verwaltung verwahrlo t, durch Entziehung ihrer alten
ohnmächtig geworden waren, Städten, I denen man  eit dem
30jährigen riege  elb t die verfallenen und wü t liegenden äu er
be teuert hatte, neue Summen zu Tpre  en.

Was un er 1  1 Empfinden aber tief ten verletzt, i t
die ungezügelte Begehrlichkeit der hohen und niederen Beamten, die
alle für die Vermittlung die er nade bezahlt  ein wollten

Die Frey tadt 1708 als Hauptargument zur Unter —
tützung ihrer eine Kirche ihre Imu angeführt. Der
Kirchbe uch der Bauern werde das einzige ittel  ein, 5„Um die
er torbnen Kommerzien wieder zu beleben“ Sie war in der Tat
 o arm, daß 1706 die Schützenbrüder chaft einen Teil ihrer oldnen
Kette münzen ließ, blos der 200 Gulden leihen
können.

Sie hat keinen Augenblick gezogert, das vbom Kai er
geforderte donum gratuitum en, die Kirche zu er 
langen. Es war etwas Fatalismus bei die er Bereitwilligkeit. Das
zeig folgende aus einem Pro Memoria.“

Akten der Gnadenkirche yY tadt Daraus auch all  — folgende.
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„Auch i t gedacht worden wieder ermutten das Glog
Für th Sich dißfalls Oppohlren, So en Sie nur glauben, das
Ihro denoch daß darlehn fordern würde von Für th wen
* auch nicht mit Kürch und Schule Consol würde“

So ahlten die Stände das rlehn dbon 000 die
Stadt ihre Gulden Wie groß der  fer der Bürger zu
helfen war folgende

Mit ott 1709 rthl 4

Jan Von Johann Geigern 50.— —
7 Hanß er 10.—

Melchior Kunradt  en 50— —
10 —Abraham Schefflern

der Siegmundt Kleinerten, 1  rau 10—
der löblichen Bäckerzunft 10—

13 10—Heinrich, Bürgern von Heintzendor
Abraham Rothen 501—
Hanß irge Grielt Bnd a par
eldnern 401 —

Von Daniel Hempel ——
Lindnern  en

301. —Siegmundt Pollert
der löblichen Schuhmacher Zeche 100
orge ner Kret chmern

100Heintzendorf
Von Gottfriedt Mende, Jeremias Scholtz

Vnd Chri tian acobi 10
Von Chri toph Heinrich ellen

Hanß Jacobi 200
+. Georg Richtern 13 10

riedrich, Bürgern Von Oberhertz 
ewalde — 20.—

11 Jan Von Chri toph Nehlern 20 —
Jan Abraham Schefflern 10.—

29 Jan Maria, Schönbornen ittib 2001 —
ebr Hanß Francken Strieckern 40.—. —
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Mit ott 1709 rthl Ar.
Von Chri toph Güntern 1001. —

5. Febr . Hanß Georg ellenberg Gerichts 
166Scholtzen Von Heintzendo

dto Von der öbl Schmiedezeche
riedri Eichners  eel ittib Von

133Oberhertzgewalde
Von Benjamin Sorgen

Von der öbl Strieckerze
10Heinrich Jorcken

George Vonerher gewalde
Barbara Kir chken 100

dto Hanß Bürgern, Von herher gewalde
10 dto Chri toph Weigelnauß dem Niederdorfe
11 dto der öbl Töpferzeche 100

Dorothea Hoffmann
18 dto Samuel Goli ch 100

Siegmundt Bu ch, Gerichts choltzen
66Scheibe

Hanß George ellenberg, Scholtz Von
100Heintzendorf

22 Melchior Zippeln
Flei cher  ecker Vnd Schumacher

400Zunften
Marty Melchior Kunrath 501 —

9. dto Matthes Härtel Vnd George Schöneich
Von der unde

George Matzken
Siegmundt EeL vom Neu tadtel 20 —

dto 20.—Chri toph othen
April I I Gürnten 501 —

8. May der öbl Flei chhauer 100
9. d ottfrie Lindnern Senlor

18 dto 0 Lindnern Senlor 601 —
ugu ty 57 0  nn Lindnern senlor 401 —

Summe 770
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Mit Gott 1709 rthl  gr

WMonat May Heinrich Nehler Schuhmacher
Vnß geliehen 00. — —

000.— —Die nädige Frau Rohren Vorhero
Dem en Hnar Selgen re tieren Wwir 1000

Summe 0. — —

Als 16 Januar 1709 der Kirchenvor teher nach
Wien rei te uftrage der emeinde die kai erliche
Forderung und Gegengabe anzunehmen, erhielt In truktionen
ene öffentliche und eimne geheime In der geheimen wurde ihm
rlaubt die ürger  ft dem Kai er gegenüber bis
Summe bon 000 3u verpflichten, und zugleich ih
empfohlen „wegen offerirunge bey Monso Dublen und Graff
Vratislaf, alß Sannig  ich wohl acht nehmen, und  ich
nicht hirinne übereylen

Am 19 März er chien Graf Zintzendorf, der kai erliche Be.
vollmächtigte, Frey tadt den I. Augen chein
nehmen Wie euer der Bürger cha le e Ehre kam, folgende
Rechnung

Mit Gott Inn Frey tadt 1709 Rthl  gr

nko ten bey der hohen Com 
Kommi  ion Zum gehaltenen tractament.
Vor Fi che von Schlawe Zettel NO
Vor Karpen und le von Sagan NO 10

14Vor Confecturen pern und NO
Vor Brücken Lachß holl Kä e Zitronen

NO 12und wachßlichtern
Vor Vngeri chen und O terreicher wein NO 65
Vor aber NO —  12
Räucher Pulver NO
Vor Semmel und Pretzeln NO E
Vor Siede und Heu alß
24 ediente und Kut cher 30 pei en NO 15
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17 Mit ott Inn Frey tadt 1706 Rthl.  gl
NO 10Vor brande wein heu und I

Vor rod und Backerlohn NO 11 1
Vor Gewürtze NO 12

NO 13 —   —Vor und Seife
Vor oback und ar NO 14 15
Mehr vor NO 15
Vor d Practament als Hr Superin 

tendent Neumei ter hier gewe NO
Heringe 1 To NO 10
Dem raut,
Sellery alß Apfel NO 18 21 26

Rthl 196 19
verte

170 Mit ott Inn Frey tadt 1709  gl
Ann Transport von umb tehender Seiten

Rthl 196 19
NOVor . und Tiegel

Vor Bier NO 2 12
Vor Butter NO 21 15

NO 22Vor Mo trich
Vor Bier NO
Vor Semmel NO 12

Summa Rthl  CCCCCPPP
Sommer 1709 war die Gemeinde eifrig darauf bedacht

das donum Itum 10 rechtzeitig nach Wien gelangen zu a  en
Eben o eilig aber hatte eS mit Ge chenk den Ge 
heimen Referendar Herrn dbon Sannig, der das Donativ Empfang
nehmen mußte Herr von Knobelsdor auf Herwigsdorf der wußte,

den ank für  einewie mans anfangen mu  e, hatte gemahnt
Dien te bei Leibe nicht zu verge  en

Nachdem aher Mai die Gulden Donativ
durch das Haus Riemer Breslau das Haus Le chenkohl n

Wien gezahlt waren, AUr 27 Juni 1709 dem Glogau chen
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Ober teueramtsverwalter 1500 Gulden für Herrn dbon Sannig
ausgezahlt In gleichzeitiges An chreiben den änger prach
die gehor am te aus „Un er mit tau end reuden Thränen
egoßen Armuth Anfang des ohnausbl lichen
eichlich erfolgenden Seegen auf und anzunehmen und
 tellte für weitere Dien te noch 300 Gulden Aus icht

Mit welchen Summen damals le e Herrn wurden
en Zettel zwei erkunft, dem dermerkt i t daß

I„ImM gantzen ande dbon nen Ständen“ 118 000 aufgebracht
und „al o repartiret“ würden:

EHxCe Herren Grafen von Zintzendorf 10 000
800Legations Raht

Stralenheimb 000
dem Königl. Agenten 500

Wratislab 12 000
Antohn Schafgot 5 000
Wilhelm afgo 000

Schlegenberg 4000
Crain tädt 2000
Doeblin 000
Sannig 000S & Ponickaw Wieneri che Subs dye (sic!) 1400

der Kayl öhäm Hof Cantzeley 000
Vor gutten Freundt 1500

200Starneck.
Holdenberg 800

Auch die Bürger chaft zu Frey tadt unter  olchen
usgaben zu eiden Dazu kamen die Rei en ihrer Vor teher nach
Breslau zur Kommi  ion nach Wien den Hof, Schweidnitz
zur Be ichtigung der Bauart der ortigen Kirche, der Rei ezu chuß
für den Herrn dbon Rottenburg, den Vertreter der ande Wien
und der rei für den Kirchplatz!  o daß  ie,  ie daran nken
konnte bauen  chon olgenden Ko tenüber chlag machen Dnnte

Er  tellte  ich  chließlich auf 14 Thaler, von enen nur 450
angezahlt wurden (Quittung vom Juni 17  Ä Vergl au
Ca par elge war der Verkäufer des Kirchbergs

17*
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vbon Rottenburg zur der ei e nach
Wien bezalt 100,„
do gratuido 6 666 20,

tagio davon 88, 26,
Rey e unko ten Uberall 300  2
An die Commish Diseretion
und Tractament 1333
zu den Sportel nach Wien 1000

Platz 1500
zu praesentiren 640,

rthl
oder fl kr

Dr Dumrele



Zur Legendenbildung arl XII
Zu den bekannte ten und behufs Erreichung einne kräftigen

Eindrucks oft verwendeten Erzählungen über Karl XII gehört die
zum er ten Mal don bl des Herzogtums Sagan,
üllichau 1795, Seite 401, Anmerkung, berichtete:

Aus den zunäch t liegenden Krei en Nieder Schle iens gingen
ih Scharen klageführender Per onen Von  einem
glücklichen Gedächtnis und  einem ifer, bedrängten eligions 
verwandten ülfe zu erwei en mag olgende [aus glaubwürdiger
Hand mitgeteilte kleine zeugen, die wohl eine Erwähnung
Tdient da  ie ugleich merkwürdigen Zug dem trengen
rakter des x  Monarchen au  E Karl 3
Pferde vbon  einer an ehnlichen Begleitung umgeben und der
Spitze  einer Truppen, als jene Haufen ihn unweit en jen ei
rünberg mitten unter dem r Jubelge chrei —
fingen Hier Ie. der önig ange und ra mit eden
Unter der enge Dar auch ein Bürger aus Frei tadt, ein ganz
impler Mann mit dem  ich viel unterhielt Mehrere Tage
nachher als  ich der Monarch Frei tadt aufhie

0 oftan Markt wohnte und täglich zweimal
ausritt dbor der Tür des Hau f jedermann anzuhören pflegte und
 ich zum er tenmal öffentlich zeigte  ich ene enge adlicher
und gei tlicher Per onen von derlei eligion vor  einem Hau e
ver ammelt ihm  einer Ankunft lück zu wün chen nter
andern fand  ich auch der ater Superior der Je uiten darunter
Karl zeigte  ich  ehr herabla und gnädig alle ohne mit
jemandem insbe ondere zu prechen Er t als er  ich Pferde
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delte  ich  ein Ge icht und eierlich ern blickte unter
den ver ammelten Ufen hin Welches  ind die vornehm ten Gei t 
lichen er Euch?“ war letzt die Frage Ein gewi  er Baron
don R und der rie ter aus Frei tadt traten näher inzu
Man hat,“ agte er, „Einem hrlichen Bürgersmann (er nannte

ihn mit Vor  und Zunamen  eine in um  ie
oli zu erziehen  einem  terbenden elbe hat man die Be 
richtigung durch evangeli chen Gei tlichen ver agt und den dbon
ihr hinterla  enen Acker zUum Be ten der Kirche erkau aber ich
verlange, daß die er Be chwerde und allen anderen binnen den
er ten Stunden en  ei, oder ihr Herren (i  em den
betreffenden Gei tlichen mit dem Finger drohte ich atuire ein

Bei piel des Schreckens für Andere, und ihr etrete den elben Weg,
den  ieben einer Reuter (De erteure) eute früh zum 1  +
geführt Urden . rau ieß die Gei tlichen wie viele Andere

 ich zu Aden
A Worbs i t ie e Erzählung übernommen von Die

Entw  wickelung der öffentlichen Verhältni  e e ien Leipzig
1843 II 331 Anmerkung; ende Ge chichtliche Nachrichten über

Evangeli che Ulwe en Frey tadt 1834 16 Anmer —
kung; Sile iga herausgegeben von Verein ehrter und
Kün tler, ogau 1841 In Vorträgen über die
Frey tadts wird  ie gern angebracht Ein die ge childerte Szene 2
dar tellender Holz chnitt der Hau e Qr Frey 

vorhanden i t gilt manchem als beweiskräftiges Dokument für
die Ge  ichtlichkeit Vorganges

Es i t aber trotz alledem eine unhaltbare Legende
Sie  etzt voraus daß Karl XII der Gegend von e  en,

Grünberg, e ien, eingerückt  ei Das i t aber die
Mar chroute Friedrichs 1740 gewe en, nicht die ar XII

i t ima Schle ien eingebrochen Das er  E Mal
2 1704 von uni aus iehenden Sach en nach bis
Lübchen am rechten er (nö öben Die der da 
mals nicht über chritten. Das zweite Mal mar chierte
Schle ien 21 Augu t 1706 ein und zwar von Rawit ch aus
Daß ide Male nicht über Le  en bei Grünberg kommen konnte,
zeigt ein lick auf die arte
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Die Erzählung  etzt ferner einen mehrtägigen fa t behaglichen
Aufenthalt des Schwedenkönigs HI Xr voraus In Wirklich 
keit der König, die Gefühle ö terreichi chen Kai ers
3u chonen, auf  einem Mar che durch e ien, und zwar  owohl
na Sach en, wie dbon Sach en, möglich t beeilt Sie  chein auch
eine Je uiten Niederla  ung m Frey tadt vorauszu etzen; eine olche
hat dort nicht gegeben. Selb t das in  ie vorauszu etzen,
daß 706 oder 1707 MN Frey tadt evangeli che Gei tliche vorhanden

Die Ent cheidung die Legende gibt die Mar chroute des
Königs, 1706 und 1707, wie  ie vorliegt in dem erfe des
 chwedi chen Feldpredigers eorg ordberg,  päteren Pa tors zu
Saneta Klara in Stockholm König Karls XI i toria, Stock 
holm 1740,  che Über etzung von Grubel 1745 Der önig
i t am 21 Augu t 1706 dbon Rawit ch aufgebrochen, 1 über
Herrn tadt bis Steinau gekommen, bis üben, bis
Ludwigsdorf, no Löwenberg, am durch öwenberg, bis
Krummöls zwi  en Greiffenberg und Liebenthal; 27 über chritt

bei reiffenberg den Queis, und damit die amalige Grenze
Sach ens, und langte ber Markli  a, önberg, Reichenbach,
Bautzen, Bi chofswerda, eißen 11 eptember in Altran tädt

Beim Uckmar brach der önig Augu t 1707 von
Altran tä auf, war HIi Meißen, am In utzen,

n Weißenberg Nw Görlitz, 31 in Reichenbach und
2 September N Lauban, ihm Graf Zinzendorf die kai erliche
Be tätigung der Altran tädter Konvention überbrachte. Von dort
mar chierte über aumburg nach Bunzlau, über
Haynau und Lüben nach Ran en, Steinau, ließ hier am eine
ru über die der  chlagen, ging über die e und gelangte,
bei Herrn tadt nördlich vorbeimar chierend, wieder nach
it ch

Das bedeutet Kar XII i t UÜUberhau nicht In Frey tadt ge 
we en Damit die Legende. Der obenerwähnte Holz chnitt
hat ni dbon bewei ender r Seine Unter chriften lauten

önig Karl XII nI 1707; re Boettger
senior del St 1809; in Schle i  e chichte, 15
Al o eine Fanta ie Zeichnung einem mir nicht I die Hand SSI
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gelangten Ge chichtswerk In Heften aus dem Anfang
19 Jahrhunderts. Der Zeichner hat, wie der dbon ihm gezeichnete
Hintergrund erkennen läßt, nicht gekannt.

Die emente der Legende  ind Nur vermutungswei e timm 
bar Es  ind MN Frey tadt allerdings, insbe ondere auch
Frauen,  tarker Intoleranz vorgekommen, wie Ver agung des
Begräbni  es auf Friedhofe (Kirchenge chichte der Gemeinde

Acker,dbon Dumre e, Frey tadt 1909 16)
die evangeli che Emigranten bon rey ta Im Stich gela  en,  ind
dem katholi chen Pfarrer überla  en worden ebenda 19) Ver 
 uche, evangeli che Bürger zu katholi cher Erziehung ihrer Kinder 3u
zwingen,  ind wiederholt vorgekommen 48) Die Erinneru 10

 olche inge, verbunden mit der bis heute nicht erlo chenen
Neigung, alle Erleichterungen und Errungen chaften der Evangeli chen
Schle iens auf Karl XUI zurückzuführen, mögen die egende ge 

Der durch die ende hindurch chimmernde ge eitigt haben
 chichtlich geographi che Hintergrund, der Einmar ch Friedrichs II
I e ien, läßt mich ermuten, daß der Grund tock der er t 1795
niederge chriebenen gende folgen Ereignis i t ahre 1739
wurde dem zur evangeli  en Gnadenkirche In Frey tadt gehörenden
Bürger Blümel in rottau efohlen,  eine zwei Töchter in der
katholi chen Religion erziehen a  en, weil die Mutter  einer
Frau atholi ch gewe en Es wurden ih Tage Bedenkzeit
gegeben wartete  ie nicht ab,  oudern flüchtete mit  einer Frau
und 0 Kindern im harten Winter kurz bor dem Weihnachtsfe t

Zurückla  ung o aus und ins Brandenburgi che.
Dem i t durch den inmar Friedrichs m Schle ien die
Rückkehr m  eine Heimat ta und N  einen en wirklich ET·

möglicht worden (Kirchenge chichte vbon Frey tadt 48)
Dr Dumre e.



Circularpredigten.
In den Protokollen der Kon i torien der Für tentümer

Liegnitz Brieg Wohlau i t öfters dbon Circularpredigten die ede
nter  olchen  ind auf der einen Seite die Predigten 3zu ver tehen,
die bei einer Pfarrvakanz dbon Nachbarpa toren gehalten werden
und für deren Reihenfolge der Senior des einzelnen Krei es EeT
Billigung des Kon i toriums einen QAn zu entwerfen hat Aber
e3 gibt au eme zweite Art er Predigten. In den Liegnitzer
Protokollen i t einmal bon olchen die Rede, die eigentlich der
Für tentums uperintendent en müßte; aber da Er wegen hohen
Alters  ich dazu nich mehr mitande fühlt, beantragt er Im Kon 
 i torium, P3 möchten auch andere A toren herangezogen werden,
denen eine Übung auch ganz heil am  ei Einem Pa tor, der
 ich zur Abhaltung einer Circularpredigt nicht ver tehen will, ird Strafe
angedroht. Das Studium der Se  ions  und Re olutionsprotokolle dbon
Wohlau und rieg ließ mich auch N nicht klarer blicken, 518
endlich Im Staatsarchiv (n betreffend Currenden des Kon i toriums
für die einzelnen Krei e des Für tentum rieg In die Hände be 
kam. Eine Verordnung vom 1729 betrifft Reintroduktionen
der Circularpredigten. Der Inhalt i t ekürzt folgender: Jeder
Pfarrer  oll, die Seniores ausgenommen, (das Für tentum Brieg
zerfiel kirchlich MN Krei e: Brieg, Kreuzburg, Pit chen, au,
im  2 rehlen mit Ie einem Senior der Spitze ein
specimen ablegen über  eine ehre und Fähigkeit durch eine
Predigt Üüber vorge chriebene  onntägliche exte und zwar
der Stadtpfarrkirche zu Brieg. Der Kreis rehlen  oll bom

Advent ab den Anfang machen. Die exte werden angegeben.



Der Lag der Predigten  oll der ienstag  ein. Damit dem ordent 
lichen Gottesdien t aber kein Abbruch ieht, en die
Fe te ausgenommen werden, aneben aber auch  echs „ganz Feier 
tage“. fest II, puri Mariae, Kunnundg Mar. St Joh
Bapt, visit. Mar, St Michaelis) Die Wochen, in velche die e
allen, ollen dbon Circularpredigten befreit  ein. Andere Feiern
und Apo teltage werden aber davon nicht berührt, lul daß die
redigten auf ontag oder Mittwoch verlegt werden ollen, benn

die e Fe te etwa auf den ienstag allen Da die Behörde ver 

mutet, daß die Gei tlichen ittel anwenden werden,  ich „Los-
zuwickeln“, wird be timmt, daß bei längerer Krankheit vierzehn
Tage vorher ert und zwei an Eides tatt ausgefertigte attestata
medici beigelegt werden en Bei  on tigen berichteten legalen
impedimentis ird das Erkenntnis vor  alten Gewarnt Ird
bor 7  interli Wenn der Gang der Predigten ohne Hindernis
Nde i t und ein cireulus die ethe kommen kann,
dann wird „einen Monat dbor dem Ende des verrichteten eireulus
dem nach Zeit und bequemer Witterung wohlgelegenen Eireulus
Im Weichbilde die erforderliche Ausme  ung der Tage und exte
intimiert werden, die, wenn kein alber eiertag eintrifft, Et  ma
mit dem vorherigen  onntäglichen Evangelium Ein timmung haben

Die Beilage mit der erteilungstabelle i t nicht mehr
vorhanden

Genaueres über die bom Kon i torium erwartete Predigtwei e
und über die aufgegebenen exte erfahren wir  päter Am Ull
1781 merden wiederum für rehlen Circularpredigten angeordnet.

liegt eine Tabelle bei „über Materien und Themata nach den
glei ausgedruckten bibli chen Texten, darin ledigli die Sache
und vorge chriebenen Materien nach ihrem völligen complexu
und  y temati chen nbegriff, oviel die ange etzte Zeit erleidet,
synthetice E  nde werden ollen, ob chon zu deren Exhaurierung
die vorge chriebenen exte nicht alles proxime M  ich egreifen
elenchi personalis Ollen  ich die Gei tlichen enthalten, auch
aller Schmähungen wie auch aller zur Sache nicht gehörigen inge,
und überhaupt ern speoimen ihrer ehre und Qualitäten ablegen.“
In einer päteren Verfügung wird die ndlung „Synthetice
modo docendi soholastico catechetico“ verlangt und

—
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734Schmähungen, on  +. Andersgläubige, unter agt.
Ird m einer Anordnung von Cireularpredigten mit der
Senioren be onders das „doctrinale“ gefordert, aber keineswegs
eine über die Notwendigkeit des er xegesi gehende Oritie
und Analysis.

Ganz lehrrei i t der Inbit m die Für Strehlen
und wohl auch für die anderen Krei e) wurde als Text das Evan 

Genanntgelium gegeben, daneben ein genau formuliertes ema
vurden mei t noch einige Bibel tellen, die verwendet und + Be 
ziehung ge etzt werden ollen J nenne das Einzelne:
Er tes Diakonat mn Strehlen: Jacob Ap Von dem Unter cheid,

Maß und Staffeln der himmli chen ohnung. ang Laß
die e neine zwei Söhne  itzen einen zu Deiner Rechten ete

20,20—23, Cor * Dan 12,2 f, Mit
10,41—42.

Zweites Diakonat imn Strehlen Trin.: Von dem Eifer V
Glaubens  und Religions achen, Ee  en Art und Be chaffen
heit, Unter cheid, Mannigfaltigkeit, Endzweck und rund 
1  en ang Er fing an auszutreiben. Luc 9,51*
Sach 1„8 (2), Gal 16—1

Ruppersdorf: XI Prin.: Vom gei tlichen ochmut Evang.
ankte dir Gott“ Lue 18,9—14, Rom 12,3, Cor 10,
17 f, Joh 8,.1—11.

Rügersdorf [Riegersdorf): AI Trin. Vom rechten Gebrauch und
4  rau der ede Evang Das and  einer unge ard
108 und redete recht Eph „29—31, Mit 12,35

A.—  AMWNI. Ei enberg: 2 Trin.: Von der Seligkeit der Kinder Gottes N
die em eben Evang elig  ind die ugen. Rom 4j7

5,1 ff, Joh * Joh 6,47—54f.
Lorentzberg-Jä chkittel: XIV Trin. Von der gei tlichen Reinigung

mit dem Unter cheid zwi chen Sündenvergebung und Unden 
rein igung. Evang. Und 3 ge chah, da  ie hingingen
wurden  ie rein. Joh 193 Exord Joh 1,29, xoOrd——......E‚  S Eph 5,5 oder: Schaff M mir Gott; oder Aet 15,9 ihre
ren werden gereinigt).

Olbendorf Trin.: Von dem inwendigen Schmuck der gei t 



en eidung der ri ten. Evang Was  orget ihr für
die eidung Petri 3,3f, Eph 14—17.

Insdor XVI Trin.: Von einem be onderen run der Gläu 
bigen in n ehung der Gewißheit der Aufer tehung. ang
Der ote richtet  ich auf Röm 8,11 Xord: elig  ind, die
Teil haben der er ten Aufer tehung.

Schreibendorf: XV  2 TPrin Von der äußerlichen Sabbathfeier
als einer göttlichen Anwei ung 3u der innerlichen, und worin

Evang I t's auch recht, auf dendie rechte Feier be teht.
Sabbath heilen? Je 

Tirpitz XIX Prin Von bö en edanken und was große
Sünden die elben  ind ang Warum denket ihr  o rge
+ Herzen?

Prieborn Krummendorf: Prin Vom Bekenntnis und Zeugen
der ahrhei Evang Und ver tummte. Petri 3,15f

Schönbrunn Ro en: XXI Prin. Von der gei tlichen ahrung
Im Chri tentum. Evang Da merkte der Vater Joh
16 Exord Phil 1.9.10.11 Wer au und e Im
rzen hat, der wider tehet In der Tat

Steinkirche: XII Trin Vom ungegründeten Vertrauen auf
Gottes Barmherzigkeit. Evang Habe Geduld mit mir
Rom 11,4—8

Die mitgeteilten Angaben zeigen, wie die n  i ung des Con 
 i toriums emeint i t Es herr chte die dogmati che Predigtwei e,
die naturgemäß  yn  i ch i t Der Text i t dazu da, einen locus
theologicus ergeben, der oft ehr wenig mit dem — zu 

Der Text ammenhängt und er t kün tlich hineingetragen wird
ird oft  pirituali ti ch verflüchtigt. Es ent pricht der orthodoxen
pietismusfeindlichen Richtung der Zeit, daß die Gei tlichen bewei en
mußten, daß  ie unangekränkelt von jeglicher Schwärmerei  ind
Man wollte ihnen offenbar nicht nur Gelegenheit geben, 3zu zeigen,
ob  ie UÜUberhau eine vernünftige Predigt halten können,  ondern
zugleich fe t tellen, ob etwa der oder jener nach Pietismus
röche ewi  ind auch einige prakti   ethi ch gerichtete und ganz
ge chickt formulierte Themata unter den gegebenen. IJ ganzen
werden die Predigten aber akademi ch dogmati che Lehrvorträge  de 
Tden  ein. Es ent pricht auch nicht un erem Ge chmack und
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un eren Begriffen von der Bewegungsfreiheit der Gei tlichen, wenn
ihnen die Mar chroute o genau vorge chrieben und nicht nur der
Text ondern au das ema und zum eil auch die Verwendung
analoger Stellen für die Einleitung und elle der Predigt bor 

ge chrieben wurde
enfa für Strehlen werden 1736 vbom

Trinitatisfe t Circularpredigten eingerichte nur

Thema Evangelium und „textus“
Die Vorteile der Aufführung eine Men chen, der el

Gottes aufgenommen Evgl Es  ei denn, daß jemand don
Neuem Rom 17f

rmu und Reichtum zwei gefährliche Klippen für die Gott 
 eligkeit. Evgl Vom reichen Mann und Lazarus
Proo. 30, *  —0

Die vorkommende und erweckende nade Gottes und der elben
rechter Gebrauch. Evgl Vom großen endma Apocal
3.20

Die bekehrende und zu Je u ziehende nade
nahten Uerlei Zöllner und Sünder Joh 6,44f

Die den Sünder Ute Je u rechtfertigende nade
Rom 23—26Es  ei un eure Gerechtigkeit

Die den inwendigen Men chen  tärkende nade Gottes Evgl
Col 1.9—11Wenn wir  ie ungege  en ließen

Chri to Je u gei tli reichmachende nade Evgl
Der Haushalter Cor *  —7

Die den  trafwürdigen Sündern nach ehende nade Gottes
Wenn du es wüßte t Hof 11,8

Die P alm 130recht viel unde vergebende Gnade Gottes
Luc 47

Am Tage Sancti Augustini, welcher COntra elagianos mu
61t Egregie de viribus gratiae scripsit

das verwundete Gewi  en heilende nade Gottes Evgl
Samariter erband  eine un alm 147

Die der Erneuerung den Chri ten mehr und mehr reinigende
nade Evgl Der arme Aus ätzige i t ankbar Cor 6
7—168—
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Die den Gläubigen In ri to befe tigende Rade Gottes Evgl
Für die 4  ung des natürlichen eben  oll man nicht
orgen als für die Erhaltung des gei tlichen. Cor 1„20

Die mitwirkende und vollführende Gnade Gottes Evgl Du L
eben lich  age dir,  tehe auf) Phil 1„

Die trö tende nade Gottes Evgl Sei getro t mein Sohn
Alm *0 2,16

Es i t ein Gedanke, die e Textreihen alle Uunter dem
Ge ichtspunkte der das Chri tenleben be timmenden nade
Ottes 3u Tachten. Das Sy tem i t Un tvo aufgebaut, und P8
i t ni dagegen agen, wenn nämlich der eigentliche ext nicht
das Evangelium,  ondern die ahinter mit „textus“ bezeichnete
Bibel telle i t Im anderen Falle mu man die Auf tellung als
gekün telt bezeichnen. Mir reilich auch beinahe wahr cheinlicher,
daß wie* Evangelium als Text behandelt und die aneben
ge tellten Schriftworte nur zu Hilfe werden  ollten

Am 1737 werden Circularpredigten für pri bis
Oktober ausg  rieben. Diesmal i t der Brieger Hreis dacht, und
Hebr 1—8 wird fortlaufen behandelt „So diel die gewöhnliche
Zeit eidet“, en die zur eite des Sonntags ge etzten Materien
und Themata nach den ausgedruckten ibli chen Texten behandelt
werden. verzeichne wie Olg
Brieg, ö Pa tor, Laetare:! Hebr 1j„1—2 Wenn orläufig bon dem

Utor 1e Briefes, ingleichen vbon en In Endzweck,
Schwierigkeit und em Schlü  el dazu gehandelt wird, o
ird als ext zu nehmen  ein: Die ver  1  ende Art der
göttlichen Offenbarung 20 die Men chen i dem Sohn Gottes,
dem großen Propheten des Neuen Te taments.

Brieg, lakonu Judica, Hebr * Die wahre 0  elt
Chri ti und daraus fließen Ethh r und en Würden
 einer er on

Brieg, II iakonu Mis Dom., Hebr 1,.4— Chri ti Vorzug
bor den Engeln wegen  eines 1) Namens, 2) ewiger eugung,
8 Verehrung bor den Engeln.

Brieg, iak xtraord: Jubilate, Hebr 1,7—9 Chri ti Vorzug
dor den Engeln wegen  eines ewigen egimentes.
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Giersdorf, Cantate, ebr 10—13 Ein gedoppelter rund
der eit Chri ti die Schöpfung des Vergänglichen
2)  eine we entliche Unvergänglichkeit und w Dauer

Jägerndorf, Exaudi, ebr 13f ein Vorzug Chri ti bor
den Engeln, be tehend ihen Chri ti zur Rechten
Gottes 2) da die nge nur als Diener bor ott  tehen

Schwanowitz, Trinitatis, Hebr 1— Daß die ehre un eres
göttlichen Lehrers Chri ti annehmenswürdig  ei; 1 die  chul
dige die Ur ache und der run die er

Löwen Pa tor, 1II Trin Hebr 5—0 das einzige
un wahre aup  eines großen und weitläufigen eiche
1 bie dazu geworden, bver  eine Untertanen wie
EIT regiert

Löwen lakonu rin Hebr 2 9 Der durch Leiden und
Sterben herrlich, vollkommen gemachte Seligmacher

Michelau VI Prin ebr 11—13 Un ere Verwandt chaft mit
I als der run uns  ein Leiden und Tod zu 
tatten kommt Daß es ami  eine Richtigkeit habe

der Beweis afur 1  I chämt  ich nicht uns  eine
Brüder zu ennen

Böhmi chdorf, VII Trin., Hebr 147 Der Endzweck von Chri ti
rlö ung i t un ere errliche Erlö ung.

Jänkwitz, III Prin Hebr 1 6—18 eutlicher Beweis
der Erlö ung Chri ti eigentlich teilhabe 1 nicht die

nge ondern Nur die Men chen
Pogare TFrin Hebr 1—23 Die  chuldige Hochachtung der

berufenen Gläubigen den Großge andten Gottes
 eren Herrn Chri tum

Krei ewitz, XI rin 2.3 6 Der Beweis daß Chri tus
en ehrwürdigerer Lehrer  e als O e wobei gezeigt ird

daß Mo es ehrwü  ei daßIehrwürdiger  ei
Pampitz, AI Trin Hebr 7—11 Nötige Warnung vor er 

 tockung bei Chri ti Gnaden timme 1 Die unde wovor
die Men chen gewarnt werden 2 die erhebli Ur ache

Conra  2, XIV Prin Hebr 125 Die Ue des Un 
glauben und  eine Ver tockung Der Betrug der unde und
Die le e ue zu ver topfen  eli



28

Bankau Prin Hebr 14.—190 Die Bewegungsur ache zur
Be tändigkeit auben hergenommen 1 dbon dem u  en
der Glaubensbe tändigkeit vbon dem „er chröcklichen“
Schaden des Rückfalles Iu Unglauben

Eben o wird auf Nimpt ch Strehlen Hebr 7—10 verteilt
Jordansmü Quasimodogen Hebr 1—3— Melchi edek das

merkwürdig te Fürbild Chri ti un eres ewigen Hohenprie ters
dor dem e e erglei mit Chri to nach Namen, Amtern
andlung, Ge chlecht und ewiger Dauer des Prie tertums

Rankau, Mis Dom Hebr 74—10 Der Vorzug des Melchi 
Prie tertums vor dem leviti chen 3u mehrer

Verherrlichung Prie tertums ri ti vorge te
Klein-Kniegnitz, Jubilate Hebr 11—1909 Unvollkommenhei des

leviti chen Prie tertums woher  ie bewie en Ird wWwOo·

durch  ie be  er Trklärt wird
Herrli  E des elchi Langenöls Exaudi, Hebr

 edeki chen Prie tertums Chri ti aus hierüber 9e-
 chehenen göttlichen Beeidigung, 2) aus S elben Unvergäng 
lichkeit

Panthenau Prin Hebr 6—2 Die Vollkommenheit un eres
Hohenprie ters Chri ti  ie e teht wie not 
19  ie  ei

Rudelsdorf, Prin Hebr 1—5 Fernere Vorzüge des rie ter 
tums Chri ti dem Prie tertum derer die der Stifts 

edient 1 olche be tehen 1— 2), 2) boraus
 ie abzunehmen

Heidersdorf, II TPrin Hebr 6—13 I  u der Mittler einnes
neueren und e  eren Bundes (Te taments), SH VE als
das alte war, was die es Mittleramt auf  ich habe

was bor ein n ehen eS gewinne bei dem angel
en Bundes bei dem Vorzug be  eren und

unde
Senitz, III Trin., Hebr 1— Das Schattenwer des

en Gottesdien tes der Stiftshütte, nach  einem
run nach  einer eigentlichen Be chreibung und Er ;
zählung v 2—53.

Groß-Kniegnitz, VI Trin., Hebr 6—10 Die prie terli Ver 
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richtung des Gottesdien tes Sti  ütte, 8 worin  ie
be tand 2) der Prie ter Vorderteil der

des Prie ters inner ten eil b der Zweck
und en

Groß Wilkau VII Trin.; Hebr 1—12 Die vornehm te
inge we dem Hohenprie teramte Chri ti den Vorzug bor

den Vorbildern machen 1 Die üter, om!: umgeht
Die Hütte, ————— Das 4 Die Erlö ung

Silberberg, Trin Hebr 13—14 Die vortreffliche ra
des Blutes Chri ti 1) als eine Teinigende 2 als einne heili 
gende und erneuernde Kraf

Reichen tein Trin., Hebr 15—22 Die Be tätigung des
1 Das Werkeuen Bundes durch den Tod des eL

und der Zweck des er 2) die Notwendigkeit  eines Todes
zur Be tätigung des Bundes

Strehlen Pa tor XI Prin Hebr 23—26 Der Eingang
un eres ewigen Hohenprie ters das Allerheilig te des
Himmels 1 nach  einer Notwendigkeit 2) nach  einer Be.
 chaffenheit und einmaligen Verrichtung

XII Trin Hebr 27 28 Warum nurStrehlen iak
ern einmaliger Eingang das Allerheilig te des Himmels
 tattfinde möglich und notwendig  ei, eil er als
Eenn en  lur einmal terben kann, 2) eil  ein Tod ein 

mal ausge tanden  chon genug Dar für un ere unde Eell
 eine Er cheinung anderen Zweck hat

Strehlen jak XIV rin Hebr 10.1 Die nooll 
kommenhei des leviti chen Opfers erhellt aus ihrer öfteren
Wiederholung, aus ihrem Zweck daß  ie nulr ein denken
der Sünde  ei aus der Unmöglichkeit die Sünde egzu 
nehmen

Ruppersdorf, Trin.; Hebr 10 5—10 Daß I  u das

wahre, ott wohlgefällige er, erhellt aus der Gegen 
einanderhaltung de3 leviti chen, aus dem freiwilligen Ge;
hor am Chri ti, für uns 3  terben, aus der 1  eines
Opfers

Riegersdorf, XVI Prin.; Heb  10, 11—18
ört)
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Die Auswahl die er fortlaufenden Textreihen zeigt die dog 
mati che Predigtwei e wiederum als herr chend men und Ein 
eilung lauten bei Predigten über den Hebräerbrief jetzt vielfach

Man hier, daß die Gebundenheit der irkular 
prediger  ich  ogar auf die Dispo ition er tre

Das Kon i torium  chon 1734, daß über die Zirkular 
redigten monatli berichtet werde, wer  ie verrichtet habe, wie die
Prediger  ich abei aufgeführt haben, was bu zu erinnern  ei,
auch on Vorfallenheiten.

Einmal  oll eine Zirkularpredigt na  eho rden, benn der
Nimpt ch' che irkulu 3 Ende i' t, über Eph 5,1—2 Der kind 
liche Sinn eines gläubigen Chri ten. In einem andern Falle  oll
Jerem. 21 behandelt er Die aus lebe und durch Liebe zur
Erkenntnis, fußfälligen nbetung und rechten Nachfolge Chri ti ge 

Seele
Die Einrichtung die er Predigten, bei denen allerdings nichtsüber die Beteiligung eitens der Brieger Gemeinde ge agt i t,‚ war

E  Nfa eine ganz heil ame Einrichtung. Wenn zu ihrer Be 
urteilung ein richtiger Maß tab angelegt wurde, konnte für die
i tlichkei nur von Vorteil  ein, die Behörde ern gu 
treffendes ild dbon der Predigtgabe und wei e des Einzelnen be 
kam. Bei den Pa toren, die weite Entfernungen bis rieg en,

denen et Kreuzburg oder Pit chen mochte 10 die
Sache um tändlich und  chwierig  ein. Ahnliche Einrichtungen fürdie einzelnen iöze en mit nachfolgendem Bericht des Super ntendenten nach be timmten Ge ichtspunkten waären auch heutzutagedurchaus Platze, wenn auch die Ephoren noch andere Gelegen heiten haben, die Predigttätigkeit ihrer Diöze angei tlichen kennen 3lernen.

Wir gewinnen aus dem Mitgeteilten neben dem, was uns
dabei kirchenge chichtlich intere  iert, inen Einblick Iu das nach der
An icht der Kirchenbehörden (denn anderswo i t die Sache gewi
ganz nii gehan worden homileti ch normale Verfahren bei
der Textbehandlung.

Schwientochlowitz. Schwencker.



Die eg der Vo  S chulen
im Kirch piel roppen 1740.

Aufzeichnungen über das ländliche Schulwe en um 1740
werden nicht allzu äufig  ein, namentlich was den inneren Tie
der elben und die Be chaffenheit der Lehrer angeht. In meinem
Auf atz über evangeli ches u  en Anfange des 18 Jahr
hunderts, insbe ondere die II Tätigkeit der Schulhalter Iim
irch pie Stroppen Corr. Bl. VI 108) habe ich ereits
bemerkt, daß der Stroppener Senior Hempel  ich die Aus 
ildung und Fortbildung  einer Lehrer I regelmäßigen Konferenzen
angelegen  ein ließ Er ging dbon dem richtigen 1  un aus,
daß die Schulen nur dann be  er gedeihen könnten, die
Schulhalter be  er vorbereitet wären. Das denn auch
tun, wie e3 chon ver chiedene Per onen anderwärts auch angefangen
hätten Wir wollen zu ehen, mM welcher ei e es getan hat,
und berden urch den Einblick N  eine Aufzeichnungen von dem
Stand der inge am be ten ein treues ild erhalten, das icher
lich mehr als lokalen Wert hat, eil E nach  einen eigenen
Worten, ähnlich wie andere Pa toren jener Zeit verfuhr Dazu
war er als Kreis enior In pektor der Schulen eines Bezirks. In
 einen Konferenzen  ind jedoch III die Lehrer des Kirch piels ver 

treten.
In der er ten die er Konferenzen entwickelte Hempel  eine

Ab icht und die elben gera Seminarien, „In Betrachtung,
daß auf den Flor die er Seminariorum gar viel ankäme.“ Er
wollte die Schulhalter als Mitarbeiter erke zur unverdro  enen
Führung re Amtes aufmuntern und ihnen nit Rat und Tat

18*
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 ein. Zunäch t richtete  ein Augenmerk auf ennen

regelmäßigen und geordneten äußeren Betrieb Da

hören wir nun reilich, daß die u tände überall herzlich chlecht
Wenn Ull 1738 das War jener Konferenz 

in etlichen Schulen gar keine Kinder zur Ule amen,  o
werden wir gerecht  ein, dies nicht als das Schlimm te
u ehen Denn da e5 keine be timmte Ferienordnung gab, Iird der

Schulunterricht auf dem Lande m der Erntezeit o ziemlich überall
geru haben immer war, daß kein eigentlicher Schulzwang
herr chte, die Schulhalter al o mehr oder weniger auf den
en der Eltern und der Grundherr chaft angewie en waren,
benn  ie einen einigermaßen regelmäßigen Schulbe uch erzielen
wollten.  tellte  ich nun heraus, daß Im Stroppener Kirch piel
bis dahin um Fa tnacht die Schulvi itationen abgehalten worden

 eien. Das  ei, bemerkt Hempel bei die er Gelegenheit, wohl m 

 ofern prakti ch, als le e Zeit die Schulen „Am be etzte ten“
 eten Er le aber für nötig, „un Michael den nfang 3u
intimiren, und in artini durch einen 3u erfahren, ob
man olchem nachgelebet“ Die für tlich-öls che Schulordnung
verlangte allerdings den Schulbe uch der Finder. Damit le e
Ordnung zur eren Durchführung käme, forderte Hempel von

edem Schulhalter für die näch te Zu ammenkunft „einen Catalogum
derer Kinder,  o nach hochfür tl. Idnung m die Ule gehen
 ollten.“ In einer  päteren Konferenz, 10 der Katechismus auf das

Jahr  o ertet wird, daß alle Vierteljahre einmal
wi  Tho werden  oll, hören wir denn auch, daß es „Ferien“ gar
nicht gab werden da e Wochen auf as und aupt 
 tück und le Wochen auf das 3.—5 U  L auf das

Haupt tück Woche, al o zu ammen 13 en gerechnet Auf
le e ei e kann zum wenig ten des Jahres Mal der Catechis 
mus ab olvirt werden; enn das Sommer Viertel Jahr, 10

wenig Kinder gegenwärtig  ind, ausla  e“ Zum e u der Ule
aber Urde gelegentlich von der Kanzel aus ermahnt. isziplinar 
mittel  cheinen nicht angewan worden zu  ein.

Um der Ule  elb t und auch den Schulhaltern eine größere
Achtung bei den Leuten zu ver chaffen, wandte Senior Hempel
mehrfach ein anderes ittel an, das  eine irkung auf die Dauer



nicht verfehlte. Er veran taltete eine feierli In tallation des
Schulhalters. der bis in ielfach nur wie der Gemeinde 
hirte kontraktlich auf ern Jahr gemietet war me mit charakte 
ri ti chen Nebenbemerkungen ver ehene Schilderung möge hier
folgen „Den 14 ega ich mich nach Groß Peterwitz,
den dbon der hochgräfl + berufenen Schulhalter, Joh
Chri tian Wecke, we MN dem Ja  enauer Kirch piel isher
den Kindern gearbeitet, einzuwei en. Es Scholze und Ge.
richte ne dem Aus chuß der Gemeine gegenwärtig. 1e
eine Urze (de über Joh VII Das i t das ewige
Leben 20 und zeigte, daß, da die Erkenntnis  o wol heil
 am,  o wären die Per onen, welche Erkenntnis denen Kindern
beybrächten, nötige und nüzl. Leute Ermahnete darauf den Schul 
halter,  ol Endzweck 3zu erfüllen, übergab ihm die Schule, und
ver prach ihm meinen Rath und orauf ich Scholze und
Gerichten neb t Gemeine, den Gebrauch die er Wohlthat anbefohl.
Die Kinder el und ehor am anhielt, und wie mit ein paar
Liedern angefangen,  o mit dem Nun danket alle Ott be chlo  en
worden Die Gerichte bedankten  ich gar  ehr dbor meine emühung
und lebe und  agten Die Ehre en  ie noch nicht gehabt, daß
ihnen bey chon mancherley Veränderung ein Schulhalter
vare durch die Gegenwart eines Senioris vorge telle worden. Nun
da glaube, daß olche In tallation doch einig Eindruck macht und

 onderlich elegenheit hat, die Sonntägl. ebe und
Catechismuslehren einzu chärfen, will bey anderweitiger Ver 
änderung Uemal  o halten.“ Nicht ange rau e en wir
wieder bon einer Einführung eines Schulhalters Siegda, welche
nder „Taffel-Stube der vor  ich ging, ähnlich verlief
und mit einem Hxamen catechetieum empe 5  4*
al o nicht bei dem Ent chluß bewenden a  en, ondern die eierli
Einführung der Schulhalter  cheinbar als tändige Einrichtung bei·
chalten. Bei der Einführung des Schulhalters Weißkäppel m
qut, die ähnlich gehalten wurde, mußten die Eltern, „welche IN
der Sendung der Kinder  aum elig gewe en, ver pre  N,  olche zu
 chicken.“ Ein ander Mal V Pinxen em die Feierlichkeit

mit einer Kateche e ab S wußte das Intere  e für die
le zu belehen
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Trotz der I ganzen fe ten Ordnung doch die Schul ver  ni keineswegs überall be tändige Die Schulbezirke baren

nicht immer klar abgegrenzt, 14 ange be tehende Schulenonnten zeitwei e, enn auch nur vorübergehend, eingehen.
der In pektor Sorge und Um tände Er aber ließ *  ichnicht verdrießen, geregelte Verhältni  e zu chaffen So hören wir
33  ber die Krumpacher Ule folgendes Als eine Vakanzeingetreten war, ordnet der Schulin pektor nicht etwa die er 

retung wie wir denken würden. Vielmehr meldete ihm bei
einer Konferenz der Gellendorfer Schulhalter, die Gemeinde bon
Krumpach habe ihn er ucht, ihre Kinder IR die Schule 3u nehmen,auch den dritten Sonntag a e ebet zu halten Darauf triffempe die eigentümliche Ent cheidung, daß er den der
Krumpacher Kinder V Gellendorf als Intermi ticum gelten läßt,für die irchliche unktion dem Schulhalter aber mpfiehlt, nur den
Krumpacher Vor chlag anzuhören, aber keine Re olution zu erteilen.
Das war im rühjahr gewe en ber noch Im September gab 8
keinen Lehrer M Krumpach Ja, wir hören jetzt plötzlich, daßie e Ule mehrere Ahre ganz aufgehört hatte 3u exi tieren. Aus
anderen Nachrichten i t bekannt, daß  ie vielfach mit Gr. Bree enverbunden war Hempel arbeitete Nun daran, die Suche endgiltig
zu regeln; allein  o ganz glatt, wie wün chte, ging e8 keines 
wegs Den 12 September endete ein memorial nach  en

der Krumpacher Ule war nämlich eine Woche dbor 
her Herrn von Bach tein gewe en, und hatte beweglichWiederher tellung der einige +  re her einge tellten Schule gebeten.Da ich nun deutlich vernahm, daß Herr dbon Krumbach auf eine
hochfür tl. Verordnung wartet,  ich bey grã In tanz legi timieren zu können, o meldete dies Im Vertrauen dem Herrn
Hofprediger; bekam aber  chlechte Vertrö tung und wurde mir de meldet, olche Sache bliebe, ohngeachtet vieles Erinnerns, doch langeiegen ies i t beklagen. will ich näch tens durch eine
ei e  olches zu Stande bringen Die ei e war dbon Erfolg,
enn auch n  ofort Im Winter war die Ule glücklichwieder herge tellt.

Ein anderer Fall ehr deutlich, wie eben der Schulauf idie erforderliche Macht fehlte,  o daß eines age plötzlich
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lange be tehende Verhältni  e  ich auflö ten aus rein äußeren
Gründen, aber zum Schaden der Kinder Er i t auch in ofern
ehrreich, als die M Frage kommende weltliche In tanz keineswegs
die eifrige Schulpflegerin war,  ondern der gei tli Schulin pektor.
Es andelte  ich um die Schule bon Grottky und Strie e, al o von
zwei leinen km von einander iegenden ern, welche
lange inter einer Grundherr chaft vereinigt Hempel
einen ih empfohlenen neuen Schulhalter gefunden, der „den
Schuldien t m Grottke annehmen  ollte.“ Er prä entierte ihn  o·
wohl dem Grundherrn von Grotiky, der IN Schilkowitz wohnte, und
demjenigen von Strie e, der I Dah a wohnhaft war In Schil 
OWi nahm man den Lehrer Der Herr bon T chammer auf

und Strie e erklärte ledoch, man werde I Strie e  chon auf
andere Art für die Unterwei ung der Kinder  orgen „Da ich nun

hernach noch eigentlicher vernahm, daß man die Connexion zwi chen
Strie e und Grottke zerreißen wolte, °  chrieb ich dem Herrn
 chammer einen Lie folgenden Inhalts: „Nach Trennung der
Güther und nach zug des letzten Schulhalter  ey die
Schule unbe e geblieben; das einzige Hinderniß eh, eil die
Herr chaft und Gemeine nicht MN der en Verbindlichkeit leiben
wolle Es käme die es aus dem Mißver tändnis her, als ob die
gemein chafftliche Teilnehmung der Ule ein tück der Oliti
U beconomi chen Verbindung  ey hoffe, daß manm würde
le e löbliche rdnung ve thalten und befördern, wie ich denn bis
dahin mit der In tallation des Schulhalters Tten wollte
ekam zur Antwort! PI Zwang are unangenehm, man habe
möglich t dbor die Kinder ge orgt, die größeren nach Stroppen ge 
chi und die kleineren urch einen Mann Im orfe informiren
la  en Es  ey das Begehren einer Schul Einpfarrung ähnlich,
und dergleichen Servitute werde  ich keine err cha aufbürden
a  en 1 Bei einem  päteren Be uche des Herrn von T chammer m
Strie e kam die Sache 3 zur Sprache, aber noch nicht zum
Austrag E  cheint jedoch, als ob  päter Strie e wieder mit
1  9 zugleich e chu Urde  päter kam Ellguth

So ehen Wir M Verhältni  e hinein, die äußerli zwar Iim
Ganzen ge  E * Im Einzelnen jedoch als flü  ig und
 chwankend bezeichnet werden mü  en. Für das Schulhaus oder das
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Schulzimmer gilt as elbe Einige Gemeinden hatten bereits da 
mals ein ulhaus, die mei ten jedo nicht. Über das Us ehen

Schulzimmer orientiert Hempels Bemerkung, die 1742 bald
nach den Schulvi itationen mit der Ab icht nieder chrieb,  ie bei der
näch ten Ver ammlung  einen Ulhaltern gemein am vortragen 3u
wollen. Da heißt „An etlichen Orten i t die Schul Stube mit
Hausrath, Ti ch oder Betten,  o ver etzt, daß die Schul Kinder nicht
Platz Licht haben.“ Auch in die er Beziehung nehmen wir
die be  ernde Hand wahr Wenn wir Im Lauf der 0  re weiter
obachten, daß auch die oldung der Schulhalter in einem
„Contract“ eregelt wurde, von dem der Schulin pektor daue
ennitni erhielt, al o au Gelegenheit, auf ein be  eres Dien tein 
kommen hinzuwirken, enn ferner die requen der Schulen in
wenigen Jahren nicht un  en  1 tieg, erden wir anerkennen
mü  en, daß die der Land chulen nich ohne Erfolg gewe en
i t Daß die Kirchgemeinde als olche eben a einen nicht ge 
ringen Anteil der örderung ihrer Ulen hatte, habe ich in
meinem früheren Auf atz nachgewie en. Sie  orgte für einen nicht
geringen Teil der Kinder in o ern, als  ie ihnen das ulge
den Schulhalter auch durch Vermittelung re Seniors gab Die
Unterrichtszeit war fa t überall  o fe tgelegt, daß vormittags und
nachmittags le Stunden elen, doch finden  ich auch andere
Termine.

innereÜber die Verfa  ung un erer Land 
 chulen gibt an be ten ein Vi itationsbericht U.  un Es i t
der einzige, den wir aus die er Zeit aben, und da ELT die  eT·
hältni  e nach den ver chieden ten Seiten eu  et, ihn
voll tändig mit einigen Kürzungen, Wiederholungen ber 

meiden, folgen. Er  tammt aus dem ahre 1739 „Anno 1739
Iim nuar be uchte ich die Land chulen und fand die elben M fol 
gender Verfa  ung, nämlich zu

Ra chewi ehrete noch der alte alentin Rößler; eS be 
an  ich in der Ule Kinder, nämlich vbon Sackershöfe,

dbon Ra chewitz und dbon Schidlawe. erer die aus der
bezahlt Tden, Man klagte über unter 

 chiedene ausväter,  onderlich den Baltha ar Bi choff der  ein
Kind elber lernen will Von den Sonntags-Gebethen erfuhr, daß
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 ie I Sommer gehalten werden, dagegen alle Frey-Tage ein
öffentk. Morgengebeth i t egen  einer Einkünfte klagete er, daß
die Leute ihm mit Stritt und Zank die Meze geben Die Ul 
bücher waren

ehrete Johann iller, welcher X  ahre hier elb t.
J traf Frequentanten 0 10 bon Sitta, dbon Exau, dbon
Pavel chöwe und don Lah erwiz.) Kret chmers Tochter
kamen nicht m die Schule. Da aber kein Unterthan, auch ver 
mu  1 nicht ange hier leiben wird, kann man ihn nicht dazu
zwingen

Ellguth lehrete Joh Heinr. Jäni ch, welcher anizt ßahr
wieder allhier i t Es 17 Lehrlinge drinnen, 12 dbon Ell 
guth, dbon Schmarker und dbon Pavel chöwe. Es gehen auf der
Schul Ca  a KHinder Etliche nachlä  ige, E dem
gegenwärtigen Herrn von Frankenberg zur Erinnerung überlaßen

rden egen der Einkünfte war keine age
ehrete no Chri tian Bart ch welcher

aber nach Streliz beruffen wurde Hier ind nur Discipuli,
da derer elbe  eyn önnten,? weßwegen bey äch ter Er.·ö
etzung des Schul-Dien tes  olche Nachlä  igkeit ewegli muß vbor 
gehalten werden. In den Sonntags Gebethen Ude  ich keine
erwach ene Per on ein kam zUum gemein chaftlichen Gebethe
zurechte und beobachtete, daß ohngeachtet 2* ziemlich lang am und
vernehmlich vorgebetet wurde, doch vbon denen Kindern unförmlich
nachge prochen wurde, dahero die Erinnerung that, daß dann und
ann auch einzelne allein E und die Sprüche agen ollten
I Doceus abwe end,  o konnte die wahre Be chaffenheit die er
ule nich erfor chen. V

3  0 ehrete eorg Frömer; die er
2 Kinder; 17 aus dem orfe, dbon Poruzko, von a chunz?
und von Scheitenau. Es im oOrfe viele nachlä  ige

I t heute eine 3kla  ige ule mi 2 ehrern
Ve gegen

9 Powibko und Radziunz  ind ehr weit von Glie chwitz entfernt.
E  cheint, eS  ind Ee Kinder aus Orten, die vor 740 keine
evangeli chen Schulen hatten wir hätten al o hier eine Spur für Oie
Be chulung von Kindern aus der ia pora
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Hausväter, die ich aber nicht elb t konnte, weil  ie ab.
en waren habe durch den Scholz nachdr thunla  en. 2 and hier ne anderen Büchern auch Weihenmayers
Ehe Hauß-Schule.

Schlanwiz lehrete Friedrich Daniel, velcher nicht nur da 
bey der Gemeine Gerichts Schreiber,  ondern auch der Herr chaftFör ter i t Er ver icherte zwar, daß l  ich nicht dbon Ab 
wartung der Ule abhalten ließ; jedoch chien mir manches dabeybedenklich, vornehmlich, daß nicht Sonntags Gebethe alte  ondern der Wir  er auf dem Hofe Ingleichen ird de agesauch Nur einmal Schule gehalten, wiewohl die es  chon Jahre˙o üblich  ein  oll Es lauter juniores, deren Nur
einer den Catechismum onnte Er hat Ein Stück Acker klagteaber, daß ihm nicht zugerichtet würde. Er hatte nicht üble
Lu t, den Schuldien t aufzugeben. Es aren nur 12 Kinder darinnen.

lehrete Joh Chri tian Jäni ch juvenis, deßenSchule mir aber er allen be ten gefallen Es baren 28
Kinder drinnen ich and ihrer die chon ziemlich  chrieben,und  ie be tunden auch on t gar gut Wenn das aufgerichteteSchul Haus ird ausgebauet  eyn, E ird die Schule noch 129
e  eren an kommen.

Gellendorf lehrete Andreas Knöfel; —4  hatte 5 Fre 
quentanten, deren aus der ul Ca  a bezahlt berden Er
klagte über keine Nachläßigen,  ondern offte, wenn In d  5 Iwiederum mit Einwohnern völlig würde be etzt  eyen, E würde
auch die Schule wach en Er gal den Kindern 3u ge chwindeein, an tatt daß ihnen hätte Zeit geben  ollen,  ich 3u be innen;on i t er willig.

Pinxen ehrete M Gottfried Gebhard, hatte 17 Schüler.
Er klagte über viel nachläßige Hausväter, aber ich horteauch Klage über ihn, daß er ehr  aum elig NI informiren eh

redete mit den ert  en und ührete ihnen ihre Schuldigkeit
zu Gewi  en, ver icherte  ie aber auch, daß ich  ie willig hören
wolte, benn  ie eine gruündl. Klage hätten. an hier weder
Le e-Buch noch Ge angbuch.

lehret Benjamin Schröer. be uchte die Schule
Uun Uhr, und dachte zur Nachmittags-Lextion zurecht zu kommen
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hörete aber, daß die Schule einmal gehalten werde Ind garzeitig ein nehme. Ich ging jedo ins Schul Hauß, traf den
Ocenten am Spinn Rocken an efragte ihn, warum nichtSchule hielte; ent chuldigte  ich mit der Gewohnheit.
verwieß ihn, daß eine Gewohnheit ein chleichen aßen, don der
er mir nichts ge agt. Ließ den Scholzen rufen, der aber nicht 3uHauße war Da den Sontag drauf 3u mir kam, erzählte
zwar, daß n1t einiger Genehmigung des —  —2—  eel Herrn Senioris die
Schule Nur einmal 3u halten nachgelaßen worden, ge tund aber,
der S  chulhalter  el nachläßig, warte mehr  ein Aceis- Dien t, habeauch Im Kret cham ohnläng t ändel gehabt  ehe mich al o
verbunden, die en Laodicensem, welcher ohndies mit Widerwillen
de —+7  S/  eel Herrn Senior dvon der rr cha lein einge etzt vorden,
39¹ Visitiren un ihm nöthige Monita geben

V  V — ehrete ottfrie Kühn. Ich kam m
 eine Schule er t den Aprill, fand aber noch darinnen 29
Kinder, da bn bis 38 Frequentanten gewe en. Es hat mir
 eine Arth 3 ehren und der Kinder lei gar gut gefallen.“

Daß bei derartigen Ergebni  en empel niit allem Nachdruck
die Bildung der Schulhalter in Angriff nahm, i t ur 3ubegreiflich. Daß 3 mit großer Kon equenz und Treue tat, ver 
dient Anerkennung. Er le 3u dem we regelmäßig Konfe 
renzen jährlich ab An die en Konferenzen nahmen die eiden
Lehrer der Stadt chule, „die Schulherren“, von denen der Rektor
ein Theologe war, nich teil Mit die en hatte be ondere Kon 
ferenzen. Daß auch äußere Dinge vielfach hier ihre Erledigungfanden, hörten bir  chon Daß le e Schulhalter nicht unwe ent 
liche kirchliche Mitarbeit auf den Dörfern taten und auch afurIn truktionen erhielten, i t I meinem früheren Auf atz dargelegt.3.—  ler intere  iert un die Frage, vie Hempel  eine Leute de  chickter und küchtiger für den Unterricht 3u machen Uchte, die
Schulen 3u EN

Da beobachten wir, daß die Stoffverteilung wiederholt ein
Gegen tand der Be prechung bar Einen außerordentlich breiten
Raum muß die Traktierung oder vielmehr das Einprägen des
Katechismus eingenommen haben Wenn der elbe, wie wir oben 11
anderem Zu ammenhang hörten, dreimal I re wenig tens ab·
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 olviert Iden ollte,  o haben wir den indru P bei
allen ndern Aun! jeden Preis völlige Sicherheit in der KHenntnis
des Katechismus erreicht werden Das ge chah a t nur durch Vor —
 agen und Abfragen. Viel mehr ird er jenen mei t dem Hand 
werker tande angehörigen annern unäch t nicht haben zumuten
dürfen. Wir e en ferner über die Ge taltung des Katechismus 
ehren, die  ie Sonntag hielten, daß  ie „durch einfältiges
Catechésiren des Evangelii, derer Sprüche und bihl Historien
die Leute aufmuntern“ ollten E  e ird für die Schule auch
gegolten haben Die ibli che Ge chichte ein nicht n Anlehnung
aAn das Kirchenjahr behandelt worden 3  ein. Darauf läßt die
Konferenz vom 23 März 1740  chließen. Er fragte, „ob und
was bor Passions-Lectiones  ie In denen Schulen hätten, und da
berall olche Erinnerung des Leidens U erneuert würden,
wieß ich ihnen, wie  olches erbauli könnte vollzogen werden.“
Aber den Religions-Unterricht nicht bloß erbaulich zu ge 
 talten, ondern auch erkenntnismäßig zu vertiefen und regte die
Schulhalter zum Nachdenken Ohne Zweifel war 8 weiter für
 eine Konferenzen ein fruchtbarer Gedanke, einmal ent 
wickelt, „da doch vermutlich manche in Leetionibus biblieis oder
Erklärung der Theologi chen Wahrheiten ihren Zweifel und Un 
wi  enheit würden  püren, ° wolte ich künftig olche illig hören
und auflö en. Es möge ahero, ber da wolte, eine  olc vorhero
 chriftli übergeben, ˙o hernach 3zur allgemeinen Belehrung
von mir öffentli geantwortet werden.“ Das i t dann IR der Tat
vielfach ehen, wie  pätere Protokolle ergeben. Intere  ant i t,
daß ihnen auch einmal aus der Malabari chen Mi  ion die
katecheti che Arbeit der ortigen Schulhalter als vortreffliches Vor
bild hin tellte

So 1 mechani ch al o, wie 66 nach der oben angegebenen
Stoffverteilung des Katechismus  cheinen könnte, ging 68 doch nicht
3u Auch der Katechismusunterricht  ollte MN lebendiger Beziehung
zum Kirchenjahr treten, 66 angängig Es wurde
angeordnet, in den ochen, Buß  E fielen, die ehre

der Buße zu treiben, In der O terzeit aber die E  re von der
Aufer tehung. Dabei ällt immer wieder auf, vie ar dogma 
ti ti ch der Katechismusunterricht bon jenen mehr als elementaren
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Leuten erwa rtet wurde. Nachdruck legt Hempel nicht darauf,
daß die Kinder überhaupt Am Bußeern t wurden,  ondern
etonte, Dle nötig es  ei, „den bekanten Unter cheid“ inter-
oenitentiam, stantium und Lapsorum eren Schülern beyzu 

Eben obringen, damit allem Mi  er tan vorgebeugt erde. “
ITrd die Aufer tehung des Herrn als „ein Haupt Argument zum
Bewei e der Giltigkeit des Mittleramtes un eres Erlö ers“ den
Katechumenen begreiflich 3u machen aufgegeben.

Der Katechismus an in ofern vielmehr U Zentrum des
Religionsunterrichtes, als eL nicht Ni die Vorbereitung auf drie
Konfirmation und Er tkommunion war, die, wenige Tage abge 
rechnet, den Schulhaltern zufiel, ondern auch m den  onntäglichen
Katechismusübungen und ebeten gipfelte Es var al o In emi 
gnentem Sinne kirchlicher Katechumenenunterricht. Das darf man

nicht aus den Augen la  en. aher ver teht auch, daß der
Schulin pektor  eine Schulhalter anhält,  ich auf die  onntäglichen
Übungen vorzubereiten, und an be ten  chriftlich An eine
Vorbereitung der elben für den Katechismusunterricht der
Schule denkt aber nicht. Dort war eben die H  Arber das
Einpragen des Stoffes und die Darbietung gewi  er dogmati cher
und thevlogi cher Wahrheiten. Ja für die  onntäglichen bungen
führte I das  ogenannte rote Büchel ein, damit überall i der
8  tadt Un auf Lande „einerley Pensum atechisirt. werde“
Fur die e gab es al o einen Lehrplan, für den eigentlichen Schul 
unterricht nicht.

Einen planmäßigen bibli chen Unterricht gab 8  chwerlich,
wenig tens kann ich hierfür keine Spur HV un eren Konferenz 
protokollen finden, obgleich Hempel auf das Ver tändni der heiligen
Schrift offenbar großen Wert gelegt hat *  m cheint daran de-
legen 5 haben, namentlich einzelne Bibel tellen lar 3u legen und
inter Anlehnung An gewi  e j ehr oft von den Schulhaltern  elb 
zur Be prechung gebra Stellen 1 den Inhalt der rift ein;
zuführen Das machte die Konferenzen nicht lur intere  ant, P5

auch die Schulhalter zul Bibelfor chung an re dafür
ein Bei piel bon vielen an „Über die es gab auf die vorgelegten
Sprüche Be cheid: Cor 14,2—5 Wer aus den dahen
die Wundergabe, rembde + 3 reden i der er ammlung
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braucht der redet zwar btt zu ehren aber nicht den Anwe enden
zu Nuze An  ie ver tehen ihn nicht Wer aber IR der Mutter 
Sprache eine erbauliche Betrachtung über enen Spruch an telle
derer die Gemeine Er  elb t kann durch  einen Vortrag remder
Sprache gebe  ert werden ab andere aben den Nuzen nicht Dahero
wolte ich wohl daß ihr alle die abe remder Sprachen Eet, aber

mehr daß ihr alle die Schrift ver tehen und erklähren önntet
In rotoko jedo haben 111 einen 0 Beweis

dafür, wie heim Bibelle en auf Wort  und Sacherklärung II durch
aus einwandsfreier Wei e hingewirkt erden Der mieethodi che
n der hier gegeben Ird i t heute noch  ehr rauchbar
 elb t gab ihnen dismal nur mne aber gar wichtige Erinnerung
Nemlich Da die  ieben Buß P a IM der Ule von Kindern
elernt und offt ebetet werden, gleichwohl aber die UÜüsdrücke In

den elben  ich nicht alle vor  ie en eil  ie die  chweren
Sünden Fälle nicht gethan wie theils eil  ie die harte
ußang nicht erfahren zeigte ich ihnen wie nöthig EeS8  ei
ol P almen nach dem unter chiedenen Seelen Zu tande 3u ge 
brauchen und die Kinder elehren was  ie enken und vie  ie
 ich verhalten  olten Redens Arth vorkämen die  ie
nicht anging oder  ich auf  ie nicht chickten,  chwemme
mern oder ich gehe krumm und  ehr gebückt eteé, nemlich
Gott demüthig zu danken, der  ie mit olcher Hoch ng ver chone
und Gott 3u bitten, er  ie dvor chwerer Sünde be 
wahren, worauf olche  t folgen mi

Senior Hempel  cheint jedo vbon die er etwa ungeordneten
und gar zu ein eitig I  N Art der Fortbildung  einer Schul 
er ni befriedigt gewe en  ein, rozdem Dir nach 1740
On mehrfach befriedigendere Bemerkungen über die Be chaffenheit
der Schulen finden Und bvir mü  en agen daß uns 8as
Fehlen aller übrigen Lehrgegen tände bei den Konferenzen auf
fallen muß, kaum daß  ich einmal eine Bemerkung über das
Schreiben findet Vom ember 1741 a IN der elben Hon 
ferenz, welcher den Schulen tägliche Gebete für den
Frieden anordnet geht eLT ene  y temati che Bildung  einer
Schulhalter Er händigte ihnen allen ocks „Wohlunterwie enen
Dorf Schulmei ter“ ein und der Hand die es Tie eL
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nun nit ihnen Pädagogik ind d Leider habe ich mir das
Buch nicht be chaffen können, um and fe tzu tellen, wie das elbe
benützt worden i t Soviel cheint mir aber aus den Protokollen
hervorzugehen, daß er t ein allgemeiner Überblick gegeben und dann
be timmte Einzel tücke durchgegangen wurden So gab für eine
Konferenz der Er Teil des Buches den geeigneten 5
wurde verhandelt Über die aben eines Schulmei ters nach der
Natur, Fleiß und nade Ein andermal wurde das Kapitel don
den Pflichten eines Schulmei ter behandelt, dann das Kapitel vbon
der Sorge für den und den  ichtbaren Wohl tand der Schüler
und 0 fort C nehmen Wir wahr, daß wiederholt die
pfohlene erziehliche Tätigkeit mit der obwaltenden Praxis m Ver m
glei ge tellt und An ihrer Be  erung gearbeitet Ird Jetzt treten
auch mehr methodi che Fragen mn den Mittelpunkt, enn auch die

0theologi ch- achliche Bibelerklärung einen breiten Raum behält
finden Wir nicht Nul die formelle Behandlung des Gebets und das
Traktieren des Kirchenliedes,  ondern auch etwas H das Buch -
 tabieren, über Naturbetrachtung, über die Ernte

Wenn C Run Schluß un erer Ausführungen die Summe
ziehen Über die Uunl 14 Au den Stroppener Land  Ulen gelei tete
Arbeit, 2 berden Deu nit un erer Anerkennung nicht zurückhalten.
Aber trog lledem wvwerden wir den Stand der Schule Nut recht
gering ein chätzen. Als I  e Hilfsan talt bar  ie ar und
 egensreich 10 aller Mangelhaftigkeit der Schulhalter und ihrer
Methodik Volksbildungsan talt  ie jedo nicht entfernt
Dd  O, Ddas   uns heute auch nur von einer  chlechten Volks chule
vorzu tell  pflegen. Allein eS Qare ungerecht und undankbar, die
Fundamentierungsarbeiten an der Volks chule, wie  ie ein Mann
vie Senior Hempel nach eigenem Erme  en und mit rührender
Treue hat, gering einzu chätzen. Nehmen wir inzu, daß
auch regelmäßige Zu ammenkünfte mit den Lehrern an der Stadt.
Ule gehalten hat und hier nicht minder ftmals recht aure
Arbett mußte, • kann un er ab chließendes Urteil über die
ulpflege Im Kirch piel Stroppen NuUr auten: Sie war ein Find
ihrer Zeit, aber  ie  tan auf der Höhe ihrer Zeit

Stur Rademacher.



Der Lebensgang
des heimgegangenen Schatzmei ters,
Strafan taltspfarrers uetzel
eorg Hermann ernhar Heinrich Muetzel Urde

25 838 mn rieg geboren,  ein Ater Ferdinand
Stadtrat und Kämmerer war;  eine Mutter Pauline Dar eine
Tochter des Pa tors ehmann aus Crummendorf, rei Strehlen.
Er be uchte die Peinemann che Privat chule und das Gymna ium
II rieg und bezog O tern 1857 die Univer ität Breslau,
Theologie 3u  tudieren; ein Seme ter der Studienzeit brachte eL I
Greifswald zu eger wi  en chaftlicher Sinn zeichnete ihn aus,
ind  eine theologi chen Prüfungen be tand mit ausgezeichnetem
Erfolg, die II Juni mit dem radika „vorzüglich“.
Dabei war zwi chen beiden Prüfungen ein Jahr arr
 ub titut m Steinkirche, Kreis rehlen, gewe en. Die Ordinatiomn
empfing eLR durch den General uperintendenten Dr Hahn am
12 11 1862 Nachdem er bis Januar 1865 M Briesnitz Rengers 
dorf, xrei agan, Pfarrvikar gewe en, mit dem Bau des
e  U e mit Pfarre und Schule m Rengersdorf m An pruch de 
nommen war, und eine Urze Zeit das Kreisvikariat i 7**  Grünberg
berwalte atte, wurde eLr zum Pfarrer UH Kammelwitz, Hr Steinau,
gewählt, und dies Amt bom 15 I+ lang,
Dar zuletzt auch itglie des Kreis ynodalvor tandes. Mit dem

11 ging M den Strafan taltsdien t über, der ihn nach
Jauer (bis 26 88), Groß Strehlitz (wo 1888 eine neue traf 
an talt eröffnet Urde, bis 10 98), Breslau  an das leu Er 

öffnete Strafgefangnis) führte hier trat auf  einen Antrag ani
07 In den Ruhe tand In Jauer hatte Er  ich am 10 86

mit Hedwig Boemcken, er des Strafan taltsdirektors aupt 
tax B., vermählt. Von  einem Leben  agt der Heim 
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egangene *  ußer dent len t des Herrn der gei tlichen Amts 
verwaltung, welchem der Herr aus be onderer Gnade  chon
Iu mich berufen hat, begleitete mich  eit meiner Studentenzeit die
Wi  en chaft der eologie N ern ten üdtum durch das Leben und
gewährte mir einen reichen herrlichen n Oktober 1906
übertrug ih un ere Generalver ammlung die Verwaltung der a  e,
die niit  eltener Gewi  enhaftigkeit führte, und für die dbon

 einem Sterbebette aus ätig war Er trug  * ein jahrelanges, er
Leiden nit rührender Geduld Schon  eit Herb t 1908
täglich avon, heimzukommen; „* Er, der hier für alle nul Dankes 
vorte an klagte nie, ehnte  ich Iur heim.“ Er  chlummerte an

.  —22 09 anft ein und fand am  eine e Ruhe tätte
auf dem alten Maria Magdalenen Kirchhof. Lux aeterna 61 luceat



Mitteilungen des Vor tandes.
Es war nicht möglich, dos Corre pondenzblatt für 909

noch Im Herb t des vorigen Jahres er cheinen zu a  en; wir bitten

un ere Mitglieder, die Verzögerung ent chuldigen zu wollen Wir
freuen uns, als eiga zu dem Heft eine Biographie Schmolcks
geben können, die vielen willkommen  ein ird Das näch te
Heft wird wieder don einer Publikation von Vi itations Protokollen
begleite  ein. Auch i t eine weitere Bereicherung der einzelnen
E in Aus icht men.

Die Generalver ammlung wurde an Oktober 1909 M
Breslau abgehalten und War  chwächer als on be ucht
Am Eingang wurde des heimgegangenen Schatzmei ters, traf 
an taltspfarrers Muetzel dankbar gedacht, dem der Verein
für die Ordnung  einer Finanzen zu bleibendem ank verpflichtet
i t Wir bringen einen 1  eines Lebensganges, dem Auf
zeichnungen  einer Hand zugrunde liegen.

rofe  or Dr Arnold referierte i eingehender ei e
ber die neue ten Publikationen zur  chle i chen irchen  und Schul 
ge chichte, dann zur Literatur, onder auch der amerikani chen,
über das Schwenckfeldertum, überzugehen. Schwenckfeld
wurde als intellektuali ti cher h tiker gewürdigt und die ehre
vom vergotteten Flei ch ri ti erorter In der Debatte wurden
die Zu ammenhänge zwi  1  n Schwenckfeldern und Wiedertäufern
be prochen

R offm  odann die Bedeutung der  chle i chen
Dreydingsordnung für die kirchliche Verfa  ung aufzuwei en und aus

olche Ordnungen einer Zedlitz chen, der bei Schickfuß abge
ruckten und einer Für ten teiner ver tändlich 3u machen, wie M

evangeli chen Land trichen unter katholi chen rälaten und

Oberherren In dem reyding die on t ehlende zentrale für
kirchliche Auf icht und Ordnung gefunden werden könne. Die
batte r einige Bedenken iergegen aus

8



3 Die Generalver ammlung wählte Ka  ierer Pa tor
Geppert In aro  L, rei Trebnitz. An ihn  ind die Bei 
träge für 1909,  oweit  ie nicht gezahlt  ind, bis Ende
Jan U  — erbeten. Bis ahin re tierende eiträge werden durch
achnahme rhoben Diejenigen Mitglieder, deren Jahresbeiträge
bom Pfarrverein aus überwie en werden, haben für 1909 bereits
gezahlt, und 8 verden ihre Beiträge auf dem elben Wege 1910
gedeckt werden

Wir ordern un ere Mitglieder zu literari cher Mitarbeit
am Corre pondenzblatt auf und erbitten auch kleinere Mitteilungen
aus den Kirchenbüchern und en Die Zu endungen ind den
Schriftführer erlein m rehlen erbeten, bon em auch
er aus der Bibliothek 3u eziehen  ind Das näch te Heft
wird den Bibliothekskatalog und das Mitgliederverzeichnis bringen
Wir bitten auch erben dbon Mitgliedern.
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